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Der neue ID.3 

Die Zukunft
least sich gut

Exklusives Angebot 
für Gewerbekunden

Abbildung zeigt Sonderausstattungen gegen Mehrpreis. Angebot gilt nur für Gewerbekunden und zzgl. MwSt. Bildliche Darstellungen können vom Auslieferungsstand abweichen. Stand 09/2020.  
Änderungen und Irrtümer vorbehalten. 1 Ein Angebot der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Straße 57, 38112 Braunschweig, für die wir als ungebundener Vermittler gemeinsam mit dem Kunden die 
für den Abschluss des Leasingvertrags nötigen Vertragsunterlagen zusammenstellen. Bonität vorausgesetzt. Etwaige Rabatte bzw. Prämien sind im Angebot bereits berücksichtigt. 2 Der Umweltbonus 
setzt sich zusammen aus einer vom Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA), Referat 422, Frankfurter Straße 29–35, 65760 Eschborn, www.BAFA.de, gewährten staatlichen Förderung in 
Höhe von 6.000,00 € sowie einer von der Volkswagen AG in Höhe von 3.000,00 € gewährten Prämie. Die Auszahlung des Anteils des BAFA erfolgt erst nach positivem Bescheid des von Ihnen gestellten 
Antrags. Gerne unterstützen wir Sie bei der Beantragung. Der staatliche Umweltbonus endet mit Erschöp fung der bereitgestellten Fördermittel, spätestens am 31.12.2021. Ein Rechtsanspruch besteht 
nicht. Nähere Informationen erhalten Sie bei uns.

Eine Empfehlung der Feser, Graf & Co. Automobil Holding GmbH, Heisterstraße 6–10, 90441 Nürnberg, an die Tochter-Autohäuser.  
Eine Liste dieser Autohäuser finden Sie im Internet unter feser-graf.de

feser-graf.de

Leasingangebot1
Leasingsonderzahlung (z. B. BAFA-Bonus2)
inkl. Selbstabholungskosten:  6.000,00 € 
Vertragslaufzeit:    48 Monate
Jährliche Fahrleistung:   10.000 km

Monatliche Leasingrate:   190,– € 

ID.3 Pro Performance 150 kW (204 PS) 1-Gang-Automatik 
Stromverbrauch des neuen ID.3, kWh/100 km: kombiniert 15,4–14,5/CO₂-Emissionen, g/km: kombiniert 0. Effizienzklasse A+.

Lackierung: Mondsteingrau Schwarz
Ausstattung: LED-Scheinwerfer mit automatischer Fahrlicht-
schaltung, Reifen 215/55 R 18, Multifunktionslenkrad mit 
Touch-Bedienung, Einparkhilfe, Müdigkeitserkennung u. v. m.
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Der Konjunkturabsturz im Frühjahr dieses Jahres war historisch. Unser 

Index für Mittelfranken fiel um knapp 50 Punkte. Über 30 davon haben 

wir wieder aufgeholt. Das ist die gute Nachricht im Herbst. 

Die Wiederbelebung von Aufträgen, Umsätzen und Exporten sorgt für 

eine insgesamt zuversichtliche Grundstimmung. Jetzt wird es Zeit, dass 

sich der Staat dort wieder zurückzieht, wo es läuft. 

Die schlechte Nachricht lautet: Reise-, Gast- und Veranstaltungsge-

werbe darben weiterhin. Die aktuelle europaweite Entwicklung der 

Corona-Zahlen mit teils hektischen Eingriffen der Politik lässt einen 

harten Winter erwarten, der hoffentlich nicht auf das Klima in wei-

teren Branchen durchschlägt.

Corona ist das eine. Megatrends wie Digitalisierung und Klimaschutz 

sind das andere. Sie stellen weitere, in diesem Falle strukturelle Her-

ausforderungen dar, die es zu bewältigen gilt. Deshalb bin ich sehr froh 

über das Wiedererstarken der Investitionspläne. 

Denn im internationalen Wettbewerb können wir nur bestehen, wenn 

wir innovative Produkte und Dienstleistungen anbieten. Das dürfen 

wir – bei aller Fokussierung auf Corona – nicht aus den Augen verlieren.

Zuversicht

Dr. Armin Zitzmann

IHK-Präsident

Hauptgeschäftsführer
Markus Lötzsch | Tel. 1335-1373 
markus.loetzsch@nuernberg.ihk.de

Standortpolitik und 
Unternehmensförderung
Dr. Udo Raab | Tel. 1335-1383 
unternehmensfoerderung@ 
nuernberg.ihk.de

Berufsbildung
Stefan Kastner | Tel. 1335-1231 
berufsbildung@nuernberg.ihk.de

Innovation | Umwelt
Dr. Robert Schmidt | Tel. 1335-1299
giu@nuernberg.ihk.de

International
Armin Siegert | Tel. 1335-1401 
international@nuernberg.ihk.de

Recht | Steuern
Oliver Baumbach | Tel. 1335-1388 
recht@nuernberg.ihk.de

Kommunikation
Dr. Kurt Hesse | Tel. 1335-1379 
presse@nuernberg.ihk.de

Finanzen, Personal & Zentrale Services
Michael Fischer | Tel. 1335-1407 
gb-finanzen@nuernberg.ihk.de

KundenService
Sabine Edenhofer | Tel. 1335-1335 
kundenservice@nuernberg.ihk.de 

Geschäftsstelle Ansbach
Karin Bucher | Tel. 0981 209570-11 
ansbach@nuernberg.ihk.de
Bahnhofsplatz 8 
91522 Ansbach

Geschäftsstelle Erlangen
Knut Harmsen | Tel. 09131 97316-0 
erlangen@nuernberg.ihk.de
Henkestraße 91 
91052 Erlangen

Geschäftsstelle Fürth
Dr. Maike Müller-Klier | Tel. 0911 780790-0 
fuerth@nuernberg.ihk.de 
Flößaustraße 22a 
90763 Fürth 

Geschäftsstelle Nürnberger Land | 
Schwabach | Landkreis Roth
Lars Hagemann | Tel. 0911 308682-90 
nuernberg@nuernberg.ihk.de 
Hauptmarkt 25/27 
90403 Nürnberg

Wirtschaftsjunioren
Knut Harmsen | Tel. 09131 97316-0 
knut.harmsen@nuernberg.ihk.de 

‚‚Der Re-Start ist gelungen. 
Leider gilt das nicht für alle Betriebe.

Hauptmarkt 25/27  |  90403 Nürnberg
Postanschrift: 90331 Nürnberg
www.ihk-nuernberg.de

Geschäftszeiten des Service-Zentrums
Mo. bis Do. 8 –17 Uhr, Fr. 8 – 15 Uhr 
Tel. 0911 1335-1335 
kundenservice@nuernberg.ihk.de



EIN UNTERNEHMEN DER DV IMMOBILIEN GRUPPE

DER SÜDWESTPARK
SEIT 30 JAHREN TOP-BUSINESS-STANDORT

Hier werden viele wirtschaftlich wertvolle Vorteile 
miteinander vereint:

Flexibilität
durch Mietfl ächen vom Einzelbüro über individuell angepasste 
Raumkonzepte bis hin zum kompletten Firmensitz

Networking 
240 Unternehmen mit 8.500 Beschäftigten auf 
190.000 m2 Mietfl ächen

Vorausdenken
für umweltfreundliche nachhaltige Strukturen und 
günstige Betriebskosten

 Work-Life-Balance 
mit Nahversorgung, Dienstleistungen und Serviceangeboten: 
Fitnesscenter, Kantine, Hotel, Kinderkrippe uvm.

Mobilität
eigener S-Bahnhof, 4.000 Parkplätze, E-Laden mit PV-Strom, 
Fahrradpark

Sichern Sie sich Ihren Platz am 
TOP-BUSINESS-STANDORT SÜDWESTPARK! 

30 Jahre für Ihren Erfolg!

Beratung & Mietangebot: 0911 - 9 67 87 0 | suedwestpark.de
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forderungen der Corona-Krise?

	 22	 Center Parcs: Das IHK-Gremium  
		�  Weißenburg-Gunzenhausen spricht 

sich für das Projekt am Brombach-
see aus.

Märkte

	24	 Technologisch führend: Wie stößt 
		�  man Erfindungen an, die am Markt 

einzigartig sind? Drei Fallbeispiele 
für „Sprunginnovationen“.

	28	 IHK-Innovationsreport: Bei For- 
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		�  Pandemie:  Sind die Schnelltests für 
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	34	 Betriebliche Altersvorsorge: Arbeit- 
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Ausbildung: Azubis 
starten ins Berufsleben
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Profi-Fußball
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 Das Bundesinnenministerium 

und das Bundesfinanzministerium 

haben unter www.e-rechnung-bund.de eine 

neue Informationsplattform zur elektronischen 

Rechnung freigeschaltet. Die E-Rechnung wird ab 

27. November 2020 gegenüber Bundesbehörden ver-

pflichtend (siehe WiM 9/2020, Seite 14ff.). Dies gilt auch 

für nachgeordnete Behörden wie z. B. die Bundeswehr. 

Die neue Webseite stellt Informationen für Rech-

nungssteller, Software-Hersteller und Behörden 

zur Verfügung und bietet umfangreiche 

Frage-und-Antwort-Kataloge.

TIPP DES MONATS

	 www.e-rechnung-bund.de
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 Das Ressourceneffizienz-Zentrum Bayern (REZ) ist mit zahlreichen 

Projekten aktiv, um die betriebliche Material- und Ressourcen-Effi-

zienz voranzubringen. Derzeit führt das REZ zusammen mit der Bera-

tungsgesellschaft Akzente eine Umfrage zu diesem Thema durch (Be-

arbeitungszeit ca. zehn Minuten). Bis zum 2. November 2020 können 

Interessierte teilnehmen und damit dazu beitragen, die künftige  

Arbeit des REZ zu optimieren. Das REZ Bayern, das vom Bayerischen 

Umweltministerium initiiert wurde, ist am Bayerischen Landesamt für 

Umwelt (LfU) angesiedelt. Die bayerischen IHKs engagieren sich als 

Kooperationspartner.

	 https://umfrage-rez.akzente.de

å

Umfrage zur 
Rohstoff-Effizienz

Förderung für betriebliche 
Kinderbetreuung

 Mit dem neuen Förderprogramm „Betriebliche Kinderbe-

treuung“ unterstützt die Bundesregierung Unternehmen dabei, 

die Vereinbarkeit von Familie und Beruf zu verbessern. Gewährt 

wird eine Anschubfinanzierung, wenn neue Plätze in der betrieb-

lichen Kinderbetreuung geschaffen werden. Gefördert werden 

Aktivitäten in diesen Bereichen: betriebliche Kindertagesbe-

treuung, Kindertagespflege, Betreuung in Ausnahmefällen sowie 

Betreuung in den Ferien.

	www.erfolgsfaktor-familie.de,  

	 (Rubrik „Betriebliche Kinderbetreuung“)

å

Auslandsmesseprogramm 2021
 Unternehmen können sich auch im nächsten Jahr 

wieder an Gemeinschaftsständen auf Auslandsmessen 

zu günstigen Bedingungen präsentieren. Der Ausstel-

lungs- und Messe-Ausschuss der Deutschen Wirtschaft 

e.  V. (Auma) hat dafür das Auslandsmesseprogramm 

2021 festgelegt – in der Hoffnung, dass bis dahin die 

Corona-Krise vorbei ist. Insgesamt sind 282 Beteili-

gungen in 56 Ländern geplant. Das Bundeswirtschafts-

ministerium stellt dafür einen Etat von rund 45,5 Mio. 

Euro bereit. Südost- und Zentralasien bleiben auch 

2021 die wichtigsten Zielregionen der Messen.

	 www.auma.de/auslandsmesseprogramm

å
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IHK-Netzwerkbüro Afrika 
 Das neue IHK-Netzwerkbüro Afrika (INA) unterstützt kleine 

und mittlere deutsche Unternehmen bei der Erschließung afri-

kanischer Märkte. Das Projektteam greift dafür auf das eta- 

blierte Netz von Industrie- und Handelskammern (IHKs) sowie 

Auslandshandelskammern (AHKs) zurück, stellt Kontakte zu Af-

rika-Experten aus Wirtschaft, Politik und Verwaltung her und 

informiert über Fördermöglichkeiten. Das Bundeswirtschafts-

ministerium fördert das auf mehrere Jahre angelegte Beratungs-

angebot mit 2,2 Mio. Euro.

	 DIHK, Tel. 030 20308-6240, silio.thando@dihk.de

å

www.ihk-nuernberg.de/mediathek

nächste Sendung
Dienstag, 17. November, 18.25 Uhr

 „Die Wirtschaft“ hat ihre Türen für Gäste geöffnet: Die Gaststätte, die im neuen 

„Haus der Wirtschaft“ am Nürnberger Hauptmarkt beheimatet ist, bietet regio-

nale Spezialitäten und fränkisches Bier – darunter auch eine hauseigene Marke 

namens „Freidla“, eine Wortschöpfung aus „Fränkisch“ und „Seidla“. Bei den Pla-

nungen des neuen IHK-Gebäudes war ein gastronomischer Betrieb für die Öffent-

lichkeit schon von Anfang an fester Bestandteil: Das „Haus der Wirtschaft“ soll 

auch außerhalb der IHK-Öffnungszeiten belebt sein. Bei der Ausschreibung der 

IHK hatte sich Jens Brockerhof, Geschäftsführer der El Paradiso Catering GmbH in 

Nürnberg, mit seinem Konzept durchgesetzt. Das Speisenangebot sowie die Ein-

richtung der „Wirtschaft“ sollen Elemente einer klassischen fränkischen Wirt-

schaft modern interpretieren, so Brockerhof. Das von Jana Brendel geführte Lokal 

verfügt über 120 Sitzplätze, je zur Hälfte im Innenraum und auf der Terrasse mit 

Außenbestuhlung. Geöffnet hat „Die Wirtschaft“ montags bis samstags von 10 bis 

23 Uhr und sonntags von 11 bis 16 Uhr.

	 www.die-wirtschaft-nuernberg.de

å
Gaststätte im IHK-Gebäude eröffnet

Freut sich auf seine Gäste: Gastronom Jens Brockerhof.
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Personenbeförderung im  
Schienenverkehr der Eisenbahn 09 | 2020

89,4

VERBRAUCHERPREISINDEX

Gleiswerte Tickets
Die Inflationsrate in Deutschland − gemessen als Veränderung des Verbraucher-

preisindex zum Vorjahresmonat – lag im September 2020 bei minus 0,2 Prozent. 

Damit fällt die Inflationsrate – nach Juli – zum zweiten Mal in diesem Jahr unter null. 

Eine niedrigere Rate gab es zuletzt im Januar 2015 mit minus 0,3 Prozent. Bahnfreun-

de konnten sich besonders freuen: Tickets für Fahrten auf der Schiene wurden um 

fast 15 Prozent günstiger.     

Basisjahr 2015 = 100 September 2020 Vgl. September 2019

Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke 108,1 + 0,6 % 

Alkoholische Getränke, Tabakwaren 114,6 + 2,8 %

Bekleidung und Schuhe 103,1 - 2,1 %

Wohnung, Wasser, Strom, Gas und andere Brennstoffe 105,2 + 0,0 %

Möbel, Leuchten, Geräte und anderes Haushaltszubehör 102,1 - 0,6 %

Gesundheit 105,1 + 0,5 %

Verkehr 103,6 - 2,7 %

z. B. Personenbeförderung im Schienenverkehr der Eisenbahn 89,4 - 14,6 %

Post und Telekommunikation 93,0 - 2,9 %

Freizeit, Unterhaltung und Kultur 106,9 - 0,5 %

Bildungswesen 102,7 + 0,4 %

Gaststätten- und Beherbergungsdienstleistungen 112,2 + 1,8 %

Andere Waren und Dienstleistungen 108,0 + 1,5 %

Verbraucherpreisindex  (Gesamtlebenshaltung) 105,8 - 0,2 %

Quelle: Statistisches Bundesamt, www.destatis.de
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  Bauen mit

      für den

Mittelstand
System

      
Schnell, wirtschaftlich 
und nachhaltig.

GOLDBECK   Ost GmbH, Niederlassung Nürnberg  
Frauenweiherstraße 15, 91058 Erlangen
Tel. +49 9131 6195-0, nuernberg@goldbeck.de 

building excellence 
goldbeck.de

Business

Kämpferisch in der Corona-Krise:  
Gründerunternehmen passen  
Geschäftsmodelle an. 

14

IHK-Konjunkturklimaindex: Der  
Re-Start der Wirtschaft ist gelungen, 
die Zuversicht wächst.

16

 Trotz trüber Aussichten im Luftverkehr bleibt der 

Albrecht Dürer-Airport Nürnbergs Tor zur Welt. Fünf 

Drehkreuzverbindungen sind wieder hergestellt und 

die beiden großen Airline-Allianzen SkyTeam und Star 

Alliance sind in Nürnberg vertreten. Für Geschäfts- 

und Privatreisende in der Metropolregion bestehen 

dadurch Umsteigeverbindungen weltweit. 

Mehrmals wöchentlich starten Flüge in die Kno-

tenpunkte Paris mit Air France, Amsterdam mit 

KLM, Istanbul mit Turkish Airlines, Wien mit Aus-

trian Airlines sowie Frankfurt mit Lufthansa. In-

nerdeutsch wird aktuell ansonsten nur Hamburg 

AIRPORT NÜRNBERG

Internationale Drehkreuze erreichbar 
mit einem Abendflug von Eurowings bedient. Die 

Verbindung nach Düsseldorf ist aufgrund geringer 

Nachfrage zeitweise ausgesetzt.

Die Verantwortlichen des Flughafens betonen, dass  

durch die umfangreichen Hygienemaßnahmen am 

Boden und in der Luft das Fliegen sicher sei. Sie 

hoffen auf stärkere Nachfrage, die wieder zu mehr 

Flugangeboten führt. Wenn die Angebote dann 

auch gut genutzt werden, könne sich dieser Pro-

zess als Spirale kontinuierlich hochschrauben.

	 www.airport-nuernberg.de
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Gelungener Re-Start 
lässt Zuversicht wachsen 
Mittelfränkische Wirtschaft auf steinigem Weg aus der Corona-

Krise: Konjunkturdaten haben sich deutlich verbessert.

IHK-KONJUNKTURKLIMA

ie mittelfränkische Wirtschaft kämpft sich 

aus der Corona-Krise: Im Frühjahr 2020 war 

der IHK-Konjunkturklimaindex um fast 50 

Punkte abgestürzt – ein historischer Rekordwert. Bis 

zum Herbst holte der Index wieder über 30 Punkte 

auf und liegt jetzt bei 102,9 Punkten. Der Grund für 

diese vorsichtige Zuversicht: Die Unternehmen be-

richteten bei der IHK-Konjunkturumfrage im Herbst 

2020 über wieder anlaufende Geschäfte nach dem 

Corona-Lockdown, die Geschäftserwartungen sind 

per Saldo wieder optimistischer. Der Vergleich zum 

Herbst 2019 zeigt aber, dass sich die mittelfränki-

sche Wirtschaft noch nicht vollständig vom Corona-

Lockdown erholt hat, denn damals lag der Index-

wert noch bei 111,7 Punkten.

In der Krise behaupten sich vor allem Baugewerbe 

und Immobilienwirtschaft, Handel und IT-Dienst-

leistungen. In der Industrie wuchsen die Auftrags-

eingänge seit der Aufhebung der Beschränkungen 

zwar stetig, doch sind die notwendigen struktu-

rellen Anpassungen noch nicht abgeschlossen 

und auch der Neuaufbau von internationalen 

Wertschöpfungsketten kostet Zeit. Reise-, Gast- 

und Veranstaltungsgewerbe sowie verbraucher-

nahe Dienstleistungen leiden noch stark unter 

massiven Umsatzrückgängen.

„Gewachsene Auftragseingänge und anziehende 

Umsätze nach dem Re-Start nähren die Hoffnung 

der mittelfränkischen Wirtschaft auf eine Fortset-

zung der Erholung“, fasst IHK-Präsident Dr. Armin 

Zitzmann zusammen. „Doch noch lange nicht alle 

Branchen und Betriebe kommen ohne größere Ein-

bußen schnell durch die Corona-Krise.“

Geschäftslage und -erwartungen

Die mittelfränkische Wirtschaft erholt sich teil-

weise von den Folgen des Corona-Lockdowns: 

So beurteilen 33 Prozent der Befragten ihre der-

zeitige Geschäftslage als gut, weitere 33 Prozent 

sind zufrieden, 34 Prozent schätzen die Lage als 

schlecht ein. Damit ergibt sich unter dem Strich 

ein Saldo von minus einem Punkt. Der Wert liegt 

aber bereits wieder um 35 Punkte höher als noch 

vor vier Monaten, als die Corona-Krise zu einem 

Rekordabsturz um 66 Punkte geführt hatte.

Auch die Geschäftserwartungen der mittelfrän-

kischen Betriebe machen deutlich, dass der Opti-

mismus zurückkehrt: Über alle Branchen zeigen 

sich 28 Prozent der Befragten zuversichtlich, 51 

Prozent sehen keine Anzeichen für Veränderung, 21 

Prozent befürchten in den kommenden Monaten 

eine weitere Verschlechterung ihrer Geschäftslage. 

Der resultierende Saldo von plus sieben Punkten 

liegt um 30 Punkte höher als im Frühjahr und damit 

bereits wieder etwas über dem Vorkrisenniveau. 

Konjunkturklima nach Wirtschaftszweigen

Schon im Frühjahr hatten sich Unterschiede im 

Konjunkturklima nach Wirtschaftsbereichen aus 

der unmittelbaren Betroffenheit und Dauer von 

Betriebsschließungen sowie aus dem Ausmaß 

der internationalen Verflechtung einer Branche 

ergeben. Die Aufhellung des Konjunkturklimas im 

Herbst 2020 hat alle Branchen erfasst, doch das 

Ausmaß der Erholung fällt unterschiedlich aus.

Trotz saisonüblich eingetrübter Erwartungen er-

weist sich die Bauwirtschaft als besonders robust 

DIHK-Konjunkturklimaindex
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und kann das vorgelegte Wachstumstempo aus 

dem Vorjahr nahezu unvermindert beibehalten. 

Die Verbesserungen in der Industrie sind zwar im 

Branchenvergleich geringer als in allen anderen 

Sektoren, doch entwickeln sich hier die Geschäfts-

erwartungen am deutlichsten nach oben. Zumin-

dest unter den Herstellern von Vorleistungen und 

von Investitionsgütern hatte schon im Jahr 2019 

der deutlich absehbare strukturelle Anpassungs-

bedarf die Lage eingetrübt. Diese strukturelle An-

passung mit Blick auf die internationale Wettbe-

werbsfähigkeit mag im Zuge der Gestaltung neuer 

Wertschöpfungsketten etwas in den Hintergrund 

gerückt sein, wird aber angesichts der unvermin-

dert hohen Bedeutung von Industrieexporten für 

die mittelfränkische Wirtschaft mittelfristig ein 

prägender Faktor für das Geschäftsklima im ge-

samten Wirtschaftsraum bleiben.

Daher spüren die unternehmensnahmen Dienst-

leister den Kostendruck in der Industrie unmit-

telbar in ihren Auftragseingängen, am deutlichsten 

die Transport-, Lager- und Logistikdienstleister. In 

den übrigen unternehmensnahen Dienstleistungs-

betrieben bleibt die Grundstimmung positiv, doch 

die Einbußen infolge der Corona-Krise sind hier 

noch nicht überall kompensiert. Gewinner finden 

sich vornehmlich im Bereich der IT-Dienstleister. 

Im Handel dagegen lassen die Nachholeffekte im 

Konsum nach dem Lockdown die Einschätzungen 

der Geschäftslage überdurchschnittlich stark 

steigen. Profitieren können vor allem Betriebe mit 

attraktiven Social-Media-Auftritten und Online-

Angeboten. Allerdings ist die Stimmung weithin 

von Skepsis geprägt. Im Einzelhandel wie auch in 

anderen verbrauchernahen Sektoren bewirkt die 

zum Jahresende auslaufende Mehrwertsteuersen-

kung einen kurzen Nachfrageschub durch vorge-

zogenen Konsum, dessen absehbares Ende jedoch 

schon jetzt die Geschäftserwartungen eintrübt. 

Verbrauchernahe Dienstleistungen sowie Beher-

bergungs- und Reisegewerbe waren während des 

Frühjahrs und Sommers besonders stark von Um-

satzeinbrüchen betroffen. So erklären sich die 

weiterhin ausgeprägt negativen Salden in den La-

geurteilen aus diesen Branchen, in denen Nach-

holeffekte deutlich geringere Bedeutung haben 

als im Handel. 

Risiken auf dem Weg aus der Krise

Der weitere Verlauf der Umsatzentwicklung ist 

von zentraler Bedeutung dafür, inwieweit sich die 

Liquidität in den Betrieben verbessert und in wel-

cher Geschwindigkeit und in welchem Ausmaß die 

gesamtwirtschaftliche Erholung voranschreitet. 

So schätzen aktuell 65 Prozent der mittelfränki-

schen Unternehmen die Inlandsnachfrage und 28 

Prozent die Auslandsnachfrage als potenzielles Ri-

siko für die wirtschaftliche Entwicklung ein. Vor 

einem Jahr lagen die Vergleichswerte noch bei 

52 bzw. 19 Prozent. Die Sorgen um die Verfügbar-

keit qualifizierter Fachkräfte (derzeit 38 nach 55 

Prozent im Vorjahresherbst) und um die Arbeits-

kosten (29 nach 45 Prozent) sind demgegenüber in 

den Hintergrund gerückt, ebenso wie der Blick auf 

die Energie- und Rohstoffpreise (15 nach 31 Pro-

zent). Wenig verändert zeigen sich die Einschät-

zungen der wirtschaftspolitischen Rahmenbe-

dingungen, die von 49 Prozent der Befragten als 

Risiko gesehen werden (Vorjahr: 53 Prozent).

	 IHK, Tel. 0911 1335-1383 

	 udo.raab@nuernberg.ihk.de 

	 www.ihk-nuernberg.de/konjunktur

å

Konjunktur Mittelfranken (alle IHK-Branchen)
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Gründer zeigen Kampfgeist 
Pandemie stellt Start-ups vor große Herausforderungen: Funktio-

nieren die Geschäftsmodelle noch? Einige Erfahrungsberichte. 

CORONA-KRISE

ie Corona-Pandemie hat vielen jungen Un-

ternehmen gleich am Start große Steine in 

den Weg gelegt: Sie sorgen sich über feh-

lende Aufträge und Umsätze und müssen sich mit 

der Frage auseinandersetzen, ob die Krise ihrem 

Traum von der Selbstständigkeit womöglich ein 

Ende setzten könnte. Yvonne Stolpmann, Refe- 

ratsleiterin Gründung bei der IHK Nürnberg für 

Mittelfranken, berichtet auch über Schwierig-

keiten bei der Bankfinanzierung. Förderkredite 

und Bürgschaften der Förderinstitute werden – so 

das Ergebnis einer IHK-Umfrage – nur in geringem 

Maß in Anspruch genommen. Die größte Stütze 

in der Krise waren bei den meisten Teilnehmern 

der Umfrage offensichtlich Familie und Freunde. 

Häufigster Kritikpunkt waren die hohen bürokra-

tischen Anforderungen, die abseits vom Geschäft 

gestemmt werden müssen.

Allen Beschwernissen der Corona-Krise zum Trotz: 

IHK-Gründungsexpertin Yvonne Stolpmann kann 

über reichlich Kampfgeist berichten, jedes zweite 

junge Unternehmen blicke trotz der aktuellen Lage 

zuversichtlich in die Zukunft. Und viele nutzen die 

Krise als Chance und passen ihre Geschäftsmodelle 

an oder erweitern sie auf neue Zielgruppen. 

André Linz gehört jedoch zu den Gründern, bei denen 

dies kaum möglich ist: Denn er hat sich im Touris-

tikbereich selbstständig gemacht, der besonders 

unter der Pandemie leidet. Der erfahrene Reise-

kaufmann hat nach zwei Jahren Elternzeit Anfang 

März 2020 das Reisebüro des Last-Minute-Spezia-

listen l´tur am Flughafen übernommen (www.ltur.

com). Als zwei Wochen später der Lockdown das Ge-

schäft lahmlegte, sei jeden Tag eine neue Hiobsbot-

schaft eingetroffen. Von heute auf morgen stand er 

ohne Einnahmen da, zudem stornierten die Kunden 

seines Vorgängers ihre Reisen. Zumindest bekam er 

vom Reiseanbieter einen Vorschuss für künftige Ver-

kaufsleistungen, der Flughafen halbierte die Miete 

und sein Antrag für das Corona-Soforthilfeprogramm 

des Bundes wurde teilweise bewilligt.

Weil das Reisezentrum am Airport praktisch dicht ge-

macht hatte, versuchte Linz die Reklamationen vom 

Homeoffice aus abzuarbeiten. Das war alles andere 

als leicht, denn sowohl l´tur als auch viele Fluggesell-

schaften hatten ihre Call-Center teils oder komplett 

geschlossen. Zwar lief das Geschäft im Mai langsam 

wieder an, aber die dann folgenden Reisewarnungen 

verhagelten Linz erneut das Geschäft: „Als Spanien 

wieder auf die rote Liste kam, war es für mich der 
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Super-Gau, alle Arbeit war umsonst.“ Die Kunden 

seien weiterhin total verunsichert. Sollte es zu einem 

weiteren Lockdown kommen, wisse er nicht, ob er 

noch durchhalten könne.

Besser ist es der Nürnberger Neugründung  

TresorXperten Fuchs & Thumann GbR ergangen 

(www.tresor-schutz.de). Ausgestattet mit einem 

sechsmonatigen Gründerdarlehen von einer Bank 

startete das auf Tresore und Sicherheitsberatung 

spezialisierte Unternehmen im Februar. Corona-

bedingt konnte jedoch das Ladengeschäft in Lang-

wasser erst Mitte Mai bezogen werden. „Corona hat 

uns voll erwischt“, räumt Gründer Daniel Fuchs ein. 

Er sei sich aber dennoch sicher, mit der Selbststän-

digkeit die richtige Entscheidung getroffen zu haben.

So habe der Vermieter annehmbare Preise verlangt 

und trotzdem Extrawünsche erfüllt. Mit den Tre-

sorherstellern konnte ein besonders langes Zah-

lungsziel vereinbart werden, außerdem kamen sie 

den TresorXperten bei der Bestückung von Mes-

seständen entgegen. Nicht so positiv äußert sich 

Fuchs zum Thema finanzielle Förderung: Nachdem 

der Betriebswirt zunächst das Bankdarlehen um 

weitere drei Monate strecken konnte, konnte er 

danach keinen weiteren Aufschub erwirken. Der 

Antrag für das Bundesprogramm „Corona-Über-

brückungshilfe für kleine und mittelständische 

Unternehmen“ scheiterte bei dem Jungunter-

nehmen an den fehlenden Vorjahresumsätzen. 

Auch der Versuch, über das Förderprogramm 

„go-digital“ des Bundeswirtschaftsministeriums 

an Geld für eine digitale Markterschließung zu 

kommen, scheiterte an der noch nicht verfüg-

baren betriebswirtschaftlichen Auswertung BWA. 

Fuchs‘ Fazit: „Gründer fallen durch das Raster, es 

fehlt die passende Unterstützung.“ Um trotzdem 

weiterzukommen, bauen die TresorXperten nun 

vertriebsseitig Kooperationen auf und erweitern 

ihr Tresor-Geschäftskonzept um Dienstleistungen 

rund um Umzug, Wartung und Reparatur.

Auch Pamela Wendler hat sich ihren langgehegten 

Wunsch erfüllt, sich selbstständig zu machen: Im 

vergangenen Dezember hat sie zusammen mit 

ihrem Mann die Oberasbacher Eurozoll GmbH 

Zolldienstleistungen in das Handelsregister ein-

tragen lassen (www.eurozoll.eu). Der operative 

Betrieb im Frühjahr wurde allerdings schon nach 

einer Woche durch den Shutdown beendet. Diese 

Phase habe Eurozoll nur überlebt, weil man sich 

ohne Bank und nur mit Eigenmitteln über Wasser 

gehalten habe. Außerdem konnte das Ehepaar 

Wendler, das reichlich Konzernerfahrung mit-

brachte, auch erfolgreich Soforthilfe beantragen: 

„Ohne unseren Hintergrund wären wir da an un-

sere Grenzen gestoßen.“

Eurozoll ist ein Dienstleister für Unternehmen 

aller Größen und Branchen, die Beratung sowie 

operative Hilfe bei Import und Export benötigen. 

Zusätzlich unterstützt das Jungunternehmen bei 

Exportkontrolle und Compliance-Fragen. Dabei 

geht es nicht nur darum, den Handel mit Embar-

goländern auszuschließen, sondern auch sanktio-

nierte Geschäftspartner im Inland im Blick zu be-

halten. „Die Sanktionsliste wird immer länger“, 

so Pamela Wendler. Die Corona-Pandemie habe 

das Geschäft trotz der anfänglichen Probleme 

schließlich eher beflügelt, denn zahlreiche Unter-

nehmen hätten sich von Mitarbeitern getrennt 

und stünden jetzt ohne eigene ausreichende 

Kompetenz in Zollangelegenheiten da: „Wir haben 

mehr Kunden als erwartet.“

Auch für Jannik Lockl, Sebastian Ifland und Jonas 

Brügmann war die Corona-Pandemie ein „Brems-

klotz“. Gemeinsam haben sie in diesem März die 

Firma JJ Seltzer GmbH in Trautskirchen gegründet 

(www.purehardseltzer.de). Das Trio steigt als einer 

der ersten Hersteller mit der Marke „Pure“ in den 

deutschen Markt für sogenannte Hard Seltzer 

ein. Das sind alkoholhaltige Wassergetränke, die 

in den USA bereits für einen Umsatz von etwa 3,5 

Daniel Fuchs, Gründer von  

TresorXperten Fuchs & Thumann  

GbR in Nürnberg.
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Nadja Zeidler in ihrem Deko-Geschäft 

„Romantic Living“ in der Vorderen 

Ledergasse in Nürnberg.

Mrd. US-Dollar sorgen. „Pure Hard Seltzer“ soll zu-

nächst in den drei Sorten Johannisbeere, Lemon-

Lime und Rhabarber angeboten werden. Das 

Getränk mit einem Alkoholgehalt von fünf Volu-

menprozent ist kohlenhydrat-, zucker- und gluten-

frei und wird mit natürlichen Zutaten produziert.

Eine Markt- und Kundenanalyse in den USA konnte 

gerade rechtzeitig abgeschlossen werden, bevor 

dort die Grenzen geschlossen wurden. In den ei-

genen vier Wänden tüftelten die Gründer labor-

mäßig an den Rezepturen. Wegen Corona gestal-

tete sich die Listung im Lebensmitteleinzelhandel 

besonders aufwändig, doch in zwei großen natio-

nalen Ketten soll nun im Oktober der Marktstart 

erfolgen. Hilfreich waren dabei auch Kontakte 

der beiden Business Angels, die bei JJ Seltzer an 

Bord sind. „Die haben uns super unterstützt“, 

berichtet Lockl. Dagegen sind Kapitalgeber wie 

eine Venture-Capital-Gesellschaft und ein Family 

Office aufgrund der ungewissen Folgen der Pan-

demie kurzfristig abgesprungen. Unter dem Strich 

zeigt sich Wirtschaftsinformatiker Lockl, der pa-

rallel das Ende seiner Promotion anstrebt, aber 

optimistisch: „Wir finden Gründen einfach cool.“ 

Vor drei Jahren war er bereits Co-Gründer eines 

Start-ups der Medizinbranche, bei dem er immer 

noch aktiv ist.

Dass viele Investoren in diesem Corona-Jahr auf 

der Bremse stehen, hat auch das Gründernetz-

werk BayStartUp in Nürnberg beobachtet. Da-

gegen könne von einem fehlenden Gründerinter-

esse bei IT- und technologiegetriebenen Start-ups 

keine Rede sein. „Es herrscht eine gute Stimmung“, 

stellt BayStartUp-Sprecherin Thyra Andresen fest. 

An den Informationsveranstaltungen, die nun Co-

rona-bedingt online stattfinden, nehmen teilweise 

mehr als 300 Interessenten teil. Allerdings hinter-

frage das eine oder andere junge Unternehmen vor 

dem Hintergrund der Pandemie sein Geschäfts-

konzept und schärfe es gegebenenfalls nach.

Dies war auch bei Florian Kadelbach der Fall, 

der Anfang des Jahres die yntro GmbH mit Sitz 

im Nürnberger Gründerzentrum Kleecenter ge-

gründet hat (www.yntro.video). Er hat eine in-

novative Form der Videoanleitung entwickelt, 

die die Vorteile von interaktiven Medien sowie 

von Text- und Videoanleitungen in sich vereine. 

Auch Warnhinweise und andere zusätzliche Infor-

mationen könnten im Video optimal dargestellt 

werden. Zudem erfülle das Produkt „yntro.video“ 

alle Anforderungen einer technischen Dokumen-

tation und könne in rund 70 Sprachen eingesetzt 

werden. Doch wegen Corona gestaltete sich der 

Start holprig, denn eigentlich stand im Frühjahr 

ein Pilotprojekt mit einem Unternehmen an, das 

das Vorhaben dann aber wegen der Pandemie bis 

2021 auf Eis legte. In diesem Moment sei er kurz 

davor gewesen, aufzugeben, sagte Kadelbach. 

Aber er nutzte die eineinhalb Lockdown-Monate, 

um Software und Videos weiter anzupassen und 

so einen breiteren Einsatz zu ermöglichen. Nun 

kann er ein positives Zwischenfazit ziehen: „Es 

war das richtige Produkt zur richtigen Zeit“, sagt 

Kadelbach. Denn Zutrittsverbote in Firmen für 

externe Dienstleister und andere Betriebsfremde 

könnten nun digital mit den Schulungs- oder  

Instruktionsvideos überbrückt werden.

Beim IHK-Gründerseminar und beim Coaching mit 

Gründungsexperten Dr. Uwe Kirst habe er zwar 

mit auf den Weg bekommen, dass beim Gründen 

immer etwas passieren könne. Aber erst mit Co-

rona sei ihm bewusst geworden, wie wichtig es 

ist, jederzeit flexibel zu sein und sich auf nichts 

zu verlassen. Die bewilligte Soforthilfe sei zwar 

recht spät eingetroffen, aber nötig gewesen, um 

zu überleben. Nützlich sei auch gewesen, dass ihm 

das Finanzamt die Einkommenssteuer für drei Mo-

nate gestundet und dann eine Ratenzahlung be-

willigt habe. Seine Mitarbeiter wie Programmierer 

oder Videoexperten sind allesamt Freelancer, so-

dass er diese Kosten schnell minimieren konnte.

Für Nadja Zeidler war der langfristig geplante Er-

öffnungstermin ihres Geschäfts Romantic Living 

eine „Katastrophe“: Der Laden in der Nürnberger 

Altstadt (www.romantic-living.com) war komplett 

mit stilvoller Dekoration, restaurierten Möbeluni-

katen und Wohnaccessoires eingerichtet und die 

Einladungen zur Eröffnung im April fertig ge-

druckt, als ihr der Lockdown einen Strich durch 

ihren Gründerplan machte. Ohne das Entgegen-

kommen ihres Vermieters hätte sie überhaupt 

nicht bis zur Eröffnung im Juni durchgehalten. 

Die 37-jährige Dekorateurin und Schauwerbege-

stalterin arbeitete zwar zuletzt in einer leitenden 

Funktion, sie hegte aber schon lange den Wunsch, 

mit einem eigenen Geschäft schönen Produkten 

eine besondere Bühne zu schaffen. Für die Corona-

Hilfen kam sie nicht in Frage, deshalb will sie aus 

eigener Kraft „alles probieren, was geht“.

Die im letzten Dezember gegründete Intelligent 

Learning Systems GmbH & Co. KG aus Roßtal, die 

die Welt der Lernsoftware revolutionieren will, 

konnte bisher operativ noch nicht von Digitalhype 

und Homeschooling profitieren. „Wir sind noch in 

der Entwicklungsphase“, sagt Gründerin Dr. Meike 

Munser-Kiefer, die hauptberuflich als Professorin 

für Pädagogik an der Universität Regensburg tätig 

ist. Die Lernsoftware soll automatisiert eine Lern-

analyse vornehmen, den Lernstand erfassen und 

die Inhalte entsprechend anpassen. Auf diese 

Weise berücksichtige das Programm Lernschwie-

rigkeiten genauso wie Hochbegabung. Auch die 

Sprachkenntnisse von Kindern mit Migrationshin-

tergrund würden in die Analyse einbezogen.� 
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Höchster Anspruch.
Das Private Vermögens­
management der  
BW­Bank in Nürnberg.

Privates Vermögensmanagement

Ein Unternehmen der LBBW-Gruppe

Ein erfolgreiches Vermögensmanagement zeigt 

sich in der Qualität und Verlässlichkeit der Bera-

tung. Wir kennen unsere Kunden – der intensive 

Kontakt bildet die Grundlage für herausragende 

Leistungen, eine exzellente Performance und nach-

haltige Erfolge. Sie möchten mehr  erfahren? Wir 

zeigen Ihnen gern, was unser Privates Vermögens-

management für Sie ganz persönlich leisten kann.

Claudia Daut

Telefon 0911 308622-40

claudia.daut@bw-bank.de

www.bw-bank.de/vermoegensmanagement

F0320002_33_01_AZ_BW_WIM_Oktober_2020_A4.pdf - Sep_16_2020  05_06_14

„Corona wird uns beim Markteintritt helfen“, sagt 

Munser-Kiefer, weil plötzlich digital gestütztes 

Lernen eine neue Normalität geworden sei. In 

Kürze soll der erste Prototyp zunächst für Grund-

schüler auf den Markt kommen. Allerdings dürfte 

die Vermarktung schwerer werden als geplant, 

weil Bildungsmessen und Kongresse nicht oder 

nur in reduzierter Form stattfinden.

Im April 2019 ging die Lupussolution GbR im Nürn-

berger Klee-Center an den Start (www.lupussolu-

tion.de). Aktuell befindet sich die „Psst App“, die 

den Schlaf der Anwender verbessern soll, noch 

in der Entwicklung. Sie soll nun erst Anfang 2021 

auf den Markt kommen, weil Projekte mit Part-

nern wegen Corona ausgesetzt sind, so Burim Ze-

neli, der im Gründer-Trio für Marketing zuständig 

ist. Auch die Suche nach Investoren und Finanzie-

rungen gestalte sich derzeit schwierig. Die App für 

Schlafanalyse von Lupussolution ist für Smart-

watches und Fitnesstracker vorgesehen: Die digi-

tale Anwendung erkennt den Einschlafzeitpunkt 

und kann dann beispielsweise gezielt über eine 

WLAN-Steckdose einen Smart-TV, Bluetooth-Laut-

sprecher oder andere elektronische Geräte aus-

schalten. So lasse sich nicht nur die Schlafqualität 

verbessern, sondern zusätzlich auch bei den End-

geräten Strom sparen.

Den Weg zu einer asthmafreundlichen Welt will 

die Nürnberger Libati GbR mit einer selbstentwi-

ckelten App ebnen (www.libati.org). Gründerin 

Katrin Leuders beschreibt sie als „Tripadvisor für 

chronisch Kranke“: Sie soll Menschen mit Belas-

tungsasthma zeigen, wo man beispielsweise Re-

staurants, Freizeiteinrichtungen und weitere 

Locations findet, die ohne anstrengendes Trep-

pensteigen zugänglich sind. Dafür ist eine große 

Community notwendig, die Orte nach bestimmten 

Kriterien in der App bewertet.

„Corona war ein Schock für unser Geschäftsmo-

dell“, sagt die Master-Studentin, die Internati-

onal Business studiert. Denn ohne Besucher in 

Restaurants, Bars, Behörden oder Ausflugszielen 

kann die Libati-App natürlich nicht mit Leben ge-

füllt werden. Dabei habe zuvor ein erfolgreiches 

Crowdfunding nicht nur 4 000 Euro eingespielt, 

sondern auch viel Interesse für die Geschäfts-

idee signalisiert. So meldeten beispielsweise 

auch seh- und gehbehinderte Menschen Bedarf 

für entsprechende App-Infos an. Diese Themen 

wollen die vier Gründer jetzt in einem weiteren 

Schritt aufnehmen. 

Im Juli 2019 haben Fabian Hoppe und Andreas 

Reichle in Nürnberg ihr Unternehmen Horeich 

UG gegründet (www.horeich.de). Zentrales Pro-

dukt ist eine universell einsetzbare Sensorplatt-

form, um beispielsweise Baustellen auch an ent-

legenen Orten drahtlos überwachen zu können. 

Sie soll einen Betrag leisten zur Digitalisierung 

der kompletten Bauprozesse, die von der Bauwirt-

schaft derzeit unter dem Schlagwort BIM (Building 

Information Modeling) vorangetrieben wird. Aller-

dings hätten große Baukonzerne in Corona-Zeiten 

geplante BIM-Pilotprojekte ausgesetzt, so And-

reas Reichle. Deshalb hat Horeich die Technologie 

weiterentwickelt für Anwendungen in der Indus-

trie: So kann in der Fertigung durch die Sensoren 

frühzeitig erkannt werden, wann Maschinen ge-

wartet oder repariert werden müssen. Auf diese 

Weise lassen sich ungeplante Standzeiten und Be-

triebsausfälle vermeiden. „Wir sind einsatzbereit 

für das Internet of Things“, unterstreicht Maschi-

nenbauer Reichle. 

Hilfreich bei der Gründung war das Exist-Grün-

derstipendium, ein einjähriges Förderprogramm 

des Bundeswirtschaftsministeriums, das Co-

rona-bedingt um drei Monate verlängert wurde. 

Außerdem konnte sich das junge Unternehmen 

vor Kurzem über eine Auszeichnung freuen, die 

mit einer weiteren Förderung verbunden ist: 

Das Bayerische Wirtschaftsministerium wählte 

Horeich zusammen mit 26 weiteren techno-

logieorientierten Start-ups für das Förderpro-

gramm „Start?Zuschuss!“ aus, das die Anlauf-

kosten von erfolgversprechenden Gründerfirmen 

bezuschusst.

Die Master-Studentin Janina Hager hat ihre pri-

vate Social-Media-Leidenschaft in ihre Beratungs-

firma Bow & Arrow in Spalt eingebracht (www.

bow-arrow.de). Antrieb war die Erkenntnis, dass 

Firmen kaum Kanäle wie Instagram nutzen, um 

sich als attraktiver Arbeitgeber zu positionieren. 

Ein Projekt mit den Robinson Clubs habe vor Co-

rona für „einen coolen Start“ ihres Unternehmens 

gesorgt. Es sollte eigentlich in diesem Jahr fort-

gesetzt werden, dann kam aber die Pandemie da-

zwischen. Da Touristik und Hotellerie noch weit 

von einer Erholung entfernt sind, hat Hager ihren 

Fokus nun auf Social-Media-Marktforschung für 

Finanzdienstleister verlegt.

Es gibt also zahlreiche Beispiele für junge Unter-

nehmen, die die Corona-Krise zur Neubewertung 

und Erweiterung ihres Geschäftsmodells sowie für 

die Erschließung neuer Gruppen genutzt haben. Die 

Situation für viele Gründer sei in der Rückschau we-

niger schlimm als zunächst vermutet, sagt deshalb 

Matthias Hiegl, Geschäftsführer der Gründerzen-

tren Medical Valley Center und IGZ (Innovations- 

und Gründerzentrum) in Erlangen. Zwar sei die Fi-

nanzierung schwieriger geworden, aber es habe 

keine Ausfälle und keine Auszüge wegen Corona 

gegeben, bilanziert er mit Blick auf seine beiden 

Häuser, in denen sich junge Unternehmen in ihren 

ersten Jahren einmieten können.� (tt.)
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Katrin Leuders von der Nürnberger 

Libati GbR will Asthmatikern das 

Leben erleichtern.
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Überbrückungshilfe Corona
Alle Informationen im Überblick
auf der IHK-Homepage 

www.ihk-nuernberg.de/soforthilfe-corona
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 Das IHK-Gremium Weißenburg-Gunzenhausen 

(IHKG) hat sich dafür ausgesprochen, die Pla-

nungen für das „Center Parcs“-Projekt auf dem 

Muna-Gelände in Langlau fortzuführen und die 

Ansiedlung zu ermöglichen. Bei einer Abstimmung 

des IHK-Gremiums (IHKG) votierten die Mitglieder 

einstimmig für das Vorhaben.

„Es ist unstrittig, dass dieser Park eine positive 

Strahlkraft für die Wirtschaft in der Region und dar-

über hinaus haben wird und eine großartige Ergän-

zung zur bestehenden touristischen Infrastruktur 

IHK-GREMIUM WEISSENBURG-GUNZENHAUSEN

Wirtschaft begrüßt „Center Parcs“ 
darstellt“, sagte IHKG-Vorsitzender Dr. Simon Ame-

söder. Nach umfangreichen Informationsveranstal-

tungen und Diskussionen sei man zu der Auffassung 

gelangt, dass die geplante Ansiedlung nachdrück-

lich zu begrüßen sei. Handel, Dienstleistung, Gast-

ronomie und Hotellerie würden nach Überzeugung 

des IHK-Gremiums einen deutlichen nachfragestei-

gernden Effekt erfahren. Die Attraktivität der Re-

gion würde sich insgesamt erhöhen und positiv auf 

die gesamte Wirtschaft ausstrahlen. Jetzt gelte es, 

das Vorhaben weiter zu konkretisieren und in die 

näheren Planungen einzusteigen. Die IHK stehe als 

Gesprächs- und als Netzwerkpartner gerne bereit, 

um das Projekt voranzubringen, so Karin Bucher, 

Leiterin der IHK-Geschäftsstelle Ansbach.

Die IHK erwartet, dass sich durch Center Parcs die 

Auslastung von Gastronomie und Hotellerie im Frän-

kischen Seenland über das ganze Jahr verbessert. 

Außerdem sei von einer Magnetwirkung durch die 

Badelandschaft und weitere Freizeiteinrichtungen 

auszugehen. Das touristische Angebot für Familien 

und Kinder würde sich insgesamt verbessern.
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 Die zwei Fraunhofer-Institute in Mittelfranken sind mit den diesjährigen Joseph-von-

Fraunhofer-Preisen ausgezeichnet worden. Dr. Bernd Eckardt und Dr. Stefan Matlok vom 

Fraunhofer-Institut für Integrierte Systeme und Bauelementetechnologie IISB in Erlangen 

erhielten die Auszeichnung für die Entwicklung eines Gleichspannungswandlers. Dieser 

erhöht den Wirkungsgrad von Brennstoffzellen, mit denen Wasserstoff in Strom umge-

wandelt wird. Zudem sind die Wandler deutlich kleiner als herkömmliche Geräte. 

Ein Forscherteam des Fraunhofer-Instituts für Integrierte Schaltungen IIS in Nürnberg 

wurde für die Entwicklung täuschungssicherer Empfängertechnologien für die Satel-

litennavigation ausgezeichnet. Im zivilen Bereich gab es bisher keine Alternative zu 

ungeschützten Satellitendaten, die Technologie der IIS-Forscher schafft hier Abhilfe. 

	 www.iisb.fraunhofer.de, www.iis.fraunhofer.de

å
FRAUNHOFER-PREISE

Ausgezeichnete Forschung aus Mittelfranken 
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Nahmen den Preis stellvertretend für das Team vom 

Fraunhofer IIS an: Dr. Wolfgang Felber, Dr. Günter 

Rohmer und Alexander Rügamer (v. l.).
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Erlas Erlanger Lasertechnik GmbH: 

Laser-Schweißzellen mit  

Roboterzuführung für Pkw-Teile. 
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Auf dem Sprung 
in neue Technologien 
Wie stößt man betriebliche Innovationen an, mit denen man am Markt 

einzigartig ist? Drei Fallbeispiele für solche „Sprunginnovationen“.

INNOVATIONSMANAGEMENT

rlas Erlanger Lasertechnik GmbH / Laser-

Innovationen im Maschinenbau: Gebün-

deltes Licht ist die Spezialität der Erlas 

Erlanger Lasertechnik GmbH, die 1998 von Prof. 

Dr. Peter Hoffmann gegründet und drei Jahre 

später mit dem IHK-Gründerpreis ausgezeichnet 

wurde. Heute sieht sich Erlas als eines der füh-

renden Hochtechnologie-Unternehmen auf dem 

Gebiet der Laserstrahl-Präzisionsbearbeitung. Am 

Stammsitz in Erlangen und in Spanien werden La-

seranlagen gefertigt, mit denen metallische Werk-

stoffe bearbeitet und zu kompletten Baugruppen 

weiterverarbeitet werden. Von Anfang an setzte 

sich Hoffmann das Ziel, die Technologien Laser-

strahlhärten und Laserstrahlschweißen im Werk-

zeugbau zu nutzen und dafür Maschinen zu kon-

struieren. Das wesentliche Know-how ist der 

Umgang mit dem Dioden-Laser und das Wissen, 

wie sich die Prozesse temperaturgeregelt fahren 

und kontrollieren lassen.

Eine der Schlüsseltechnologien ist die Verwen-

dung einer speziell facettierten Spiegeloptik für 

die Fokussierung des Laserstrahls anstelle eines 

mehrstufigen Linsensystems. „Das erhöht die Qua-

lität der optischen Abbildung und spart Energie“, 

so Hoffmann. „Damit sind wir nach wie vor welt-

weit führend.“ Daraus entstanden weitere Innova-

tionen, beispielsweise der Laserbearbeitungskopf 

„Flex Head“, der innerhalb von zwei Jahren entwi-

ckelt wurde. Herzstück des äußerst kompakten La-

serbearbeitungskopfes ist ein Spiegelrevolver für 

den besonders schnellen und vollautomatischen 

Wechsel zwischen verschiedenen Technologien 

wie dem Laserstrahlhärten, -beschichten oder -ver-

bindungsschweißen. Obwohl der „Flex-Head“ noch 

im eigenen Betrieb erprobt wird, gebe es schon 

zahlreiche Nachfragen von potenziellen Kunden.

Erlas hat keine eigene Forschungsabteilung und 

stellt für Entwicklungsprojekte immer ein Team zu-

sammen, das von einem Projektleiter koordiniert 

wird. Dieser Mannschaft räumt Hoffmann große 

Freiheiten ein. Wichtig sei, dass Fehler und Miss-

erfolge nicht übelgenommen werden und dass alle 

Beteiligten kritik- und diskussionsfähig sind. Nur 

so könne Neues entstehen. „Bei manchen Dingen 

muss man einfach Geduld haben“, fügt Hoffmann 

hinzu und verweist auf ein neues Verfahren des 

Laserstrahl-Hartlötens, das Erlas entwickelt hatte, 

ohne einen Kunden dafür zu haben. Als ein Auto-

mobilhersteller mit einer besonderen Anforderung 

kam, habe man die Technologie aus der Schublade 

holen können. Mittlerweile hat das Verfahren im 

Automobilbau dazu beigetragen, die Produktion 

zu verändern und den Weg zum Leichtbau zu 

bahnen. Damit sei der Erlas Erlanger Lasertechnik 

GmbH eine echte Sprunginnovation gelungen.

Schaeffler AG / Brennstoffzellen-Technologie: Die 

Schaeffler AG in Herzogenaurach gehört zu den in-

novativen Impulsgebern der Wirtschaftsregion – 

im „Patent-Report Mittelfranken“ der IHK belegt 

sie zusammen mit der Siemens AG stets die ersten 

Plätze. Die Liste der Innovationen in den vergan-

genen Jahrzehnten ist lang und vielfältig. Sie um-

fasst neuartige Komponenten und Systeme für 

Motoren, Getriebe, Chassis für die Automobilin-

dustrie sowie innovative Wälz und Gleitlager oder 

digitale Services und weitere Lösungen für eine 

Vielzahl von Industrieanwendungen.

Nach Angaben von Prof. Dr. Tim Hosenfeldt, Se-

nior Vice President Research, Innovation and Cen-

tral Technologies, zielen aktuelle Forschungsakti-

vitäten von Schaeffler u. a. darauf ab, den Anteil 

der Mechatronik in den Produkten zu erhöhen und 

durch Künstliche Intelligenz neue Funktionen zu er-

möglichen. Ein weiterer Fokus liegt auf der Wasser-

stofftechnologie (zum Beispiel auf der Entwicklung 

von Schlüsselkomponenten für die Brennstoffzelle), 

um einen Beitrag für eine nachhaltige, CO2-neu-

trale Mobilität und Energiewirtschaft zu leisten. 

„Wir haben damals erkannt, dass man für die emis-

sionsfreie und nachhaltige Mobilität nicht alleine 

auf das batterie-elektrische Fahren setzen kann“, 

so Hosenfeldt. Die Wasserstofftechnologie biete in 

Verbindung mit der Brennstoffzelle eine neue Form 

der Energiespeicherung und -umwandlung sowie 

eine emissionsfreie Antriebslösung. � 

E

Fo
to

s:
 K

u
rt

 F
u

ch
s

Erlas-Geschäftsführer Prof. Dr.-Ing 

Peter Hoffmann mit dem Laserbe-

arbeitungskopf „Flex Head“ und 

bearbeiteten Bauteilen.

Schaeffler AG, Herzogenaurach: 

Prof. Dr.-Ing. Tim Hosenfeldt mit der 

metallischen Bipolarplatte für die 

Wasserstofftechnologie.  
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In einem eigens eingerichteten Geschäftsbereich 

werden deshalb Produkte und Lösungen für die 

Wasserstofftechnologie entwickelt. Eine der Ent-

wicklungen ist eine metallische Bipolarplatte mit 

einer nanostrukturierten Beschichtung – eine zen-

trale Komponente für die Brennstoffzelle, mit der 

Schaeffler ein Alleinstellungsmerkmal hinsicht-

lich Funktionalität und Material habe. Die Platten 

werden zu sogenannten Stacks aufeinanderge-

schichtet, an denen die Energieumwandlung 

stattfindet und Wasserstoff und Sauerstoff zu 

Wasser reagieren. Dabei entsteht der Strom, der 

für den Antrieb des Elektromotors genutzt wird.

Der Anstoß des Zentralbereichs Forschung und In-

novation, sich auf diesem Forschungsfeld zu enga-

gieren, war intern zunächst kontrovers diskutiert 

worden. Aber man habe sich auf umfangreiches 

Know-how in der metallischen Präzisionsumfor-

mung sowie in der Dünnschichttechnologie im 

Nano-Bereich stützen können. Schaeffler hält für 

die Entwicklung der Bipolarplatte nun Patente, 

die den technologischen Vorsprung absichern.

Die Aufgabenstellung war komplex und umfasste 

weit mehr als die Entwicklung der Beschichtungs- 

und Materialtechnik. Es geht auch darum, hohe 

Stückzahlen für Automobil- und Industrieanwen-

dungen in hoher Prozessqualität und zu marktfä-

higen Preisen herzustellen. Die Produktionskosten 

werden beispielsweise dadurch gesenkt, dass die 

Materialien als Nanoschicht aufgetragen werden. 

Zwar herrscht auf dem Markt für Brennstoffzellen 

starker Wettbewerb, aber das erfolgreiche Zusam-

menspiel vieler Know-how-Träger im Unternehmen 

sichere Schaeffler einen Vorsprung. Sprunginno-

vationen in der Antriebstechnik unterliegen laut 

Hosenfeldt besonderen Gesetzen, weil nicht klar 

ist, welche Mobilitätskonzepte sich letzten Endes 

durchsetzen werden. Die in diesem Jahr verabschie-

dete deutsche und europäische Wasserstoffstra-

tegie mit dem damit verbundenen Wandel von 

fossilen Energieträgern auf Wasserstoff als zukünf-

tigen Energieträger bestätigten den Weitblick von 

Schaeffler, so Hosenfeldt. Auch die äußeren Rah-

menbedingungen und politische Entscheidungen 

könnten sich schnell ändern, sodass es eine Inno-

vationskultur mit langem Atem brauche.

Peter Brehm GmbH / modulares Hüftimplantat: 

Mit Innovationen in der Medizintechnik hat 

sich die Peter Brehm GmbH in Weisendorf einen 

Namen gemacht. Das Unternehmen stellt mit 160 

Mitarbeitern medizintechnische Implantate und 

Prothesen aus Titan her – vor allem für die Knie- 

und Hüft-Endoprothetik sowie für die Wirbelsäu-

lenchirurgie. Ein zentrales Produkt ist die „mo-

dulare Revisions-Stützpfanne“, die 2014 auf den 

Markt kam und mehrfach ausgezeichnet wurde. 

Den Anstoß für die Entwicklung gab die Tatsache, 

dass viele implantierte Hüftgelenke nach einiger 

Zeit mit hohem Aufwand wieder ersetzt werden 

müssen. Die modulare Stützpfanne verringert die 

Belastung für die Patienten und erleichtert dem 

Chirurgen die Arbeit, denn sie kann während der 

Operation schrittweise und individuell an die Kno-

chendefekte angepasst werden.

In der Regel kommen Kunden mit einer be-

stimmten Fragestellung auf die Peter Brehm 

GmbH zu, gemeinsam wird dann – oft mit weiteren 

Partnern – an einem neuen Produkt gearbeitet. 

Bei der preisgekrönten Stützpfanne, mit der das 

Unternehmen nach eigenen Angaben nach wie 

vor Technologieführer ist, war das anders: Hier 

erkannte das Brehm-Team Defizite bei gängigen 

Operationsverfahren und machte sich deshalb an 

die Arbeit, um eine bessere Lösung zu finden. „Wir 

sind aktiv geworden, bevor Ärzte oder Kliniken das 

Problem erkannt oder angesprochen haben“, so 

Oliver Brehm. Sie waren aber dann in der Test-

phase und bei der klinischen Einführung natur-

gemäß wichtige Partner. Eingebunden waren u. a. 

Orthopäden, Unfallchirurgen, Biomechaniker, Ma-

terialwissenschaftler und Experten aus anderen 

Disziplinen. Wichtig war auch die Einbindung in 

Netzwerke wie beispielsweise die Kompetenzini-

tiative „Medical Valley EMN“. Fast zehn Jahre hat 

es gedauert, bis das Produkt marktreif war, dann 

aber registrierte die Peter Brehm GmbH in kurzer 

Zeit einen sprunghaften Anstieg der Nachfrage.

Oliver Brehm verweist auf die speziellen Bedin-

gungen in der Gesundheitswirtschaft, die For-

schung und Entwicklung besonders anspruchsvoll 

machen – beispielsweise das Vergütungssystem 

sowie die komplizierten Zulassungsverfahren und 

Zertifizierungssysteme. Entscheidend für das Ge-

lingen von Innovationen seien die offene Innovati-

onskultur im Unternehmen, die auch ein Scheitern 

und die daraus entstehenden Lerneffekte zulasse. 

Ein weiterer Erfolgsfaktor sei die enge Kooperation 

mit Partner-Netzwerken, die sogenannte „interdis-

ziplinäre Entwicklungsgemeinschaft“: Für die tech-

nische Realisierung brauche es Unternehmen, die 

über entsprechende Kompetenzen verfügen. Bei 

der Grundlagenforschung und bei der Erprobung 

im klinischen Alltag seien Wissenschaft und An-

wender (Ärzte, Kliniken) wichtige Partner.

In einem sind sich Peter Hoffmann, Tim Hosen-

feldt und Oliver Brehm einig: Für Innovationen, 

die ein Technologiefeld oder einen bestimmten Le-

bensbereich durchgreifend verändern, ist ein sehr 

langer Atem notwendig. Unisono veranschlagen 

sie den nötigen Zeitraum für solche Sprunginno-

vationen auf acht bis zehn Jahre. � (bec.)

	 IHK, Tel. 0911 1335-1431 

	 elfriede.eberl@nuernberg.ihk.de

å

Peter Brehm GmbH in Weisendorf: 

Geschäftsführer Oliver Brehm zeigt 

die „modulare Revisions-Stütz-

pfanne“ für Hüftoperationen.
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Agentur für 
Sprunginnovationen

Im Jahr 2019 hat die Bundes-
agentur für Sprunginnova-
tionen (SprinD) in Leipzig 
ihre Arbeit aufgenommen, 
die von der Bundesre-
gierung errichtet wurde. 
Die Agentur fördert neue 
bahnbrechende Technolo-
gien und soll sicherstellen, 
dass die Wertschöpfung 
der daraus entstehenden 
Unternehmen und Indus-
trien in Deutschland und 
Europa bleibt. Finanziert 
wird „SprinD“ aus dem 
Bundeshaushalt.

www.sprind.org
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Wie schafft man Neues? 
Beim Innovationsmanagement wird die Zusammenarbeit mit 

Kunden, Lieferanten und Wissenschaft immer wichtiger.

IHK-INNOVATIONSREPORT

eue digitale Geschäftsmodelle und Auto-

matisierung von Produktionsprozessen: 

Dies sind zwei wesentliche Felder, auf 

die mittelfränkische Unternehmen ihre Innova-

tionsanstrengungen konzentrieren. Ein zuneh-

mend wichtiger Erfolgsfaktor für Innovationen 

ist nach Ansicht der Betriebe die enge Koopera-

tion mit Kunden, Zulieferern und weiteren Unter-

nehmen. Dies sind Ergebnisse des „IHK-Innovati-

onsreports Mittelfranken 2020“, für den rund 180 

Unternehmen aus der Wirtschaftsregion befragt 

worden waren. Die Erhebung war eingebettet in 

eine Umfrage des Deutschen Industrie- und Han-

delskammertages (DIHK), an der im Februar und 

März 2020 – also zu Beginn der Corona-Krise – 

deutschlandweit 1 800 Unternehmen aller Bran-

chen und Größen teilgenommen hatten.

Die Unternehmen waren mit der Absicht in das Jahr 

2020 gestartet, ihre Innovationsaktivitäten deut-

lich auszubauen: Die Umfrage ließ auf eine hohe 

Innovationsdynamik in diesem Jahr schließen. Be-

sonders die größeren Unternehmen aus Elektro-

technik, Maschinenbau sowie Informations- und 

Kommunikationstechnik gaben an, ihre Anstren-

gungen in Forschung und Entwicklung deutlich 

verstärken zu wollen.

Der Innovationsstandort Bayern schneidet im Ur-

teil der mittelfränkischen Unternehmen deutlich 

besser ab als Deutschland insgesamt: Die Rah-

menbedingungen für Forschung und Entwicklung 

im Freistaat bewerteten sie mit der Schulnote 2,5, 

für Deutschland insgesamt vergaben sie nur die 

Note 3,1. Dies bedeutete jeweils eine geringfü-

gige Verschlechterung gegenüber der letzten IHK-

Studie vor vier Jahren.

Der Aufbau eines betrieblichen Innovationsma-

nagements scheint an Bedeutung zu gewinnen: 

Ein Viertel der Unternehmen gab an, dass sie das 

Zustandekommen von Innovationen nicht dem 

Zufall überlassen, sondern systematisch angehen 

wollen. Dabei spielen neue Innovationsmethoden 

wie „Open Innovation“ und „Design-Thinking“ – 

auch im Austausch mit Kunden und Lieferanten – 

eine immer wichtigere Rolle. Dr. Elfriede Eberl, 

Innovationsexpertin der IHK Nürnberg für Mit-

telfranken, macht darauf aufmerksam, dass viele 

kleine Unternehmen sehr innovativ seien, aber 

das Thema oft nicht systematisch angingen. Die 

IHK biete deshalb regelmäßig Lehrgänge zum In-

novationsmanagement an.

Ein gemischtes Bild ergibt sich bei der Zusammen-

arbeit mit Forschungseinrichtungen und Hoch-

schulen: Fast die Hälfte der Unternehmen, die 

Forschung und Entwicklung betreiben, arbeitet be-

reits mit der Wissenschaft zusammen, ein Fünftel 

plant solche Forschungskooperationen. Aber etwa 

ein Drittel der befragten Betriebe verzichtet voll-

ständig auf eine solche Zusammenarbeit. Das liegt 

aber nicht daran, dass geeignete Forschungsein-

richtungen in vertretbarer Nähe fehlen würden, 

denn die Mehrheit der Unternehmen vergibt für 

die Forschungsinfrastruktur gute Noten.
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www.haro-gruppe.de
Wir beraten Sie gerne.

Läuft.

Das 
nach da?

Nächste Messen:  
09.03.-11.03.2021 LogiMAT
28.09.-30.09.2021 FachPack

Dagegen wirken sich folgende Faktoren 

nach dem einhelligen Urteil der Betriebe 

als Hemmnisse für die Innovation aus: man-

gelhafte Breitbandversorgung, fehlender 

Zugang zu Wagnis- und Beteiligungska-

pital sowie mangelnde Finanzierung durch 

Banken. Dieser Aspekt ist deshalb von Be-

lang, weil rund 80 Prozent der mittelfrän-

kischen Unternehmen angeben, dass sie 

ihre Innovationsvorhaben hauptsächlich 

aus eigenen Mitteln finanzieren. Kritisiert 

wird von vielen Unternehmen auch, dass 

die Förderprogramme von EU, Bund und 

Freistaat zu kompliziert seien und dass 

die Bearbeitung zu lange dauere. 60 Pro-

zent der Unternehmen haben deshalb in 

den letzten beiden Jahren keine Förderung 

in Anspruch genommen. Dies liegt in vielen 

Fällen aber auch daran, dass die Förder-

programme schlicht nicht bekannt waren. 

Auch die steuerliche Forschungsförderung, 

die seit diesem Jahr gilt und die über viele 

Jahre von der IHK-Organisation gefordert 

worden war, ist zu vielen Betrieben noch 

nicht durchgedrungen (siehe Seite 33).

	 IHK, Tel. 0911 1335-1431 

	 elfriede.eberl@nuernberg.ihk.de 

	 Download: www.ihk-nuernberg.de/ 

	 innovationsreport-2020

å

Der designierte Siemens-Chef Dr. Roland Busch gehörte zu den Gästen der Tagung, hier im Gespräch 

mit Beat Balzli, Chefredakteur der „Wirtschaftswoche“.  

 Um die Themen Energie und Klima drehte 

sich der Kongress „Weltmarktführer Inno-

vation Day“, der in Erlangen stattfand und 

von der „Wirtschaftswoche“ organisiert 

worden war. Bei der Veranstaltung ging es 

um die Bereiche Klimaschutz und Wirt-

schaft, Innovationen aus Deutschland, 

Wasserstoff und junge Talente von morgen. 

Auf dem Podium referierten u. a. der künf-

tige Siemens-Chef Dr. Roland Busch, der Sie-

mens-Healthineers-Geschäftsführer Bernd 

WELTMARKTFÜHRER INNOVATION DAY

Energie und Klima im Fokus 
Montag, Schaeffler-Forschungsvorstand 

Uwe Wagner, Uni-Präsident Prof. Dr. Joa-

chim Hornegger und Prof. Dr. Peter Wasser-

scheid von der Friedrich-Alexander-Univer-

sität Erlangen-Nürnberg sowie Dr. Daniel 

Teichmann, Chef und Gründer des Wasser-

stoff-Spezialisten Hydrogenious LOHC 

Technologies in Erlangen. 

	 www.weltmarktfuehrer- 

	 innovationday.de
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Was können  
Unternehmen tun? 
Corona-Schnelltests versprechen rasche Klarheit über eine 

Infektion. Sie sind für den Einsatz im Betrieb geeignet?

CORONA-TESTS

it dem wachsenden Angebot an Corona-

Schnelltests wächst auch die Hoffnung 

in den Unternehmen, trotz der Pandemie 

zwei zentrale Ziele sicherzustellen: Erstens den 

Betrieb mit allen mobilen Anforderungen aufrecht 

zu erhalten und zweitens die Mitarbeiter, Kunden 

und Lieferanten bestmöglich zu schützen.

Grundsätzlich unterscheidet das Robert-Koch-In-

stitut (RKI) bei der sogenannten PCR-Diagnostik 

(Polymerase-Ketten-Reaktion) in Verdachtsfällen 

zwei unterschiedliche Ansätze: Zum einen können 

die Proben aus den oberen Atemwegen (Nasen-Ra-

chen-Abstrich sowie Rachenabstrich) entnommen 

werden. Zum anderen kann das sogenannte Tra-

chealsekret aus den tiefen Atemwegen, etwa bei 

beatmeten Patienten, zur Untersuchung genutzt 

werden. Darüber hinaus wird diskutiert, inwieweit 

auch Proben etwa von Rachenspülwasser oder 

Speichel genutzt werden können. Hier gibt das 

RKI allerdings zu bedenken, dass zu den entspre-

chenden Materialien deutlich weniger Erfahrungs-

werte vorlägen. Zudem gebe es unter Umständen 

eine hohe Variabilität bei den Ergebnissen. In Er-

langen haben sich einige Unternehmen auf Initi-

ative der Intego GmbH zusammengefunden und 

nutzen einen Rachenspültest, der im Weidener 

Labor des Unternehmens Synlab analysiert wird 

(www.ihk-nuernberg.de/corona-tests-erlangen).

Generell gilt in Mittelfranken, dass sich Beschäf-

tigte gemäß der bayerischen Teststrategie in der 

Regel bei niedergelassenen Ärzten mit einem ent-

sprechenden Angebot kostenlos testen lassen 

können. Hinzu kommen Testzentren oder auch 

Krankenhäuser wie etwa das Klinikum Nürn-

berg. Außerdem gibt es zahlreiche Anbieter von 

Schnelltests, wie beispielsweise die Biotecon Di-

agnostics GmbH, die u. a. das „microproof Sars-

CoV-2 Identification Kit“ anbietet. Die Waiblinger 

Bosch-Tochter Bosch Healthcare Solutions hat zu-

sammen mit dem Biotechnologie-Unternehmen R-

Biopharm einen Schnelltest für sein Analysegerät 

Vivalytic zum Nachweis des Sars-CoV-2-Erregers 

entwickelt, das ein zuverlässiges Testergebnis 

in 39 Minuten liefern soll. Außerdem bietet zum 

Beispiel ihr Labor – Ordinationsgemeinschaft für 

Labordiagnostik und Mikrobiologie GesbR aus 

Wien – auch Besuche in Unternehmen.

Zu beachten sind allerdings drei zentrale Aspekte: 

Zum einen verlangt etwa Bosch Healthcare Solu-

tions für die Probenentnahme eine Schulung des 

medizinischen Fachpersonals. In größeren Unter-
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• Best Price Garantie über Rahmenverträge
• 100% erfolgsorientiert: Keine Einsparung = Kein Honorar
• Professionelles Einkaufsmanagement
• Sie sparen damit Zeit, Geld und Nerven

Sparen beim Strom- und Gas-Einkauf - geht das heute überhaupt noch?
Ein Interview mit Dimitrios Koranis, Gründer und 
Geschäftsführer der Koranis Puchasing Solutions 
und der agoras Einkaufsallianz für KMUs.

Seit fast 5 Jahren im Südwestpark ansässig,  
nutzen beide Unternehmen ihre weltweiten  
Handelsbeziehungen, um ihren Kunden beste 
Einkaufs konditionen bieten zu können.

Herr Koranis, Sie bieten günstige Konditionen beim  
Einkauf an - gerade für kleinere Unternehmen. Wie 
schaffen Sie das?

D. Koranis: „Durch unser professionelles Einkaufs­
management kaufen kleine und mittlere Unterneh­
men günstiger ein. Denn: viele kleine „Bedarfe“ sind 
zusammen eine große Menge.

Dadurch können wir nachhaltig gute Preise  
bieten. Selbst kleine Unternehmen können damit zu 
den gleichen Konditionen einkaufen wie ein Groß­
abnehmer. Das spart Geld, Zeit und Nerven.“

Wie erreichen Sie das?

D. Koranis: „ Unsere Kunden profitieren von unserem  
professionellen Lieferanten­ und Risikomanagement. 
Dadurch können wir das Einkaufsvolumen bündeln.

Durch systematische Ausschreibungen sowie Ver­
handlungen und Rahmenverträge bieten wir unseren 
Kunden optimal günstige Preise im Rahmen eines 
modernen Einkaufsportals“. 

In welchen Bereichen bieten Sie günstige Tarife an?

D. Koranis: „Die agoras Einkaufsallianz bedient ele­
mentare Bedarfe, die jedes Unternehmen braucht ­ 

unabhängig von der Branche. 

Wir verfügen über eine große Anzahl an kooperie­
renden Partner­Shops, bei denen Sie über uns als 
Einkaufsgemeinschaft besonders günstig einkaufen 
können. 

Das sind zum Beispiel Energie (Strom und Gas), 
Kraftstoffe (Tankkarten), Bürobedarf und Bürotech­
nik, Tele kommunikation, Handwerk und Arbeits­
schutz, Lager & Werkstatt.

Neu dazu gekommen ist in diesem Jahr der Bereich 
Corona­Schutzausrüstung, z.B. Masken. Hier bieten 
wir ein umfassendes Sortiment an.“

www.agoras.de/shops 
www.koranis.de/einkaufs­gemeinschaft/

Dimitrios Koranis, Gründer und Geschäftsführer der  
Koranis Purchasing Solutions und agoras Einkaufsallianz für KMUs.

Die Einkaufsallianz für KMUs

Geld ausgeben kann jeder – richtig einkaufen können wir!

Sparen Sie beim Energie-Einkauf!
Strom – Gas – Kraftstoff

agoras  e.K. • Südwestpark 37-41 • 90449 Nbg • Tel. +49 (911) 957 61 61-0 • agoras@agoras.de • www.agoras.de

2020-08-agoras-Anzeige-WIM.indd   1 11.08.20   10:01

ANZEIGE

nehmen kann das auch über deren Betriebsarzt 

durchgeführt werden können. Zum anderen sind 

für aussagekräftige, kommerzielle Tests in Eigen-

regie weitere hohe Anforderungen zu beachten. 

Dazu zählt neben der sogenannten Verpackungs-

anweisung P650 auch ein möglichst gekühlter Ver-

sand. Falsche Ergebnisse können laut RKI nicht aus-

geschlossen werden, z. B. wegen schlechter Qualität 

der Probenentnahme, unsachgemäßem Transport 

oder ungünstigem Zeitpunkt der Probenentnahme 

bezogen auf den Krankheitsverlauf. Drittens kann 

ein Arbeitgeber beim Testen in Eigenregie zwar 

einen ersten Anhaltspunkt über Verdachtsfälle be-

kommen. Die Regierung von Mittelfranken verweist 

allerdings auf die Einreise-Quarantäneverordnung 

(zuletzt geändert am vom 22. September 2020) des 

Freistaates. Demnach stellen in Eigenregie durch-

geführte Corona-Tests kein ärztliches Zeugnis dar. 

Unabhängig davon sind gemäß des Infektionsschutz-

gesetzes (§ 7) Nachweise von Sars-CoV-2 bei den Ge-

sundheitsbehörden vor Ort meldepflichtig, soweit 

der Nachweis auf eine akute Infektion hinweist. Au-

ßerdem weist das RKI darauf hin, dass einzelne Tests 

nur eine zeitlich punktuelle Aussagekraft haben. Es 

empfiehlt vielmehr eine zweimalige Testung, etwa 

am Tag 5 bis 7 nach der Exposition. So erhöhe sich die 

Aussagekraft und das Restrisiko, etwa auch für die di-

rekten Kontakte im Unternehmen, reduziere sich re-

levant. Nach wie vor ist das Restrisiko am geringsten, 

wenn nach einer Verdachtssituation eine 14-tägige 

Quarantäne auch ohne Testung erfolgt.

Eingesetzt werden auch sogenannte Antigen-

Tests (Point-of-care-Methode POC): Sie arbeiten 

mit künstlichen Antikörpern, mit denen sich die 

Proteine (Eiweiße) des Virus nachweisen lassen. 

Diese Tests sind ohne komplexe Laborinfra-

struktur möglich und erlauben deshalb innerhalb 

von Minuten einen direkten Nachweis des Erre-

gers. Der Nachteil: Antigen-Tests sind weniger 

sensitiv als die PCR-Methode, d. h. bei geringer 

Virus-Last kann das Testergebnis fälschlicher-

weise negativ sein. Ist ein Antigen-Test positiv, 

sollte man diesen durch einen PCR-Test bestätigen 

lassen. Von den Antigen-Tests zu unterscheiden 

sind die Antikörper-Tests: Diese weisen Antikörper 

gegen das Virus nach und decken damit auf, ob je-

mand die Corona-Infektion bereits durchgemacht 

hat (indirekter Erregernachweis).� (tt.)

	 www.rki.de
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 Wissenschaftler und Unternehmen arbeiten ge-

meinsam an neuen Anwendungen der 5G-Techno-

logie: Das wird durch das neue „5G Bavaria-Testzen-

trum“ am Fraunhofer-Institut für Integrierte 

Schaltungen (IIS) ermöglicht, das vor Kurzem von 

Bayerns Wirtschaftsminister Hubert Aiwanger er-

öffnet wurde. Angeschlossen an das neue Zentrum 

in Erlangen-Tennenlohe sind zwei sogenannte 

„Testbeds“, in denen spezielle Anwendungen in den 

Bereichen Industrie 4.0 und Mobilität entwickelt 

werden. Der Freistaat Bayern fördert die neuen wis-

senschaftlichen Einrichtungen in Erlangen und 

Nürnberg mit insgesamt rund 26 Mio. Euro.

Der neue 5G-Mobilfunkstandard ermöglicht echt-

zeitfähige Vernetzung und hochgenaue Lokalisie-

rung, sodass in Produktion, Logistik und Mobilität 

völlig neue Anwendungen denkbar werden. In den 

neuen Einrichtungen können Unternehmen nun 

FRAUNHOFER IIS

Mit 5G in neue Dimensionen 
solche Anwendungen unter realistischen Test-

bedingungen erproben. Die Experten des Fraun-

hofer IIS unterstützen als neutrale Berater bei For-

schung, Technologieentwicklung und Evaluation. 

Nach Worten von Prof. Dr. Albert Heuberger, Ge-

schäftsführender Institutsleiter des Fraunhofer 

IIS, ist die neue Einrichtung einzigartig. Wirtschaft 

und Wissenschaft könnten dort gemeinsam 5G-

Technologien von der Standardisierung bis zu kon-

kreten Anwendungen voranbringen. Für die Unter-

nehmen stünden laborbasierte Simulations- und 

Emulationsverfahren sowie Testmöglichkeiten 

in realer Mobilfunkumgebung zur Verfügung, er-

gänzte Projektleiter Bernhard Niemann.

Das „Testbed-Industrie 4.0“, das an das neue Zen-

trum angegliedert und im Nürnberger Nordost-

park zu finden ist, bietet eine offene Testumge-

bung, in der kundenspezifische Anwendungen 

aus den Bereichen Industrie und Logistik unter 

realistischen Bedingungen mit neuester Mobil-

funktechnik und in einem eigenständigen 5G-Cam-

pusnetz getestet werden können. Noch im Aufbau 

ist das „Testbed-Automotive“: Dort wird es eine  

Testinfrastruktur geben, um neue 5G-Funktiona-

litäten für die Mobilität in einer realen Verkehrs-

umgebung zu erproben. 

	 Fraunhofer IIS, Bernhard Niemann 

	 Tel. 09131 776-3105 

	 5g-bavaria@iis.fraunhofer.de 

	 www.5g-bavaria.de

å

Einzigartige wissenschaftliche 

Einrichtung: Bayerns Wirtschafts-

minister Hubert Aiwanger, Prof. Dr. 

Albert Heuberger (Leiter Fraunhofer 

IIS), Nürnbergs OB Marcus König und 

Wirtschaftsreferent Dr. Michael Fraas 

im neuen „5G Bavaria-Testzentrum“. 

 Die IHK Nürnberg für Mittelfranken bietet 

wieder ihr Praxistraining „Innovations-Manager/-

in (IHK)“ an. Der Lehrgang, der sechs Bausteine 

umfasst (jeweils Donnerstag und Freitag), startet 

am 25. und 26. Februar 2021, die weiteren Module 

erstrecken sich bis Anfang Juni 2021.

Die Teilnehmer erlernen Strategien und Me-

thoden, damit in den Unternehmen aus Ideen 

erfolgreiche Innovationen werden können. Das 

Training ist sowohl für Einsteiger in das Innova-

tionsmanagement geeignet als auch für Fach-

leute, die ihre Erfahrungen strukturieren und op-

timieren möchten. Angesprochen sind vor allem 

Produkt- und Projektmanager sowie Führungs- 

INNOVATIONS-MANAGER (IHK)

Wie gehen Erfindungen? 
und Fachkräfte aus den Bereichen Forschung 

und Entwicklung, Innovation, Controlling und 

Personal.

Die Themen der sechs Lerneinheiten: Innovati-

onsstrategie, Innovationsplanung, Innovations-

projekte, Innovationskultur, Innovationsprozess 

und Innovationscontrolling. Außerdem erarbeiten 

die Teilnehmer ein Innovationsprogramm für ihr 

eigenes Unternehmen, das sie den anderen Teil-

nehmer präsentieren. 

	 IHK, Tel. 0911 1335-1431 

	 elfriede.eberl@nuernberg.ihk.de 

	 www.ihk-nuernberg.de/v/5477
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Unternehmensstrafrecht: Das könnte 
mit dem neuen Gesetz auf die Betriebe 
zukommen. 

34

Betriebliche Altersvorsorge: Unterneh-
men unterstützen die Mitarbeiter beim 
Vermögensaufbau. 

38

Johannisstraße 3  |  90419 Nürnberg  |  Tel: 0911 / 39 371 - 0  |  kanzlei@kanzlei-lepper.de 
Steuerberatungsgesellschaft

Die Steuerberater für Ihren 
wirtschaftlichen Erfolg!

Special

Recht | Steuern

 Forschungsaktivitäten von Unternehmen 

werden jetzt auch in Deutschland steuerlich ge-

fördert. Die rechtliche Grundlage bildet das „Ge-

setz zur steuerlichen Förderung von Forschung 

und Entwicklung“ (Forschungszulagengesetz – 

FzulG), das am 1. Januar 2020 in Kraft getreten ist. 

Noch ist allerdings nicht in allen Einzelheiten klar, 

wie das Gesetz in der Praxis angewandt wird. Die 

IHK-Organisation hatte seit vielen Jahren gefor-

dert, Forschung und Entwicklung (FuE) zu begüns-

tigen und dabei auf das Vorbild anderer Länder 

verwiesen. 

In den Genuss der steuerlichen Förderung 

kommen Projekte, die im eigenen Unternehmen 

oder in Kooperation mit anderen Unternehmen 

und/oder Forschungseinrichtungen durchgeführt 

werden. Steuerlich begünstigt wird außerdem die 

Auftragsforschung – also FuE-Vorhaben, die an 

externe Forschungspartner ausgelagert werden. 

Gefördert werden können folgende FuE-Projekte: 

technologische Grundlagenforschung, Neuent-

wicklungen, Prototypen, Pilotanlagen, Neu- und 

Weiterentwicklung von Produkten, Entwicklung 

von neuen technischen Verfahren sowie experi-

mentelle Entwicklung.

FORSCHUNG

Jetzt steuerlich absetzbar 

Im Einzelfall ist die Einstufung der FuE-Projekte, 

die steuerlich begünstigt werden, allerdings nicht 

ganz einfach. Sie wird von der „Bescheinigungs-

stelle Forschungszulage“ (BSFZ) vorgenommen, die 

in den letzten Monaten aufgebaut wurde. Sie stellt 

die Bescheinigung aus, die die Förderfähigkeit des 

FuE-Projekts bestätigt und die das Unternehmen 

dem Finanzamt vorlegen muss. Die Anträge an die 

BSFZ können online unter www.bescheinigung-for-

schungszulage.de eingereicht werden. Die Beschei-

nigungsstelle wird gemeinsam betrieben von den 

Technologietransfer-Einrichtungen VDI Technolo-

giezentrum GmbH, AIF Projekt GmbH und Deut-

sches Zentrum für Luft- und Raumfahrt e. V. (DLR). 

Ein Info-Blatt der IHK Nürnberg für Mittelfranken 

informiert über die Grundzüge der steuerlichen 

Forschungsförderung (Download: www.ihk-nu-

ernberg.de/steuerliche-forschungsfoerderung). 

Auf der Homepage des Bundesforschungsminis-

teriums sind Informationen zur Bescheinigungs-

stelle BSFZ abrufbar (www.bmbf.de; Suchwort 

„Bescheinigungsstelle“).

	 IHK, Tel. 0911 1335-1431 

	 elfriede.eberl@nuernberg.ihk.de
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Sparen für den Ruhestand 
Mit einer betrieblichen Altersvorsorge (bAV) können Unternehmen ihre 

Mitarbeiter beim Vermögensaufbau unterstützen. Was ist zu beachten?

Von Thomas Tjiang / Illustration: Anton Atzenhofer

BETRIEBLICHE ALTERSVORSORGE

ür die Altersvorsorge gibt es in Deutsch-

land drei zentrale Säulen: Die wichtigste 

ist die gesetzliche Rentenversicherung, sie 

wird durch die betriebliche Altersvorsorge sowie 

die private bzw. individuelle Altersvorsorge etwa 

durch Lebensversicherungen, Geldanlagen oder 

Immobilien ergänzt. Über 38,17 Mio. aktiv Versi-

cherte ohne Rentenbezug weist die Deutsche Ren-

tenversicherung Bund aus. Weitere 20 Mio. Men-

schen beziehen eine Altersrente bzw. eine Rente 

wegen verminderter Erwerbsfähigkeit. Doch 

der durchschnittlich ausbezahlte Rentenbetrag 

in Höhe von monatlich 864 Euro (alte Bundes-

länder) nach Abzug der Krankenkassenbeiträge 

der Rentner (KVdR) verdeutlicht, dass die gesetz-

liche Rentenversicherung für den Lebensunter-

halt im Alter alleine oft nicht ausreicht.

Die betriebliche Altersvorsorge (bAV) ist eine 

freiwillige betriebliche Sozialleistung, damit Be-

schäftigte einzelner Unternehmen Leistungen 

zusätzlich zur gesetzlichen Rentenversicherung 

aufbauen können. Zunächst wurde 1974 das Be-

triebsrentengesetz (BetrAVG) verabschiedet und 

seitdem mehrfach novelliert. Es regelt unter an-

derem Aspekte wie die Insolvenzsicherung und 

die Unverfallbarkeit von Ansprüchen. 

Gesetzliche Weichenstellung

Die „Riester‘sche“ Rentenreform im Jahr 2001 war 

eine der bedeutsamsten Weichenstellungen für 

das System der Alterssicherung. Das Ziel für Ar-

beiter und Angestellte, ihren Lebensstandard im 

Ruhestand ausschließlich durch die gesetzliche 

Rentenversicherung zu sichern, wurde aufge-

geben, um die Beitragssätze dauerhaft unter 20 

Prozent zu halten. Seit 2002 wird die private und 

betriebliche Altersvorsorge durch staatliche För-

dermaßnahmen, etwa der „Riester-Rente“, unter-

stützt. Arbeitnehmer können für ihren individu-

ellen Anspruch auf betriebliche Altersversorgung 

auf Teile ihres Lohnes oder Gehalts verzichten. 

Bei dieser Entgeltumwandlung zahlen die Arbeit-

geber dann in Direktversicherungen, Pensions-

kassen oder in die neu zugelassenen Pensions-

fonds ein. Dieser Weg der bAV kann durch den 

Arbeitsvertrag, durch Betriebsvereinbarungen 

oder Tarifverträge geregelt werden.

Eine weitere wichtige Zäsur ist das Betriebs-

rentenstärkungsgesetz (BRSG), das seit 2018 die 

Betriebsrente stärken und verbreitern soll. Ein-

geführt wurde beispielsweise ein monatlicher 

Freibetrag von bis zu 216 Euro aus betriebli-

cher Altersvorsorge, der nicht auf eine mögliche 

Grundsicherung angerechnet wird. Außerdem 

wurde der Förderrahmen erhöht. Zuvor konnte 

ein Arbeitnehmer jährlich bis zu vier Prozent der 

Beitragsbemessungsgrenze steuer- und sozialver-

sicherungsfrei in eine Betriebsrente einzahlen. 

Das BRSG hat den Förderrahmen auf acht Pro-

zent verdoppelt.

Ebenfalls neu durch das BRSG ist ein sogenannter 

Förderbetrag für Arbeitnehmer mit einem Ein-

kommen von maximal 2 200 Euro brutto im Monat. 

Zahlen Unternehmen für die Mitarbeiter einen Zu-

schuss zur betrieblichen Altersvorsorge, werden 

sie vom Staat gefördert. Zahlt ein Arbeitgeber in 

eine neue betriebliche Altersvorsorge mindestens 

240 Euro bis höchstens 480 Euro im Jahr, werden 

die Arbeitgeberbeiträge in Höhe von 30 Prozent 

staatlich gefördert.

Das BRSG verpflichtet den Arbeitgeber dazu, bei 

neu abgeschlossenen bAV-Verträgen mit Entgelt-

umwandlung eingesparte Sozialversicherungs-

beiträge an die Policen der Arbeitnehmer wei-

terzugeben. Er muss für diese Verträge einen 

pauschalen Zuschuss von 15 Prozent des Um-

wandlungsbetrages in den Vorsorgevertrag 

zahlen. Für Verträge, die vor Inkrafttreten des 

BRSG geschlossen wurden, gilt diese Zuschuss-

pflicht erst ab Jahresbeginn 2022.

Vor dem BRSG mussten sich die Beschäftigten 

aktiv für eine bAV entscheiden, um eine Betriebs-

rente aufzubauen. Das neue Opting-out-Verfahren 

kehrt das Prinzip um: Alle Beschäftigten nehmen 

auf Unternehmensebene an der Entgeltumwand-

lung teil, wenn sie nicht aktiv widersprechen. Für 

F
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die Anwendung des Opting-out-Modells ist aller-

dings grundsätzlich ein Tarifvertrag erforderlich.

Mit dem neuen Sozialpartnermodell können erst-

mals auch die Tarifvertragsparteien eine Vereinba-

rung zur betrieblichen Altersvorsorge treffen. Dann 

gilt das Sozialpartnermodell in allen Unternehmen, 

die dem entsprechenden Tarifvertrag unterliegen. 

Der Gesetzgeber erlaubt mit dem Sozial- oder Ta-

rifpartnermodell, reine Beitragszusagen gemäß 

Tarifvertrag einzuführen. Der Arbeitgeber muss 

also den vereinbarten Beitrag bei einer Direktver-

sicherung, einem Pensionsfonds oder einer Pensi-

onskasse einzahlen, haftet aber nicht für eine be-

stimmte Leistungshöhe. 

Grundsätzlich kann der Arbeit-

geber im Rahmen der betrieb-

lichen Vorsorge eine Vielzahl 

von Leistungen anbieten, 

die bis hin zum betrieb-

lichen Gesundheits-

management reichen 

können. Bei der betrieb-

lichen Altersversorgung 

kann der Arbeitgeber 

mit laufenden 

Beträgen 

oder auch 

einma-

ligen Kapi- 

talzahlungen 

agieren. Das Unternehmen 

kann eine Pensionszusage geben, eine Pensions-

kasse nutzen oder Lebensversicherer als Dritte hin-

zuziehen. Möglich sind diese Durchführungswege:

Direktzusage: Wird für die betriebliche Altersver-

sorgung die Pensionszusage, auch Direktzusage 

genannt, gewählt, verpflichtet sich der Arbeit-

geber, dem Beschäftigten oder dessen Angehö-

rigen nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses 

bestimmte Versorgungsleistungen zu gewähren. 

Die Leistungen für die Versorgung selbst muss das 

Unternehmen aus eigenen Mitteln mit entspre-

chenden Pensionsrückstellungen finanzieren.

Unterstützungskasse: Bei der Option Unterstüt-

zungskasse lagert der Arbeitgeber die betriebliche 

Altersversorgung auf eine selbstständige Versor-

gungseinrichtung aus. Die Unterstützungskasse 

gewährt den Arbeitnehmern formal keinen Rechts-

anspruch auf Vorsorgeleistungen. Reicht das Kas-

senvermögen zur Einbringung der zugesagten 

Leistungen nicht aus, muss der Arbeitgeber für die 

versprochene Leistung einstehen. Das Vermögen 

wird durch direkte Zuwendungen des Arbeitge-

bers oder durch Entgeltumwandlung aufgebaut. 

Auch bei diesem Durchführungsweg kann der Ar-

beitnehmer an der Finanzierung beteiligt werden. 

Mit dem Pensionsalter wird eine lebenslange Rente 

oder ein einmaliger Kapitalbetrag ausgezahlt.

Pensionskasse: Ein weiterer Weg der betrieb-

lichen Altersversorgung ist die Pensionskasse. 

Hierbei handelt es sich um eine rechtlich selbst-

ständige Versorgungseinrichtung, die für ein Ein-

zelunternehmen, ganze Konzerne oder ganze 

(Branchen-)Gruppen konkrete Leistungen für die 

bAV garantiert. Beispielsweise haben die Metall-

tarifparteien gemeinsam das Versorgungswerk 

Metallrente geschaffen. An den Beiträgen der Ar-

beitgeber für eine Pensionskasse können sich Ar-

beitnehmer beteiligen. Die Pensionskassen unter-

liegen dabei strengen Anlagebeschränkungen, die 

das Risiko minimieren, aber auch die Ertragsmög-

lichkeiten beschränken.

Direktversicherung: Diese Form der bAV wird 

gerne von kleineren und mittleren Betrieben 

genutzt. Der Arbeitgeber schließt für seine Be-

schäftigten einen günstigeren Gruppenvertrag 

typischerweise über eine klassische oder fondsge-

bundene Lebensversicherung ab, aber auch eine 

spezielle Rentenpolice ist als Direktversicherung 

möglich. Es können auch zusätzliche Leistungen 

zum Schutz der Mitarbeiter bei Berufsunfähigkeit 

oder Unfall kombiniert werden. Als Faustregel für 

eine lohnende Direktversicherung aus Arbeitneh-

mersicht gelten mindestens 20 Prozent, die das 

Unternehmen zuschießt. 

Pensionsfonds sind wie die Pensionskasse eine 

rechtlich selbstständige Einrichtung, können 

aber wegen geringerer Regulierung im Vergleich 

zu Direktversicherungen und Pensionskassen hö-

here Renditen und damit höhere Versorgungsleis-

tungen erwirtschaften. Vorbild für diese Vorsor-

geform am Kapitalmarkt sind beispielsweise die 

USA, wo die Pensionsfonds eine tragende Säule 

der Altersversorgung sind. Allerdings sind diese In-

vestitionen auch stärker risikobehaftet. Pensions-

fonds sind verpflichtet, lebenslange Altersrenten 

oder einen Renten-Auszahlungsplan zu erbringen.

Für Unternehmer gibt es keine goldene Regel, wel-

cher Durchführungsweg für ihre betriebliche Al-

tersvorsorge der beste ist. Es kommt auf die indi-

viduellen betrieblichen Ziele an, die zudem etwa 

hinsichtlich der steuerlichen Konsequenzen mit 

spitzem Stift durchgerechnet werden müssen. 

Neben der generellen Förderung bzw. steuerli-

chen Anerkennung der Vorsorgebeiträge für Arbeit-

nehmer und Arbeitgeber kann auch die steuerliche 

Behandlung in der Rentenphase der ehemaligen 

Mitarbeiter den Ausschlag geben. Für die betrieb-

liche Vorsorge von Gutverdienern könnte sich etwa 

der Weg über die Unterstützungskasse lohnen. Hier 

sind die monatlichen Beiträge unbegrenzt steu-

erfrei und können zudem bis maximal vier Pro-
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zent der Beitragsbemessungsgrenze sozialversi-

cherungsfrei eingezahlt werden. Zudem müssen 

die Leistungen der Unterstützungskasse im Ren-

tenalter dann zu einem meist deutlich geringeren 

Steuersatz versteuert werden. Andere Entschei-

dungsfaktoren können beispielsweise auch Hypo-

thesen über die künftige Zinsentwicklung sein, die 

den Wert der bAV bei risikoarmen Vorsorgewegen 

maßgeblich beeinflussen können. 

Das Bundesarbeitsministerium bezifferte die Zahl 

der Verträge zur betrieblichen Altersvorsorge, die 

sogenannten aktiven bAV-Anwartschaften, Ende 

2017 auf 20,8 Mio. Hinzu kommen noch einmal 16,6 

Mio. Riester-Verträge. Diese können wie die Basis-

rente, besser bekannt als Rürup-Rente, sowohl zur 

privaten Vorsorge abgeschlossen werden als auch 

Teil der betrieblichen Vorsorge sein. Beide Kate-

gorien sind zuletzt nur gering gewachsen. Zwar 

wird von einer Belebung durch das BRSG ausge-

gangen, valide Zahlen insbesondere auch zu den 

unterschiedlichen Vorsorgewegen liegen aller-

dings noch nicht vor. 

Corona nimmt Arbeitgeber in die Pflicht

Wichtig in Zeiten der Corona-Krise: Arbeitgeber 

müssen bei Kurzarbeit in ihrem Betrieb die Ent-

geltumwandlung wegen gesunkener oder entfal-

lener Arbeitgeberzuschüsse anpassen. Außerdem 

sind ihre Mitarbeiter über mögliche Nachteile 

aufzuklären, die sich aus reduzierter oder einge-

stellter Entgeltumwandlung ergeben.

An einen weiteren wichtigen Aspekt erinnert der 

Schwabacher Finanzplaner und Makler Jochen 

Zierl: „Eine angespannte finanzielle Situation des 

Unternehmens ist allein kein Grund für Eingriffe 

in die betriebliche Altersvorsorge.“ Die Faust-

regel laute: „Arbeitgeber, die ihren Beschäftigten 

vor der Krise Zuschüsse gewährt haben, müssen 

das auch weiter tun.“ Firmenchefs können sich ge-

gebenenfalls mit den kurzarbeitenden Mitarbei-

tern solidarisch zeigen und auf Teile ihres Gehalts 

verzichten. Aber Zierl mahnt die Betriebslenker: 

„Finger weg von der eigenen Vorsorge.“

Finanzexperten weisen zudem gerade in Zeiten 

der Corona-Krise auf die Notwendigkeit hin, dass 

die Ansprüche der Mitarbeiter für den Fall einer 

Unternehmensinsolvenz abgesichert werden 

müssen. Dies ist jedoch ein komplexes Thema, 

bei dem jeder Fall und jeder Durchführungsweg 

individuell betrachtet werden müsse. Es sei des-

halb zu empfehlen, einen spezialisierten Berater 

zurate zu ziehen.

Dialog mit den Mitarbeitern

Der Erlanger Vorsorgespezialist PS Group weist Be-

triebe auf weitere Pflichten hin: So müssen Arbeit-

geber ihre Beschäftigten darüber informieren, dass 

reduzierte Beiträge in die bAV mit minimierten Ri-

sikoleistungen auch bei Berufsunfähigkeit und Tod 

einhergehen können. Diese Aufgabe könnten auch 

spezialisierte Dienstleister übernehmen. Denn 

jedes bAV-relevante Gespräch mit Arbeitnehmern 

müsse protokolliert werden und später nachvoll-

ziehbar sein, betont der Geschäftsführende Ge-

sellschafter Tobias Bailer. Deshalb seien online-ba-

sierte Vorsorgeakten und digitale Prozesse aktuell 

wichtiger denn je, da Beratungsprotokolle mit den 

Mitarbeitern digital ausgetauscht und rechtssi-

cher archiviert werden können.

STEUERRECHT »

IMMOBILIENRECHT »

BAURECHT »

MIET- UND WEG-RECHT »

VERWALTUNGSRECHT »

GESELLSCHAFTSRECHT »

D I E  U N T E R N E H M E R A N WÄ LT E

BISSEL + PARTNER  RECHTSANWÄLTE PartGmbB  |  Nürnberger Str. 69/71  |  91052 Erlangen  |  mail@bissel.de  |  www.bissel.de 
Wir ziehen um: Ab 1. Januar 2021 finden Sie uns in der Nägelsbachstraße 33 in 91052 Erlangen
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Harte Strafen geplant 
Das geplante Verbandssanktionen-Gesetz ist heftig umstritten. Was 

könnte auf die Unternehmen zukommen?

Von Dr. Tobias Rudolph

UNTERNEHMENSSTRAFRECHT

n Deutschland gibt es (noch) kein Unterneh-

mensstrafrecht. Gegen juristische Personen 

konnte bisher nur eine sogenannte Verbands-

geldbuße nach dem Ordnungswidrigkeitengesetz 

erlassen werden. Das Verfahren nach diesem Gesetz 

wird für die schwierige und komplexe Materie der 

Wirtschafts- und Unternehmenskriminalität zuneh-

mend als ungeeignet empfunden. Aktuell wird ein 

neues Konzept „zur Stärkung der Integrität in der 

Wirtschaft“ kontrovers diskutiert. Ziel der Großen 

Koalition ist, noch in dieser Legislaturperiode eine 

neue Form strafrechtlicher Haftung von juristi-

schen Personen einzuführen. Kern des Gesetzge-

bungsvorhabens ist die Schaffung eines soge-

nannten Verbandssanktionen-Gesetzes (VerSanG). 

Noch ist nicht sicher, ob bzw. in welcher Form es 

in Kraft tritt. Unternehmer sollten dennoch bereits 

jetzt wissen, was auf sie zukommen könnte. 

Durch das Gesetz sollen die Möglichkeiten er-

weitert werden, Straftaten zu sanktionieren, die 

aus Unternehmen heraus begangen werden. Von 

einem „Unternehmensstrafrecht“ will der Gesetz-

geber dennoch nicht sprechen – obwohl es sich 

in der Sache genau darum handelt. Der Entwurf 

geht die umstrittene Frage, ob ein Unternehmen 

überhaut im klassischen Sinne „bestraft“ werden 

kann, pragmatisch an. Statt an „Schuld und 

Sühne“ knüpfen die Sanktionen an „Verbrechen 

und Strafe“ an.

Selbst wenn der aktuelle Entwurf des VerSanG im 

politischen Prozess scheitern sollte, gibt er einen 

Ausblick darauf, aus welcher Richtung der Wind 

künftig wehen wird. Spätestens seit dem VW-

Diesel-Skandal hat sich das Bewusstsein durch-

gesetzt, dass sich in großen Organisationen das 

Fehlverhalten Einzelner verselbstständigen kann. 

Unternehmen, die ein Klima des Wegschauens 

(„Es wird schon nichts passieren.“ – „Das machen 

doch alle so.“ – „Anders kann man heutzutage 

keine Geschäfte mehr machen“) dulden, sollen 

daraus keine Vorteile haben. Im Ausland, insbe-

sondere in den USA, sind entsprechende Instru-

mente des Unternehmensstrafrechts schon seit 

vielen Jahren selbstverständlich und werden mit 

Erfolg praktiziert. 

Nach dem neuen Gesetz soll es möglich sein, Ver-

bände in einem eigenständigen Verfahren „zu be-

strafen“. Verfolgungsbehörde ist die Staatsanwalt-

schaft. Erfasst werden alle Arten von juristischen 

Personen bzw. Rechtsformen, die unternehme-

risch tätig sind. Auf die Größe des Unternehmens 

kommt es nicht an.

Mögliche Geldsanktionen gegen Unternehmen 

können in Zukunft sehr viel höher ausfallen, als 

dies bisher der Fall ist. Grundsätzlich soll sich 

die Höhe der Geldsanktionen an der Wirtschafts-
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ANZEIGE

Wir öffentlich bestellte und vereidigte Sachverständige von HARTMANN 

SCHULZ PARTNER sind insbesondere für Gewerbekunden tätig. Unsere 

Fachabteilung „Schäden an Gebäuden“ legt ihr Hauptaugenmerk auf 

die ganzheitliche Betreuung eines Projektes, um Fehler in der Bauaus-

führung und daraus resultierende Mängel zu vermeiden. Mit der soge-

nannten Bauqualitätsüberwachung (kurz: BQÜ) werden Projekte be-

reits in der Planungsphase sachverständig unterstützt. Dies setzt sich 

fort mit turnusmäßig, baubegleitenden Begehungen bis zur finalen 

Begleitung der Abnahme unter Einbindung aller beteiligten Vertrags-

partner. Hierbei decken wir neben den klassischen Baugewerken auch 

die haustechnischen Gewerke mit unseren Kooperationspartnern ab.

Ein Verkehrswertgutachten zum Nachweis des geringeren (gemeinen) 

Wertes gegenüber der Bewertung der Finanzbehörde ist für den Steuer-

pflichtigen eine lohnende Investition. Er wird sich für das günstigere Er-

gebnis entscheiden. Auch bei der Bestimmung des Kaufpreisanteils für 

die Abschreibung kann der Steuerpflichtige bares Geld sparen. Die von 

der steuerlichen Beratung oder der Finanzbehörde häufig angewandte 

Arbeitshilfe des Bundesfinanzministeriums stellt den Steuerpflichtigen 

regelmäßig schlechter als das Gutachten eines öffentlich bestellten und 

vereidigten Sachverständigen für Immobilienbewertung. 

Wir freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme unter:  

www.hartmann-schulz-partner.de

Sachverständigenleistungen 
rund um Ihre Immobilie 

kraft des Unternehmens orientieren. Die „Höchst-

strafe“ kann dabei bis zu zehn Prozent des durch-

schnittlichen Jahresumsatzes ausmachen. Unter 

bestimmten Voraussetzungen wird es auch mög-

lich sein, Sanktionen, die gegen ein Unternehmen 

verhängt werden, öffentlich bekannt zu machen. 

Dieses aus den USA bekannte Prinzip des „naming 

and shaming“ soll zusätzlichen Druck auf Unter-

nehmen aufbauen, sich rechtstreu zu verhalten.

Ziel des Gesetzes ist es, auch – und gerade – die-

jenigen Fälle zu erfassen, bei denen es den Han-

delnden nicht um persönliche Vorteile, sondern 

nur um das Wohl des Unternehmens geht. Aus 

diesem Grund kann auch schon eine bloße Be-

reicherung als Folge einer Straftat zu einem Ver-

fahren gegen das Unternehmen führen.

Straftaten von Mitarbeitern

Straftaten von Leitungspersonen, aber auch Fehl-

verhalten von Mitarbeitern, die nicht zur Füh-

rungsriege gehören, können Auslöser für ein Sank-

tionsverfahren sein. Eine große Rolle spielt dabei, 

ob im Unternehmen angemessene Vorkehrungen 

zur Vermeidung von Straftaten getroffen wurden. 

De facto wird eine Verpflichtung eingeführt, ein 

Compliance-Konzept zu schaffen.

Es genügt in Zukunft nicht mehr, sich darauf zu 

verlassen, dass Mitarbeiter keine Straftaten be-

gehen werden. Vielmehr ist aktiv darauf hinzu-

wirken – und zu dokumentieren! –, dass schon gar 

nicht der Anschein entsteht, kriminelles Verhalten 

werde geduldet. Wie genau solche Vorkehrungen 

auszusehen haben, definiert der Gesetzesentwurf 

nicht. Dies soll sich vielmehr nach den individu-

ellen betrieblichen Verhältnissen richten, d. h. ins-

besondere nach der Unternehmensgröße und dem 

konkreten Risikopotenzial. 

Auch Mittelstand betroffen

Die Einführung sogenannter Compliance-Manage-

ment-Systeme (CMS) wird zukünftig auch für den 

Mittelstand von Interesse sein. Nicht ohne Grund 

kritisiert u. a. der Deutsche Industrie- und Handels-

kammertag (DIHK), dass insbesondere auf kleine 

und mittlere Unternehmen zusätzliche Kosten zu-

kommen werden. Da diese Kosten ausgerechnet in 

der Corona-Zeit anfallen könnten, ist von einem Ge-

setzesvorhaben „zur Unzeit“ die Rede.� 
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Arbeitsrecht im Zentrum 
Als Rechtsanwälte und Fachanwälte für Arbeitsrecht sind wir Ihre 

kompetenten Ansprechpartner bei allen arbeits- und 
sozialrechtlichen Fragen. Wir bieten neben Beratung und Vertre-

tung auch Schulungen und Seminare, die wir auf Ihre Anforderungen 
abstimmen. Unsere Mandanten sind Unternehmen, Unternehmer, 

Geschäftsführer, Vorstände und leitende Angestellte.

www.arbeitsrecht-rh.de

Arndt Reckler Rechtsanwalt und Fachanwalt für Arbeitsrecht
Henning Horst Rechtsanwalt und Fachanwalt für Arbeitsrecht

Winklerstraße 5 · 90403 Nürnberg
Tel. 09 11 / 2 40 38 89-0 · www.arbeitsrecht-rh.de

Auch bei der Strafzumessung 

knüpft das Gesetz an den Ge-

danken an, dass die effizien-

teste Bekämpfung von Straftaten 

im Betrieb durch das Unter-

nehmen selbst stattfindet. 

Dementsprechend kann ein 

Unternehmen, das einmal 

ins Visier der Ermittler ge-

raten ist, einiges dafür tun, 

die drohende Sanktion 

zu reduzieren – oder 

sogar eine Einstellung 

des Verfahrens zu errei-

chen. Voraussetzung dafür ist eine 

frühzeitige und vollständige Koopera-

tion mit den Ermittlern.

Im Rahmen dieser Kooperation 

sind verbandsinterne Untersu-

chungen (sogenannte „internal investiga-

tions“) vorzunehmen, mit dem Ziel, das Geschehen 

umfassend selbst aufzuklären. Werden Rechtsan-

wälte mit der Durchführung solcher interner Er-

mittlungen beauftragt, dürfen diese nicht gleich-

zeitig als Verteidiger des Unternehmens bzw. 

der beschuldigten natürlichen Personen tätig 

sein. Hintergrund hierfür ist die Tatsache, dass 

bei den Verteidigern ein Durchsuchungs- und Be-

schlagnahmeschutz besteht, nicht aber bei den 

Durchsuchungsführern. Durch die Trennung der 

Funktionen wird sichergestellt, dass die staatli-

chen Ermittlungsbehörden jederzeit Zugriff auf 

die (Zwischen-)Ergebnisse der unternehmensin-

ternen Untersuchungen haben.

Es ist zu erwarten, dass die Unternehmen ge-

zwungen werden, im Rahmen solcher interner 

Aufklärungsmaßnahmen die eigenen Mitarbeiter 

„ans Messer zu liefern“. Damit dies in einem 

rechtsstaatlichen Rahmen abläuft, wird ein be-

triebsinternes „Quasi-Strafrecht“ geschaffen. Wer 

im Rahmen interner Ermittlungen im Auftrag des 

Unternehmens befragt wird, muss auf sein Aus-

kunftsverweigerungsrecht hingewiesen werden. 

Mitarbeiter dürfen die Auskunft auf belastende 

Fragen verweigern, wie es auch bei einer Befra-

gung durch staatliche Ermittlungsbehörden der 

Fall wäre. Der Gesetzesentwurf geht damit über 

das hinaus, was nach der arbeitsgerichtlichen 

Rechtsprechung verlangt wird. Schutz vor Kündi-

gung und/oder zivilrechtlichen Schadensersatz-

ansprüchen bieten diese Standards einer fairen 

Mitarbeiterbefragung allerdings nicht.

Wurden im Rahmen der Selbstreinigungs-

maßnahmen erfolgreich interne Ermittlungen 

durchgeführt, bestehen gute Chancen für das 

Unternehmen, „mit einem blauen Auge“ davon 

zu kommen. Das Gesetz sieht für diesen Fall 

neben einer Reduzierung der drohenden Zah-

lung oder einer Einstellung des Verfahrens auch 

die Möglichkeit vor, das Verfahren mit einer 

Verwarnung abzuschließen. In der Sache han-

delt es sich hierbei um eine Art „Geldstrafe auf 

Bewährung“.

Rechtsanwalt Dr. Tobias Rudolph ist Fachanwalt 

für Strafrecht und Fachanwalt für Steuerrecht 

bei der Kanzlei Rudolph Rechtsanwälte Partner-

schaft mbB, Nürnberg (www.rudolph-recht.de).Fo
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 Viele Unternehmen sind wegen der Co-

rona-Pandemie unverschuldet in Zah-

lungsschwierigkeiten geraten. Deshalb 

hatte die Bundesregierung beschlossen, 

die Pflicht zur Insolvenzanmeldung zu-

nächst bis zum 30. September 2020 auszu-

setzen. Die Insolvenzreife der Unter-

nehmen musste dabei grundsätzlich auf 

den Folgen der Corona-Pandemie beruhen; 

außerdem musste die Aussicht bestehen, 

dass die Zahlungsunfähigkeit oder Über-

schuldung beseitigt werden kann. Damit 

sollte vermieden werden, dass eigentlich 

gesunde Unternehmen in die Insolvenz ge-

trieben werden. Nun wurde die Ausset-

zung der Antragspflicht bis zum 31. De-

zember 2020 verlängert. 

Wichtig: Diese Verlängerung gilt nur noch 

eingeschränkt und kommt nur für Unter-

nehmen in Frage, die infolge der Corona-

INSOLVENZANTRAG

Weiter Ausnahmen für
überschuldete Unternehmen 

Pandemie überschuldet sind. Akut zah-

lungsunfähige Unternehmen sind dagegen 

wieder verpflichtet, einen Insolvenzantrag 

zu stellen. Die genaue Ausgestaltung der 

Regelungen stand zum Redaktionsschluss 

dieser WiM jedoch noch nicht fest.

Bundesjustizministerin Christine Lamb-

recht begründete, warum die Insolvenz-

antragspflicht nur noch in beschränktem 

Umfang verlängert wird: Bei überschul-

deten Unternehmen bestünden noch 

Chancen, die Insolvenz dauerhaft abzu-

wenden. Sie sollen deshalb bis Ende des 

Jahres weitere Zeit bekommen, um sämt-

liche Sanierungs- und Refinanzierungs-

möglichkeiten auszuschöpfen und um Ar-

beitsplätze zu erhalten. Dagegen könnten 

Unternehmen, die zahlungsunfähig sind, 

bereits ihre fälligen Verbindlichkeiten 

nicht mehr bezahlen. Ihnen sei es also 

nicht in ausreichendem Maße gelungen, 

ihre Finanzlage unter Zuhilfenahme der 

vielfältigen staatlichen Hilfsangebote zu 

stabilisieren. Die Bundesregierung wertet 

es als einen Schritt zurück zur Normalität, 

dass für sie die Anmeldepflicht wieder 

gilt. Zudem sollen dadurch die Gläubiger 

geschützt und das Vertrauen in den Wirt-

schaftskreislauf aufrechterhalten werden. 

	 IHK, Tel. 0911 1335-1403 

	 daniel.lasser@nuernberg.ihk.de

å

 Die IHK Nürnberg für Mittelfranken 

bietet Sprechtage zum Thema Insolvenz-

recht an. Sie richten sich vor allem an Un-

ternehmen, die aufgrund der Corona-Pan-

demie in eine wirtschaftliche Schieflage 

geraten sind. Insolvenzverwalter aus Mit-

telfranken stehen für Einzelgespräche zur 

Verfügung, um eine erste rechtliche Ein-

schätzung des jeweiligen Falles vorzu-

nehmen. Die Termine (jeweils von 9 bis 

12 Uhr, in der IHK, Hauptmarkt 25-27, 

Nürnberg):

IHK-SPRECHTAGE

Fragen zum Insolvenzrecht 
c	 Dienstag, 27. Oktober 2020

c	 Montag, 9. November

c	 Freitag, 20. November

c	 Montag, 30. November

c	 Freitag, 11. Dezember

c	 Freitag, 18. Dezember

	 Terminvereinbarung: 

	 IHK, Tel. 0911 1335-1193 

	 julia.stoeltzel@nuernberg.ihk.de 

	 www.ihk-nuernberg.de/ 

	 insolvenzrecht

å
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www.hlb-hussmann.de

Wirtschaftsprüfer • Steuerberater 
Rechtsanwälte • IT Service

Eine lückenlose Verfahrens-
dokumentation ist aus steuer-
lichen Gründen erforderlich. 
Aber auch unternehmens-
intern sorgen transparente 
Prozesse für vollen Durchblick 
und schaffen Raum für Ver-
besserung. Wir helfen Ihnen, 
Strukturen zu optimieren und 
das Potenzial Ihres Unter-
nehmens voll auszuschöpfen.  
Es zahlt sich aus! 

Transparenz 
schaffen,  
Abläufe  
verbessern.
Verfahrensdokumentation  
ist mehr als nur Bürokratie.
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Mediationskanzlei  
Dr. Schmidt 

Ihr Experte für  
einvernehmliche  
Streitbeilegung

LÖSEN SIE KONFLIKTE DURCH WIRTSCHAFTSMEDIATION
• im Unternehmen     • zwischen Gesellschaftern     • mit Geschäftspartnern und Kunden

ohne Rechtsstreit, schnell, kostengünstig, bei Aufrechterhaltung geschäftlicher  
und persönlicher Beziehungen.   

Albrecht-Dürer-Platz 4,  90403 Nürnberg,  Tel. 0911-214696-0 
info@mediator-schmidt.de,  www.mediator-schmidt.de
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Eine gute Lösung für die Praxis sind digitale  

Instrumente, um die Gästedaten zu erfassen. Diese 

Lösungen berücksichtigen alle Vorschriften des Da-

tenschutzes und ersparen den Umgang mir einer 

großen Menge an Papierformularen. Im Folgenden 

drei Anbieter solcher Lösungen: 

Das Online-Registrierungsportal darfichrein.de 

wird vom Bayerischen Hotel- und Gaststättenver-

band (Dehoga Bayern) und von der Anstalt für Kom-

munale Datenverarbeitung in Bayern (AKDB) be-

trieben. Es eignet sich für Gastronomiebetriebe, 

aber auch für Kinos, Frisöre, Kultur- und Freizeit-

einrichtungen und weitere Dienstleister. Die Besu-

cher scannen mit ihrem Smartphone einen QR-Code 

ein und können ihre Daten in der Web-Anwendung 

sicher hinterlegen. Die Unternehmen müssen sich 

einmalig registrieren und erhalten dann die nötigen 

QR-Codes, die im Betrieb ausgehängt oder ausge-

legt werden. Die Nutzung der Anwendung kostet 

zehn Euro im Monat (Dehoga-Mitglieder und AKDB-

Kunden zahlen die Hälfte).

Ein weiteres digitales Registrierungs-Tool ist  

corona-anmeldung.de, das in Nürnberg entwi-

ckelt wurde: Die Gäste scannen auch hier einen 

QR-Code ein und gelangen dann zum Online-For-

mular des jeweiligen Betriebes, in das sie ihre 

Daten digital eintragen können. Der Betrieb erhält 

vollautomatisch eine elektronische Gästeliste, die 

im Falle einer Covid-19 Erkrankung eines Gastes 

jederzeit eingesehen werden kann, um die Infek-

tionsketten zu verfolgen.

Der ebenfalls in Nürnberg entwickelte „QEN Corona 

Service“ ist eine weitere Lösung für die Erfassung 

der Kontaktdaten. QEN ist ein Service der Vorreiter 

Technologie GmbH und kann nach Unternehmens-

angaben kostenlos genutzt werden. Unternehmen 

können sich unter https://qenservice.com regist-

rieren und erhalten dann einen QR-Code, den die 

Gäste mit ihrem Smartphone einscannen.

	 www.ihk-nuernberg.de/gaesteregistrierung

å

 Viele Gastronomen gehen nachlässig mit den 

Gästedaten um, die sie im Zuge der Corona-Krise 

erfassen müssen. Das Bayerische Landesamt für 

Datenschutz (BayLDA) sieht sich deshalb mit einer 

Flut an Beschwerden konfrontiert. Am häufigsten 

wird beklagt, dass Gästelisten offen ausliegen und 

damit Namen und Kontaktdaten für jedermann 

einsehbar sind.

Deshalb ruft die Behörde alle Gaststättenbetriebe 

und alle anderen Dienstleister nachdrücklich dazu 

auf, bei der Erfassung der Gästedaten (Namen, Tele-

fonnummern und Zeitraum des Aufenthaltes) die Re-

geln des Datenschutzes einzuhalten. Vor allem diese 

Punkte sind zu beachten:

c	 Werden Gästelisten (Sammellisten) geführt, 

dürfen sich die Gäste dort keinesfalls selbst 

eintragen, da sie dann die Daten der vorheri-

gen Gäste sehen können. Zudem müssen aus-

gefüllte Gästelisten sicher verwahrt werden 

und dürfen nicht offen herumliegen.

c	 Besser ist es deshalb in vielen Fällen, für jeden 

Gast bzw. für jede Gästegruppe einzelne For-

mulare auszugeben und diese nach der Eintra-

gung gleich wieder vom Servicepersonal ein-

sammeln zu lassen. Vorlagen stehen auf der 

IHK-Homepage zum Download bereit.

c	 Für Schankwirtschaften (Kneipen, Bars), die 

seit dem 19. September 2020 wieder öffnen dür-

fen, gilt: Jeder Gast muss sich einzeln registrie-

ren. Es reicht also nicht aus, dass sich nur ein 

Gast stellvertretend für seine Familienmitglie-

der oder Bekannten einträgt.

c	 Einen Monat nach dem Besuch der Gäste müssen 

die Kontaktinformationen vernichtet werden.

c	 Die Informationen zum Datenschutz müssen 

für die Gäste gut sichtbar ausgehängt werden. 

Auf der IHK-Homepage ist ein Link abrufbar, 

der auf einen Mustertext führt.

GASTRONOMIE

Die Daten der Gäste schützen! 
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Cloud  Contracting  

IT-Investitionen  absichern ! 

 

Anwaltskanzlei Wanke  

| Vertragsrecht 

AGB > IT-Verträge > Softwarelizenzierung > Vertriebsverträge… 

| Wettbewerbsrecht 

Abmahnungen > einstweiliger Rechtsschutz > Vollstreckung… 

| Datenschutz 

ext. Datenschutzbeauftragter > Geheimhaltungsvereinbarungen… 

 
Mönchsondheimerstr. 27 
97346 Iphofen 
 
www.ra-wanke.de 
mail@ra-wanke.de 
fon       09326 97 94 50 
fax       09326 97 94 51 

 

Anbieter und Nutzer von IT-  und Cloud – 
Lösungen erhalten maßgeschneiderte 
Vertragslösungen für ihr Geschäftsmodell. Ich 
unterstützte Sie bei der Sicherung Ihres 
Geschäftserfolges durch laufende Beratung 
sowie effektive Rechtsdurchsetzung durch 
vorgerichtliche und gerichtliche Maßnahmen, 
wie z.B. Abmahnungen, Einstweilige 
Verfügungen, Zahlungs-, Unterlassungs-, 
Auskunfts-, Feststellungsklagen. Als ehemaliger 
Justiziar eines international tätigen 
Softwareherstellers biete ich meinen Mandanten 
seit vielen Jahren praxisgerechte Beratung und 
Lösungen.  

Erfahren Sie mehr unter www.ra-wanke.de 

Anwaltskanzlei Wanke 
Ihr Partner für Rechtsfragen

| Jetzt erst recht: Auch in Zeiten von  
Corona sind wir für Sie da! 
Die ganze Welt ist im Ausnahmezustand. Kleinere und mit-
telständische Unternehmen drohen von einer Pleitewelle 
fortgerissen zu werden, wenn Rechnungen nicht mehr be-
zahlt werden können und oder ganze Lieferketten zusam-
menbrechen. Niemand weiß, ob die Hilfeleistungen der Po-
litik überhaupt in ausreichender Menge ankommen und wie 
lange dieser Zustand noch dauert. Umso wichtiger ist es in 
diesen Zeiten, einen verlässlichen und kompetenten Rat-
geber an seiner Seite zu haben, der einem vielleicht alter-
native Wege aufzeigen kann, wie man halbwegs unbescha-
det durch die Krise kommt. Das BGB kann hier unter dem 
Schlagwort „Störung der Geschäftsgrundlage“ Hinweise ge-
ben, wie mit bestehenden Verträgen zwischen Geschäfts-
partnern verfahren werden kann. Reden wir darüber!
mail@ra-wanke.de

 Der Bund unterstützt kleine und mittlere Unternehmen bis De-

zember 2020 weiter mit Corona-Überbrückungshilfen. Außerdem 

gibt es in der zweiten Phase (Fördermonate September bis De-

zember) im Vergleich zu Phase 1 (Fördermonate Juni bis August) ver-

besserte Konditionen. Das Programm richtet sich wie bisher an mit-

telständische Betriebe aller Branchen, die starke Umsatzeinbußen 

erlitten haben, weil sie Corona-bedingt ganz oder teilweise schließen 

mussten oder weil sie strenge Auflagen zu beachten hatten. Ge-

währt werden Zuschüsse zu den Fixkosten.

Hinsichtlich der Antragsberechtigung und der Förderhöhe gibt es 

in Phase 2 nun folgende Verbesserungen:

c	 Bisher konnten Unternehmen die Förderung beantragen, die im 

Vergleich zu April und Mai 2019 einen Umsatzrückgang von 

durchschnittlich mindestens 60 Prozent nachweisen konnten. 

Dieses starre Kriterium wurde jetzt gelockert. Künftig können 

alle Unternehmen Überbrückungshilfe beantragen, die entwe-

der im Zeitraum April bis August einen durchschnittlichen Um-

satzrückgang von mindestens 30 Prozent gegenüber dem Vor-

jahr oder die in zwei zusammenhängenden Monaten innerhalb 

dieses Zeitraums einen Umsatzrückgang von mindestens 50 Pro-

zent registriert haben.

c	 Bei der Förderhöhe werden die Deckelbeträge für Unternehmen 

mit bis zu zehn Mitarbeitern von 9 000 Euro und 15 000 Euro er-

satzlos gestrichen.

c	 Die Staffelung für die Erstattung der Fixkosten wurde verbes-

sert. Diese können nun je nach Umsatzeinbruch bis zu 90 Prozent 

erstattet werden.

c	 Die Personalkostenpauschale wurde von zehn auf 20 Prozent er-

höht.

c	 Bei der Schlussabrechnung sollen künftig Nachzahlungen 

ebenso möglich sein wie Rückforderungen.

Die Überbrückungshilfe des Bundes hat ein Volumen von 24,6 Mrd. 

Euro. Die Abwicklung des Programms erfolgt in Bayern durch die IHK 

für München und Oberbayern, nur dort können die Anträge für die För-

derphase 2 der Überbrückungshilfe online gestellt werden. Die Unter-

nehmen können die Anträge nicht selbst stellen, dazu sind ausschließ-

lich Steuerberater, Rechtsanwälte, Wirtschaftsprüfer und vereidigte 

Buchprüfer berechtigt. Die Antragsfrist für die Phase 1 ist bereits ab-

gelaufen, es können keine Anträge mehr nachträglich gestellt werden.

Bayerns Wirtschaftsminister Hubert Aiwanger erklärte, mit der Sen-

kung und Flexibilisierung der Eintrittsschwelle könne nun auch 

gezielt Unternehmen geholfen werden, die die Folgen der Corona-

Pandemie erst zeitverzögert spüren. Zudem würden jetzt die ganz 

kleinen Unternehmen bessergestellt. Aiwanger hob in diesem Zu-

sammenhang die „hochprofessionelle Arbeit“ der IHK für München 

und Oberbayern hervor. Die IHK-Organisation hatte sich beim Bund 

erfolgreich für Verbesserungen bei der zweiten Phase der Überbrü-

ckungshilfe eingesetzt, beispielsweise was die Ausgestaltung der 

Schwellenwerte und Förderbeiträge angeht.

	 www.ihk-nuernberg.de/ueberbrueckungshilfe

å

CORONA-ÜBERBRÜCKUNGSHILFE

Förderung verlängert 
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ANZEIGE

Zuschätzung im Besteuerungsverfahren entspricht nicht der 
Höhe der hinterzogenen Steuer im Steuerstrafverfahren 

Häufi g ist zu beobachten, dass die die Bußgeld- und Strafsachen-

stelle (BuStra) des Finanzamts in einem steuerstrafrechtlichen 

Verfahren im Hinblick auf die Höhe der Steuerhinterziehung die 

steuerlichen Zuschätzungen übernimmt, die zu einem früheren 

Zeitpunkt im Rahmen des Besteuerungsverfahrens gemacht wor-

den sind. Dies ist nicht ohne weiteres zulässig. Rechtsanwältin Ju-

lia Hackl (Fachanwältin für Steuerrecht) erklärt, warum gute Chan-

cen für eine Verteidigung bestehen.

Zuschätzungen im Rahmen des Besteuerungsverfahrens

Die Anforderungen im Besteuerungsverfahren sind niedriger 

als im Steuerstrafverfahren. Im Besteuerungsverfahren ist nach 

§ 158 AO eine formell ordnungsgemäße Buchhaltung zugrunde zu le-

gen. Etwas anderes gilt nur, wenn das Finanzamt nachweisen kann, 

dass die Buchführungsergebnisse sachlich mit an Sicherheit gren-

zender Wahrscheinlichkeit nicht zutreffend sind. Häufi g greift das 

Finanzamt hierzu auf die sog. Richtsatzsammlung zurück. Die dort 

aufgeführten Richtsätze dienen der Finanzverwaltung, Umsätze und 

Gewinne der Gewerbetreibenden zu verproben und ggf. bei Fehlen 

anderer geeigneter Unterlagen zu schätzen. Werden die Werte aus 

der Richtsatzsammlung nicht erreicht, werden Zuschätzungen vor-

genommen. Die Richtsatzsammlung ist hierfür jedoch eigentlich 

kein geeignetes Instrument – insbesondere da hinsichtlich ihrer Da-

tenbasis Intransparenz besteht. Die Richtsatzsammlung kann, wenn 

Mängel an der Buchführung vorliegen, höchstens für die Höhe der 

Zuschätzungen herangezogen werden. Aufgrund der eingeschränk-

ten Datenbasis gibt sie kein vollständiges Spiegelbild der wirtschaft-

lichen Realität. Die Werte müssen im Einzelfall nach den individu-

ellen Gegebenheiten angepasst werden. Allerdings wird, um Mängel 

an der Buchhaltung zu begründen, nach unseren Eindrücken in der 

Praxis nach wie vor auf die Richtsatzsammlung zurückgegriffen. 

Steuerstrafrechtliche Zuschätzungen bei Steuerhinterziehung

An eine steuerstrafrechtliche Zuschätzung sind weitaus höhere 

Ansprüche zu stellen. Dem Beschuldigten, d.h. dem „Steuerhinter-

zieher“ muss die Tat, d.h. auch die Höhe der hinterzogenen Steu-

ern, zweifelsfrei nachgewiesen werden. Die bloße Vermutung, 

dass Fehler vorliegen, reicht hierfür nicht aus. Schätzungen sind 

im Steuerstrafverfahren nur zulässig, wenn zweifelsfrei feststeht, 

dass der Beschuldigte einen Besteuerungstatbestand erfüllt hat 

und lediglich die Höhe ungewiss oder nicht mehr völlig aufzuklä-

ren ist. Von daher muss unabhängig von dem Rückgriff auf die 

Richtsatzsammlung die Erfüllung des Steuerstraftatbestandes, 

d.h. in der Regel die Steuerhinterziehung für den Richter zweifels-

frei feststehen. Die Schätzung aufgrund der Richtsatzsammlung 

ist als ultima ratio erst dann zulässig, wenn alle weiteren Möglich-

keiten ausgeschöpft sind.

Das heißt: Aufgrund der unterschiedlichen Anforderungen an 

die Schätzung in den verschiedenen Verfahren kann die BuStra 

die im Besteuerungsverfahren im Rahmen der Schätzung festge-

stellte Steuer nicht 1:1 im Steuerstrafverfahren zugrunde legen. 

Dies bietet einen durchaus 

interessanten Verteidigungs-

ansatz in einer Vielzahl von 

Steuerstrafverfahren. 

Julia Hackl, Rechtsanwältin

Fachanwältin für Steuerrecht,

 Fachanwältin für Handels- 

und Gesellschaftsrecht

FRIES Rechtsanwälte 

Partnerschaft mbB

n  Rechtsanwalt Dr. Klaus Otto
Fachanwalt für Steuerrecht
Fachanwalt für Handels- und Gesellschaftsrecht

n  Rechtsanwalt Ralf Kämmer
Fachanwalt für Strafrecht

n  Rechtsanwältin Julia Hackl
Fachanwältin für Steuerrecht
Fachanwältin für Handels- und Gesellschaftsrecht

IHRE SPEZIALISTEN ZUM THEMA STEUERRECHT UND STEUERSTRAFRECHT:                         

 ... Ihr Team an Ihrer Seite

Sie haben eine andere wirtschaftsrechtliche Frage? Melden Sie sich gerne bei uns:
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Special

Sicherheit | Arbeitswelten

 Der „New Work Star“ zeichnet zukunftswei-

sende Arbeitskonzepte im nordbayerischen 

Raum aus. Neben Preisen in den Kategorien „Ar-

beitszeitmodelle“, „Arbeitsorganisation“ und „Ar-

beitsräume“ wird ein neuer Preis in der Sonderka-

tegorie „Krisenmanagement New Work“ vergeben, 

der beispielhafte Arbeitskultur in den krisenge-

prägten vergangenen Monaten prämiert. 

WETTBEWERBE

Preise für beispielhafte Arbeitskonzepte 

Unternehmen und Institutionen können sich bis 

25. Oktober 2020 für den Preis bewerben. Orga-

nisatoren der Auszeichnung sind Susanne Bohn 

Leadership Competence und die Initiative „Al-

lianz pro Fachkräfte“, die von der IHK Nürnberg 

koordiniert wird.

	 www.newworkstar.de
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ANZEIGE

Zuschätzung im Besteuerungsverfahren entspricht nicht der 
Höhe der hinterzogenen Steuer im Steuerstrafverfahren 

Häufi g ist zu beobachten, dass die die Bußgeld- und Strafsachen-

stelle (BuStra) des Finanzamts in einem steuerstrafrechtlichen 

Verfahren im Hinblick auf die Höhe der Steuerhinterziehung die 

steuerlichen Zuschätzungen übernimmt, die zu einem früheren 

Zeitpunkt im Rahmen des Besteuerungsverfahrens gemacht wor-

den sind. Dies ist nicht ohne weiteres zulässig. Rechtsanwältin Ju-

lia Hackl (Fachanwältin für Steuerrecht) erklärt, warum gute Chan-

cen für eine Verteidigung bestehen.

Zuschätzungen im Rahmen des Besteuerungsverfahrens

Die Anforderungen im Besteuerungsverfahren sind niedriger 

als im Steuerstrafverfahren. Im Besteuerungsverfahren ist nach 

§ 158 AO eine formell ordnungsgemäße Buchhaltung zugrunde zu le-

gen. Etwas anderes gilt nur, wenn das Finanzamt nachweisen kann, 

dass die Buchführungsergebnisse sachlich mit an Sicherheit gren-

zender Wahrscheinlichkeit nicht zutreffend sind. Häufi g greift das 

Finanzamt hierzu auf die sog. Richtsatzsammlung zurück. Die dort 

aufgeführten Richtsätze dienen der Finanzverwaltung, Umsätze und 

Gewinne der Gewerbetreibenden zu verproben und ggf. bei Fehlen 

anderer geeigneter Unterlagen zu schätzen. Werden die Werte aus 

der Richtsatzsammlung nicht erreicht, werden Zuschätzungen vor-

genommen. Die Richtsatzsammlung ist hierfür jedoch eigentlich 

kein geeignetes Instrument – insbesondere da hinsichtlich ihrer Da-

tenbasis Intransparenz besteht. Die Richtsatzsammlung kann, wenn 

Mängel an der Buchführung vorliegen, höchstens für die Höhe der 

Zuschätzungen herangezogen werden. Aufgrund der eingeschränk-

ten Datenbasis gibt sie kein vollständiges Spiegelbild der wirtschaft-

lichen Realität. Die Werte müssen im Einzelfall nach den individu-

ellen Gegebenheiten angepasst werden. Allerdings wird, um Mängel 

an der Buchhaltung zu begründen, nach unseren Eindrücken in der 

Praxis nach wie vor auf die Richtsatzsammlung zurückgegriffen. 

Steuerstrafrechtliche Zuschätzungen bei Steuerhinterziehung

An eine steuerstrafrechtliche Zuschätzung sind weitaus höhere 

Ansprüche zu stellen. Dem Beschuldigten, d.h. dem „Steuerhinter-

zieher“ muss die Tat, d.h. auch die Höhe der hinterzogenen Steu-

ern, zweifelsfrei nachgewiesen werden. Die bloße Vermutung, 

dass Fehler vorliegen, reicht hierfür nicht aus. Schätzungen sind 

im Steuerstrafverfahren nur zulässig, wenn zweifelsfrei feststeht, 

dass der Beschuldigte einen Besteuerungstatbestand erfüllt hat 

und lediglich die Höhe ungewiss oder nicht mehr völlig aufzuklä-

ren ist. Von daher muss unabhängig von dem Rückgriff auf die 

Richtsatzsammlung die Erfüllung des Steuerstraftatbestandes, 

d.h. in der Regel die Steuerhinterziehung für den Richter zweifels-

frei feststehen. Die Schätzung aufgrund der Richtsatzsammlung 

ist als ultima ratio erst dann zulässig, wenn alle weiteren Möglich-

keiten ausgeschöpft sind.

Das heißt: Aufgrund der unterschiedlichen Anforderungen an 

die Schätzung in den verschiedenen Verfahren kann die BuStra 

die im Besteuerungsverfahren im Rahmen der Schätzung festge-

stellte Steuer nicht 1:1 im Steuerstrafverfahren zugrunde legen. 

Dies bietet einen durchaus 

interessanten Verteidigungs-

ansatz in einer Vielzahl von 

Steuerstrafverfahren. 

Julia Hackl, Rechtsanwältin

Fachanwältin für Steuerrecht,

 Fachanwältin für Handels- 

und Gesellschaftsrecht

FRIES Rechtsanwälte 

Partnerschaft mbB

n  Rechtsanwalt Dr. Klaus Otto
Fachanwalt für Steuerrecht
Fachanwalt für Handels- und Gesellschaftsrecht

n  Rechtsanwalt Ralf Kämmer
Fachanwalt für Strafrecht

n  Rechtsanwältin Julia Hackl
Fachanwältin für Steuerrecht
Fachanwältin für Handels- und Gesellschaftsrecht

IHRE SPEZIALISTEN ZUM THEMA STEUERRECHT UND STEUERSTRAFRECHT:                         

 ... Ihr Team an Ihrer Seite

Sie haben eine andere wirtschaftsrechtliche Frage? Melden Sie sich gerne bei uns:
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Die „neue Normalität“? 
Die Corona-Krise hat tiefgreifende Auswirkungen auf unsere Art zu 

arbeiten. Eine Zwischenbilanz.

ARBEITEN IN CORONA-ZEITEN

ie Corona-Pandemie gleicht einem groß-

angelegten Feldversuch für neue Arbeits-

formen. Der Homeoffice-Boom während 

des Lockdowns hat die Grundfesten der Präsenz-

kultur mit ihrer strikten Trennung zwischen Le-

bens- und Arbeitswelt erschüttert und beflügelt 

die Diskussionen über die „neue Normalität“. 

Dabei bewegte sich dieser Diskurs in den letzten 

Jahren häufig zwischen zwei Polen: einerseits Be-

fürchtungen und Vorurteile gegen Angestellte, 

die zu Hause eine vermeintlich ruhigere Kugel 

schieben als im Büro. Andererseits der verklä-

rende Blick auf die größere Autonomie, die das 

Homeoffice bei der Arbeitszeitgestaltung bietet 

und so eine bessere Vereinbarkeit von Kinderbe-

treuung und Erwerbstätigkeit ermöglicht.

Die Erfahrungen während der Corona-Krise haben 

diese eher in Schwarz-Weiß-Tönen gezeichnete Argu-

mentation um praktische Erkenntnisse bereichert. 

In der Bürowelt „ante Corona“ haben etwa zwölf 

Prozent der Beschäftigten den festen Arbeitsplatz 

im Firmengebäude für immer oder gelegentlich mit 

dem häuslichen Arbeitszimmer getauscht. Im April 

2020 arbeiteten über 35 Prozent von zu Hause aus, 

so die Daten des Leibniz-Zentrums für Europäische 

Wirtschaftsforschung (ZEW). Mit den Lockerungen 

der Kontaktbeschränkungen kehrten viele Erwerbs-

tätige nach und nach wieder in die Büros zurück: 

Anfang Juli 2020 lag der Anteil der im Homeoffice 

Arbeitenden bei 28 Prozent. Etwa drei Viertel der Un-

ternehmen in Deutschland setzten nach Angaben 

des Ifo-Instituts bei der Bewältigung der Covid-19-

Krise auf die verstärkte Nutzung von Heimarbeit. Be-

schäftigte mit Hochschulabschluss sind unter den 

„mobilen Arbeitern“ überproportional vertreten: 

Von den Mitarbeitern mit hohem Bildungsniveau 

nutzten fast zwei Drittel das Homeoffice.

In der repräsentativen Umfrage „Digitalisierung 

und Homeoffice in der Corona-Krise“ erkundigte 

sich die Krankenkasse DAK im April 2020 nach der 

Befindlichkeit derjenigen, die während des Lock-

downs erstmals Erfahrungen mit dem Arbeiten 

von zu Hause machten. Die große Mehrzahl der 

über 6 000 Befragten berichtet über eine „erfreu-

liche Work-Life-Balance – bei guter Produktivität“. 

Nach eigenen Angaben arbeitet die Mehrheit der 

Interviewten (59 Prozent) zu Hause produktiver als 

am normalen Arbeitsplatz. Als riesiger Vorteil von 

Homeoffice gilt über zwei Dritteln der Befragten 

der Zeitgewinn, weil das Pendeln wegfällt.

Ein ähnlich zufriedenes Bild zeichnete eine Längs-

schnittstudie des Instituts für Arbeitsmarkt- und Be-

rufsforschung (IAB), die schon vor dem Corona-Aus-

nahmezustand entstanden war: Neben der besseren 

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben schätzten 

die Befragten an der Heimarbeit, dass berufliche Tä-

tigkeiten besser zu erledigen seien und die Arbeits-

zeit bei Bedarf angepasst werden könne. Vor allem 

Frauen berichteten den IAB-Forschern über ihre po-

sitiven Erfahrungen „mit einem ausgewogenen Mix 

aus Homeoffice und Präsenztätigkeit“.

Doppelbelastung Familie und Beruf

Diese Einschätzung galt wohlgemerkt für Rah-

menbedingungen, in denen die Betreuung des 

Nachwuchses in Kindertagesstätten und der 

Schulunterricht gesichert waren. Während des 

Lockdowns erlebten viele Eltern das Homeoffice 

gestresst im Survival-Modus, weil konzentriertes 

Arbeiten bei gleichzeitiger Kinderbespaßung und 

Homeschooling der Quadratur des Kreises gleich-

kommt. Ein Autor und Familienvater dazu auf 

Twitter: „Ich möchte meine komplexen Gedanken 

zum Thema Homeoffice in Verbindung mit Haus-

halt, Homeschooling, Erziehung und geistiger 

Gesundheit aller Beteiligten vorsichtig mit einem 

Wort zusammenfassen: Nein.“ Wissenschaftlich 

formuliert, aber im Kern identisch sind erste For-

schungsergebnisse des IAB zum Aspekt „Doppel-

belastung“ während der Corona-Krise: Von den 

Personen, die Kinderbetreuung und Erwerbstä-

tigkeit von zu Hause aus vereinbaren mussten, 

haben knapp 38 Prozent der Männer und über 53 

Prozent der Frauen zu komplett anderen Zeiten 

gearbeitet als zu normalen Bedingungen. 40 Pro-

zent der Männer und 44 Prozent der Frauen mit Be-

treuungsaufgaben nahmen ihre Arbeit während 

der Corona-Krise als weniger effizient wahr.

Anders als die multitaskenden, zu Hause arbei-

tenden Eltern litten manche Solo-Wohnenden 

unter der Stille im Homeoffice. Für extreme Ent-
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zugserscheinungen gibt es Angebote wie die Web-

site mynoise.net mit Büro-Geräuschkulissen für 

den Arbeitsplatz zu Hause. Aber die realen Begeg-

nungen mit Kollegen lassen sich auf Dauer weder 

durch Video-Konferenzen noch digitale Mittags-

pausen ersetzen. Hannes Zacher forscht an der Uni-

versität Leipzig zu den Themen Selbstmanagement 

und Wohlbefinden im Beruf. Der Wissenschaftler 

betont in seinen Statements immer wieder die Be-

deutung der persönlichen Interaktion: Nonverbale 

Signale, die über virtuelle Kommunikationskanäle 

eingeschränkt oder gar nicht übertragbar sind, 

spielen dabei eine wichtige Rolle. Je komplexer und 

kreativer eine Aufgabe sei, desto wichtiger der per-

sönliche Kontakt innerhalb des Teams.

Grenzen verschwimmen

Als Professor für Arbeitspsychologie beschäf-

tigt sich Zacher auch mit einem weiteren Aspekt 

des Homeoffice: Wenn es keine physische Tren-

nung zwischen Arbeit und Feierabend gibt, ver-

schwimmen die Grenzen zwischen Beruf und 

Privatleben. Spätabends oder am Wochenende E-

Mails zu beantworten, ist für manche Beschäftigte 

längst üblich. Diese „Entgrenzung“ lässt sich zwar 

durchaus als Autonomie bei der Arbeitszeitgestal-

tung interpretieren, kann aber auch zum Stress-

faktor mutieren: Immer online, wird das mentale 

Abschalten schwierig, zumal wenn es von Seiten 

der Vorgesetzten einen latenten Erwartungsdruck 

gibt. Forschungsprojekte haben schon vor der Co-

rona-Pandemie bestätigt, dass Homeoffice und 

Vertrauensarbeitszeit tendenziell dazu führen, 

dass die Beschäftigten Mehrarbeit leisten. So 

haben Prof. Michael Beckmann und sein Team von 

der Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät der 

Universität Basel die Auswirkungen unterschied-

licher Personalstrategien analysiert. Es hat sich 

gezeigt: Angestellte mit weitgehender Autonomie 

über ihre Arbeitszeit treten keineswegs kürzer. Im 

Gegenteil, sie arbeiten im Schnitt pro Woche 80 

Minuten länger als Kollegen mit reglementierten 

Arbeitszeiten. 

Als Gegenstrategie zur Entgrenzung befürwortet 

Hannes Zacher ein „psychologisches Grenzmanage-

ment“, etwa eine Abmachung innerhalb der Familie, 

wie lange und wie strukturiert der Arbeitstag im 

Homeoffice sein soll. Zu einem ähnlichen Schluss 

kommen die IAB-Wissenschaftler: „Die Arbeitszu-

friedenheit der Beschäftigten erhöht sich signifi-

kant, wenn es explizite Vereinbarungen mit dem 

Arbeitgeber für die Arbeit von zu Hause gibt.“

Solche Regelungen werden naturgemäß zur Grat-

wanderung: Einerseits ist die Autonomie bei der 

Gestaltung der Arbeitszeit ein großer Pluspunkt 

des mobilen Arbeitens. Andererseits haben Ar-

beitgeber ein großes Interesse und die Fürsorge-

pflicht, selbst hochmotivierte Mitarbeiter auf dem 

Weg in den Burnout auszubremsen. Diese Ambiva-

lenz ist bezeichnend für die Herausforderungen, 

vor denen Führungskräfte angesichts der sich 

aktuell rapide wandelnden Arbeitsbeziehungen 

stehen. „Das Homeoffice ist eine Form der Ar-

beitsorganisation, die ein hohes Maß an Selbstbe-

stimmtheit und Eigenverantwortung ermöglicht – 

das müssen Führungskräfte aber auch zulassen“, 

sagt Dieter Spath, Leiter des Fraunhofer-Instituts 

für Arbeitswirtschaft und Organisation IAO. In der 

Vergangenheit habe man das nicht immer getan. 

Die positiven Erfahrungen der letzten Wochen 

könnten einen Schub für das selbstbestimmte Ar-

beiten auslösen und bewirken, dass man den Men-

schen endlich mehr zutraut, so der Experte. Auch 

Birgit Bohle, Personalvorständin der Telekom, for-

dert in einem Interview mit dem Handelsblatt ein 

gewandeltes Führungsbild: „Im Büro zu sitzen, ist 

kein Indikator für Produktivität mehr. Empathie 

und Vertrauen werden noch wichtiger. Sie müssen 

über Ziele und Ergebnisse führen können und re-

gelmäßig Feedback geben.“

Betriebe wollen Homeoffice erweitern

Offenbar scheinen die Erfahrungen während der 

Corona-Pandemie die Unternehmen ermutigt 

zu haben, sich auf diesen Weg einzulassen. Für 

die aktuelle Studie „Arbeiten in der Corona-Pan-

demie – auf dem Weg zum New Normal“ befragte 

das Fraunhofer IAO die Personalverantwortlichen 

von 500 in Deutschland ansässigen Unternehmen. 

Knapp die Hälfte der Teilnehmer will das Angebot 

an Homeoffice ausweiten. Etwa der gleiche Anteil 

befindet sich noch in der „Abwägungsphase“. Die 

grundsätzlich positive Einstellung zur „Arbeit auf 

Distanz“ basiert laut IAO-Analyse auf den Erfah-

rungen während der Corona-Krise. Fast 90 Prozent 

der Befragten sind der Meinung, dass Homeoffice 

künftig in größerem Umfang realisiert werden 

kann – ohne Nachteile für die Unternehmen.

Die „neue Normalität“ nach der Corona-Krise 

wird nicht auf ein „entweder Präsenzarbeit oder 

Homeoffice“ hinauslaufen. Vielmehr geht es um 

Lösungen, die das Beste beider (Arbeits-)Welten 

nutzen: Autonomie, konzentriertes Arbeiten und 

Flexibilität des Homeoffice, soziale Begegnung 

und kreativer Austausch vor Ort im Betrieb. Die 

Formeln für eine effiziente Post-Corona-Arbeits-

woche sind variabel – ein bis drei Tage Arbeit auf 

Distanz, den Rest der Zeit im Unternehmen. Nicht 

nur die IAO-Forscher sind überzeugt, dass hybride 

Modelle künftig die Unternehmenskultur prägen 

werden: Die „neue Normalität“, das „New Normal“, 

oder auch das „New Different“ werde in einem 

deutlich höheren Maß von einem Nebeneinander 

der Arbeitsformen gekennzeichnet sein.� (aw.)G
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Chairgo GmbH | Amberger Straße 72 | 91217 Hersbruck | 09151-839028-0 | www.chairgo.de

WERDEN SIE ZUM 
BewegtSitzer!

Im Zentrum der Dauphin Bürostuhl-Philosophie steht der sitzende 

Mensch. Ganz gleich, ob Groß oder Klein, ob am beru� ichen oder 

heimischen Arbeitsplatz, in Konferenzräumen oder Empfangshallen. 

Dem Menschen optimale Sitzlösungen zu bieten, ist unser gemeinsam 

erklärtes Ziel. Besuchen Sie uns auf www.chairgo.de und erfahren 

Sie mehr über unseren Partner Dauphin und das BewegtSitzen!

1000 classic

Cento Miglia

Bionic

CHAIRGO GMBH 

Neue Arbeitswelten verlangen neue Möbel-Lösungen 

ANZEIGE

Wenn Götz Reichel, Chef des renommierten Spezialgeschäfts für 

ergonomische Sitzmöbel Chairgo in Hersbruck, behauptet: „Wir 

sind ein regionales Unternehmen, daher lassen wir hier fertigen 

und engagieren uns in der Heimat“, kann er das gleich mit einem 

seiner wichtigen Lieferanten direkt vor der Haustür beweisen. Die 

Firma Dauphin in Offenhausen im Nürnberger Land ist nämlich 

einer der führenden Bürositzmöbelhersteller im europäischen 

Raum. Mit über 730 Mitarbeitern produziert dieses 1968 gegrün-

dete Unternehmen in eigenen Werken weltweit durchschnittlich 

2000 Stühle pro Tag, dreiviertel davon allein in Offenhausen. 

In dem riesigen Liefersortiment finden sich an erster Stelle na-

türlich die ergonomischen Bürostühle wie beispielsweise Stilo, 

Shape, Bionic, Lordo oder auch 1000 Classic, den berühmten  

Retro-Stuhl in Neuauflage zum 50. Dauphin-Firmenjubiläum, aber 

ebenso die Micro Silver Solutions mit dem Corona-aktuellen anti-

mikrobiellen Bezug Silvertex. Untermarken wie Trend Office oder 

Dauphin Industry ergänzen das Produktportfolio. 

Erfolgreich ziehen da-

bei die zwei fränkischen 

Unternehmen Chairgo 

und Dauphin an einem 

Strang. Für beide ste-

hen die Ergonomie und 

das lösungsorientierte 

Arbeiten ganz oben auf 

der Agenda. Die moder-

ne Arbeitswelt verlangt 

nämlich nach Flexibili-

tät und fordert bei neu-

en Bürokonzepten jede 

Menge Effizienz. Die bei-

den Spezialisten bieten 

dazu Lösungen für jeden Arbeitsplatz und jede Organisations-

form – besonders interessant für die zahllosen neu geschaffenen 

Home-Office-Plätze. Und im Mittelpunkt stehen dabei stets der 

Mensch und seine Bedürfnisse. So sind ergonomisch ausgerich-

tete Arbeitswelten, ganzheitlich organisierte Büros und faszi-

nierende Räume mit einem funktional ausgereiften und ergono-

misch sinnvollen Design das produktive Ergebnis dieser beiden 

Fachhäuser. Seit 15 Jahren präsentiert sich Chairgo mit der wohl 

größten Auswahl an ergonomischen Sitzmöbeln in ganz Bayern 

sowohl als Onlineshop wie als Fachhändler mit seinem moder-

nen Ladengeschäft (B2B und B2C) neben der Fackelmann-Therme. 

„Anders als die üblichen Onlineshops legen wir auch bei unse-

ren Internet-Kunden großen Wert auf persönliche Beratung. 

Für jede unserer Marken der namhaften Hersteller (z.B. Herman 

Miller oder Thonet) haben wir Produktspezialistinnen und 

-spezialisten, die ‚ihre‘ Produkte im Detail kennen. Das ist eine  

Beratung, die man sonst nur im stationären Handel erhält“, erklärt  

Chairgo-Chef Götz Reichel. 

www.chairgo.de

Chairgo-Firmenzentrale mit Showroom.

Chairgo-Chef Götz Reichel.
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Bekanntes Terrain 
oder Neuland? 
Corona hat die Arbeitswelt umgewälzt. Wie geht Mittelfrankens 

Wirtschaft damit um?

BETRIEBSALLTAG IN CORONA-ZEITEN

ie Corona-Krise hat für die Unternehmen 

große Einschnitte mit sich gebracht. Viele 

wurden von den Einschränkungen kalt er-

wischt, andere konnten auf bewährte Arbeitsmo-

delle zurückgreifen und ihre Mitarbeiter nahtlos 

ins Homeoffice schicken. Einige mittelfränkische 

Unternehmen berichten über ihre Arbeitswelt in 

Corona-Zeiten. 

Konzepte, beispielsweise für mobiles Arbeiten, 

waren bei der Volksbank Raiffeisenbank Nürn-

berg eG bereits vorher vorhanden, sie wurden je-

doch im Zuge der Pandemie schnell ausgeweitet: 

„Im Hinblick auf die ständigen Prozessverbesse-

rungen wirkt die Pandemie auch bei uns wie ein 

Verstärker“, berichtet Vorstandsassistentin Ellen 

Woelke. „Vieles hat sich bewährt, aber wir entwi-

ckeln uns kontinuierlich weiter, wobei wir natürlich 

auch Kosten und Nutzen in Blick haben.“ Besonders 

wichtig bleibt der persönliche Austausch. Wenn es 

nicht anders möglich ist, kann dieser aber auch te-

lefonisch und künftig verstärkt per Videokonferenz 

erfolgen. Die Mitarbeiter verfügen dazu über Lap-

tops und teilweise Smartphones. Grundsätzlich will 

das Geldinstitut die Konzepte über die Corona-Krise 

hinaus beibehalten, eventuell mit Anpassungen. 

Die Ferdinand Kreutzer-Sabamühle GmbH in 

Nürnberg hat mit den Maßnahmen begonnen, 

sobald klar wurde, dass die Corona-Krise ernst 

wird. Ein Konzept für ein „mobiles Office“ gab es 

vorher nur eingeschränkt, lediglich für Teile des 

Außendiensts und mit individuellen Vereinba-

rungen stand diese Möglichkeit offen. Vor allem 

das Lager war ein kritischer Bereich, da die Lie-

ferfähigkeit unbedingt aufrecht erhalten werden 

musste. Das Unternehmen hat deshalb bis Anfang 

September ein Zwei-Schicht-System eingeführt in-

klusive einer Pause zum Desinfizieren. 

Für die Verwaltung wurde ein Hygienekonzept 

entwickelt: Unter anderem wurden die Büros um-

gestellt und Besprechungsräume als zusätzliche 

Arbeitsplätze genutzt. Einige Beschäftigte haben 

zudem rund einen Monat im „mobilen Office“ ge-

arbeitet. Da bis dahin kaum ein Mitarbeiter einen 

Laptop hatte, mussten dafür die Firmenrechner 

abgebaut und bei den Mitarbeitern vor Ort instal-

liert werden. „Eigentlich wollten die Mitarbeiter 

alle im Betrieb arbeiten, da ihnen der persönliche 

Austausch mit den Kollegen sehr wichtig ist. Weil 

wir aber auch Beschäftigte haben, die zu einer Ri-

sikogruppe gehören, war dies nicht möglich“, be-

richtet Prokuristin Christine Sparvoli-Frank. 

Inzwischen wurden die meisten Maßnahmen 

wieder auf Normalbetrieb zurückgedreht. 

„Trotzdem haben wir daraus einiges gelernt“, so die 

Prokuristin. So gibt es in dem 150 Jahre alten Unter-

nehmen jetzt beispielsweise neue Leitlinien für Be-

sprechungen. Viele Treffen wurden auf Videokon-

ferenzen mit Programmen wie Zoom oder Teams 

umgestellt, Bewerbungsgespräche finden per 

Skype statt. Insgesamt will das Unternehmen seine 

Prozesse weiter optimieren und digitalisieren.

Vor allem beim Thema Homeoffice war der Nürn-

berger Reiseanbieter Renatour auch vorher schon 

gut ausgestattet: „Nur bei zwei von zehn Mitarbei-

tern musste noch bei der Technik nachgerüstet 

werden“, sagt Inhaber Roland Streicher, der in dieser 

Zeit die Erkenntnis gewonnen hat, dass diese Form 
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Alarm- und Schließsysteme Baum GmbH & Co. KG 

Ostendstraße 149 • 90482 Nürnberg
info@alarmsysteme-baum.de 
www.alarmsysteme-baum.de

Alarm- und Schließsysteme Baum GmbH & Co. KG  · Ostendstraße 149 · 90482 Nürnberg

Elektronische und mechanische Sicherheit aus einer Hand 
•  Brandmeldeanlagen

•  Einbruchmeldeanlagen

•  Fluchtwegsicherungen

•  Freigeländeabsicherungen

•  Schließanlagen, mech./elektr.

•  Sicherheitsschlösser

•  Zeiterfassungssysteme

•  Zugangskontrollanlagen

•  Videofernübertragungen

Beratung · Planung · Montage · Service

anerkannter 
Brandmelde-  

anlagenerrichter  
nach 

DIN 14675

VdS
•  Errichter  

EMA  + VÜA zertifizierter
Fachbetrieb

BHE gelistet im 

Adressnachweis 

des LKA

Zertifiziert  
nach DIN EN  

ISO 9001

Elektronische und mechanische Sicherheit aus einer Hand

ANZEIGE

Sicherheitstechnik von 
Alarm- und Schließsysteme Baum 
Dass in der Sicherheitstechnik mit ihren modernen Alarm- und 

Schließsystemen das Vertrauen als höchstes Gut einzuschätzen 

ist, liegt auf der Hand. Und wenn eine Sicherheitsfirma im Adres-

sennachweis des LKA Bayern vertreten ist, also auf der Empfeh-

lungsliste des Bayerischen Landeskriminalamtes steht, darüber 

hinaus die VdS-Zulassung für Einbruchmeldeanlagen und Video-

überwachung nachweisen kann und nach DIN EN ISO 9001 sowie 

DIN 14675 Brandmeldeanlagen zertifiziert ist, beweist dies alles 

doch eine gehörige Portion an Vertrauen. 

Der Sicherheits-Spezialist Alarm- und Schließsysteme Baum 

GmbH & Co. KG ist seit 37 Jahren der verlässliche Partner bei Be-

ratung, Planung und Montage (alles aus einer Hand) bis hin zur 

Wartung von Sicherheitsanlagen mit 24-Stunden-Notdienst. Für 

alle anstehenden Aufgaben werden gemeinsam mit dem Kun-

den die relevanten Einrichtungen – elektronische oder mechani-

sche Systeme – ausgewählt und in einem maßgenauen Gesamt-

konzept zusammengestellt.

kann Unfälle verhindern
Kranführerschein und Weiterbildung

für Kranführer und Anschläger...

 Unterweisungen gemäß DGUV V1 (§ 4)
 Gefährdungsbeurteilung für den Kranbetrieb
 Sicherheitsberatung nach „Fast“-Unfällen
 Erstellen von Gutachten nach Kranunfällen

...durch zertifizierte und  
erfahrene Ausbilder.

www.sicher-kranfahren.de

Kranführerausbildung

Becker Hebesysteme GmbH · Sachverständigenbüro · Mobil 0 160 93 271 650

des Arbeitens zu 100 Prozent und auch auf Dauer möglich ist. Jeder 

Mitarbeiter hat dafür einen Laptop und – wenn gewünscht – einen 

zweiten Bildschirm dazu. Außerdem verfügt das Unternehmen über 

eine Telefonanlage, bei der jeder Mitarbeiter von seinem (Home-)Of-

fice aus sieht, wer am Platz ist oder wer gerade spricht. So können 

Anrufe weiter verbunden werden, unabhängig davon, wo sich die 

Kollegen gerade befinden. Auch die Reiseveranstalter-Software ist 

komplett online und kann von überall abgerufen werden. 

Alles Weitere funktioniert über Programme wie Outlook, Teams 

und Ähnliches. „Wir sind digital sehr gut aufgestellt“, sagt Roland 

Streicher. „Sowohl Backoffice als auch unser Content-Manage-

ment-System sind schon seit einigen Jahren in der Cloud.“ Ange-

passt wurde vor allem die Software für Videoanrufe. Hier hat das 

Unternehmen für Besprechungen auf Teams umgestellt. Vorher 

war nur Skype im Einsatz. „Das funktioniert inzwischen sehr gut“, 

so der Inhaber. Fast alle Mitarbeiter befinden sich immer noch im 

Homeoffice. Das kann auch so bleiben: „Der Umfang bleibt den 

Mitarbeitern selbst überlassen, von null bis 100 Prozent ist hier 

alles möglich.“ Dazu hat Renatour ein Jahresarbeitszeitmodell auf 

Vertrauensbasis, bei dem die Mitarbeiter ihre Arbeitszeiten sehr 

flexibel einteilen können.

Bei der Baumüller-Gruppe in Nürnberg hat die Umstellung auf 

Homeoffice nach eigenen Angaben sehr gut funktioniert. Da vor 

allem für internationale Besprechungen Webmeeting-Software 

wie Teams oder GoToMeeting auch vorher schon häufig genutzt 

wurde, war die nötige Technik bereits vorhanden und die An-

wender bereits geschult. Allerdings wurde die Intensität der Nut-

zung gesteigert: Viele Mitarbeiter aus der Verwaltung arbeiten der-

zeit im Homeoffice. „Wir konnten unsere Prozesse deshalb immer 

am Laufen halten“, sagt Marketing-Leiter Leonhard Kemnitzer.

Da die Mitarbeiter schon vorher die Möglichkeit hatten, nach in-

dividuellen Vereinbarungen mobil zu arbeiten, musste das Unter-

nehmen nur an einigen Stellen noch Laptops oder Headsets nach-

rüsten, ansonsten war auch die Infrastruktur bereits vorhanden. 

„Die Kollegen beispielsweise im Außendienst arbeiten dank Cloud-

basierter Software schon lange als ‚Remote Worker‘, viele Pro-

gramme sind über jeden Browser aufrufbar“, so Kemnitzer. Die 

Mitarbeiter können mit ihrem Laptop mit geschütztem Netzwerkzu-

gang, Headset und Firmen-Smartphone so ständig mobil arbeiten. 

Gleich zu Beginn der Pandemie hat das Unternehmen eine 

Taskforce gegründet, die entsprechende Maßnahmen erarbeitet 

hat. So wurden z. B. Besprechungsräume in Büros umgewandelt. 

Für Bereiche wie Produktion oder Logistik, bei denen Remote-Ar-

beit nicht möglich ist, wurden Schichtpläne angepasst, Schichten 

getrennt, Hygienespender installiert und Schutzmaßnahmen ge-

troffen, z. B. mit Plexiglas-Scheiben, Face Shields und Masken.

Die Maßnahmen haben sich in größerem Umfang bewährt und 

vieles soll auch in Zukunft beibehalten werden: „Das neue Arbeiten 

hat sich eingespielt. Es ist ein neues Denken entstanden: Man 

schaltet sich per Videokonferenz für eine halbe Stunde zusammen 

und arbeitet ein Thema konzentriert ab. Das ist oft wesentlich ef-

fizienter als vorher“, sagt der Marketing-Leiter. Außerdem hat das 

Unternehmen seine interne Kommunikation an die Remote-Arbeit 

angepasst. So wurden die Intranet-Inhalte beispielsweise um Vi-

deobotschaften der Geschäftsleitung ausgeweitet.� (leo.)
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Mit den professionellen Sicherheitslösungen  
der Sparkasse Nürnberg.

Wir bieten Ihnen: 
fMitarbeiterschulungen 
fWeb-based Trainings 
fLive-Hacking Vorträge 
fCyber-Security-Analyse 
fPenetrationstests 
fIT-Forensik 
fu.v.m. s Sparkasse

 Nürnberg

Wenn’s um Geld geht

IT-Sicherheit 
ist einfach. 

Der schnelle Weg zur IT-Sicherheit

ANZEIGE

Mit der schnellen Zunahme der Digitalisierung in der Arbeitswelt 

und der allgegenwärtigen Nutzung von Internet & Co. werden Licht- 

und Schattenseiten deutlich. Notwendige innovative Technologien 

sind mit neuen Gefahren verbunden: Hackerangriffe auf den digita-

len Informationsfluss und gespeicherte Daten. Cyberangriffe gelten 

heute als größtes Risiko für Unternehmen, und die Schäden sind ge-

waltig! Die deutsche Telekom registrierte 2019 bis zu 46 Mio. Angriffe 

pro Tag, Tendenz stark steigend. 320.000 neue Varianten von Schad-

programmen jeden Tag sind besorgniserregend. Allein durch Cyber-

crime, Spionage und Sabotage entstanden in den Jahren 2018/2019 

Schäden von über 200 Milliarden Euro für die deutsche Wirtschaft. 

Unterm Strich sind dabei zwei von drei Unternehmen betroffen. Be-

sonders erschreckend ist, dass ungeschulte Mitarbeiter die größte 

Gefahrenquelle sind. Deren Schulung ist zugleich die größte Heraus-

forderung für Unternehmer. Hier hilft die Sparkasse Nürnberg. 

„Für Unternehmen und ihre Mitarbeiter bieten wir jetzt zusammen 

mit unserer Partnerfirma ‚8com‘ Schulungen und Seminare zur IT-Si-

cherheit im Gewerbe an. Mit interaktiven E-Learning-Modulen ma-

chen wir IT-Fortbildung für Unternehmen einfach. Ihre Angestellten 

sind Schutz und Schwachstelle zugleich. Erfolgreiche Cyberangriffe 

nutzen das menschliche Verhalten aus. Mit unseren professionellen 

Leistungen rund um die IT-Sicherheit stärken wir die ‚menschliche 

Firewall‘, erklärt David Kuhnert, Manager IT-Sicherheit für Firmen-

kunden bei der Sparkasse Nürnberg. 

Welche Maßnahmen sind für das jeweilige Unternehmen notwendig 

und sinnvoll? Prävention, Detektion und Reaktion: Die Sparkasse 

und ‚8com‘ bieten individuellen Service. Dazu gehört ein Sicherheits-

portal mit All-in-One-Lösungen. Inhalte sind zum Beispiel Schulun-

gen für Mitarbeiter, Verwaltung interner Arbeitsanweisungen, Lern-

videos und vieles mehr. Spannende Live-Hacking-Vorträge stärken 

praxisnah das Bewusstsein für bestehende Gefahren. Spezielle Vor-

träge für Arztpraxen, Steuerberater und Wirtschaftsprüfer sind ver-

fügbar. Ein Awareness-Training ermöglicht ebenso Schulungen in 

Kleingruppen mit maximal 25 Teilnehmern.

Um an wertvolle Daten zu kommen, nutzen Angreifer allerdings nicht 

nur die Schwachstelle Mensch. Gerade zielgerichtete technische An-

griffe auf die Anlagen oder Daten haben ein hohes Schadenspotenzi-

al. „Wir unterstützen unsere Firmen bei der professionellen Analyse 

und Absicherung ihrer Systeme. Ein Ausfall der IT-Systeme, egal ob 

Netzwerk, Computer oder Maschine hat einen Arbeitsstillstand und 

schwere Schäden zur Folge. Deshalb ist es besonders wichtig, Hard- 

und Software regelmäßig zu prüfen und zu sichern. Veränderungen 

müssen schnell erkannt und Angriffe frühzeitig gestoppt werden“, 

ergänzt David Kuhnert.

Um möglichst guten Schutz zu bieten, braucht es allerdings mehr. So 

ist im Schadensfall die richtige Absicherung für Unternehmer essen-

tiell. Und Erfahrungen zeigen, dass Finanzierungen im IT-Bereich kom-

biniert mit staatlichen Förderungen sinnvoll sein können. Leasing von 

Hard- & Software erhöht dabei die liquiden Mittel und entlastet. Und 

für Ruhe in der Kasse sorgt am Ende ein gesicherter Zahlungsverkehr. 

So unterstützt die Sparkasse Nürnberg Unternehmer mit IT-Sicherheit 

von A bis Z und hilft mit ihrer Expertise in Zeiten wie diesen.

So arbeitet man sicher 
Regeln des Arbeitsschutzes gelten auch für Mitarbeiter, die mobil 

arbeiten. Was müssen die Arbeitgeber beachten?

Von Bettina Kunst

MOBILES BÜRO

elten war mobiles Arbeiten so aktuell wie 

in Zeiten von Corona. Die mobile Arbeit – 

insbesondere von zu Hause aus – ist ein 

probates Mittel, um sich und die Kollegen vor An-

steckung zu schützen und die Ausbreitung des 

Virus zu verhindern. Gleichzeitig reduziert sich 

das Risiko, dass ganze Teams oder Abteilungen 

unter Quarantäne gestellt werden müssen und 

sich ein geregelter Betriebsablauf nicht mehr auf-

rechterhalten lässt.

Was bedeutet mobiles Arbeiten?

Eine gesetzliche Definition für mobile Arbeit 

gibt es nicht. Kennzeichnend ist, dass der Arbeit-

nehmer an unterschiedlichen Orten arbeitet und 

die Verbindung zum Betrieb über mobile Endge-

räte herstellt. Oft wird von unterwegs gearbeitet, 

während der Zugfahrt, am Flughafen oder im 

Hotel. Aber auch das kurzfristig eingerichtete Co-

rona-Homeoffice in den eigenen vier Wänden, wie 

es in den letzten Monaten vielfach genutzt wurde, 

fällt in der Regel unter den Begriff mobiles Ar-

beiten und ist abzugrenzen vom Telearbeitsplatz 

nach der Arbeitsstättenverordnung (ArbStättV). 

Telearbeitsplätze werden laut § 2 Abs. 7 ArbStättV 

folgendermaßen definiert: „vom Arbeitgeber fest 

eingerichtete Bildschirmarbeitsplätze im Privat-

bereich der Beschäftigten, für die der Arbeitgeber 

eine mit den Beschäftigten vereinbarte wöchent-

liche Arbeitszeit und die Dauer der Einrichtung fest-

gelegt hat.“ Rein rechtlich gilt der Telearbeitsplatz 

gemäß der Verordnung erst dann als eingerichtet, 

wenn folgende Voraussetzungen erfüllt sind: Arbeit-

geber und Arbeitnehmer haben die Bedingungen 

der Telearbeit im Arbeitsvertrag oder im Rahmen 

einer Vereinbarung festgelegt. Außerdem muss der 

Arbeitgeber oder eine von ihm beauftragte Person 

die benötigte Ausstattung des Telearbeitsplatzes 

(Mobiliar, Arbeitsmittel einschließlich der Kommu-

nikationseinrichtungen) im Privatbereich des Be-

schäftigten bereitgestellt und installiert haben.

Im vielfach praktizierten Corona-Homeoffice 

gibt es in der Regel keinen vom Arbeitgeber fest 

eingerichteten Bildschirmarbeitsplatz. Die Ar-

beitnehmer werden einfach kurzfristig mit dem 

Laptop nach Hause geschickt. Die ArbStättV findet 

deshalb keine Anwendung. Der Arbeitgeber muss 

weder den Vorgaben der ArbStättV entsprechend 

einen Arbeitsplatz für den Arbeitnehmer ein-

richten noch eine Gefährdungsbeurteilung im 

Sinne von § 3 ArbStättV durchführen, bevor die 

mobile Arbeit begonnen wird.

Auch wenn die ArbStättV nicht greift, ist der Arbeit-

nehmer im mobilen Büro nicht schutzlos. Der Ar-

beitgeber ist auch bei mobiler Arbeit für Sicherheit 

und Gesundheit der Arbeitnehmer verantwortlich. 

Arbeitsschutz ist für das mobile Büro ebenso rele-

vant wie für den Arbeitsplatz im Betrieb. Nur allzu 

oft wird dies von Arbeitgebern übersehen. Damit 

es keine bösen Überraschungen gibt, muss der Ar-

beitgeber eine Vielzahl von Regelungen beachten, 

wenn er den Arbeitnehmer mobil arbeiten lässt:

gesetzlicher Arbeitsschutz: Die Bestimmungen 

des gesetzlichen Arbeitsschutzes gelten – mit Aus-

nahmen – grundsätzlich auch für den mobilen Ar-

beitsplatz. Der Arbeitgeber muss gemäß Arbeits-

schutzgesetz die Arbeitsbedingungen beurteilen 

und den Arbeitnehmer auf etwaige Gefahren hin-

weisen (§ 5 ArbSchG bzw. § 12 Abs. 1 ArbSchG). Die 
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Mit den professionellen Sicherheitslösungen  
der Sparkasse Nürnberg.

Wir bieten Ihnen: 
fMitarbeiterschulungen 
fWeb-based Trainings 
fLive-Hacking Vorträge 
fCyber-Security-Analyse 
fPenetrationstests 
fIT-Forensik 
fu.v.m. s Sparkasse

 Nürnberg

Wenn’s um Geld geht

IT-Sicherheit 
ist einfach. 

Der schnelle Weg zur IT-Sicherheit

ANZEIGE

Mit der schnellen Zunahme der Digitalisierung in der Arbeitswelt 

und der allgegenwärtigen Nutzung von Internet & Co. werden Licht- 

und Schattenseiten deutlich. Notwendige innovative Technologien 

sind mit neuen Gefahren verbunden: Hackerangriffe auf den digita-

len Informationsfluss und gespeicherte Daten. Cyberangriffe gelten 

heute als größtes Risiko für Unternehmen, und die Schäden sind ge-

waltig! Die deutsche Telekom registrierte 2019 bis zu 46 Mio. Angriffe 

pro Tag, Tendenz stark steigend. 320.000 neue Varianten von Schad-

programmen jeden Tag sind besorgniserregend. Allein durch Cyber-

crime, Spionage und Sabotage entstanden in den Jahren 2018/2019 

Schäden von über 200 Milliarden Euro für die deutsche Wirtschaft. 

Unterm Strich sind dabei zwei von drei Unternehmen betroffen. Be-

sonders erschreckend ist, dass ungeschulte Mitarbeiter die größte 

Gefahrenquelle sind. Deren Schulung ist zugleich die größte Heraus-

forderung für Unternehmer. Hier hilft die Sparkasse Nürnberg. 

„Für Unternehmen und ihre Mitarbeiter bieten wir jetzt zusammen 

mit unserer Partnerfirma ‚8com‘ Schulungen und Seminare zur IT-Si-

cherheit im Gewerbe an. Mit interaktiven E-Learning-Modulen ma-

chen wir IT-Fortbildung für Unternehmen einfach. Ihre Angestellten 

sind Schutz und Schwachstelle zugleich. Erfolgreiche Cyberangriffe 

nutzen das menschliche Verhalten aus. Mit unseren professionellen 

Leistungen rund um die IT-Sicherheit stärken wir die ‚menschliche 

Firewall‘, erklärt David Kuhnert, Manager IT-Sicherheit für Firmen-

kunden bei der Sparkasse Nürnberg. 

Welche Maßnahmen sind für das jeweilige Unternehmen notwendig 

und sinnvoll? Prävention, Detektion und Reaktion: Die Sparkasse 

und ‚8com‘ bieten individuellen Service. Dazu gehört ein Sicherheits-

portal mit All-in-One-Lösungen. Inhalte sind zum Beispiel Schulun-

gen für Mitarbeiter, Verwaltung interner Arbeitsanweisungen, Lern-

videos und vieles mehr. Spannende Live-Hacking-Vorträge stärken 

praxisnah das Bewusstsein für bestehende Gefahren. Spezielle Vor-

träge für Arztpraxen, Steuerberater und Wirtschaftsprüfer sind ver-

fügbar. Ein Awareness-Training ermöglicht ebenso Schulungen in 

Kleingruppen mit maximal 25 Teilnehmern.

Um an wertvolle Daten zu kommen, nutzen Angreifer allerdings nicht 

nur die Schwachstelle Mensch. Gerade zielgerichtete technische An-

griffe auf die Anlagen oder Daten haben ein hohes Schadenspotenzi-

al. „Wir unterstützen unsere Firmen bei der professionellen Analyse 

und Absicherung ihrer Systeme. Ein Ausfall der IT-Systeme, egal ob 

Netzwerk, Computer oder Maschine hat einen Arbeitsstillstand und 

schwere Schäden zur Folge. Deshalb ist es besonders wichtig, Hard- 

und Software regelmäßig zu prüfen und zu sichern. Veränderungen 

müssen schnell erkannt und Angriffe frühzeitig gestoppt werden“, 

ergänzt David Kuhnert.

Um möglichst guten Schutz zu bieten, braucht es allerdings mehr. So 

ist im Schadensfall die richtige Absicherung für Unternehmer essen-

tiell. Und Erfahrungen zeigen, dass Finanzierungen im IT-Bereich kom-

biniert mit staatlichen Förderungen sinnvoll sein können. Leasing von 

Hard- & Software erhöht dabei die liquiden Mittel und entlastet. Und 

für Ruhe in der Kasse sorgt am Ende ein gesicherter Zahlungsverkehr. 

So unterstützt die Sparkasse Nürnberg Unternehmer mit IT-Sicherheit 

von A bis Z und hilft mit ihrer Expertise in Zeiten wie diesen.
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richtige Unterweisung ist wichtig, da der Arbeit-

nehmer der Kontrolle des Arbeitgebers weitgehend 

entzogen ist. Stundenlanges Arbeiten auf der Couch 

in verkrümmter Haltung kann auf Dauer ebenso 

krank machen wie schlechte Lichtverhältnisse zu 

Hause am Küchentisch. Hierauf muss der Arbeit-

geber hinweisen. Eine Gefährdungsbeurteilung 

des mobilen Arbeitsplatzes gibt es dagegen nicht.

Arbeitszeiten im mobilen Büro: Die Regelungen 

des Arbeitszeitgesetzes (ArbZG) gelten auch für 

mobile Arbeit. Ob im Homeoffice oder unter-

wegs, Beschäftigte dürfen nicht mehr als gesetz-

lich zulässig arbeiten. Der Umfang der Arbeits-

zeit für den einzelnen Arbeitnehmer ergibt sich 

aus den zugrundeliegenden vertraglichen Ver-

einbarungen. Die gesetzlich normierten Höchst- 

arbeitszeitgrenzen dürfen auch bei mobiler Arbeit 

nicht überschritten werden. Die werktägliche Ar-

beitszeit darf acht Stunden nicht überschreiten. 

Sie kann nur dann auf bis zu zehn Stunden ver-

längert werden, wenn innerhalb von sechs Ka-

lendermonaten oder innerhalb von 24 Wochen 

im Durchschnitt acht Stunden werktäglich nicht 

überschritten werden. Ebenso sind die Vorgaben 

zu den Ruhepausen (§ 4 ArbZG) und den Ruhe-

zeiten (§5 ArbZG) einzuhalten. 

Die Arbeitszeit sollte von Arbeitnehmern im mobilen 

Büro immer dokumentiert werden, da die reine An-

wesenheit im Büro nicht als Grundlage herange-

zogen werden kann. Auf welche Art die Arbeitszeit 

dokumentiert wird, ist durch konkrete Vereinba-

rungen mit dem Arbeitgeber zu regeln. Um hinsicht-

lich der Arbeitszeiten auf der sicheren Seite zu sein, 

können Arbeitnehmer mit Kollegen und Vorge-

setzten feste Termine vereinbaren, um sich im Vi-

deochat zu treffen. Alternativ können sie sich selbst 

Fristen setzen, um den Tagesablauf zu strukturieren.

Erreichbarkeit: Ein Recht darauf, den Arbeit-

nehmer permanent zu erreichen, steht dem Ar-

beitgeber übrigens nicht zu. Sinnvoll ist es im 

mobilen Büro daher, die Zeiten der Erreichbar-

keit an die üblichen Arbeitszeiten der jeweiligen 

Abteilung anzupassen. Außerhalb der geregelten 

Arbeitszeiten muss der Arbeitnehmer nicht er-

reichbar sein. Er muss weder Anrufe entgegen-

nehmen noch E-Mails bearbeiten.

Datenschutz: Datenschutzvorkehrungen sind 

bei mobiler Arbeit ebenso zu treffen wie bei der 

Arbeit im Betrieb. Der Arbeitgeber hat für geeig-

nete Schutzvorkehrungen zu sorgen. Die Gefahr 

von Datenschutzverstößen und der Preisgabe ver-

traulicher betrieblicher Informationen ist gerade 

bei mobiler Arbeit sehr groß, insbesondere wenn 

während der Zugfahrt, im Café oder zu Hause am 

Küchentisch gearbeitet wird. 

Unfallversicherung: Verglichen mit einem Arbeits-

platz in der Produktion scheint das Arbeiten in 

den eigenen vier Wänden zunächst nicht gefähr-

lich. Nicht versichert ist allerdings im mobilen 

Büro beispielsweise der Gang zur Toilette oder zur 

Küche. Was also, wenn der Arbeitnehmer beim Toi-

lettengang oder Kaffeeholen stürzt? Das Sozialge-

richt München hat mit Entscheidung vom 4. Juli 

2019 (Aktenzeichen S 40 U 227/18) nochmals klar-

gestellt, dass ein Arbeitnehmer, der im Homeoffice 

die Toilette aufsucht und dabei stürzt, nicht durch 

die gesetzliche Unfallversicherung geschützt ist. 

Im konkreten Fall war der Arbeitnehmer auf dem 

Rückweg vom heimischen WC gestürzt und wollte 

dies als Arbeitsunfall geltend machen – vergeb-

lich. Während der Weg zur Toilette im Betrieb 

gegen Unfälle versichert ist, greift dieser Schutz 

im mobilen Büro nicht. Die Arbeit am Schreibtisch 

sowie der Weg zum Arbeitgeber sind dagegen ver-

sichert und fallen dementsprechend unter den 

Schutz der gesetzlichen Unfallversicherung.

Die beschriebenen Beispiele zeigen, dass Arbeits-

schutz auch für das mobile Büro gilt. Dies sollten 

sich Arbeitgeber bewusst machen, wenn sie Ar-

beitnehmer mobil arbeiten lassen. Auch wenn es 

verlockend ist: Es ist keine gute Idee, mobile Ar-

beit selbst dann zu vereinbaren, wenn der Arbeit-

nehmer dauerhaft an einem fest eingerichteten 

Arbeitsplatz zu Hause arbeitet. Die strengeren 

Regelungen der ArbStättV kann der Arbeitgeber 

damit nämlich nicht umgehen. Ob sie Anwendung 

finden, hängt ausschließlich von der tatsächli-

chen Art des Arbeitsplatzes ab und nicht von der 

Bezeichnung.

Bettina Kunst ist Fachanwältin für Arbeitsrecht 

bei der Kanzlei AfA Arbeitsrecht für Arbeitnehmer 

in Nürnberg (www.afa-anwalt.de).Fo
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internationale wohnkultur | auf 4 etagen mitten in erlangen | friedrichstraße 5 | tel 09131.92026.0 | aktuelle angebote www.doerfler.de
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home office
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BÜROLOFT 

„Wie digital ist schon Ihre Arbeit?“

ANZEIGE

„Jeder spricht über Digitalisierung – was aber heißt das für mei-

ne ganz persönliche Arbeit? Digitalisierung ist nämlich mehr als 

Laptop, Videokonferenz und Mobile Work. Zuerst muss dazu die 

Struktur im Unternehmen angepasst werden und, noch viel wich-

tiger, es müssen die Menschen auch mitgenommen werden, damit 

sie verstehen können, was das für sie selbst und ihre zukünftige 

Arbeit bedeutet“, schildert Ralph Schenk vom Nürnberger Büro-

einrichtungshaus ‚büroloft‘ die derzeitige Situation. Dabei ist die 

Digitalisierung der Arbeitswelt kein IT-Problem, sondern betrifft 

alle Abteilungen in den Betrieben. Sie erfordert konsequente Ver-

änderungen unserer Arbeit. Die einzelnen Prozesse müssen eben-

so verändern wie die Abläufe mit allen Aufgaben und Anforderun-

gen der meisten Mitarbeiter. 

Wie aber werden sich die Strukturen innerhalb der Firma entspre-

chend verändern müssen? Viele Unternehmen sind mit ihrem tradi-

tionellen Geschäftsmodell gut gefahren. Noch immer verzichten ge-

rade kleinere Firmen auf die notwendige Digitalkompetenz. Dabei 

geht es heute doch um digitale Grundkenntnisse wie die Bedienung 

von modernen Endgeräten und ihrer Standardsoftware sowie um 

spezielle Onlinekenntnisse. Auf die Schnelle kann hier nur die pas-

sende Fortbildung – heute meist online angeboten – helfen. Neben 

dem richtigen Know-how und dem zeitgemäßen Equipment muss 

aber noch mehr geändert werden, um heute mithalten zu können. 

Ralph Schenk: „Ein Umdenken bei der Art der Zusammenarbeit in 

den Teams und Abteilungen ist jetzt angesagt. Und ganz wichtig ist, 

dass sich die Orte, die Wege und Zeiten an die neuen Notwendig-

keiten anpassen. Alte Strukturen, Abläufe und Zuordnungen  las-

sen sich nur optimieren, wenn das neue Gesamtkonzept stimmt, 

wenn beispielsweise das Wechselspiel zwischen den eigenen und 

allgemeinen Flächen gerade in Bürogebäuden neu defi niert wird.“ 

Mit Blick auf die schon begonnene Zukunft fragt der erfahrene Ein-

richtungs-Spezialist: „Was heißt das aber für mich als Kopf- und Wis-

sensarbeiter? Wann und wie arbeite ich ganz persönlich in meinen 

zukünftigen oder schon vorhandenen Arbeitsbereichen und an den 

Arbeitsplätzen? Und wie sieht dann dort mein Arbeitsablauf aus? 

Welche Tätigkeiten werde ich dann noch ausführen, und was heißt 

das grundsätzlich für meine Arbeit von morgen?“ 

Im Zeichen des Strukturumbaus durch die allgemeine Digitalisie-

rung, die durch die Pandemie ganz schnell befeuert wurde, stellen 

sich auch noch ganz andere fundamentale Fragen. Wie kann oder 

soll es mit mir weitergehen, als Angestellter oder Freelancer, in Voll-

zeit oder Teilzeit, an nur noch vier Tagen in der Woche oder gar an 

30 Stunden? Und wo bin ich dann, zu Hause im Home-Offi ce, nur  im 

Büro oder auch irgendwo dazwischen? Moderne Arbeitsmittel er-

lauben es heute, überall und zu jeder Zeit arbeiten zu können ohne 

auf einen festen Platz angewiesen zu sein. Daher sind die externen 

Satelliten („3rd Places“) heute fester Bestandteil der Arbeitswelt, die 

selbstverständlich auch unterwegs im Café um die Ecke stattfi nden 

kann, in einer Hotel-Lobby, im Zug oder wo auch immer. Für neue 

Konzepte innerhalb eines Bürogebäudes aber auch für s Home-Of-

fi ce hat Ralph Schenk mit seinem Team vom ‚büroloft‘ jedenfalls die 

richtigen Ideen – gerade auch fürs digitale Arbeiten 2.0 – 4.0. 

Kontakt: 

werndl + wisniewski Büro- und Objekteinrichtungen GmbH

Ralph Schenk, RSchenk@bueroloft.com 

www.bueroloft.com
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70 Jahre Erfahrung im Transport und Handling von Gütern aller Art: Das 
1950 gegründete Familienunternehmen, das in der dritten Generation 
von Uwe Stöhr geführt wird, besteht heute aus der Stöhr-Spedition, dem 
Fulfi llment-Unternehmen Select Service Stöhr und dem Zeitarbeitanbie-
ter Personal Service Stöhr. Anfangs waren Medien – Filme und Zeit-
schriften – das überwiegende Frachtgut. Heute sind zahlreiche weitere 

Märkte hinzugekommen: Dazu gehören unter anderem die Ersatzteil-
belieferung von Werkstätten für renommierte Automobil-Hersteller, bun-
desweite Beilagenzustellung für namhafte Lebensmitteldiscounter oder 
Luft- und Seefracht-Transporte. Mit modernster Ausstattung wie kom-
pletter Video-Überwachung des LED-beleuchteten Lagers, aktuellsten 
Scannern und ausschließlich Euro-6-Fahrzeugen bietet Stöhr persön-
lichen Service aus einer Hand: Vom Transport über Lagerung, Kommis-
sionierung, Verpackung bis zur Konfektionierung der Sendungen.

www.stoehr.com, Kontakt: service@stoehr.com, 0911/93066-0

Stöhr-Gruppe: Tradition und Innovation

ANZEIGE

„Ohne Sicherheit gibt es keine Freiheit. Und diese Sicherheit muss 

- rund um die Uhr – aktiv geschaffen werden“, berichtet Michael 

Weiß, Geschäftsführer der Sicherheitsfi rma ‚SecOne‘ in Nürnberg, 

aus langjähriger Erfahrung. Um seinen Kunden möglichst viel Si-

cherheit rundum und zuverlässig bieten zu können, kümmert er 

sich mit seinem Team seit vielen Jahren um Gebäude- und Objekt-

schutz, um Sicherheits- und Kontrolldienste im Empfangs- und 

SecOne: Sicherheit in Krisenzeiten

Plattenäckerweg 16  •  90455 Nürnberg •  Tel.: 0911/253 026-23  •  Fax: 0911/253 422-50 • www.secone-nue.de

ANZEIGE

Pfortenbereich. Außerdem sorgen die Spezialisten für den siche-

ren Rahmen von Veranstaltungen, Messen und Events, minimie-

ren mögliche Risiken beim Personen- und Begleitschutz und füh-

ren sogar Revier- und Streifendienste durch. Besonders wichtig in 

der heutigen Zeit ist für SecOne die konsequente Umsetzung der 

Covid 19 Sicherheits-, Hygiene- und Verhaltensmaßnahmen mit 

den richtigen Konzepten und den erforderlichen Maßnahmen.

www.gebr-markewitsch.de
info@gebr-markewitsch.de
0911-962880

Nürnberg  0911-962880 Schweinfurt  09721-65020 Bamberg  0951-7002551
Würzburg  0931-619770 Coburg          09561-82980 Erlangen         09135-71210

GEBR. MARKEWITSCH GMBH STANDORTE

AUTOKRANE • SCHWERTRANSPORT • MONTAGELOGISTIK
MIT SICHERHEIT IHR KOMPETENTER PARTNER FÜR ALLE GROßEN UND SCHWEREN AUFGABEN

Maschinenverlagerung

Demontage, Transport und Remontage sicher bis zur letzten 
Schraube.  Wir agieren weltweit und sind mit unserer 
umfangreichen Autokran�otte schnell, sicher und zuverlässig. 
Für Ihr Vorhaben setzen wir alles in Bewegung – Mit 
Leidenschaft, langjähriger Erfahrung und modernster Technik 
sind wir für Sie im Einsatz. Jeden Tag.

Seit fast 75 Jahren sind wir für Sie im Einsatz 

Pro�tieren Sie von jahrzehntelanger Erfahrung im Finden von 
Lösungen. Von der individuellen Beratung bis zur 
persönlichen und engagierten Betreuung und zur Logistik:  
Für alle  Fragen  und  Anforderungen  �nden  Sie  bei  uns  
einen  quali�zierten Ansprechpartner.
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IHK-Kollegen-Coaching: Auszeichnung 
für Azubi-Projekt. 

58

Neues Ausbildungsjahr: Azubis in  
Mittelfranken starten ins Berufsleben. 

67

IHK-Welt

Hallen für Handwerk, Gewerbe und Industrie

www.aumergroup.de

Aumer Stahl- und Hallenbau GmbH
Am Gewerbepark 30
92670 Windischeschenbach
Tel.: 09681 40045-0
hallenbau@aumergroup.de                                        

 „Talent(e) ermitteln und entwickeln“ ist der Titel eines IHK-Kongresses, 

der am Mittwoch, 18. November von 9 bis 18.30 Uhr online stattfindet. Die 

Veranstaltung richtet sich an Unternehmer und Personalverantwortliche 

und vermittelt Grundsätze und Methoden, um gutes Personal zu finden und 

um vorhandene Talente im Betrieb zu erkennen und zu fördern. In Vorträgen 

und einem Plenumsgespräch geht es u. a. um diese Themen: Talentförderung 

beim 1. FCN und bei der SpVgg Greuther Fürth, Talentförderung und Arbeit-

gebermarke, Talente für digitale Herausforderungen sowie Talente selbst-

bewusst machen. Die Teilnehmer erhalten auch Online-Zugänge zu digitalen 

Testverfahren für die Ermittlung von Talenten und Kompetenzen.

	 IHK, Tel. 0911 1335-1112, ronald.smutny@nuernberg.ihk.de 

	 Anmeldung: www.fachkraefte-mittelfranken.de

å

IHK-KONGRESS

Talente finden und fördern 
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Start ins Ausbildungsjahr 
Die Unternehmen in Mittelfranken begrüßten im Herbst rund 7 000 

neue Auszubildende in den IHK-Berufen. Darunter waren auch diese 

Ausbildungsbetriebe.

NEUE AZUBIS

ür 30 junge Menschen hat bei der Adidas 

AG in Herzogenaurach das Berufsleben be-

gonnen. Unter den Neueinsteigern star-

teten 21 eine Berufsausbildung u. a. als Kaufleute 

im Einzelhandel, Schuhfertiger, Fachinforma-

tiker oder Fachkräfte für Lagerlogistik; erstmalig 

gibt es einen Ausbildungsberuf für Kaufleute im  

E-Commerce. Weitere neun Nachwuchskräfte ab-

solvieren ein duales Studium. Insgesamt gehen 

damit 99 junge Menschen einer Ausbildung bei 

Adidas nach (www.adidas.de).

Im September sind 41 Auszubildende bei der AOK 

in Mittelfranken ins Berufsleben gestartet. Sie 

durchlaufen während ihrer Ausbildung zu Sozial-

versicherungsangestellten alle Abteilungen und er-

werben dadurch umfangreiches Fachwissen über 

die Kranken- und Pflegeversicherung (www.aok.de).

Im Arvena Park Hotel in Nürnberg zogen zwölf 

neue Azubis zum ersten Mal ihre Arbeitskleidung 

an. Die Basis für ihre weitere Karriere schaffen 

sich dort Köche sowie Hotelfach- und Hotelkauf-

leute (www.arvena.de).

Beim der Autohaus Rieger GmbH in Altdorf haben 

neun junge Leute ihre Ausbildung begonnen. Die 

Berufsanfänger werden an den Standorten Alt-

dorf, Eckental und Schwabach in technischen 

und kaufmännischen Berufen ausgebildet (www.

auto-rieger.de).

42 junge Menschen begannen bei der Nürnberger 

Brochier Gruppe ihre Ausbildung, genauso viele 

wie im letzten Jahr. Insgesamt beschäftigt das Un-

ternehmen nun 100 Lehrlinge in u. a. den Bereichen 

Büromanagement, Energie- und Gebäudetechnik 

sowie Anlagenmechanik für Sanitär-, Heizungs- und 

Klimatechnik (www.brochier-gruppe.de).

Bei der BW Bildung und Wissen Verlag und Soft-

ware GmbH in Nürnberg starteten wieder vier 

neue Auszubildende in den Berufen Fachinfor-

matiker, Medienkaufleute und Kaufleute für Bü-

romanagement. Seit 1984 bildet das Medienun-

ternehmen durchgehend aus (www.bwverlag.de).

Der Spezialist für Geräteschutzschalter E-T-A Elek-

trotechnische Apparate GmbH aus Altdorf stellte 

neun Auszubildende als Industriekaufleute, Elek- 

troniker, Werkzeugmechaniker und Fachkräfte für 

Lagerlogistik ein. Ein Azubi nimmt als Verbundstu-

dent gleichzeitig ein Studium auf (www.e-t-a.de).

Die Evenord-Bank eG-KG hat im Ausbildungsjahr 

2020 einen neuen Azubi eingestellt. Für den ange-

henden Bankkaufmann stehen u. a. neben Rech-

nungswesen und Controlling auch ethische Prin-

zipien auf dem Lehrplan (www.evenordbank.de).

Für 118 Auszubildende startete das Berufsleben 

bei der Nürnberger Feser-Graf Gruppe. Trotz der 

noch nicht absehbaren wirtschaftlichen Folgen 

F

AOK in MittelfrankenAdidas

Arvena Park Hotel

BW Bildung und Wissen

Evenord-Bank
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Autohaus Rieger

Geis Gruppe E-T-A Elektrotechnische Apparate

Brochier Gruppe

Feser-Graf Gruppe Kühnl Group

Infoteam Imo Holding
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der Corona-Pandemie nähert sich die Autohaus-

gruppe damit der Vorjahresmarke an. Acht Berufe 

können die neuen Azubis ergreifen, von Automo-

bilkaufleuten über Kfz-Lackierer bis zu Fachinfor-

matikern (www.feser-graf-gruppe.de).

Bei der Geis Gruppe nahmen 25 neue Auszubil-

dende in der Metropolregion ihre Ausbildung auf. 

An den Standorten des Logistikunternehmens in 

Forchheim, Erlangen, Fürth und Nürnberg werden 

die Azubis zu Kaufleuten für Spedition- und Logis-

tikdienstleistung, Fachkräften für Lagerlogistik, 

Fachlageristen sowie Berufskraftfahrern ausge-

bildet (www.geis-group.com).

Die IHK Nürnberg für Mittelfranken startet mit fünf 

neuen Azubis in das Ausbildungsjahr 2020/2021. Sie 

werden zu Kaufleuten für Büromanagement aus-

gebildet. Insgesamt beschäftigt die IHK derzeit 18 

Auszubildende (www.ihk-nuernberg.de).

Elf Maschinen- und Anlagenführer, Fachinforma-

tiker, Industriekaufleute und Elektroniker für Au-

tomatisierungstechnik starteten ihre Ausbildung 

in Gremsdorf bei der Imo Holding GmbH. Neu im 

Portfolio hat der Hersteller von Großwälzlagern 

und einbaufertigen Getriebesystembaugruppen 

die Ausbildung zur Fachkraft für Metalltechnik 

und Montagetechnik (www.imo.de).

Bei der Infoteam Software Gruppe in Bubenreuth 

dreht sich für die fünf angehenden Fachinforma-

tiker alles um Programmiersprachen und Technik. 

Derzeit beschäftigt das Unternehmen insgesamt 

13 Auszubildende (www.infoteam.de).

Vier neue Azubis hat die Kühnl Group aus Neu-

stadt a.  d. Aisch eingestellt. Die angehenden 

Industriekaufleute lernen sowohl die Abtei-

lungen der Kühnl Group als auch die der Toch-

terunternehmen kennen. Das Unternehmen be-

schäftigt insgesamt elf Auszubildende (www. 

kuehnl-group.com).

Die MBFZ Toolcraft GmbH aus Georgensgmünd 

nahm 13 Schulabsolventen als Azubis in ihr Un-

ternehmen auf. Der familiengeführte Hersteller 

von Präzisionsteilen mit rund 400 Mitarbeitern be-

schäftigt damit nun insgesamt 56 Azubis an zwei 

Standorten (www.toolcraft.de).

Zum 1. September hat die Memmert GmbH + Co. 

KG 14 neue Auszubildende an den beiden Stand-

orten in Schwabach und Büchenbach begrüßt. 

Bei dem Hersteller von Klima- und Temperierge-

räten sind insgesamt 38 Azubis in elf Berufen tätig 

(www.memmert.com).

Acht junge Frauen und sieben junge Männer 

werden seit September bei der NürnbergMesse 

zu Veranstaltungskaufleuten, zur Kauffrau für 

Marketingkommunikation und zum Kaufmann 

für Digitalisierungsmanagement ausgebildet. Mit 

ihnen starteten außerdem vier duale Studenten 

mit dem Studium „Messe-, Kongress- und Event-

management“ sowie eine Studentin der „Medien- 

und Kommunikationswirtschaft“. Aktuell erlernen 

damit insgesamt 46 junge Menschen bei der Nürn-

bergMesse einen Beruf (www.nuernbergmesse.de).

Die Nürnberger Müller Medien GmbH & Co. KG 

stellte im September sieben neue Auszubildende 

ein. Sie werden zu Medienkaufleuten und Kauf-

leuten für Büromanagement ausgebildet. Verteilt 

auf drei Ausbildungsjahre beschäftigt das Unter-

nehmen nun 17 Azubis (www.mueller-medien.com).

Bei der N-Ergie Aktiengesellschaft sind in diesem 

Jahr 36 neue Auszubildende in sechs Berufen ge-

startet: Industriekaufleute, Kaufleute für Büroma-

nagement, Elektroniker für Betriebstechnik, An-

lagenmechaniker und Geomatiker. Des Weiteren 

begann eine Auszubildende ihr duales Studium 

zur Wirtschaftsinformatikerin (www.n-ergie.de).

Die Nürnberger Versicherung Beteiligungs-Akti-

engesellschaft bildet 30 neue Azubis und duale 

IHK Nürnberg für Mittelfranken MBFZ Toolcraft

Memmert

NürnbergMesse

Onlineprinters
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Studenten zu Kaufleuten für Versicherungen und 

Finanzen sowie Fachinformatikern aus. Über alle 

Lehrjahre hinweg beschäftigt der Versicherer 68 

Azubis. Die Tochterfirma  Nürnberger Communi-

cationCenter hat zusätzlich zwei Kaufleute für Di-

alogmarketing eingestellt (www.nuernberger.de).

Acht junge Menschen sind bei der Onlineprin-

ters GmbH aus Fürth in die Berufsausbildung 

gestartet. Sie werden zu Medientechnologen in 

verschiedenen Fachrichtungen und zu Fachinfor-

matikern ausgebildet (www.onlineprinters.de).

Für sechs junge Leute begann die berufliche Aus-

bildung bei der Project Real Estate AG aus Nürn-

berg. Zu den Auszubildenden gehören zwei Immo-

bilienkaufleute, eine technische Systemplanerin, 

eine Bauzeichnerin, eine Fachinformatikerin 

sowie eine Kauffrau für Büromanagement (www.

projekt-immobilien.com).

Auch die Puma SE aus Herzogenaurach hat für ihre 

15 neuen Auszubildenden ein umfangreiches Pro-

gramm organisiert. Neben den angehenden Indus-

triekaufleuten, Einzelhändlern und Fachinforma-

tikern sind auch die dualen Studenten gestartet 

u. a. in den Bereichen International Business, Fa-

shion-Management, Textilbetriebswirtschaft und 

Wirtschaftsinformatik (www.puma.com).

18 Azubis stellte die Schwabacher Ribe Gruppe 

zum neuen Lehrjahr ein: acht Industriemecha-

niker, zwei Zerspanungsmechaniker, drei Ma-

schinen- und Anlagenführer, einen Kaufmann für 

IT-System-Management und vier Industriekauf-

leute (www.ribe.de).

Knapp doppelt so viele Azubis wie im letzten Jahr 

hat die Richard Köstner AG aus Neustadt a. d. Aisch 

eingestellt – 21 an der Zahl. Der Fachgroßhändler 

bildet sie u. a. zu Kaufleuten für Groß- und Außen-

handelsmanagement, Fachkräften für Lagerlo-

gistik und Fachinformatikern aus (www.ribe.de).

Die Ruag Ammotec GmbH in Fürth beschäftigt 

16 neue Auszubildende als Industriemechaniker, 

Werkzeugmechaniker, Mechatroniker, Fachkraft 

für Lagerlogistik und als Werkstoffprüferin. Insge-

samt zählt das Unternehmen nun 48 Azubis (www.

ruag.com).

Die Schenker Deutschland AG bildet seit Jahren 

am Standort Nürnberg aus. 16 junge Leute haben 

dort ihre Ausbildung als Fachlageristen und Kauf-

leute für Spedition und Logistikdienstleistung be-

gonnen. Aktuell sind insgesamt 52 Azubis bei DB 

Schenker in Nürnberg aktiv (www.dbschenker.de).

Mit 39 neuen Azubis in zwölf Berufen und vier du-

alen Studiengängen hat bei der Schüller Möbel-

werk KG am Standort Herrieden das neue Aus-

bildungsjahr begonnen. Die Azubis lernen u.  a. 

Berufe in den Bereichen Elektronik, Fachinfor-

matik, Lagerlogistik, Industriemechanik, Mecha-

tronik sowie Maschinen- und Anlagenführung. 

Die dualen Studenten hatten die Wahl zwischen 

Betriebswirtschaft, Holztechnik, Wirtschaftsin-

formatik und Wirtschaftsingenieurwesen (www.

schueller.de).

In Mittelfranken sind insgesamt 360 neue Lehrlinge 

bei der Siemens AG, den Siemens Healthineers und 

Siemens Mobility gestartet, die auf ihre Abschlüsse 

in kaufmännischen, technischen und dualen Berufs-

bildern hinarbeiten. In der Metropolregion Nürnberg 

haben insgesamt 430 Auszubildende bei Siemens 

angefangen (www.siemens.de, www.siemens- 

healthineers.com, www.mobility.siemens.com).

Zehn Bankkaufleute, vier Kaufleute für Dialogmar-

keting, ein Kaufmann für Digitalisierungsmanage-

ment sowie eine duale Studentin haben ihre Aus-

bildung bei der Sparda-Bank Nürnberg begonnen 

(www.sparda-n.de).

Vier Auszubildende sind in diesem Jahr bei der TVU 

Textilveredelungsunion GmbH in Leutershausen 

N-Ergie

Puma

Project Real Estate

Schüller Möbelwerk

Richard Köstner
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gestartet und werden nun als Industriekaufmann, 

Euro-Kauffrau, Fachlagerist und Fachpraktiker im 

Bereich Lager ausgebildet (www.tvu.de).

Für 17 Azubis und drei duale Studenten begann 

die Ausbildung bei den Universa Versicherungen 

in Nürnberg. Sie werden zu Kaufleuten für Ver-

sicherungen und Finanzen und zu Fachinfor-

matikern ausgebildet. Die dualen Studenten 

sind für Marketing und digitale Medien sowie 

Wirtschaftsinformatik eingeschrieben. Insge-

samt zählt die Unternehmensgruppe 52 Auszu-

bildende, darunter acht duale Studenten (www.

universa.de).

Die VAG Verkehrs-Aktiengesellschaft Nürnberg 

bildet in diesem Jahr 15 neue Azubis aus. In ihrer 

Bus-Werkstatt sind es zudem zwei Kfz-Mechatro-

niker und in den Werkstätten für Schienenfahr-

zeuge und Infrastruktur fünf Elektroniker für 

Betriebstechnik sowie fünf Anlagenmechaniker 

(www.vag.de).

14 neue Azubis haben ihre Ausbildung bei der VR 

Bank Mittelfranken West eG mit Sitz in Ansbach 

begonnen. Sie werden zu Bankkaufleuten, teil-

weise mit einem Studium kombiniert, Kaufleuten 

für Versicherungen und Finanzen, Fachinformati-

kern und Kaufleuten für Dialogmarketing ausge-

bildet. Insgesamt 42 Auszubildende beschäftigt 

die Bank aktuell (www.vr-mfr.de).

Sechs junge Leute absolvieren seit September bei 

der WBG Nürnberg eine dreijährige Ausbildung, 

davon fünf zu Immobilienkaufleuten und einer 

zum Bauzeichner. Insgesamt beschäftigt das Im-

mobilienunternehmen über alle Lehrjahre hinweg 

15 Azubis (www.wbg.nuernberg.de).

Die Weiler Werkzeugmaschinen GmbH aus Maus-

dorf bei Emskirchen hat vier neue Auszubildende: 

zwei Industriemechaniker, einen Technischen 

Produktdesigner und einen Mechatroniker. Ins-

gesamt lernen 20 Nachwuchsfachkräfte bei dem 

Werkzeugbauer (www.weiler.de).

Schenker Deutschland Sparda-Bank Nürnberg

TVU Textilveredelungsunion

Ruag Ammotec
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VAGUniversa Versicherungen

VR Bank Mittelfranken Weiler Werkzeugmaschinen

Die Bereitschaft zur Ausbildung ist in Mit-

telfrankens Unternehmen ungebrochen. 

Das hat die IHK Nürnberg für Mittelfran-

ken aus Rückmeldungen von Ausbildungs-

betrieben erfahren. Dennoch gab es bis 

Ende September 2020 nur 6  913 neue Aus-

bildungsverträge – und damit 15,4 Prozent 

weniger als im Vorjahr. Offenbar zögern 

viele Jugendliche im Corona-Jahr mit dem 

Start in eine duale Berufsausbildung. Doch 

auch jetzt ist es noch nicht zu spät: Wer sich 

noch für eine Ausbildung entscheidet, soll-

te schnell aktiv werden. Denn grundsätz-

lich können junge Leute auch nach Beginn 

des Ausbildungsjahres am 1. September in 

die Lehre starten – zumal es noch viele un-

besetzte Stellen gibt.

Technische Berufe: Insgesamt 2  632 Aus-

bildungsverträge wurden bisher in tech-

nischen Berufen geschlossen, das sind 15 

Prozent weniger als im Vorjahr. Besonders 

gefragt sind weiterhin die IT-Berufe, die 

zum 1. August 2020 neu geordnet worden 

sind. Bei den technischen Berufen stehen 

außerdem der Industriemechaniker und 

der Mechatroniker hoch im Kurs. 

Kaufmännische Berufe: Bei den Kaufleu-

ten verringerte sich die Zahl der Verträge 

um 15,6 Prozent auf 4 281. Dieser Rückgang 

verteilt sich relativ gleichmäßig über die 

verschiedenen Berufsgruppen, auffallend 

hoch ist er aber im Bereich der Hotel- und 

Gaststättenberufe.

Ausbildung in Teilzeit: Mit der Novellie-

rung des Berufsbildungsgesetzes ist es 

leichter geworden, eine Berufsausbildung 

in Teilzeit zu beginnen. Bisher musste für 

eine Verkürzung der wöchentlichen Aus-

bildungszeit ein berechtigtes Interesse des 

Auszubildenden nachgewiesen werden. 

Seit Januar 2020 steht die Ausbildung in 

Teilzeit jedem Auszubildenden offen.

Chancen für Studienabbrecher: Immer 

noch verlässt etwa jeder dritte Student die 

Hochschule ohne Abschluss. Solche Studi-

enaussteiger sind für die mittelfränkischen 

Ausbildungsbetriebe eine interessante 

Zielgruppe – und die duale Ausbildung ist 

eine interessante Alternative zum Studium. 

Die Ausbildung kann auf bis zu 18 Mona-

te verkürzt werden. Unter Umständen ist 

sogar ein Direkteinstieg in eine Weiterbil-

dung möglich.

IHK-Projekte: Die IHK agiert am Ausbil-

dungsmarkt mit zahlreichen Projekten, die 

ausbildenden Unternehmen und Azubis ei-

nen Mehrwert liefern – sei es zum Matching 

zwischen Betrieb und Jugendlichen (IHK-

Lehrstellenbörse, IHK-AusbildungsScouts 

etc.) oder auch während der Ausbildung – 

für schwache wie auch für besonders enga-

gierte Auszubildende (Kollegen-Coaching, 

Schöller-Azubi-Akademie etc.). Die IHK 

Nürnberg für Mittelfranken betreut insge-

samt rund 21 000 Azubis, die in 180 Ausbil-

dungsberufen ausgebildet werden.

	 IHK, Tel. 0911 1335-1231 

	 stefan.kastner@nuernberg.ihk.de 

	 www.ihk-nuernberg.de/ausbildung

å

IHK-AUSBILDUNGSBILANZ

Azubis dringend gesucht 



IHK-WELT

64  WiM 10-11 | 2020

Die Imagekampagne „Platz für…“ stärkt die Anziehungskraft der Region für talentierte und engagierte Menschen
aus aller Welt. Die Unternehmen und Kommunen der Region sind eingeladen, Teil dieser Kampagne zu sein. Grundbotschaft
ist: Die Metropolregion Nürnberg bietet „Platz für“ die Verwirklichung unterschiedlichster Lebensmodelle. Menschen aus
der Region erzählen deshalb ihre individuellen Geschichten. Die Kampagne hat bereits eine Reichweite von mehr als 96 Millionen 
Kontakten über Großfl ächenplakate, Online, Radiowerbung oder Fahrgast-TV in Stadtbussen und S-Bahnen generiert.

Im Rahmen der Wirtschafts- und Wissenschaftsinitiative Innovationskunst stellen sich „Innovationskünstler und
Innovationskünstlerinnen“ vor, die persönliche Einblicke in ihre Arbeit bei führenden Innovationstreibern der Region
geben – so zum Beispiel Johannes Geiling vom Fraunhofer IISB.

Weitere Informationen unter www.innovationskunst.de und www.platzfuer.de

Gesicht zeigen für die Metropolregion Nürnberg

Die Story von Wasserstoffexperte Johannes Geiling
auf www.innovationskunst.de

Platz für
innovationskünstler

Der „Wasserstoff-Container“ auf der Wiese vor dem
Fraunhofer IISB in Erlangen hat es Johannes Geiling an-
getan. Mehrmals pro Woche überprüft der 31-Jährige die 
Forschungsanlage. „Sogar vom Homeoffi ce aus habe ich 
die Messdatenaufzeichnung regelmäßig gecheckt“, er-
zählt er lachend. Er öffnet die Türen des weißen 20-Fuß-
Metallbehälters. Ein komplexes Innenleben kommt zum 
Vorschein. Geiling deutet auf Elemente, die er als Elektroly-
seur, Brennstoffzelle, LOHC-Reaktor und Leistungswandler
bezeichnet. „Das ist eine technologieübergreifende De-
monstrationsplattform für die Erzeugung, Speicherung 
und Rückverstromung von Wasserstoff“, erklärt Johannes 
Geiling stolz. Seit 2015 ist er maßgeblich an Aufbau und 
Betrieb der Anlage beteiligt.

Der Wasserstoff-Container ist ein Gemeinschaftsprojekt 
des Fraunhofer IISB mit der Universität Erlangen-Nürn-
berg (FAU) und dem Fraunhofer IIS. 2015 haben sich die 
Institutionen mit der Gründung des Leistungszentrums
Elektroniksysteme (LZE) zusammengetan. Mit dem Wasser-
stoff-Container haben die FAU und die Fraunhofer-Institu-
te eine komplette Prozesskette generiert, die elektrische
Energie in chemisch gebundenen Wasserstoff überführt 
und daraus wieder Strom gewinnt. „Wasserstofftechnologie
ist ein wichtiger Beitrag zur nachhaltigen Energieversor-
gung und Energienutzung“, ist Johannes Geiling überzeugt.

Die Arbeit mit Wasserstoff ist auch Teil der Mobilitäts- und 
Energiewende der Metropolregion Nürnberg. Beim Ziel, 
regional vereinbarte Klimaziele zu erreichen, soll dem 
Wasserstoff eine wichtige Funktion zukommen. Johannes
Geiling sieht einen stetig wachsenden Bedarf für die
Elektrifi zierung von konventionellen, bislang mit fossilen 

Kraftstoffen betriebenen Antriebskonzepten: „Wir möchten 
die Industrie und den Mittelstand mit ins Boot holen, um 
hybride Energie- und Antriebssysteme mit Wasserstoff und 
elektrischen Batterien zu entwickeln und zu testen.“

Schon im Masterstudium der Energietechnik an der FAU hat 
sich der junge Mann, der aus dem Landkreis Bad Kissingen 
stammt, mit zukunftsfähigen Energiesystemen auseinan-
dergesetzt. Seine Abschlussarbeit schrieb er in Kooperation 
mit dem Fraunhofer IISB. „Danach bot mir mein Betreuer 
die Stelle als wissenschaftlicher Mitarbeiter an.“ Am Insti-
tut hat er sich zum Wasserstoffspezialisten gemausert. Mit 
dieser Expertise passt Johannes Geiling hervorragend in die 
Metropolregion. „Hier gibt es eine ausgeprägte Industrie-
und Forschungslandschaft zur Energietechnik“, sagt er. 
Sein großer Traum: mit grünem Wasserstoff Strom aus er-
neuerbaren Energien für die Sektoren Energie, Verkehr und 
Industrie nutzbar zu machen.

PLATZ FÜR ...
SAUBERE ENERGIE 
UND TECHNOLOGIE-
BEGEISTERTE
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ist: Die Metropolregion Nürnberg bietet „Platz für“ die Verwirklichung unterschiedlichster Lebensmodelle. Menschen aus
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Kontakten über Großfl ächenplakate, Online, Radiowerbung oder Fahrgast-TV in Stadtbussen und S-Bahnen generiert.

Im Rahmen der Wirtschafts- und Wissenschaftsinitiative Innovationskunst stellen sich „Innovationskünstler und
Innovationskünstlerinnen“ vor, die persönliche Einblicke in ihre Arbeit bei führenden Innovationstreibern der Region
geben – so zum Beispiel Johannes Geiling vom Fraunhofer IISB.

Weitere Informationen unter www.innovationskunst.de und www.platzfuer.de

Gesicht zeigen für die Metropolregion Nürnberg

Die Story von Wasserstoffexperte Johannes Geiling
auf www.innovationskunst.de

Platz für
innovationskünstler

Der „Wasserstoff-Container“ auf der Wiese vor dem
Fraunhofer IISB in Erlangen hat es Johannes Geiling an-
getan. Mehrmals pro Woche überprüft der 31-Jährige die 
Forschungsanlage. „Sogar vom Homeoffi ce aus habe ich 
die Messdatenaufzeichnung regelmäßig gecheckt“, er-
zählt er lachend. Er öffnet die Türen des weißen 20-Fuß-
Metallbehälters. Ein komplexes Innenleben kommt zum 
Vorschein. Geiling deutet auf Elemente, die er als Elektroly-
seur, Brennstoffzelle, LOHC-Reaktor und Leistungswandler
bezeichnet. „Das ist eine technologieübergreifende De-
monstrationsplattform für die Erzeugung, Speicherung 
und Rückverstromung von Wasserstoff“, erklärt Johannes 
Geiling stolz. Seit 2015 ist er maßgeblich an Aufbau und 
Betrieb der Anlage beteiligt.

Der Wasserstoff-Container ist ein Gemeinschaftsprojekt 
des Fraunhofer IISB mit der Universität Erlangen-Nürn-
berg (FAU) und dem Fraunhofer IIS. 2015 haben sich die 
Institutionen mit der Gründung des Leistungszentrums
Elektroniksysteme (LZE) zusammengetan. Mit dem Wasser-
stoff-Container haben die FAU und die Fraunhofer-Institu-
te eine komplette Prozesskette generiert, die elektrische
Energie in chemisch gebundenen Wasserstoff überführt 
und daraus wieder Strom gewinnt. „Wasserstofftechnologie
ist ein wichtiger Beitrag zur nachhaltigen Energieversor-
gung und Energienutzung“, ist Johannes Geiling überzeugt.

Die Arbeit mit Wasserstoff ist auch Teil der Mobilitäts- und 
Energiewende der Metropolregion Nürnberg. Beim Ziel, 
regional vereinbarte Klimaziele zu erreichen, soll dem 
Wasserstoff eine wichtige Funktion zukommen. Johannes
Geiling sieht einen stetig wachsenden Bedarf für die
Elektrifi zierung von konventionellen, bislang mit fossilen 

Kraftstoffen betriebenen Antriebskonzepten: „Wir möchten 
die Industrie und den Mittelstand mit ins Boot holen, um 
hybride Energie- und Antriebssysteme mit Wasserstoff und 
elektrischen Batterien zu entwickeln und zu testen.“

Schon im Masterstudium der Energietechnik an der FAU hat 
sich der junge Mann, der aus dem Landkreis Bad Kissingen 
stammt, mit zukunftsfähigen Energiesystemen auseinan-
dergesetzt. Seine Abschlussarbeit schrieb er in Kooperation 
mit dem Fraunhofer IISB. „Danach bot mir mein Betreuer 
die Stelle als wissenschaftlicher Mitarbeiter an.“ Am Insti-
tut hat er sich zum Wasserstoffspezialisten gemausert. Mit 
dieser Expertise passt Johannes Geiling hervorragend in die 
Metropolregion. „Hier gibt es eine ausgeprägte Industrie-
und Forschungslandschaft zur Energietechnik“, sagt er. 
Sein großer Traum: mit grünem Wasserstoff Strom aus er-
neuerbaren Energien für die Sektoren Energie, Verkehr und 
Industrie nutzbar zu machen.

PLATZ FÜR ...
SAUBERE ENERGIE 
UND TECHNOLOGIE-
BEGEISTERTE

©
 Jo

ha
nn

es
 G

ei
lin

g /
 Fr

au
nh

of
er

 II
SB



IHK-WELT

66  WiM 10-11 | 2020

))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))))IHK – WIR SETZEN UNS EIN

Quartiere in den 
Innenstädten stärken
Der DIHK sieht „Busi-

ness Improvement 

Districts“ (BIDs) und 

Quartiersinitiativen 

als wirkungsvolle Instrumente ge-

gen die Verödung der Innenstädte 

und wirbt deshalb für mehr politi-

sche Unterstützung. Solche gemein-

samen Initiativen von öffentlichen 

und privaten Akteuren könnten 

wertvolle Beiträge zur Stadtent-

wicklung leisten und den Einkaufs-

straßen zusätzlichen Schwung ver- 

leihen. Bei der geplanten Baurechts-

novelle sollten die Stärkung des Ge-

werbes in den inneren Ortslagen 

sowie die verträgliche Nutzung mit 

Wohnen und Arbeiten noch mehr 

im Fokus stehen. Der DIHK spricht 

sich angesichts der Corona-Krise 

dafür aus, die Möglichkeiten für die 

Außengastronomie wie beispiels-

weise Biergärten, Cafés oder Res-

taurants auszuweiten.

Kapitalmarktunion: 
Aktionsplan rasch umsetzen
Die EU-Kommission hat ihren Aktions-

plan zur Europäischen Kapitalmarkt-

union vorgestellt. Nach Einschätzung 

des DIHK stellt er einen notwendigen 

Stimulus für die bankbasierte Mittelstandsfinan-

zierung dar. Es sei richtig, dass die Kommission die 

Integration der Kapitalmärkte in Europa voranbrin-

gen will, sagte DIHK-Geschäftsführungsmitglied 

Dr. Volker Treier. 

Insbesondere eine langfristig stärkere europäische 

Harmonisierung des Steuer- und Insolvenzrechts 

sei hierfür grundlegend. Der Vorschlag komme zur 

rechten Zeit, denn die Corona-Krise erhöhe für die 

kreditgebende Wirtschaft die Risiken und führe 

damit zu zusätzlichen Eigenkapitalbelastungen. 

Das schränke den Spielraum in der Mittelstands-

finanzierung aktuell erheblich ein, so Treier. Den 

Kreditinstituten blieben angesichts der aktuellen 

Finanzmarktregulierung aber derzeit wenig Mög-

lichkeiten, spürbare Impulse für den erhofften 

nachhaltigen Konjunkturaufschwung zu setzen. 

Deshalb sollte der Aktionsplan zügig in die Tat um-

gesetzt werden.

Cyber-Sicherheit: 
Wirtschaft besser schützen
Eine wirkungsvolle nationale Cyber-Si-

cherheitsstrategie ist für die deutsche 

Wirtschaft von enormer Bedeutung 

– insbesondere vor dem Hintergrund 

der verstärkten Nutzung digitaler Technologien im 

Zuge der Corona-Pandemie. Das haben die Verbände 

BDI, Bitkom und DIHK betont. Sie unterstützen des-

halb ausdrücklich die geplante Fortschreibung der 

Cyber-Sicherheitsstrategie der Bundesregierung. 

Derzeit sehen viele Unternehmen einen erheblichen 

Nachbesserungsbedarf in diesem Bereich, wie aus 

einer gemeinsamen Umfrage der drei Verbände her-

vorgeht. Die bisherige Sicherheitsstrategie sei nicht 

ausreichend umgesetzt worden. Es mangele noch 

immer an dem angestrebten vertrauensvollen Infor-

mationsaustausch zwischen Staat und Wirtschaft. 

Bei der neuen Sicherheitsstrategie müssten vor al-

lem diese Aspekte im Mittelpunkt stehen: mehr Hil-

fen für kleine und mittlere Betriebe, Neuaufstellung 

der Sicherheitsbehörden (mehr Cyber-Kompetenzen 

und klare Zuständigkeiten), bessere Unterstützung 

durch die Behörden bei Schadensfällen, mehr Wei-

terbildung bei der IT-Sicherheit sowie europäische 

Ausrichtung der Cyber-Sicherheitsstrategie.

… Wido Fath, Fath-Grup-

pe, Spalt, zum 50. Ge-

burtstag. Fath engagiert 

sich als Vorsitzender des 

IHK-Außenwirtschaftsaus-

schusses und als Mitglied 

der Vollversammlung für 

die wirtschaftliche Selbstverwaltung.

… Ulrich Bollmann, Verlag 

„Der Bote“ Hanns Boll-

mann GmbH & Co., Altdorf, 

zum 60. Geburtstag. Boll-

mann setzt sich als stell-

vertretender Vorsitzender 

des IHK-Gremiums Altdorf 

für die regionale Wirtschaft ein.

Die IHK gratuliert ... 
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 IHK-Präsident Dr. Armin Zitzmann hat seinen 60. 

Geburtstag gefeiert. Der promovierte Diplom-

Kaufmann ist seit 1993 in leitenden Funktionen 

bei der Nürnberger Versicherung tätig, 2013 wurde 

er Vorstandsvorsitzender der Nürnberger Beteili-

gungs-Aktiengesellschaft. Im Vorstand der „Nürn-

berger“ ist er u. a. für die Themen Vertrieb, Marke-

ting, Recht, Internationales und Schadenver- 

Dr. Armin Zitzmann 60 Jahre 
sicherung verantwortlich. Der IHK Nürnberg für 

Mittelfranken ist Dr. Armin Zitzmann seit vielen 

Jahren eng verbunden: Vor drei Jahren wurde er 

als Vizepräsident in das IHK-Präsidium gewählt. 

Am 3. März dieses Jahres wählte ihn die Vollver-

sammlung schließlich als Nachfolger von Dirk von 

Vopelius zum IHK-Präsidenten für die Wahlpe-

riode 2020 bis 2024.Fo
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Keine neuen finanziellen 
Lasten für die Betriebe
Die Corona-Krise 

reißt tiefe Löcher in 

die Staatskassen. 

Die Rückführung der 

Schulden dürfe aber nicht mit hö-

heren Steuerbelastungen für die 

Unternehmen einhergehen, sagte 

DIHK-Präsident Dr. Eric Schweit-

zer. Diese kämpften sich derzeit 

aus der akuten Krise heraus, die-

se Anstrengungen dürften nicht 

durch neue finanzielle Lasten zu-

nichte gemacht werden. Es gebe 

im Gegenteil schon seit Langem 

Handlungsbedarf für Steuersen-

kungen – gerade im Vergleich zu 

zahlreichen anderen Industrie-

staaten. Der Staat müsse in der 

Steuerpolitik konsequent auf die 

Stärkung der Investitionen setzen. 

Der DIHK-Präsident nannte u.a. In-

vestitionen in Bildung, Digitalisie-

rung, Verkehrsinfrastruktur und 

Klimaschutz. 

Bürokratie bei medizinischen 
Hilfsmitteln abbauen
Corona-bedingte Geschäftsausfälle 

und die Sorge vor neuer Bürokratie 

machen der Branche der Gesund-

heitshilfsmittel schwer zu schaffen. 

Darauf machen der DIHK sowie die Verbundgruppe 

Reha Vital und deren Mitgliedsunternehmen auf-

merksam. Sie stützen sich dabei auf eine gemein-

same Branchenumfrage. Demnach verwendet die 

Hälfte der Betriebe bereits jetzt rund ein Drittel 

ihrer Zeit für Bürokratiepflichten. Diese Belastung 

dürfte durch die neuen Vorgaben der europäischen 

Medizinprodukteverordnung noch steigen, die im 

Mai 2021 in Kraft treten soll. Fast 70 Prozent der 

Betriebe klagen über Umsatzrückgänge, beispiels-

weise weil Operationen während der Corona-Pan-

demie ausfallen. Zur Hilfsmittelbranche gehören 

u. a. Sanitätshäuser und Unternehmen, die Patien-

ten mit individuellen Prothesen, Sauerstoffgeräten 

oder Inkontinenzprodukten versorgen. DIHK und 

Reha Vital fordern mit Bezug auf die Umfrage einen 

Bürokratie-Check, Vorgaben für eine vollständige 

Digitalisierung der Prozesse in der Branche sowie 

eine bundesweite Vereinheitlichung der Dokumen-

tationspflichten bei den Krankenkassen.

 Dr. Silke Claus, Geschäftsführerin der Bayern De-

sign GmbH in Nürnberg, ist im Alter von 55 Jahren 

gestorben. Die studierte Architektin und Psycho-

login arbeitete nach ihrer Promotion an interna-

tionalen Forschungsprojekten mit und lehrte 

mehrere Jahre an der Universität Hannover und 

der TU Dresden. Danach übernahm sie die Ge-

schäftsführung des Internationalen Designzent-

Trauer um Dr. Silke Claus 
rums Berlin. Seit 2009 wirkte Silke Claus als Ge-

schäftsführerin von Bayern Design und war im 

Auftrag des Bayerischen Wirtschaftsministeriums 

für die Koordinierung der bayerischen Designför-

derung verantwortlich. Mit der IHK Nürnberg für 

Mittelfranken arbeitete sie eng zusammen und en-

gagierte sich als Mitglied des IHK-Ausschusses für 

Kommunikation und Medien im IHK-Ehrenamt.
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 Das Mentorenprogramm „IHK-Kollegen-Coa-

ching“ und die dazugehörige Website www.kolle-

gencoaching.de wurden mit dem „Comenius-Edu-

Media-Award“ in der Kategorie „Didaktische 

Multimediaprodukte“ ausgezeichnet. Mit dem 

Preis würdigt die Gesellschaft für Pädagogik, Infor-

mation und Medien e. V. (GPI) pädagogisch, inhalt-

lich und gestalterisch herausragende didaktische 

Multimedia-Produkte. Die aus sechs europäischen 

Ländern besetzte Fachjury besteht aus Wissen-

„Kollegen-Coaching“ ausgezeichnet 
schaftlern und Bildungspraktikern. Das „Kollegen-

Coaching – Azubis für Azubis“ ist ein Projekt der 

IHK Nürnberg für Mittelfranken in Zusammenar-

beit mit dem Nürnberger Verlag BW Bildung und 

Wissen. Das Prinzip: Engagierte Azubis helfen 

schwächeren Azubi-Kollegen während der Ausbil-

dung. Die Initiative soll dazu beitragen, dass Un-

ternehmen ihre freien Ausbildungsplätze auch mit 

Jugendlichen besetzen, die auf den ersten Blick 

nicht den Anforderungen genügen. Fo
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Datenverarbeitung 
schnell neu regeln
Das „Privacy Shield“-Abkommen von 

2016 zwischen den USA und der EU 

erfüllt nicht die Anforderungen des 

europäischen Datenschutzes: Das 

hat der Europäische Gerichtshof (EuGH) Mitte Juli 

geurteilt. Das Abkommen könne damit nicht als 

Grundlage dienen, um personenbezogene Daten 

datenschutzkonform in die Vereinigten Staaten zu 

übermitteln. Ein Bündnis von zwölf Wirtschaftsver-

bänden, darunter der DIHK, hat nun vor „massiven 

negativen Auswirkungen“ gewarnt, die den hiesi-

gen Unternehmen durch dieses Urteil drohen. Es 

gefährde die Rechtssicherheit bei Datenübermitt-

lungen in Länder außerhalb der EU. 

Die Situation habe sich noch verschärft, weil auch 

Aufsichtsbehörden in einigen europäischen Ländern 

kürzlich die Gültigkeit der EU-Standardklauseln infra-

ge gestellt hätten, die als alternative Rechtsgrund-

lage dienen konnten. Angesichts der weltweiten 

Vernetzung der deutschen Unternehmen ergebe sich 

daraus eine brisante Situation. Die Verbände fordern 

die Politik deshalb nachdrücklich auf, zügig eine 

Nachfolgeregelung zum Privacy Shield auszuhandeln.
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Zukunft Wasserstoff. 
Perspektiven der Wasserstoffwirtschaft

Seien Sie dabei, wenn sich am 18. November 2020 Entscheider aus Politik, Wirtschaft und Wissenschaft in Nürnberg treffen und 
die Perspektiven einer erfolgreichen Wasserstoffwirtschaft für Europa diskutieren. Ein abwechslungsreiches Programm mit hoch- 
karätigen Speakern und eine begleitende Table Top Ausstellung mit innovativen Lösungen und Technologien erwarten Sie.

Alle Informationen zur Teilnahme vor Ort oder online finden Sie in unserem Ticketshop.

Jetzt Ticket sichern:

www.hydrogendialogue.com/tickets

18. November 2020 
Messezentrum Nürnberg & online

NM_Anzeigen_Hydrogen_Dialogue_210x145.indd   1 25.09.20   10:19
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 Ludwig Hofbeck ist neuer Bildungsmanager für 

Gastronomie und Tourismus an der IHK-Akademie 

Mittelfranken. In dieser Funktion koordiniert er das 

gastronomische Bildungsangebot der IHK am 

Standort Rothenburg. Hofbeck hat nach seiner Aus-

bildung zum Koch Erfahrungen in einer Reihe von 

beruflichen Stationen gesammelt, darunter im el-

terlichen Betrieb in Ellingen und in ausgezeich-

neten Restaurants wie dem „Essigbrätlein“ in Nürn-

berg. Außerdem war er in leitenden Funktionen in 

IHK-AKADEMIE MITTELFRANKEN

Hofbeck koordiniert Gastro-Lehrgänge 
der Groß- und Gemeinschaftsverpflegung tätig, u. a. 

bei EADS, Rehau, Audi und der Klinik Kösching. 

Das frühere Gastronomische Bildungszentrum (GBZ) 

in Rothenburg kennt Hofbeck gut, denn er hat dort 

2007 erfolgreich die Weiterbildung zum Küchen-

meister absolviert. Außerdem hat er sich berufsbe-

gleitend als „Technischer Betriebswirt (IHK)“ qualifi-

ziert. Bei seiner Tätigkeit an der IHK-Akademie will 

er neue Ernährungstrends aufgreifen und Schwer-

punkte setzen auf Themen wie Nachhaltigkeit, Preis-

strategien und Digitalisierung in der Gastronomie. 

Angesichts der Corona-Pandemie will er zudem neue 

Lernformen anbieten, bei denen Präsenzunterricht 

und Online-Lernen kombiniert werden. In Planung 

ist eine „Masterclass Küchenmeister“, um das Profil 

des Rothenburger IHK-Standortes in der Meisteraus-

bildung weiter zu schärfen.

	 IHK, Tel. 09861 915989-1 

	 ludwig.hofbeck@nuernberg.ihk.de

å

Ludwig Hofbeck in der Lehrküche  

der IHK-Akademie Mittelfranken  

in Rothenburg. 
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Branchen A-Z

Horst Schildknecht / Anzeigenmarketing WiM 
Telefon: 0911 5203-358 
E-Mail: schildknecht@hofmann-infocom.de

Daniel Wickel / Anzeigenmarketing WiM 
Telefon: 0911 5203-150 
E-Mail: wickel@hofmann-infocom.de
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Geschäftsempfehlungen 
aus der Metropolregion 
Nürnberg

Im Branchenmarkt A-Z finden Sie Geschäfts-

empfehlungen in alphabetischer Reihenfolge 

der Branchen. Sortiert nach Firmennamen: 

siehe Inserentenverzeichnis Seite 70.
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BRANCHEN A-Z

!  wim-magazin.de

ARBEITSBÜHNEN

0911 243156 wagert.de

2 X IN NÜRNBERG
Am Tower 27
Gießener Str. 21

GEWERBEBAU I HALLENBAU

www.staplerbauer.com

FÖRDERTECHNIK

Inserentenverzeichnis
A.M. Hallenbau GmbH ä70

AFAG Messen und  

Ausstellungen GmbH ä75

agoras e.K. ä31

Alarm- und Schließsysteme Baum 

GmbH & Co. KG ä51

Alexius Fördertechnik  

Handels GmbH ä70

Andreas König & Söhne GmbH ä74

aqua- Technik Beratungs GmbH ä74

Arbeitsrecht Reckler & Horst Partner-

schaft von Rechtsanwälten ä40

atarax GmbH & Co. KG ä87

Aumer Stahl und  

Hallenbau GmbH ä57

Auto Zentrum  

Nürnberg Feser GmbH ä2

BayBG Bayerische  

Beteilugungsges. mbH ä115

Bayerisches Staatsministerium 

für Familie ä109

Becker Hebesysteme ä51

Bermüller + Niemeyer  

Architekturwerkstatt GmbH ä92

Bissel + Partner  

Rechtsanwälte PartGmbB ä37

Chairgo ä49

Delikatessen ä112

Dörfler ä54

Dr. Frank H. Schmidt Mediations- und 

Anwaltskanzlei ä42

DT-Elektroplanung GmbH ä71

Erdbau Michael  

Reitelshöfer GmbH ä71

Ernst Müller GmbH & Co. KG ä71

Espressone GmbH ä72

EWERG eG ä17

Fahnenzentrum  

Neumeyer-Abzeichen e.K. ä71

Fiegl Fördertechnik GmbH ä70

FRIES Rechtsanwälte  

Partnerschaft mbB ä44

Gebr. Markewitsch GmbH ä56 | 108

Gillig + Keller GmbH ä71

Global-Systembau GmbH ä71

Goldbeck GmbH ä13

Greger Industrievertretungen ä71

Grötsch Energietechnik ä99

Gunia Montagen GmbH ä74

HaRo Anlagen- und  

Fördertechnik GmbH ä29

Hartmann Schulz Partner ä39

HLB Dr. Hußmann PartG mbB  

Steuerberatungsgesellschaft ä41

hofmann infocom GmbH ä100

HTS tentiQ GmbH ä71

Hyydrogen Dialogue ä68

Instone Real Estate  

Development GmbH ä93

Iris Schaller ä73

Jost Verwaltungs GmbH (Flappe)

Kart Mohnlein GmbH & Co. KG ä72

Knoll GmbH & Co. KG ä72

Korndörfer Sicherheit ä45

Küspert GmbH ä89

Landschaft + Design ä95

LBBW ä21

Lepper & Kollegen GmbH ä33

LfA Förderbank Bayern ä107

Logo Design Werbetechnik ä95

M. + S. Bauer GmbH ä70

mailworXs GmbH ä81

management module GmbH ä72

Markt Wendelstein Bildungs- und  

Kulturreferat ä109

MEDIEN AKTIV SERVICE GMBH ä111

Mercedes Benz München ä105

Messebau Wörnlein GmbH ä86

Metropol Medical Center ä116

Metropolregion Nürnberg ä66-67

Meusel & Beck GmbH ä55

Metzner recycling GmbH ä94

M-Net Telekommunikat. GmbH ä27

Oliver Wanke Anwaltskanzlei ä43

Praxisdienst GmbH & Co. KG ä12

Rohrreinigungs-Service  

RRS GmbH ä72

Rolf Wagert e.K. ä70

Röschlein Malergeschäft GmbH ä99

SAT Elektrotechnik GmbH ä98

Schilder Klug GmbH ä112

Schredl Planungsbüro  

für Haustechnik ä94

SecOne GmbH ä56

Sellwerk ä85

Sicherheitsdienste Feiler e.K. ä72

Sokol Küchen GmbH ä95

SOS-Kinderdorf e.V. ä84

Sparkasse Nürnberg ä53

Stadthalle Fürth 88

Stöhr-Spedition GmbH & Co. KG ä56

Südwestpark  

Management GmbH ä4-5 | 91

SYSTEC fabeco Ges. für  

Stahlhallenbau mbH ä72

Telefonica Germany  

GmbH & Co. OHG ä19

Transgourmet  

Deutschland GmbH & Co. OHG ä101

Transporte Dotterweich GmbH ä94

Tucher Stiftung  

Campus Marienberg ä97

ulm Ingenieurgesellschaft  

mbH & Co.KG ä94

Verlag Nürnberger Presse ä23

Websale AG ä91

Werndl + Wisniewski ä55

Wolf System GmbH ä112

Zelte Hofmann GmbH ä72

ZFS Sagerer GmbH ä74

Zimmermann Dach- und  

Wandsysteme GmbH ä71

Zlb - Zottmann  

Industriebau GmbH & Co. KG ä71
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INDUSTRIE-/HALLENBAU

FAHNEN I FAHNENMASTEN

In unserem Trapezblech-Handel finden Sie alles für
Industrie- & Privatbau inkl. Kleinteile und Befestigungsmaterial

www.zimmermann-trapezblech.dewww.zimmermann-trapezblech.de

Zimmermann Dach- und Wandsysteme GmbH 
Stilzendorf 35, 91583 Schillingsfürst

Tel.: 09868 - 93 45 60, info@zimmermann-trapezblech.de

DACH- UND WANDSYSTEME

ABBRUCHARBEITEN

IHR SPEZIALIST FÜR
• Erdbau 
• Tiefbau
• Entsorgung

• Abbruch
• Schadstoffsanierung
• Bauschuttrecycling

VERTRAUEN DURCH LEISTUNG UND QUALITÄT

Erdbau Michael Reithelshöfer GmbH
Äußere Abenberger Straße 131, 91154 Roth, Tel. 0 91 71 / 8 45  - 0 

 info@reithelshoefer.de • www.reithelshoefer.de

M. Reithelshöfer
GmbHrm

 

FÖRDERTECHNIK

● Baudokumentation ● Thermografie 

DT-Elektroplanung GmbH
Hornschuchallee 30
91301 Forchheim

Wir sind Ihre Experten für Drohnenaufnahmen
unter anderem in den Bereichen

Telefon: +49 9191 3510680
E-Mail: drohne@dt-elektroplanung.com
www.dt-elektroplanung.com

● Wartung ● Unwetterschäden

DROHNENFLÜGE

G R E G E R
INDUSTRIEVERTRETUNGEN

Talblick 7, 90592 Schwarzenbruck
Tel.: 09128 3220

info@logitrans-stapler.de ● www.logitrans-stapler.de

● Verkauf 
● Kundendienst

● UV-Prüfungen
● Ersatzteile

Ältester Logitranshändler 
Deutschlands

seit 1994

PROFI-GERÄTE. SERVICE. KÄRCHER.

Tel. 0911 / 30 06-235

Wiesbadener Straße 4

90427 Nürnberg

kaercher-center-mueller.de

INDUSTRIEMASCHINEN

www.excudit-magazin.de
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KAFFEEVERSORGUNG
Röstfrisch aus der  Trommel:  

 DIO TERRA VERDE |  Brasil ien
Unser neuer DEMETER-Plantagen-Ka�ee:
Nussig.  Zart karamellig.  Biodynamisch.

www.espressone.de  

KARTBAHN

ZELTE-VERMIETUNG/VERKAUF

INGENIEURDIENSTLEISTUNGEN

Dipl.-Bauing. (FH) Torsten Tesch
Taunusstraße 65, 91056 Erlangen

Telefon: 09131/48 005-14
E-Mail:   info@sigeko-in-der-region.de
Internet: www.management-module.de

Der zuverlässige Partner für die Sicherheits- und Gesundheitsschutzkoordination

Seit 20 Jahren!    Seit 20 Jahren!    Seit 20 Jahren!

www.excudit-magazin.de

KRANSERVICE

Autokrane · Hubarbeitsbühnen
Teleskop- und Gabelstapler
LKW-Berge- und Abschleppdienst
Maschinenbewegungen · Montagen

Niederlassung:
Gewerbegebiet Ost 44 · 91085 Weisendorf 
Tel. 09135/736087-0 · Fax 09135/736087-87

Zentrale:
Industriestr. 3     91583 Schillingsfürst
www.kran-knoll.de   info@kran-knoll.de
Tel. 09868/98800       Fax 09868/988080

Ansbach · Fürth · Erlangen
Dinkelsbühl · Bad Windsheim 
Bad Mergentheim · Crailsheim
Telefon (0700) 5726 56655

Unsere Dienstleistungen
stehen in folgenden Regionen bereit:

NEU 

Kalmar 12 t 
(Schwerlaststapler) 

Lastschwerpunkt bei 1,20 m

ROHRREINIGUNGSSERVICE

Neumühlweg 129
90449 Nürnberg
Tel. (0911) 68 93 680
Fax (0911) 68 42 55

Abfluss verstopft in 

Küche, Bad, WC ...?
Fax (0911) 68 42 55

 0911-68 93 680Tag+Nacht Notdienst,
Hilfe rund um die Uhr!

Mitglied der
Handwerkskammer
Nürnberg

• Rohr-, Abfluss-, Kanal-Reinigung
• 24 Stunden Notdienst
• Hochdruckspülung & -reinigung
• Kanal-TV-Untersuchung

• Dichtheitsprüfung
• Kanal-Rohr-Sanierung
• Leitungsortung
• Rückstau-Schutz

.dewww.

®

Das Original seit 1972

Schloßstraße 11 · 91590 Bruckberg · Tel.: 0 98 24 / 16 89

Meisterbetrieb für Schutz und Sicherheit
Regionale Qualität seit über 20 Jahren

www.sicherheitsdienste-feiler.de
• Werkschutz und Objektschutz • Pforten / Empfangsdienste
• Sicherheit für Messen, Events, Galas • Baustellensicherheit
• Revierkontrollen für Gewerbegebiete • Sicherheitsanalysen
Nehmen Sie Kontakt mit uns auf, eine Sicherheitsberatung bieten wir Ihnen einmalig kostenlos und unverbindlich!

SICHERHEIT

STAHLHALLENBAUBAU

www.systec-fabeco.de
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Wettbewerbe

Tourismus: Um 

touristische Leucht-

turmprojekte in Bayern 

zu fördern und aktiv 

zu unterstützen, ver-

leihen der ADAC Nord-

bayern und der ADAC 

Südbayern gemeinsam 

den ADAC Tourismus-

preis Bayern. Wegen 

der Corona-Pandemie 

hat sich der ADAC entschieden, stattdessen den Sonderpreis „Re-

Start“ auszuloben.  Die Bewerbungsphase dafür ist im Herbst 2020 

gestartet. Gesucht sind kreative Innovationen, die während, nach 

und aufgrund der Corona-Krise entstanden sind. Dabei stehen 

Qualität, Service- und Gästeorientierung oder Originalität im Vor-

dergrund. Die Ausschreibung für den Sonderpreis Re-Start endet 

am 30. Oktober 2020.

äwww.adac.de/tourismuspreis-bayern

Kreislaufwirtschaft: Zum siebten Mal können sich Start-ups 

und Jungunternehmer mit nachhaltigen Lösungen für den „Green 

Alley Award 2020“ bewerben. Mit dem Preis möchte der Umwelt-

dienstleister Landbell Group Geschäftsmodelle in den Bereichen 

Kreislaufwirtschaft, Recycling und Abfallvermeidung fördern. Das 

Preisgeld beträgt 25 000 Euro. Bis zum 17. November 2020 können 

Bewerbungen online eingereicht werden.

äwww.green-alley-award.com/apply

S p r a c h b e g a b t e 

Azubis: Auszubildende 

und Schüler berufsbil-

dender Schulen können 

sich am Bundeswettbe-

werb Fremdsprachen 

beteiligen, den das 

Talentförder zentrum 

Bildung & Begabung 

ausrichtet. In der Ka-

tegorie „Team Beruf“ 

werden Video- und Hörbeiträge mit einem Bezug zur Berufswelt 

gesucht. Mitmachen können Teams mit bis zu acht Personen. An-

meldungen sind bis zum 28. Februar 2021 möglich, Einsendeschluss 

für die Beiträge ist 1. Juni 2021.

äwww.bundeswettbewerb-fremdsprachen.de

Arbeitsschutz: Im Oktober startet die Bewerbungsphase für 

den Deutschen Arbeitsschutzpreis 2021. Der Preis ist eine bran-

chenübergreifende Auszeichnung für vorbildliche Lösungen, die 

zur Verbesserung der Sicherheit und des Gesundheitsschutzes der 

Beschäftigten bei der Arbeit beitragen. Bis zum 1. Februar 2021 

können sich Unternehmen und Einzelpersonen online bewerben.

äwww.deutscher-arbeitsschutzpreis.de

Handelsrichter
Der Präsident des Landgerichts Nürnberg-Fürth hat mit Verfügung vom  

5. August 2020

Michael Fuchs

Inhaber des Backhaus Fuchs e. K., Neumarkter Straße 14, 90518 Altdorf

gemäß § 108 Gerichtsverfassungsgesetz (GVG) mit Wirkung vom 20. August 

2020 auf die Dauer von fünf Jahren zum Handelsrichter bei der Kammer für 

Handelssachen ernannt.

Sachverständige
Am 18. September 2020 wurde die öffentliche Bestellung und Vereidigung fol-

gender Sachverständiger entsprechend der Sachverständigenordnung (SVO) 

der IHK Nürnberg für Mittelfranken verlängert:

Erich Jäger, Architekt, Dipl.-Ing. (FH), Zugspitzstr. 136, 90471 Nürnberg

Fachgebiet: Schäden an Gebäuden

Peter Waffler, Oberhaidelbacher Hauptstr. 3, 91227 Leinburg

Fachgebiet: Kraftfahrzeugschäden und -bewertung

Sven Zibelius, Ass. jur., Industriestr. 28, 91171 Greding

Fachgebiet: Deutsche Gemälde in der Zeit von 1800 – 1914

Die öffentliche Bestellung und Vereidigung der Sachverständigen

Marianne Drebinger, Dipl.-Ing. (FH), Architektin

Eichholzstr. 10, 91058 Erlangen

Fachgebiet: Schäden an Gebäuden 

ist gemäß § 22 Sachverständigenordnung (SVO) erloschen.

Lohnabrechnung diskret 
und günstig, selbstverständlich 

auch Baulöhne.

Wir entlasten Sie gerne. 
Pünktlich und zuverlässig. Ihr 
Lohn- und Buchhaltungsbüro 
für alle laufenden Vorgänge.

Büro und Kontierungsservice
Donaustraße 26 
90451 Nürnberg

Telefon: 0911 / 518 69 21   
Mobil: 0173 / 3 74  73 0 4

info@lohn-schaller.de
www.lohn-schaller.de
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WASSERAUFBEREITUNG

aqua-Technik Beratungs GmbH, Ansbacher Str. 8, 91126 Schwabach
Tel.: 09122/888029, service@aquabest.de, www.aqua-technik-gmbh.de

Probleme mit Korrosion, Kalk, Biologie, Legionellen???

WASSERAUFBEREITUNG/ 
INDUSTRIEWASSER-MANAGEMENT

 Wassertechnik
 Entkalkung/Reinigung 

 Chemikalien
 Legionellenbeprobung

TRESORE

Andreas König + Söhne GmbH

Ersatzteile  
   & Kleinserien

Zahnräder  
  & Kettenräder

Wir sind Ihr Spezialist  
zur Herstellung von

Andreas König + Söhne GmbH  
Untere Turnstraße 16a/b
90429 Nürnberg
Tel.: +49 (0)911 – 26 36 65 
Mail:  info@koenigzahnraeder.de

www.koenigzahnraeder.de

Fertigung  
auf  

hohem Niveau

Untere Turnstraße 16a/b
90429 Nürnberg
Tel.: +49 (0)911 – 26 36 65 
Mail:  info@koenigzahnraeder.de

www.koenigzahnraeder.de

Ersatzteile  
   & Kleinserien

Zahnräder  
  & Kettenräder

Andreas König + Söhne GmbH

Andreas König + Söhne GmbH

Ersatzteile  
   & Kleinserien

Zahnräder  
  & Kettenräder

Wir sind Ihr Spezialist  
zur Herstellung von

Andreas König + Söhne GmbH  
Untere Turnstraße 16a/b
90429 Nürnberg
Tel.: +49 (0)911 – 26 36 65 
Mail:  info@koenigzahnraeder.de

www.koenigzahnraeder.de

Fertigung  
auf  

hohem Niveau

Qualität durch Präzision 

Andreas König + Söhne GmbH 
ist ein hochspezialisierter Fertigungsbetrieb  
mit über 90 Jahren Erfahrung

Ein moderner Maschinenpark und geschultes 
Fachpersonal mit langjähriger Erfahrung sind die 
Voraussetzung, das die umfangreichen gestellten 
Aufgaben termingerecht und mit hoher Qualität 
erfüllt werden können.

Besuchen Sie unsere neue Homepage:
www.koenigzahnraeder.de 

Beratung

Vertrauen Sie auf unser Know-How und unsere qualifizierten  
Mitarbeiter. Wir gewärhleisten eine umfangreiche Fachberatung  
in der Planungsphase - auf Wunsch auch beim Kunden.

Service

Wir bieten Ihnen umfassende Serviceleistungen –  
von der Planung bis zur Lieferung. Aufträge nach Maß in Einzel- 
fertigung und Serienfertigung nach Zeichnung und Musterstücken.

Besonders kurzfristig werden Zahnräder und  
Drehteile nach Muster oder Zeichnung gefertigt.

Kettenräder • Stirnräder •  Kegelräd
er • Schnecken und Schneckenräder •

 Zah
nr

ie
m

en
rä

d
er

 •
 Z

ah
ns

ta
ng

en •

Beratung
•••

Problemlösung
•••

Qualitätsherstellung

• Kettenräder 
• Stirnräder 
• Kegelräder 
• Schnecken / Schneckenräder 
• Zahnriemenräder 
• Zahnstangen

hier wird die VK mit einem ablösba-
ren Punkt eingeklebt. Und dann steht 
dieser Text darunter.

Untere Turnstraße 16a/b
90429 Nürnberg
Tel.: +49 (0)911 – 26 36 65 
Mail:  info@koenigzahnraeder.de

www.koenigzahnraeder.de

Ersatzteile  
   & Kleinserien

Zahnräder  
  & Kettenräder

Andreas König + Söhne GmbH

info@koenigzahnraeder.de
www.koenigzahnraeder.de

ZAHNRÄDER

www.excudit-magazin.de

www.GuniaMontagenGmbH.de

Spezialist für Regalinspektionen, 
Montagen, Umbauarbeiten und 
Sicherheitsausstattung rund 

um Lagersysteme
Tele.: 0172/2906414

E-Mail: GuniaMontagenGmbH@gmx.de

Ab ca. Februar 2021 sind 
Lagerräume am neuen Standort in 

Burgoberbach zu Vermieten.

Tele.: 0176/57957444

Mehr Infos:
www.GuniaMontagenGmbH.de/Vermietung

MONTAGEN

Die Online-Börse „nexxt-change“ bringt Gründer und Übergeber von beste-

henden Unternehmen zusammen. Sie wird von einer Reihe von Initiatoren 

getragen: Bundeswirtschaftsministerium, KfW Bankengruppe, Deutscher 

Industrie- und Handelskammertag (DIHK), Zentralverband des Deutschen 

Handwerks (ZDH), Bundesverband der Deutschen Volksbanken und Raiff- 

eisenbanken und Deutscher Sparkassen- und Giroverband.

So nehmen Sie an der Börse teil:

c	Sie können direkt auf der Unternehmensbörse www.nexxt-change.org An-

gebote oder Gesuche aufgeben und einsehen. Über die Plattform können 

die Inserenten direkt kontaktiert werden.

c	Das Inserat wird in gekürzter Form in WiM veröffentlicht, wenn Sie Mit-

glied der IHK Nürnberg für Mittelfranken sind (Angebote) bzw. wenn Ihr 

Firmensitz oder Wohnort in Mittelfranken liegt (Gesuche).

c	Kontakt: IHK, Simone Brunner, Tel. 0911 1335-1315

Angebote
Telekommunikations-Unternehmen zu veräußern: Das Unternehmen 

bietet technisches Projektmanagement und Lösungsdesign für Telekom-

munikations- und Software-Implementierungen. Es ist seit der Gründung 

profitabel und wächst gesund. ä A-56a84b

Etablierte Weinhandlung sucht Nachfolger: Aus Altersgründen möchte 

der Inhaber sein erfolgreiches Unternehmen in gute Hände abgeben. Ne-

ben Interesse an Wein und Spirituosen sollte der Nachfolger stark in Mar-

keting und BWL sein. ä A-5bd49c

Textilhandel steht zur Übernahme bereit: Nach über 42 Jahren suchen die 

Inhaber eines Textilhandels für Stoffe, Gardinen, Möbelstoffe und Nähzu-

behör in Dinkelsbühl einen Nachfolger für ihr Familienunternehmen. Kun-

den sind in der Region und darüber hinaus ansässig. äA-651265

E-Commerce-Unternehmen steht zum Verkauf: Das Unternehmen bietet 

seit 2018 unter einer bekannten Eigenmarke hochwertige und exklusive 

dekorative Kosmetikartikel und Accessoires an. Neben dem profitablen 

Webshop ist das Unternehmen Partner von zwei der größten deutschen 

Beauty-Retailer. ä A-5b7885

Unternehmen für Reiseartikel sucht Betriebsnachfolger: Das zu veräu-

ßernde Unternehmen vertreibt die hochwertig produzierten Tages- und 

Reisebegleiter der Marke „Styngard“ (z. B. Regenschirme oder Kulturbeu-

tel). Hauptabsatzkanal der Marke ist Amazon. ä A-3ae074

Technischer Großhandel zu verkaufen: Zum Verkaufsangebot gehören 

technische Artikel wie AdBlue, Kraft- und Schmierstoffe, Pumpen, Tanks, 

Schläuche, Zapfventile sowie diverses Zubehör. ä A-74e602

Schokoladenfachgeschäft mit Café sucht Nachfolger: Wegen privater Ver-

änderungen veräußert der Inhaber sein Fachgeschäft mit Cafébetrieb in 

der Nürnberger Innenstadt. Es besteht seit 16 Jahren. ä A-3bb408

Nachfolger für TV- und Werbefilm-Produktionsunternehmen gesucht: 

Zum Verkauf steht ein etabliertes nordbayerisches Unternehmen für die 

Produktion und Übertragung von Videos und Filmen. äA-6c0cae

Fachgeschäft für Schrauben, Werkzeuge und Befestigungstechnik aus 

Altersgründen abzugeben: Es handelt sich um eine Gesellschaft mit be-

schränkter Haftung, die sich seit 52 Jahren mit dem Verkauf von Befesti-

gungstechnik befasst und auf Sonderteile und -werkstoffe spezialisiert ist. 

ä A-47a575

Gesuche
Unternehmensberatung zur Übernahme gesucht: Eine Unternehmensbe-

ratung möchte ihr Geschäft erweitern und sucht andere Firmen im glei-

chen Geschäftsfeld, die z.  B. aufgrund von Altersnachfolge ihr Unterneh-

men abgeben möchten. ä S-25dc62

Nachfolgebörse  
www.nexxt-change.org
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Veranstaltungen

Weiterbildung in der Region: Aktuelle 
Kurse, Tagungen und Seminare.

76

CSR-Manager Fußball: Gesellschaft-
liches Engagement von Greuther Fürth. 

79
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Zollseminar 2021
 Das Nürnberger Zollseminar vermittelt seit vielen 

Jahren praxisnah die aktuellen Bestimmungen für Ein- 

und Ausfuhrgeschäfte. Das nächste Seminar für Zoll-

sachbearbeiter startet im Januar 2021. In den vier Se-

minarwochen, die sich bis April 2021 erstrecken, 

werden u.  a. folgende Inhalte aus dem Zoll- und  

Außenwirtschaftsrecht behandelt: betriebliche Um-

setzung des Zollrechts, Zolltarifrecht, Handelspolitik 

der EU, Exportkontrollen sowie Steuerstraftaten und 

Ordnungswidrigkeiten bei der Einfuhr.

Die Veranstaltung findet in der IHK-Akademie Mit-

telfranken (Walter-Braun-Str. 15, Nürnberg) statt und 

wird von der IHK Nürnberg für Mittelfranken in Zu-

sammenarbeit mit der Generalzolldirektion in Nürn-

berg, dem Bildungs- und Wissenschaftszentrum der 

Generalzolldirektion in Fürth und dem Deutschen In-

dustrie- und Handelskammertag (DIHK) ausgerichtet.

	 www.ihk-nuernberg.de/v/5396

å

Zukunft Wasserstoff 
 Die NürnbergMesse richtet am Mitt-

woch, 18. November 2020 von 9 bis 18 Uhr 

im Messezentrum Nürnberg erstmals die 

Wasserstoffkonferenz „Hydrogen Dia-

logue“ aus – in diesem Jahr zusammen mit 

dem Wissenschaftskongress „NUEdi-

alog“, einer jährlichen Veranstaltung des 

Fachbereichs Wirtschafts- und Sozialwis-

senschaften (WiSo) der Friedrich-Alex-

ander-Universität Erlangen-Nürnberg 

(FAU). Ideeller Träger der Konferenz ist 

das „Zentrum Wasserstoff.Bayern“ (H2.B). 

Die Veranstaltung wird in hybrider Form durchgeführt, man kann also vor Ort im 

Messezentrum oder online teilnehmen. Unter dem Motto „Zukunft Wasserstoff. 

Perspektiven der Wasserstoffwirtschaft“ diskutieren Akteure aus Wirtschaft, Po-

litik und Wissenschaft über Potenziale, Strategien und Rahmenbedingungen für 

die Entwicklung eines erfolgreichen Wasserstoffmarktes in Europa.

	 www.hydrogendialogue.com

å

Messe Nürnberg ∙ Halle 3C  

2-Tages Kongressticket
€ 80,- statt €120,-
Promocode: WIM20INKO
iena.de/ticket
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Kleeblatt mit Herz 
Die meisten Profi-Vereine haben am IHK-Lehrgang „CSR-Manager Fußball“ 

teilgenommen. Wie setzt die SpVgg Greuther Fürth die Inhalte um?

CSR-MANAGER IM PROFI-FUSSBALL

ußball ist nicht nur die beliebteste Sportart 

in Deutschland, sondern auch eine gesell-

schaftliche Institution mit starker wirt-

schaftlicher und sozialer Bedeutung. Daraus 

entsteht gerade auch im Profi-Fußball die Ver-

pflichtung, gesellschaftliche Verantwortung zu 

übernehmen. CSR-Verantwortliche aus über drei 

Viertel der Vereine der 1. und 2. Bundesliga haben 

sich deshalb in Kursen der IHK Nürnberg für Mittel-

franken weitergebildet, um ihre Aktivitäten im Be-

reich gesellschaftlicher Verantwortung (Corporate 

Social Responsibility CSR) weiterzuentwickeln und 

ihnen einen konzeptionellen Rahmen zu geben.

Mit dabei war auch Stefano Ridolfo, bei der Spvgg 

Greuther Fürth seit Mitte 2019 Ansprechpartner 

für gesellschaftliches Engagement. Mit ihm 

sprach anlässlich der Zertifikatsübergabe „CSR-

Manager Fußball“ im Ronhof Jochen Raschke, der 

Initiator der Lehrgänge und CSR-Experte der IHK 

Nürnberg für Mittelfranken. 

Was waren für dich die wichtigsten Erfahrungen 

aus dem Kurs, was hast du mitgenommen?

Die wichtigste Erfahrung war sicher der Aus-

tausch mit den Kollegen der anderen Bundesli-

gisten. Für meine Arbeit bei der Spielvereinigung 

war ein wichtiger Aspekt, dass man CSR-Manage-

ment strategisch angehen und in die bestehenden 

Unternehmensstrukturen integrieren sollte.

Wie bist du selber zum Thema CSR und zum Klee-

blatt gekommen?

Ich hatte meine Bachelor-Arbeit über „CSR im 

Profi-Fußball“ abgeschlossen und war dann im 

Verein zunächst als Praktikant in der Abteilung 

CSR-Management tätig. Dort habe ich dann auch 

parallel ein duales Master-Studium an unserem ei-

genen „Kleeblatt Campus“ gestartet. 

Was bedeutet CSR konkret für den Verein und wie 

bringst du das Thema den Kollegen, Partnern, 

Spielern und Fans nahe?

F

Nürnberger CSR-Tag

Am Freitag, 30. Oktober 
2020 findet von 9 bis 13 Uhr 
der „3. Nürnberger CSR-
Tag“ diesmal als digitale 
Ausgabe statt. Veranstalter 
ist das Nürnberger CSR-
Netzwerk „Unternehmen 
Ehrensache“. 

Die IHK Nürnberg ist mit 
zwei Fachforen beteiligt: 
Um 10 Uhr sprechen Anne 
Wedel-Klein und Gisbert 
Braun von der Martin 
Bauer Group in Vesten-
bergsgreuth über Nach-
haltigkeitsstrategie und 
Klimaschutz-Aktivitäten 
ihres Unternehmens. Um 
11 Uhr diskutieren Stefano 
Ridolfo (SpVgg Greuther 
Fürth) und Katharina 
Fritsch (1. FC Nürnberg) 
beim „CSR Franken-Derby“ 
über die CSR-Aktivitäten 
ihrer Vereine. Weitere 
Themen: ehrenamtliches 
Engagement von Mitarbei-
tern, nachhaltige Finanzen 
sowie nachhaltige Land- 
und Ernährungswirtschaft.

www.csr.nuernberg.de/
veranstaltungen

i
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Bei der Spielvereinigung verstehen wir CSR als 

Aufgabe, gemeinsam Verantwortung für unsere 

Mitmenschen in der Region zu übernehmen. 

Dabei fokussieren wir uns zurzeit auf die Be-

reiche soziales Engagement, Bildung, Gesund-

heit, Integration, Inklusion, Antidiskriminierung 

sowie nachhaltiges Handeln und Ressourcen-

schonung. Zum sozialen Engagement zählen bei-

spielsweise die „Sozialen Tage“, an denen wir mit 

Teams aus Mitarbeitern der Geschäftsstelle, dem 

Nachwuchsleistungszentrum und mit Lizenzspie-

lern in sozialen Einrichtungen wie Behinderten-

werkstätten, Wärmestuben usw. mitarbeiten. Ob 

wir auch dieses Jahr wieder zur Adventszeit so-

zial schwache Familien in die Haupttribüne auf 

ein „Festessen“ einladen können, werden wir 

noch sehen. Sie werden dabei von Lizenzspielern, 

Nachwuchsspielern und Mitarbeitern der SpVgg 

Greuther Fürth bedient.

Für Bildung und Integration steht das Projekt  

„Minitrainer-Ausbildung“, das 2019 mit dem Sport-

preis Mittelfranken ausgezeichnet wurde und nun 

sogar für den Deutschen Engagementpreis 2020 no-

miniert ist. Die Resonanz auf unsere verschiedenen 

Aktivitäten bewerte ich als äußerst positiv. Alle Be-

teiligten zeigen sich immer dann sehr motiviert, 

wenn sie aktiv in die CSR-Maßnahmen eingebunden 

werden und dabei Verantwortung übernehmen.

Welche CSR-Themen werden bei der Spielverei-

nigung in nächster Zeit im Mittelpunkt stehen?

Wir haben bewiesen, dass wir beim Kleeblatt In-

klusion leben. Unser zweiter Aktionsspieltag im 

Zeichen der Inklusion war im Februar 2020 ein 

voller Erfolg. 20 Mitarbeiter einer lokalen Behin-

dertenwerkstätte haben dabei mit Kollegen aus 

unseren Abteilungen Medien, Catering und Green-

keeping zusammengearbeitet. Außerdem konnten 

wir einem Beschäftigten aus einer Behinderten-

werkstätte einen Außenarbeitsplatz anbieten. 

Gespannt sein darf man schon auf die neue Aus-

bildungskooperation mit unserem Herzogenaura-

cher Ausrüster Puma.

Aktuell sind wir dabei, unserem CSR-Engagement 

eine neue Struktur zu geben, sodass jeder Kollege, 

aber auch jeder interessierte Fan weiß, welche 

Themenbereiche wir mit unserem CSR-Engage-

ment unterstützen und fördern möchten. Natür-

lich ergeben sich durch die Corona-Pandemie auch 

neue Herausforderungen. Denn bei unseren sozi-

alen CSR-Aktivitäten geht es ja gerade darum, ver-

schiedene Personengruppen miteinander in Kon-

takt zu bringen. Aber wir lassen uns davon nicht 

entmutigen. Corona war sogar eine gute Gelegen-

heit, Engagement im Bildungsbereich zu zeigen. 

Viele Schulen und andere Bildungseinrichtungen 

in der Region hatten aufgrund der geltenden 

Hygiene- und Abstandsregelungen Schwierig-

keiten, ihre Abschlussprüfungen und Abschluss-

feiern durchzuführen. Wir haben deshalb unsere 

großen Räumlichkeiten für eine Reihe dieser Ter-

mine mietfrei zur Verfügung gestellt.
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Frischgebackener „CSR-Manager“: Im Sportpark 

Ronhof nahm Stefano Ridolfo, Verantwortlicher 

für gesellschaftliches Engagement der SpVgg 

Greuther Fürth, das Lehrgangszertifikat von 

Jochen Raschke, CSR-Experte der IHK, entgegen.

CSR-Netzwerk Franken

Rund 20 CSR-Manager und 
Nachhaltigkeitsbeauf-
tragte aus Unternehmen 
haben auf Initiative der IHK 
Nürnberg das CSR-Netz-
werk Franken gegründet, 
um gemeinsam die Themen 
nachhaltige Entwicklung 
und Unternehmensverant-
wortung zu fördern.

Geplant sind u.a. Treffen 
zum Erfahrungsaustausch, 
Unternehmensbesuche 
sowie Adhoc-Arbeitsgrup-
pen, um sich bei konkreten 
CSR-Aufgaben abzustim-
men. Eine neue Online-Platt-
form der IHK unterstützt die 
Vernetzung und gegen-
seitige Information. Nach 
Worten von Jochen Raschke, 
Leiter der IHK-Stabsstelle 
CSR, soll das Netzwerk 
auch dazu beitragen, der 
nachhaltigkeitsorientierten 
Wirtschaft eine stärkere 
Stimme zu geben.

IHK, Tel. 0911 1335-2282 
jochen.raschke@ 
nuernberg.ihk.de 
www.ihk-nuernberg.de/csr

i
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informiert über weitere Anbieter, die mit Lehrgängen auf IHK-Fortbildungsprüfungen 

vorbereiten. Sie können über die IHK Nürnberg für Mittelfranken abgerufen werden.

www.wis.ihk.de

„Beratung und Kontakt auf allen Kanälen“! Wir 
bieten unseren Kunden seit einem Jahr einen 
Live-Chat auf den Internetseiten an. Nutzen 
Sie diesen gerne zur Erstberatung und machen 
Sie beispielsweise einen Termin vor Ort aus!

Gesamtprogramm unter 
www.ihk-akademie-mittelfranken.de

Walter-Braun-Str. 15, 90425 Nürnberg
 
ihk-akademie@nuernberg.ihk.de
 
0911 /1335-2335

M i t t e l f r a n k e n
Informationen und Anmeldung Informationen online und vor Ort!

ZERTIFIKATSLEHRGÄNGE
Abschluss: IHK-Zertifikat

PRAXISSTUDIENGÄNGE
Abschluss: IHK-Prüfung

SEMINARE
Abschluss: IHK-Teilnahmebescheinigung

Praxisstudiengänge sind Aufstiegsfortbildungen 
für Berufstätige im kaufmännischen oder techni-
schen Bereich. Sie bereiten auf einen Abschluss 
auf DQR-Stufe 6 (Bachelor Professional) oder 
DQR-Stufe 7 (Master Professional) vor und ver-
mitteln ein breites branchen- oder funktionsspe-
zifisches Wissen. Sie können berufsbegleitend 
im Abendformat über zwei bis drei Jahre oder in 
Vollzeit von zwischen sechs und neun Monaten 
besucht werden. Einige Lehrgänge werden auch 
zeit- und ortsunabhängig in Form von Blended 
Learning angeboten.

Bundeseinheitliche Prüfungen und Abschlussbe-
dingungen führen zu einer Sicherung der Quali-
tät und einer großen Akzeptanz der Abschlüsse 
in Industrie und Handel. Die etwa 50 jährlich 
durchgeführten Lehrgänge sollen die Teilneh-
mer/innen nicht nur fit für die Prüfung machen, 
sondern qualifizieren sie zu zeitgemäßen und 
interessanten Fachkräften für die Unternehmen 
der Region.

Zertifikatslehrgänge vermitteln spezialisierte 
Kompetenzen in betrieblichen Teilfunktionsbe-
reichen. In systematischer Form arbeiten sie – in 
der Regel berufsbegleitend über mehrere Wo-
chen – in ein größeres oder neues Wissensgebiet 
ein und vermitteln Handlungs- und Entschei-
dungs-Know-how. Auch im Bereich der Zertifi-
katslehrgänge entwickeln sich bedarfsorientierte 
neue Themenfelder wie beispielsweise eine Qua-
lifizierung zum „Seniorenbegleiter IHK“ oder zum 
„Betrieblichen Suchtberater IHK“.

Mit den rund 60 Zertifikatslehrgängen im An-
gebot der IHK-Akademie Mittelfranken, die 
größtenteils auf bundeseinheitlichen IHK-Kon-
zepten beruhen, sollen berufliche Kenntnisse in 
speziellen Fachgebieten aktualisiert, vertieft und 
erweitert werden. Mit derart qualifizierten Mit-
arbeitern wird die Wettbewerbsposition unserer 
Unternehmen in der Region gestärkt.

Mit einem Umfang von bis zu drei Tagen die-
nen unsere Seminare als eine Art zeitlich über-
schaubare Intensivkurse, die sofort verwertbares 
(Spezial-)Wissen für die tägliche Arbeit ver-
mitteln. Neben der gesonderten Reihe der ge-
förderten Seminare für Existenzgründer/innen 
und Jungunternehmer/innen umfasst das Se-
minarangebot der IHK-Akademie Mittelfranken 
Themenfelder zu kaufmännischen, technischen 
und IT-Themen sowie zu Softskills und speziellen 
branchenorientierten Gebieten.

Die rund 130 Seminare zu den unterschiedlichs-
ten Sachgebieten unterstützen Unternehmen 
bei der konkreten Kurzqualifizierung ihrer Mit-
arbeiter/innen. Das offene Seminarangebot wird 
durch spezielle Firmenseminare ergänzt.

Wissen, das Sie weiterbringt!

Online und vor Ort.

Gesamtprogramm: www.ihk-akademie-mittelfranken.de

Anzeige_IHK_Akademie_wim-10-2020.indd   2 01.10.2020   13:36:05
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 „Wirtschaft nebenan“ ist der Titel einer IHK-Veranstaltungsreihe, 

bei der sich Einzel- und Kleinunternehmen mit bis zu zehn Mitarbei-

tern aus verschiedenen Branchen austauschen und vernetzen können. 

Unternehmer geben dort in kurzen Vorträgen Einblicke in verschie-

dene betriebliche Themen. Der nächste Termin mit dem Thema „Cor-

porate Identity und Design: Ein Leitfaden für eine gelungene Logo-

Gestaltung“ findet am Dienstag, 24. November 2020 statt (18 bis 20 Uhr 

in der IHK Nürnberg für Mittelfranken, Hauptmarkt 25/27).

	 Anmeldung: IHK, Tel. 0911 1335-1166 

	 laureen.eggmann@nuernberg.ihk.de  

	 www.ihk-nuernberg.de/v/5482

å

Logo-Gestaltung 

 Die Puls Marktforschung GmbH veranstaltet am Montag, 9. No-

vember 2020 den 16. Puls-Unternehmertag der Region. Die Veranstal-

tung beginnt um 13 Uhr im Zollhof Tech Incubator in Nürnberg (Koh-

lenhofstraße 60). Unter dem Motto „Lehren aus Corona“ diskutieren 

Unternehmensvertreter (u. a. IHK-Präsident Dr. Armin Zitzmann) über 

persönliche Erfahrungen während der Pandemie und zukunftsfähige 

Strategien zur Krisenbewältigung.

	 www.puls-marktforschung.de

å

Unternehmens-Strategien 
im Corona-Zeitalter

 Die IHK-Akademie Mittelfranken bietet am Donnerstag, 5. No-

vember 2020 ein Webinar zum Thema Preiskalkulation und -strate-

gien in der Gastronomie an (9.30 bis 11.30 Uhr). Inhalte: richtige  

Budgetierung, Gefahren des Preisdumpings, Mehrwertsteuer, An-

wendung eines Corona-Aufschlags, nützliche Instrumente zur opti-

malen Preisfindung. Das Webinar ist für alle Entscheider, Direktoren 

und verantwortliche Mitarbeiter im Bereich Kost und Logis 

geeignet.

	 www.ihk-akademie-mittelfranken.de/w/5109

å

Preiskalkulation in der Gastronomie

 Die Nürnberger Unternehmerberaterin Dana Arzani bietet wieder 

eine Veranstaltung ihres Business-Netzwerks „Sparkle Lab“ an. Sie 

findet am Montag, 16. November 2020 in den Design Offices unter 

dem Motto „Art of Leadership“ statt (18.30 bis 22 Uhr, Königstor-

graben 11, Nürnberg). Die Themen: Arten von Führungsstilen und ei-

genen Führungsstil entwickeln.

	 www.dana-arzani.de

å

Führungsstile
 Der Business-Coach Helmut Heim bietet auch im Herbst 2020 

wieder das Seminar „Auf dem Weg zur erfolgreichen Führungskraft“ 

an. Das sechstägige Training startet am Mittwoch und Donnerstag, 

18. und 19. November 2020 in Neuendettelsau und lehrt die Teil-

nehmer, ihre Führungs-, Methoden-, Selbst- und Sozialkompetenz zu 

verbessern.

	 www.helmutheim.de/seminare

å

Führungskräfte-Trainings

 Die Google-Zukunftswerkstatt ist mit zwei Themen virtuell zu Gast 

bei der IHK Nürnberg für Mittelfranken: Suchmaschinenoptimierung 

für die Online-Präsenz  (Mittwoch, 11. November 2020, 13.30 bis 

14.30 Uhr) sowie Erstellen und Optimieren des eigenen Branchenein-

trags mit „Google My Business“ (Freitag, 4. Dezember, 10.30 bis 

11.30 Uhr). Den Link zum Webinar erhalten die Teilnehmer zwei bis 

drei Tage vor dem Termin per E-Mail.

	 www.ihk-nuernberg.de/v/5941 

	 www.ihk-nuernberg.de/v/5942

å

Google-Zukunftswerkstatt
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 Mit der Veranstaltungsreihe „NewKammer kompakt“ wendet sich 

die IHK Nürnberg für Mittelfranken an neue IHK-Mitglieder, die das 

Leistungsspektrum der IHK näher kennenlernen wollen. Die We-

binar-Reihe gibt einen Einblick in die IHK-Arbeit und legt einen 

Fokus auf diese Themen:

c	 „Alles was Recht ist: Fragen rund um Corona“ (Dienstag, 10. No-

vember, 14 Uhr)

c	 „Sicher sein: Erste Schritte im Datenschutz“ (Donnerstag, 19. No-

vember, 17 Uhr)

c	 „Let‘s get Social (Media): Marketing in Facebook, Instagram und 

Co.“ (Donnerstag, 26. November, 10 Uhr)

	 Anmeldung: www.ihk-nuernberg.de/newkammer

å

Webinare für neue IHK-Mitglieder
 Erfindungen, Ideen und Neuheiten aus der ganzen Welt werden 

von Donnerstag, 29. Oktober bis Sonntag, 1. November 2020 auf der 

Iena 2020 präsentiert. Die internationale Erfinder-Fachmesse findet 

wieder im Nürnberger Messezentrum statt. Parallel dazu informiert 

der Innovationskongress am 29. und 30. Oktober über das Thema 

Innovationsmanagement. Wie in den Vorjahren wird der Kongress 

vom IHK-Anwender-Club „Produkt- und Innovationsmanagement“ 

unterstützt. Am 31. Oktober und 1. November findet außerdem die 

Kreativ- und Technikmesse „Hack & Make“ statt, bei der Do-it-Your-

self-Projekte aus Naturwissenschaft, Technik und Informatik im 

Fokus stehen. 

	 IHK, Tel. 0911 1335-1431, 	elfriede.eberl@nuernberg.ihk.de 

	 www.iena.de, www.hackmake.de

å

Erfindermesse Iena

 Die IHK Nürnberg für Mittelfranken organisiert eine Reihe von Webi-

naren rund um das Thema „Internationale Wirtschaft“. Die Termine:

c	 Virtuelles Dienstleistungsforum – Chancen für Industrie und Hand-

werk in Europa (Donnerstag,  29. Oktober 2020, 9.30 bis 15.30 Uhr)

c	 Zentralasien: Chancen für den deutschen Mittelstand? (Dienstag, 

24. November, 10 bis 11 Uhr)

c	 Beratungstag Zentralasien (Dienstag, 24. November, 11 bis 13 Uhr)

	 www.ihk-nuernberg.de/v/5957 

	 www.ihk-nuernberg.de/v/5949 

	 www.ihk-nuernberg.de/v/5950

å

Webinare Außenwirtschaft
 Regionale Gründungsaktivitäten in den Bereichen grüne Techno-

logien, Nachhaltigkeit und Klimaneutralität voranbringen: Dieses Ziel 

hat der „Climathon Erlangen 2020“ am Freitag und Samstag, 20. und 

21. November 2020 (in der „Tentoria“ auf dem Erlanger Südgelände 

der Universität Erlangen-Nürnberg). Veranstalter sind die Stadt Er-

langen und die Universität. Teilnehmer aus Gründerszene, Kommune, 

Universität und Wirtschaft erarbeiten Geschäftsideen und Proto-

typen auf den drei Feldern erneuerbare Energien, innovative Mobi-

lität und nachhaltiges Leben. Die besten Konzepte werden von einer 

Jury gekürt und mit einem Preisgeld ausgezeichnet.

	 www.climathon-erlangen.de

å

Nachhaltige Gründer-Ideen

 Augmented Reality (AR), Virtual Reality (VR) und Mixed Reality (MR) 

bieten Unternehmen die Möglichkeit, ihre Produkte hautnah erlebbar 

zu machen. In einer Online-Veranstaltung des „XR Hub Nürnberg“ am 

Dienstag, 10. November 

2020 (10 bis 11.30 Uhr, auf 

der Plattform Zoom) geht 

es um die Frage, wie sich 

diese sogenannten Ex-

tended-Reality-Technolo-

gien (XR) für Vertrieb und 

Marketing nutzen lassen.

Der „XR Hub Nürnberg“ 

ist ein Projekt des Unter-

nehmensnetzwerks „VR-

NUE“, das 2017 von der 

Nürnberger Initiative für 

die Kommunikationswirt-

schaft NIK e. V., der Wirtschaftsförderung Nürnberg und der IHK Nürn-

berg für Mittelfranken ins Leben gerufen wurde.

	 www.nik-nbg.de/aktivitaeten/projekte/xrhub-nue/

å

 Die bayerischen IHKs bieten eine Webinar-Reihe an, um die Unter-

nehmen bei der Vorbereitung auf den Brexit zu unterstützen. Die 

Termine (jeweils 9 bis 10 Uhr):

c	 Brexit und Zoll für Einsteiger 

(Dienstag, 27. Oktober 2020)

c	 Brexit und Zoll für Fortgeschrit-

tene (Donnerstag, 29. Oktober)

c	 Folgen des Brexits für den Dienst-

leistungsverkehr (Dienstag, 10. No-

vember)

c	 Folgen des Brexits für Transport 

und Logistik (Donnerstag, 19. No-

vember)

c	 Brexit und Steuern (Donnerstag, 

26. November)

c	 Brexit und technische Standards/

Normen (Donnerstag, 3. Dezember)

c	 Folgen des Brexits für Recht und 

Datenschutz (Donnerstag, 10. Dezember)

	 Anmeldung: https://international.bihk.de/magazin/webinare.html

å

IHK-Webinare: „Ready for Brexit“XR in Vertrieb und Marketing
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Hofladenbox: Der Roßtaler Lebensmittel-
lieferant setzt auf regionale Erzeugnisse. 

82

Reifen Lorenz: 90-jähriges Bestehen 
und Wechsel zur vierten Generation. 

86

 Die Page One GmbH in Nürnberg blickt in diesem 

Jahr auf ihr 25-jähriges Bestehen zurück. Das Un-

ternehmen war 1995 als Ausgliederung aus der 

Nürnberger Firmengruppe Schuster & Walther ge-

gründet worden und befindet sich heute noch auf 

dem gleichen Betriebsgelände in der Schwaba-

cher Straße. Page One vertreibt digitale Drucksys-

teme, die mit eigens entwickelter Software an die 

Anforderungen der Kunden angepasst werden. Im 

Fokus stehen sogenannte Managed-Print-Lö-

sungen, mit denen Druckerinfrastrukturen in Un-

ternehmen verwaltet werden können, sowie Pro-

zessoptimierung und eigene Software-Ent- 

wicklungen. Das Unternehmen, das zuletzt einen 

Umsatz von 7,3 Mio. Euro erzielt hat, ist Ver-

triebspartner von Canon. Die Zusammenarbeit 

mit dem Druckerhersteller begann schon Anfang 

der 80er Jahre bei Schuster & Walther.

PAGE ONE

Dienstleister für digitale Drucksysteme 
Knapp 40 Beschäftigte arbeiten für Page One, 

darunter sechs Auszubildende in vier Ausbil-

dungsberufen. Zu den Kunden zählen u. a. Ein-

zelunternehmer, Industrieunternehmen und Ver-

waltungsbehörden. In den letzten Jahren haben 

sich die Geschäftsführer Roland Mürbeth und  

Matthias Meyer auf die Software-Entwicklung und 

das Consulting konzentriert. So hat sich Page One 

vom Hardware-Lieferanten zu einem Prozessopti-

mierer gewandelt. Darüber hinaus hat die Zusam-

menarbeit mit Notaren, Rechtsanwälten und Steu-

erberatern dazu geführt, dass deren Wünsche im 

Bereich Digitalisierung und Management von Ar-

beitsprozessen analysiert und entsprechende Pro-

dukte für die Branche entwickelt werden. Seit 2018 

ist Page One zudem Datev-Schnittstellenpartner. 

	 www.page-one.de

å
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Geschäftsführer Matthias Meyer vor 

dem Firmengebäude von Page One.
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Zwei Unternehmergenerationen: 

Maximilian (l.) und Hermann Lorenz.
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Die Reife(n)prüfung 
Das Laufer Traditionsunternehmen feiert 90-jähriges 

Bestehen und vollzieht den Generationenwechsel. 

REIFEN LORENZ

ei der Reifen Lorenz GmbH in Lauf bahnt 

sich ein Führungswechsel an: Maximilian 

Lorenz, gelernter Kaufmann und studierter 

Betriebswirt, leitet seit Juli die Geschäfte ge-

meinsam mit seinem Vater Hermann Lorenz. Damit 

übernimmt die vierte Generation Verantwortung 

in dem inhabergeführten Reifenfachbetrieb. Das 

Unternehmen ist mit insgesamt 22 Filialen und 

zwei eigenen Runderneuerungswerkstätten in 

Franken und der Oberpfalz sowie in Thüringen, 

Sachsen und Sachsen-Anhalt vertreten. Aktuell 

arbeiten rund 270 Beschäftigte für Reifen Lorenz. 

Die Ursprünge des Unternehmens liegen 90 Jahre 

zurück: 1930 gründete Vulkaniseurmeister Her-

mann Lorenz seinen ersten Betrieb im damaligen 

Parschnitz, das heute Porící heißt und im Riesen-

gebirge im Norden der Tschechischen Republik 

liegt. Anfang der 50er Jahre folgte der Umzug nach 

Rückersdorf. Hermann Lorenz‘ Sohn Günter über-

nahm 1961 die Geschäftsführung und begann mit 

dem Aufbau des Filialnetzes, zunächst vor allem 

im fränkischen Raum. Schließlich verlegte das 

Unternehmen seinen Hauptsitz 1979 von Rück-

ersdorf in die neu gebaute Zentrale in Lauf. 1985 

stieg Hermann Lorenz, Enkel des Firmengründers, 

in das Unternehmen ein und baute mit seinem 

Vater Günter Lorenz  das Filialnetz weiter aus. 

Nach 1990 folgte die Expansion mit Filialen in den 

neuen Bundesländern. Ab 1993 leitete Hermann 

Lorenz federführend – zusammen mit Günter Lo-

renz – die Geschäfte. In diese Zeit fallen mehrere 

große Investitionen, z. B. 2005 der Neubau der Fi-

liale in der Nopitschstraße in Nürnberg, der neben 

Pkw- und Lkw-Reifenservice ein eigenes Restau-

rant umfasst. 2008 folgte der Neubau eines Rund-

erneuerungswerkes für Reifen in Feuchtwangen. 

Mittlerweile ist die Übergabe an die vierte Gene-

ration eingeleitet. Maximilian Lorenz hat wie sein 

Vater Hermann das Reifenhandwerk von Grund 

auf gelernt: Seiner Ausbildung zum Industriekauf-

mann bei Reifen John in Salzburg folgte ein duales 

Studium der Betriebswirtschaft an der TH Nürn-

berg. Seit 2017 ist Maximilian Lorenz im Familien-

betrieb beschäftigt, wo er eigenverantwortlich die 

neue Neumarkter Filiale aufgebaut und die Mitar-

beiter eingearbeitet hat. „Wenn man den Beruf von 

Grund auf lernt, weiß man Bescheid, wird akzep-

tiert und kann Entscheidungen treffen“, sagt sein 

Vater Hermann Lorenz. „Ich habe das Glück, einen 

Nachfolger in der Familie zu haben, und freue mich 

sehr darüber, dass es mit Maximilian weitergeht.“ 

Ein künftiger Schwerpunkt der Geschäftsentwick-

lung sei die Digitalisierung, speziell in der Kun-

denbetreuung der einzelnen Filialen. Dabei gehe 

es darum, den Online-Auftritt von Reifen Lorenz zu 

optimieren und der Kundschaft den Zugang zu den 

Serviceleistungen des Unternehmens so einfach 

wie möglich zu machen. Dazu gehört der Reifen- 

und Felgenservice, zudem gibt es ein immer weiter 

wachsendes Segment im markenübergreifenden 

Autoservice. In fast allen Filialen ist ein eigener 

Kfz-Meister angestellt, so können sämtliche Kfz-Ar-

beiten durchgeführt werden – von der Bremsenre-

paratur über Klimaanlagen-Service, Kundendienst, 

Ölwechsel bis zum Zahnriemenwechsel. 

Ein weiterer wichtiger Bereich für das Unter-

nehmen ist die Runderneuerung von Reifen: Wie 

Maximilian und Hermann Lorenz betonen, brau-

chen diese den Vergleich mit Lkw-Neureifen nicht 

scheuen. Bei einer Reifenreparatur spare man 

bis zu 80 Prozent und bei einer Runderneuerung 

etwa 50 Prozent der Kosten gegenüber einem Neu-

reifen. Zudem leiste man einen Beitrag zum Um-

welt- und damit zum Klimaschutz, da ein runder-

neuerter Reifen auf diese Weise ein zweites und 

drittes Leben erhalte. Durch die Wiederverwen-

dung der Karkasse, also des Reifenunterbaus, 

werde nicht an Sicherheit gespart, sondern an 

Ressourcen, so die beiden Reifenexperten – pro 

Exemplar seien das zwischen 70 und 80 Liter 

Rohöl. „Einige unserer Kunden sparen durch den 

Einsatz von runderneuerten Lkw-Reifen über  

20 000 Kilogramm Rohstoffe, 10 000 Kilogramm 

Kohlendioxid-Emissionen und mehr als 20 000 Liter 

Erdöl pro Jahr ein.“ Als besondere Anerkennung für 

ihren Beitrag zum Klimaschutz händigt Reifen Lo-

renz seinen Kunden ein Umweltzertifikat aus. Ma-

ximilian und Hermann Lorenz bedauern allerdings, 

dass das Thema bei der Politik und bei der Wirt-

schaft noch nicht richtig angekommen ist: Wenn 

Billigreifen einer Runderneuerung vorgezogen 

werden, müsse man Aufklärungsarbeit leisten und 

ein Bewusstsein für diese Problematik wecken. 

	 www.reifen-lorenz.de

å
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 Die Concentro Management AG ist eine Nürn-

berger Beratungsgesellschaft, die mittelständi-

sche Unternehmen in Umbruchsituationen be-

gleitet. Die Dienstleistungen gliedern sich auf in 

drei Teilbereiche: In der Sparte „Transaktion“ geht 

es um Unternehmenskäufe und -verkäufe, Nach-

folge und Finanzierung. Im Bereich „Transparenz“ 

stehen u. a. Unternehmensstrategie und -steue-

rung sowie Organisationsoptimierung im Fokus. 

Und der Sektor „Turnaround“ befasst sich mit Re-

CONCENTRO 

Die Unternehmensbegleiter 
strukturierung und Sanierung, Insolvenzbeglei-

tung und Interim-Management. 

Concentro wurde 1999 von Mark Walther und 

Dr. Stefan Hamm als IVP Management GmbH ge-

gründet und fusionierte dann mit der Fairvest AG 

zur Concentro Management AG. Heute besteht 

das Vorstandsgremium aus Michael Raab, Dr. Ale-

xander Sasse, Lars Werner und Manuel Giese. Über 

30 Beschäftigte arbeiten für das Unternehmen an 

vier Standorten in Nürnberg, München, Leipzig 

und Stuttgart. Die Kunden stammen aus Industrie, 

Handel und Dienstleistung, z. B. aus den Branchen 

Automobil, Bau, Logistik, Maschinen- und Anla-

genbau, Telekommunikation, Medien, IT und Ent-

sorgung. Concentro greift bei seinen Beratungstä-

tigkeiten auf ein vielfältiges Netzwerk aus Banken, 

Investoren, Wirtschaftsprüfern, Steuerberatern, 

Rechtsanwälten und Insolvenzverwaltern zurück.  

	 www.concentro.de

å

Die Vorstände Michael Raab,  

Dr. Alexander Sasse, Lars Werner  

und Manuel Giese (v. l.).
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Spenden statt  
Schenken

© SOS-Kinderdorf e.V. / Foto: Jonathan Skudlik 

SOS-Kinderdorf gibt Ihrem Unternehmen vielfältige Möglichkeiten, sich für 
die Schwächsten der Gesellschaft stark zu machen.

So können Sie helfen
Die sinnvolle Alternative zu materiellen 
Kunden- oder Mitarbeiterpräsenten:
Stellen Sie Ihr Budget für Weihnachtsgeschenke 
einem SOS-Projekt oder zweckungebunden 
zur Verfügung.

Ihre Vorteile
   positiver Eindruck bei Kunden, Mitarbeitern 
und Geschäftspartnern

   Förderung des gesellschaftlichen Miteinanders
   weihnachtliches SOS-Kommunikations- 
material zu Ihrem Engagement

Spenden statt 
Schenken

ANZEIGE

So einfach geht‘s: www.sos-kinderdorf.de/IHKnuernberg
SOS-Kinderdorf e.V., Telefon: 089 12606-592, weihnachtsspende@sos-kinderdorf.de 
Konto: Donner & Reuschel, IBAN DE22 2003 0300 0122 5777 00, BIC: CHDBDEHHXXX, Verwendungszweck: KA486120 + Weihnachtsspende
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 Fachkräftemangel, fehlendes Spezialwerkzeug 

und eine Flut von Anfragen für Projekte – vor Prob-

lemen wie diesen stehen viele Betriebe. Sie möchten 

einerseits – mit Rücksicht auf die Mitarbeiter – die 

Auftragsauslastung optimieren, zum anderen 

wollen sie ihren Maschinenpark optimal nutzen, 

denn oft stehen Anlagen und Geräte lange Zeit un-

genutzt herum oder die Investition lohnt sich kaum.  

Das Start-up Tymwork UG in Erlangen, das im Früh-

jahr 2018 gegründet wurde, hat deshalb die On-

line-Plattform tymwork.de gestartet, die seit ver-

gangenem Juli online ist. 

Dort können Unternehmen Partnerfirmen für Pro-

jekte finden oder ihre Dienstleistungen anbieten. 

Zudem können sie Spezialwerkzeuge zum Verleih 

anbieten oder suchen. Die Mitglieder haben die 

Möglichkeit, sich erst unverbindlich über die Chat-

Funktion kennenzulernen und dann zu entscheiden, 

ob sie kooperieren wollen.  Das Erlanger Start-

up möchte so ein Netzwerk für Handwerk, Land-

TYMWORK

Partner, Projekte und Maschinen finden 

wirtschaft und Dienstleistungen aufbauen. Dafür 

hat das vierköpfige Team um die Geschäftsführer 

Thomas Steinl und Yildirim Güzel auch eine Partner-

schaft mit der Versicherungsgesellschaft VHV abge-

schlossen, die mit verschiedenen Versicherungen  

sicherstellt, dass die Geschäftsabwicklung zwi-

schen den Partnerfirmen ohne Risiko abläuft.

	 www.tymwork.de

å

Die Geschäftsführer  

Thomas Steinl (l.) und Yildirim Güzel.
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www.digitalsorglos.de         

Sorglos in die Digitalisierung!  
SELLWERK steht mir zur Seite.   

Lass dich kostenlos beraten:

 0911 | 300 30 29

MEINE KUNDEN 
MICH JETZT SCHON.

ICH SEHE 
MICH NICHT 
ONLINE.

www.digitalsorglos.de         

Sorglos in die Digitalisierung!  
SELLWERK steht mir zur Seite.   

Lass dich kostenlos beraten:

 0911 | 300 30 29

MEINE KUNDEN 
MICH JETZT SCHON.

ICH SEHE 
MICH NICHT 
ONLINE.
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Ihre regionale

FULLSERVICE-SCHREINEREI

www.objektschreiner.de

Am Tower 31  |  90475 Nürnberg

DIE OBJEKTSCHREINER GmbH & Co. KG

Möbelbau

Katzenlandschaften

Raumdesign

Sonderbauten

Objekteinrichtung

Innenausbau

Montagedienstleistungen

Besuchen Sie uns

 auf der Consumenta 2020

in Halle 7A - Heim und Tier

 Regionale Lebensmittel boomen – 

diesen Eindruck konnte man in der Hoch-

phase der Corona-Krise bekommen. Laut 

einer Studie der GfK hat jeder zweite Ver-

braucher in dieser Zeit verstärkt Obst, Ge-

müse & Co. aus der Region konsumiert. 

Auch bei der Hofladenbox GmbH & Co. KG 

in Roßtal, einem Lieferanten für Lebens-

mittel aus der Region, stiegen die Bestel-

lungen im März und April bis um das Fünf-

fache. Das junge Unternehmen stellte 

kurzfristig Kurzarbeiter von befreundeten 

Firmen für die Logistik ein und stockte Ver-

packungsmaterial sowie Lieferkapazitäten 

auf. „Viele Kunden haben einige Wochen 

ihren Lebensmitteleinkauf über uns abge-

deckt, sind aber nach den ersten Locke-

rungen im Sommer wieder zu ihren alten 

Einkaufsgewohnheiten zurückgekehrt“, 

sagt Geschäftsführerin Birgit Wegner. Der 

Boom für regionale Lebensmittel ist ihrer 

Ansicht nach vorbei: „Leider hat nur bei 

etwa 20 Prozent der Neukunden ein nach-

haltiges Umdenken stattgefunden.“ Das 

bestätigt auch die GfK-Studie.

Das 2017 gegründete Unternehmen, das 

schon mit mehreren Preisen wie dem 

„Kreativpreis der Wirtschaft“ des IHK-Gre-

miums Fürth ausgezeichnet wurde, bietet 

mit seinem Online-Marktplatz über 60 re-

gionalen und Fair-Trade-Lebensmitteler-

zeugern eine Plattform, ihre Waren anzu-

bieten. Weit über 1 000 saisonale Produkte 

stehen dabei zur Auswahl und können 

HOFLADENBOX

Warten auf den 
zweiten Regional-Boom 

von den aktuell etwa 2 000 Kunden nach 

Hause, an eine von 50 Abholstationen oder 

ins Büro bestellt werden. Die Zulieferer 

bringen die Lebensmittel dann mittels 

Fahrgemeinschaft in die Packhalle nach 

Stein, wo sie am selben Tag vom Team der 

Hofladenbox zu einer Bestellung zusam-

mengepackt und in gekühlten Mehrweg-

boxen mit eigener Logistik ausgeliefert 

werden. Das Einzugsgebiet umfasst der-

zeit Stadt und Landkreis Fürth, Nürnberg, 

Schwabach und seit Kurzem Erlangen.

Aktuell legt Hofladenbox einen stärkeren 

Fokus auf die Belieferung von Kitas und 

Unternehmen. Hier sei eine gesteigerte 

Nachfrage nach regionalen Erzeugnissen 

sowie nach Mittagsverpflegung für Be-

triebe ohne Kantinen erkennbar. Zudem 

versorgen einige Firmen ihre Beschäf-

tigten mit Obst- und Frühstückskörben 

oder nutzen diese als Geschenke für ihre 

Kunden. Momentan werden die Körbe 

auch verstärkt an Mitarbeiter verschenkt, 

anstatt Betriebsfeste abzuhalten, erklärt 

Wegner. Das Roßtaler Unternehmen, das 

aktuell aus drei Gesellschaftern, drei Teil-

zeitangestellten und etwa 15 Mini-Jobbern 

besteht, ist derzeit auf der Suche nach 

einem regionalen Investor. Ziel von Hof-

ladenbox ist, die IT-Infrastruktur weiter-

zuentwickeln und die Geschäftstätigkeit 

auch auf andere Regionen in Süddeutsch-

land auszuweiten.

	 www.hofladenbox.de

å

Liefern regionale Lebensmittel: Das Team der Hofladenbox mit den Gründerinnen Birgit Wegner  

(2. v. l.) und Mareike Schalk (l.). 
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 Die Nürnberger Küchen Quelle GmbH will mit 

einem Strategieschwenk wieder zurück in die Ge-

winnzone kommen. Statt den bisherigen Multika-

nalvertrieb mit bundesweit 13 Standorten fortzu-

setzen, werde die Präsenz auf das Küchenstudio 

in Nürnberg und die Standorte in Berlin und Frei-

burg reduziert. Seit der zweiten Jahreshälfte 2020 

wird im Direktvertrieb eine sogenannte Mixed- 

Reality-Brille eingesetzt. Damit können Kunden in 

ihrer heimischen Küche die Planungen unmit-

telbar im Raum sehen, Schränke und Schubladen 

lassen sich virtuell öffnen. Der Berater kann Kü-

chenelemente wunschgemäß verändern oder hin-

zufügen. Diese Option der Planung ist laut Unter-

nehmen bislang einzigartig auf dem deutschen 

Küchenmarkt. „Wir transformieren von einem Tra-

ditions- zu einem Digitalunternehmen“, so Ge-

schäftsführer Andreas Rode.

Der 1978 vom Versandhaus Quelle gegründete  

Küchenbauer hat in den Jahren 2018 und 2019 

hohe Verluste eingefahren. Hinzu kamen im 

letzten Jahr Probleme bei der IT-Umstellung aller 

Systeme, bei der Bestelldaten verloren gegangen 

sind. Erst zum Jahresende hatte das Unternehmen 

die Folgen wieder im Griff. Der Berg an Bestel-

lungen sei bis in dieses Jahr abgearbeitet worden, 

bis der Corona-Lockdown wieder bremste. Zwar 

werden auch in diesem Jahr noch Verluste auf-

laufen, allerdings deutlich weniger. 2019 konnte 

Küchen Quelle trotz eines Umsatzplus von 15 

Prozent auf 95 Mio. Euro keinen Gewinn erwirt-

KÜCHEN QUELLE 

Gewinnzone soll wieder erreicht werden 
schaften. Für das laufende Corona-Jahr wird ein 

stabiler Umsatz erwartet. Die Rückkehr in die Ge-

winnzone soll 2021 geschafft werden.

Laut Marktforschung genießt Küchen Quelle einen 

sehr hohen Bekanntheitsgrad. Jahr für Jahr besu-

chen 130 Verkaufsberater rund 24 000 Haushalte, 

verkauft werden rund 12 000 Küchen. Ziel sei ein 

profitabler, stabiler Wachstumskurs. Neben dem 

Fokus auf den Direktvertrieb soll eine angepasste 

Organisations- und Kostenstruktur für mehr Effi-

zienz und Kundenorientierung sorgen. Dazu soll 

auch ein neuer Verwaltungsstandort im Hansapark 

unter dem Fernsehturm beitragen, an dem nun alle 

Nürnberger Mitarbeiter gebündelt arbeiten können. 

Insgesamt ist die Zahl der Mitarbeiter im laufenden 

Jahr um rund 30 auf 300 Beschäftigte gesunken, der 

Vertrieb blieb davon unberührt. 

Küchen Quelle wurde 2009 durch vier fränkische 

Investoren vom insolventen Mutterkonzern über-

nommen und weitergeführt. Drei Jahre später 

übernahm das Berliner Start-up Kiveda das Tra-

ditionsunternehmen, um deren digitalen Direkt-

vertrieb mit der individuellen Kundenberatung 

zusammenzuführen. Seit letztem Jahr sind der Ki-

veda-Investor EMH Partners und Holtzbrinck Ven-

tures Adviser, beide mit Sitz in München, sowie 

Crosslantic Capital Management in Düsseldorf Ge-

sellschafter des Nürnberger Unternehmens.� (tt.)

	 www.kuechenquelle.de
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Das Geschäftsführer-Duo der  

Küchen Quelle: Andreas Rode (l.) und 

Daniel Haberkorn.
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Rosenstraße 50 | 90762 Fürth | Tel. 0911 74912-0

www.stadthalle-fuerth.de | stadthalle@fuerth.de

    Erfolgreich Tagen in der Metropolregion

Die Nürnberger Versi-

cherung hat den Vor-

stand ihrer Holding er-

weitert: Dr. Monique 

Radisch verantwortet 

nun in der Nürnberger 

Beteiligungs-AG das 

Thema „Kundenbezie-

hungsmanagement und Operations“. Ab 

Januar 2021 ist sie für dieses Thema auch 

als Vorstandsmitglied der Nürnberger Le-

bensversicherung AG und der Nürnberger 

Allgemeine Versicherungs-AG zuständig 

(www.nuernberger.de).

Oliver Gnus (l.) und Marco Herberger  

(2. v. l.) sind in die Geschäftsführung der 

Durner GmbH & Co. KG in Nürnberg berufen 

worden. Die Inhaber Vera Agsteiner und 

Klaus Agsteiner bleiben Geschäftsführer, 

fokussieren sich aber auf das Controlling 

sowie auf die strategische Weiterentwick-

lung des Großhandelsunternehmens für 

Reinigung und Pflegewirtschaft (www.

durner.de).

Die Tierrechtsorganisation Peta Deutsch-

land hat die HempAge AG mit dem „Vegan 

Fashion Award“ ausgezeichnet. Der Adels-

dorfer Hanfmode-Händler erhielt den Preis 

in der Kategorie „Bestes Fashion Piece 

Herren Sommer” für das „100 Prozent Hanf 

Halbarmhemd“ (www.hempage.de).

Die Strobel AG in Roth hat den „Deutschen 

Verpackungspreis“ in der Kategorie „Nach-

haltigkeit“ gewonnen. Das Unternehmen 

erhält die Auszeichnung, die vom Deut-

schen Verpackungsinstitut vergeben wird, 

für eine Spenderbox für Zahnseide (www.

strobel-ag.de).

Bei den „Service Provider Awards“, die von 

der Vogel IT-Medien GmbH in Augsburg ver-

geben werden, sind zwei Unternehmen 

aus Mittelfranken ausgezeichnet worden: 

In der Kategorie „Cloud Server“ gewann die 

Hetzner Online GmbH in Gunzenhausen. 

Die Noris Network AG in Nürnberg belegte 

den ersten Platz in der Kategorie „Rechen-

zentrum / Colocation XXL“ (www.hetzner.

de, www.noris.de). 

Die Spirit Link GmbH gehört zu den Gewin-

nern des „Comprix Award“, der herausra-

gende Kommunikation im Gesundheits- 

und Pharmasektor prämiert. In der Rubrik 

„Digitale Medien – Fachkreise“ gewann 

die Erlanger Kommunikationsagentur mit 

einem Werbevideo, das sie für den Pharma-

konzern Novartis produziert hatte (www.

spiritlink.de).

Die BW Bildung und Wissen Verlag und 

Software GmbH in Nürnberg ist mit einem 

der Umweltpreise der Stadt Nürnberg aus-

gezeichnet worden. Das Unternehmen 

wurde für ein Projekt in Kooperation mit 

der Südwestpark Management GmbH prä-

miert, bei dem die BW-Auszubildenden 

vier Bienenvölker auf den Grünflächen 

des Südwestparks angesiedelt haben. Im 

Bild: Nürnbergs OB Marcus König, Auszu-

bildende Rebecca Selesi, BW-Geschäfts-

führerin Ulrike Sippel, Nürnbergs Umwelt-

referentin Britta Walthelm und Dr. Robert 

Schmidt von der IHK (www.bwverlag.de).

Die Evenord-Bank eG-KG in Nürnberg hat 

die Auszeichnung „Best Sustainable Re-

gional Bank – Germany 2020“ des Finanz-

mediums „Capital Finance International“ 

erhalten. Damit werde die Werteorientie-

rung der Bank gewürdigt, wie Evenord be-

kannt gab (www.evenordbank.de).

PERSONALIEN | AUSZEICHNUNGEN
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 Die Gebrüder Voit GmbH in Nürnberg wendet 

seit Kurzem ihr Know-how in der Herstellung von 

Papier- und Filterprodukten an, um aktuell drin-

gend benötigte medizinische Schutzmasken her-

zustellen. Das Familienunternehmen, das es seit 

1885 gibt, ist seit über hundert Jahren im Druckge-

werbe und in der Papierverarbeitung tätig. Das 

erste eigene Produkt waren Papiertüten für Back-

waren. Vom Falten und Kleben von Papier kam das 

Unternehmen dann im Lauf der Zeit zur Sparte 

Druckerei, bei der u. a. CD-Booklets und Hüllen für 

Schallplatten hergestellt werden, sowie zum Be-

reich Filtermedien, in dem Staubsaugerbeutel pro-

duziert werden. Das Unternehmen mit 40 Beschäf-

tigten ist laut Geschäftsführer Michael Welck der 

einzige Hersteller von Staubsaugerbeuteln in 

Nürnberg und beliefert damit u. a. auch große 

Markengerätehersteller.

Durch die Produktion der Beutel hat sich Voit um-

fangreiche Kenntnisse im Umgang mit feinstem 

Filtermaterial erworben. Daraus entstand die Idee, 

auch medizinische Schutzmasken herzustellen. Es 

handele sich dabei um zertifizierte medizinische 

Schutzmasken (OP-Masken Typ II), die auch als All-

tagsmasken eingesetzt werden könnten, erklärt 

Michael Welck. Sie werden in Nürnberg mit deut-

schen und europäischen Filterstoffen auf eigenen 

Maschinen produziert und zeichnen sich – so der 

Geschäftsführer – durch eine zertifizierte Filter-

wirkung und geringen Atemwiderstand aus. Auch 

bei längerem Tragen träten bei den Masken keine 

GEBRÜDER VOIT 

Medizinische Masken aus Nürnberg 

Ermüdungserscheinungen oder Konzentrations-

schwächen auf.

Welck geht davon aus, dass in Nürnberg kein an-

deres Unternehmen solche Masken herstellt. 

Die Produktion ist inzwischen voll angelaufen: 

Im Zwei-Schicht-Betrieb werden täglich 50 000 

Masken produziert. „Es geht dabei nicht um ein 

schnelles Geschäft in der Krise oder die Über-

brückung eines Corona-Engpasses durch ein ‚Be-

helfsprodukt‘“, sagt der Geschäftsführer. Viel-

mehr wolle man das Produktions-Know-how 

zielgerichtet nutzen und Arbeitsplätze schaffen. 

Die Schutzmasken sollen an Krankenhäuser und 

Großgewerbe vertrieben werden, die man als 

langfristige Dauerkunden gewinnen möchte. Bis 

zum Ende der Corona-Zeit soll auch ein Fabrikver-

kauf für Gewerbe- und Privatkunden eingerichtet 

werden, so Michael Welck.

	 www.gebrvoit.de
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Geschäftsführer Michael Welck  

mit der Nürnberger Landtagsabge-

ordneten Barbara Regitz.

GEMEINSAM IN EINE SICHERE ZUKUNFT!

STANDORT NÜRNBERG

Färberstr. 19,90402 Nürnberg
Tel.: 0911/230 890-0
E-Mail: info@kuespert-personal.de
www.kuespert-personal.de

STANDORT MÜNCHEN

Triebstr. 18,80993 München
Tel.: 089/357 330-0
E-Mail: info@kuespert-personal.de
www.kuespert-personal.de

STANDORT NÜRNBERG

Färberstr. 19, 90402 Nürnberg
Tel.: 0911/230 890-11

E-Mail: info@dlw-gmbh.com
www.dlw-gmbh.com

STANDORT MÜNCHEN

Triebstr. 18, 80993 München
Tel.: 089/357 330-21

E-Mail: info@dlw-gmbh.com
www.dlw-gmbh.com

➽ ➽

www.kuespert-personal.de
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websale.de/nue_digital_2020

WIR MACHEN
ONLINE-SHOPS!

Starten Sie mit uns durch!

EXPERT TALK „HOW TO: RELAUNCH“
am Nürnberg Digital Festival REMOTE

11. November 2020 / 11 Uhr

NEW WORK
Flexible Raumlösungen an Nürnbergs 
TOP-BUSINESS-STANDORT

swp_anz_NN_92x50mm_08_re.indd   2 25.07.17KW30   14:21

Best of Tech, Business und Gesell-
schaft: Vom 09.–17.11.2020 wird 
es richtig digital – beim Nürnberg 
Digital Festival REMOTE. Span-
nende Keynotes, interaktive Sessi-
ons, ein abwechslungsreiches Rah-
menprogramm und ein vielseitiges 
Barcamp zeigen bereits zum achten 
Mal das wirtschaftliche und krea-
tive Potenzial der lokalen Digital- 
szene – und das komplett virtuell.

Im Herbst wird’s wieder gelb – doch dieses Mal REMOTE: Alle Online-
Workshops, Vorträge und Kunst-Performances werden als kurzweilige 
Sessions in den digitalen Raum verlagert. Im Fokus stehen Themen wie 
neue Geschäftsmodelle, eCommerce, Startups, New Work, Online Mar-
keting, Virtual Reality, Softwarelösungen, Coden, digitale Bildung, innova-
tive Kunstformate, FinsurTech, Digital Health, Künstliche Intelligenz uvm. 
Und zum Networken bieten die Expo Area mit Themen-Booths der Spon-
soren sowie ein “Business-Chatroulette” kreative Möglichkeiten.

Treffpunkt für die kreative Digitalszene
NÜRNBERG DIGITAL FESTIVAL REMOTE

Inspiriende Keynotes und geballte Power am eCommerce Day
Auf der digitalen “Bühne” stehen Top Speaker wie Wissenschaftler Nishant 
Shah, Unternehmer Albert Wenger, Science Fiction Autor Charles Stross,  
KI-Forscherin Carla Hustedt oder die lokalen Restaurantgrößen Felix Schneider 
und Uwe Spitzmüller vom Sosein. Am 11. November ist #nuedigital REMOTE the 
place to be, wenn es um die Welt des Online-Handels geht. Denn zum ersten 
Mal findet der eCommerce Day statt: Sechs etablierte Unternehmen aus der 
Region bringen geballte Power für mehr Inspiration und Austausch in mehr als 
zehn Sessions rund um das Thema eCommerce.

Tickets & Infos ab Mitte Oktober unter: https://nuernberg.digital/

Herausgeber: hofmann infocom GmbH
IMPRESSUM   Verlags-Sonderveröffentlichung
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ANZEIGE

Im beliebten Nürnberger Stadtteil Maxfeld, im Herzen des 

Stadtnordens, entsteht ein neues Wohnquartier an der Scho-

penhauerstraße auf dem ehemaligen Areal von Eschenbach 

Optik. „Aufgrund seiner Nahtstelle zwischen Stadtpark und 

Friedrich-Hegel-Schule, umliegender heterogener Umgebung 

sowie aufgrund des Zuschnitts ist das Grundstück keine allzu 

einfache Planungsaufgabe gewesen. Allerdings haben wir die 

Eckpunkte zur Tugend gemacht und ein spannendes Quartier 

für Nürnberg entwickelt“, erklärt Architekt Matthias Niemey-

er von der ‚Bermüller + Niemeyer Architekturwerkstatt‘. 

Fünf neue Baukörper, die sich äußerlich an den Grundstücks-

kanten orientieren und konsequent begrünt sind, schaffen 

durch ihre polygonalen Formen mit lebendigen Vor- und Rück-

sprüngen ausgesprochen spannende Durchwegungen und 

Sichtbeziehungen. 

 Kontakt:

Frankenstraße 150 b  |  90461 Nürnberg

Tel: 0911- 31 04 56 0, niemeyer@bermueller-niemeyer.de

www.bermueller-niemeyer.de

BERMÜLLER + NIEMEYER ARCHITEKTURWERKSTATT 

Der neue Carlina Park

B E R M Ü L L E R  + N I E M E Y E R 
A R C H I T E K T U R W E R K S TAT T

 

 new work
 urbanität
 nachhaltigkeit
 identity
 transformation
 urban culture
 agile kreativität
 räumliche ambition

 REDEN WIR ÜBER ARCHITEKTUR ... 

Die Einwohnerzahl der Metropolregion Nürnberg wächst rapide – und 
somit auch die Nachfrage nach Wohnraum. Im Herzen Nürnbergs reali-
siert „Instone Real Estate“ zwei attraktive, neue Stadtquartiere und baut 
seine Aktivitäten in der Metropolregion Nürnberg weiter aus. Mit dem 
Umzug der Niederlassung Bayern Nord von Erlangen in die Noris setzt 
der Projektentwickler nun auch seine personellen Wachstumspläne fort.

Dazu ein Interview mit Andreas Zeitler, Niederlassungsleiter für Bayern 
Nord bei Instone Real Estate:

Was macht die Metropolregion Nürnberg so attraktiv?
„Die Stärke der Region liegt darin, dass sie wirtschaftlich breit aufgestellt 
ist. Sie ist nicht von einer Branche abhängig, stattdessen gibt es eine Viel-
zahl großer Arbeitgeber. 25.000 Unternehmen und Institutionen sind in 
der Stadt niedergelassen. Hinzu kommt die Bedeutung als Wissenschafts-
standort mit 20 Hochschulen und drei Universitäten. Die Bevölkerung 
und somit die Nachfrage an neuem Wohnraum wächst dadurch stetig. 
Diesem hohen Bedarf möchten wir mit durchdachten Quartiersentwick-

Die Metropolregion Nürnberg 
wächst kontinuierlich

INSTONE REAL ESTATE: INTERESSANTE PROJEKTE FÜR MEHR WOHNRAUM
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und realisieren wir bundesweit 
53 Projekte mit rund 13.000 
Wohnungen. In Nordbayern 
sind es hauptsächlich Projekte in 
der Metropolregion Nürnberg. 
Mit der steigenden Anzahl an 
Projekten wurde nun unser bis-
heriger Niederlassungssitz in Er-
langen-Tennenlohe zu klein. Im 
November bezieht unser Team 
daher neue Räumlichkeiten am 
Campus Marienberg, verkehrs-
technisch perfekt im Nürnber-
ger Norden gelegen. 

Der neue Standort ist nur etwa 
eine Viertelstunde vom ehema-
ligen Niederlassungssitz ent-
fernt und bietet dank bester 
ÖPNV-Anbindung und moder-
ner Raumkonzepte flexible Nut-
zungsmöglichkeiten. Mit dieser 
langfristigen Standortentschei-
dung unterstützen wir unsere 
personellen und projektbasierten Wachstumspläne in der Region und 
eröffnen uns neue Entwicklungsmöglichkeiten.“

lungen begegnen. Verstärken dürfte sich in Zukunft auch die Nachfrage 
nach Wohnraum im Umland. Für diesen Trend sind allerdings Faktoren 
wie der ÖPNV und die weitere Infrastruktur entscheidend. Ich halte die 
Metropolregion Nürnberg insgesamt für eine sehr attraktive und stabile 
Region mit viel Potenzial für die Zukunft.“

Welche Projekte realisiert Instone Real Estate aktuell in Nürnberg
und was ist das Besondere daran?
„Da gibt es zum einen den SEETOR City Campus am östlichen Rand der 
Nürnberger Innenstadt in der Nähe des Wöhrder Sees. Wir realisieren dort 
insgesamt 200 Eigentumswohnungen, unter anderem im markanten Wohn-
turm SEETOR Tower. Es wird eine ausgewogene Mischung für alle Gene-
rationen, angefangen von 1- oder 2-Zimmer-Wohnungen über künftige 
Familiendomizile mit maximal sieben Zimmern bis hin zum Penthouse. Die 
Fertigstellung des Gesamtprojekts SEETOR City Campus ist für 2023 ge-
plant. Zum anderen entsteht in Nürnberg-Maxfeld das neue Quartier Carli-
na Park, wo wir bis 2022 rund 100 Eigentumswohnungen in unmittelbarer 
Nähe zum Stadtpark erstellen. Dazu werden insgesamt fünf Gebäudeein-
heiten errichtet, von denen eine als Bürogebäude geplant ist. Es ist gerade 
dieser reizvolle Mix der neuen ‚belebten Quartiere‘, der für mehr Wohn-, 
Arbeits- und Lebensqualität sorgt. Wir möchten bunt gemischte Quartiere 
schaffen, die verschiedenen modernen Lebenskonzepten Raum geben.“

Warum zieht die Niederlassung Bayern Nord von Erlangen nach Nürnberg?
 „Trotz der Größe unserer beiden Projekte in Nürnberg sind sie nur ein 
kleiner Ausschnitt aus dem gesamten Instone-Portfolio: Derzeit planen 

Andreas Zeitler, Niederlassungsleiter 
Bayern Nord bei Instone Real Estate. 

Mit dem SEETOR entstehen rund 200 stilvolle Eigentums-
wohnungen in unmittelbarer Nähe zum Wöhrder See 
und direkt gegenüber des Business Towers. Finden 
Sie hier Ihr neues Zuhause zwischen der  pulsierenden 
 Innenstadt Nürnbergs und einem der schönsten Freizeit- 
und Erholungsgebiete der Stadt.

Interessiert? Besuchen Sie uns in unserem Showroom:
Neudörferstraße 23/Ecke Bahnhofstraße, Nürnberg

 Sonntag, 14:00 – 16:00 Uhr 

Jetzt informieren unter:
Tel.: 0911 990094-57
www.seetor-nuernberg.de

Das Tor zu Ihrer Welt.

Vertriebs-
start 

erfolgt!

201009_INSER-7602_RZ3_AZ_WIMMagazin_210x145.indd   1 09.10.20   15:54
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Herzlichen Glückwunsch 
zur Neueröffnung!

MMRHP – Metzner recycling GmbH · Ohmstraße 99 · 96175 Pettstadt

Viel Erfolg in den neuen Räumen im Campus Marienberg! TRANSPORTE DOTTERWEICH
Gräfenneuses 27, 96160 Geiselwind 

Tel. 0 95 56/ 92 26-0 / info@dotterweich-transporte.de / www.dotterweich-transporte.de

ü  Erdbau
ü  Abbruch
ü  Sand- und Kieswerk
ü  Transporte

Der ideale Partner für Ihr Projekt – bauen Sie auf Ihre Zukunft.

Wir danken InStone für das Vertrauen beim 
Carlina Park und wünschen viel Erfolg in den 

neuen Räumlichkeiten!

Gustav-Weißkopf-Str. 5 • 90768 Fürth
Tel.: 0911/300 12 0 • info@pb-schredl.de • www.pb-schredl.de

Im Herzen Nürnbergs entwickelt Instone Real Estate zwei attraktive, 
neue Stadtquartiere mit insgesamt rund 300 Eigentumswohnungen: den  
SEETOR City Campus und das Quartier Carlina Park. Damit setzt der Pro-
jektentwickler seine Erfolgsgeschichte in der Metropolregion Nürnberg 
fort. Mit den Wohnprojekten leistet Instone einen wichtigen Beitrag zur 
Stadtentwicklung und schafft dringend benötigten Wohnraum in der 
zweitgrößten Stadt Bayerns.

LEBEN IN NÜRNBERG-MAXFELD: DAS QUARTIER CARLINA PARK
Wer in Nürnberg eine moderne Eigentumswohnung sucht, die urbane 
Vorteile mit Naturnähe verbindet, darf sich bereits auf dieses Neubaupro-

jekt freuen: Mit dem neuen Quartier Carlina Park errichtet Instone Real 
Estate im begehrten Nürnberg-Maxfeld rund 100 Eigentumswohnungen. 
In unmittelbarer Nähe zum Stadtpark und zu Fuß nur rund 20 Minuten 
vom Hauptmarkt entfernt, liegt das Quartier am Puls der Stadt und doch 
naturnah. Auf dem Areal an der Schopenhauerstraße entstehen insgesamt 
fünf Gebäudeeinheiten, von denen eine als Bürogebäude errichtet wird. 
Die Wohnungen verteilen sich auf die übrigen vier Gebäude. Die Woh-
nungen mit flexiblen Grundrissen werden mit ein bis vier Zimmern und 
Wohnflächen von 25 bis 170 m2 angeboten. Aus allen Wohnungen lässt 
sich die grüne Umgebung genießen: Die Erdgeschosswohnungen verfü-
gen über Terrassen und teilweise auch über einen privaten Gartenanteil, 

Der SEETOR City Campus und 
das neue Stadtquartier Carlina Park

WOHNEN IM HERZEN NÜRNBERGS

• Tragwerksplanung

• Objektplanung

• Baukoordination

• Brandschutz

• Bauphysik

Erlangen - www.ulm-ig.de Ingenieurgesellschaft für das Bauwesen
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KÜCHENTRÄUME + LEBENSRÄUME

www.sokol.de

Hausen Tel. 09191-73 80-0
Erlangen Tel. 09131-24 22-6
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Hausen Tel. 09191-73 80-0
Erlangen Tel. 09131-24 22-6

in den oberen Geschossen gehören Balkone, Loggien und Dachterrassen 
zur Ausstattung. Bodentiefe Fenster sorgen außerdem für viel Tageslicht 
und einen ungehinderten Blick ins Freie. Im beliebten Nürnberg-Maxfeld 
sind moderne Wohnungen direkt am Stadtpark eine Seltenheit. Mit dem 
Carlina Park wird ein Wohnprojekt realisiert, das mit großzügigen Grün-
flächen und einem öffentlichen Platz im Herzen des Quartiers vielfältige 
Möglichkeiten der Begegnung eröffnet. Ein besonderes Augenmerk wird 
auf die Grünraumgestaltung und auf eine wertige Architektur gelegt, 
die sich von Anfang an harmonisch in den städtebaulichen Kontext der 
bestehenden Umgebung integriert und den offenen, modernen und un-
aufgeregten Charakter Nürnbergs aufgreift. Namensgeber für das neue 
Wohnquartier, dessen Grundstück direkt an die Distelstraße grenzt, ist die 
Golddistel Carlina Vulgaris. Die Pflanze ist sehr robust und beständig: Hat 
sie einmal Wurzeln geschlagen, behauptet sie sich gegen Konkurrenten. 
Dies ist sinnbildlich für Instone in der Metropolregion Nürnberg: Derzeit 
plant das Unternehmen hier fünf Projekte mit rund 1 000 Wohnungen. 

SEETOR CITY CAMPUS – WOHNQUALITÄT AM WÖHRDER SEE
Mit dem SEETOR City Campus entsteht ein komplett neues Quartier, das 
Wohnen, Arbeiten und Freizeit verbindet. Das Quartier mit insgesamt 
300 Miet- und Eigentumswohnungen sowie rund 25 000 m² Büro- und 
Gewerbeflächen erstreckt sich über ca. 19 000 m² und befindet sich am 
östlichen Rand der Innenstadt, nur wenige Gehminuten entfernt vom Nah-
erholungsgebiet Wöhrder See. Instone Real Estate realisiert im gemischt 
genutzten Quartiersprojekt die rund 200 frei finanzierten Wohnungen. 
Hierzu zählt auch der markante Wohnturm SEETOR Tower. Gemeinsam 
mit rund 100 geförderten Wohnungen entsteht im Quartier somit eine 
ausgewogene Mischung für alle Generationen, angefangen von 1- oder 
2-Zimmer-Wohnungen über künftige Familiendomizile mit maximal sieben 
Zimmern bis hin zum Penthouse. Intelligente Grundrisse ermöglichen auf 
20  bis 320 m² individuelle Wohnkonzepte. Durch das Projekt entsteht au-
ßerdem eine neue, öffentlich zugängliche Grünanlage mit hoher Aufent-
haltsqualität und Raum für Erholung: Herz des Quartiers wird der liebevoll 

gestaltete SEETOR Park mit ca. 7 400 m² Grünfläche. Bildungseinrichtun-
gen wie Kita und Schulen befinden sich in unmittelbarer Nähe. Neben den 
Wohnungen entstehen auf dem Areal rund 25 000 m² Gewerbefläche mit 
einem Hotel, Büroräumen, Einzelhandel und Dienstleistungsangeboten 
wie Einkaufsmöglichkeiten, Ärzteversorgung und Gastronomie. 

GEMEINSCHAFTSPROJEKTMIT STARKEN PARTNERN 
Der SEETOR City Campus ist das erste große Gemeinschaftsprojekt von 
Instone Real Estate und der Sontowski  & Partner Group. Instone als Woh-
nentwickler übernimmt die Realisierung der rund 200 frei finanzierten 
Wohnungen und schätzt die intensive Zusammenarbeit mit der Sontowski 
& Partner Group, die die gewerblichen Entwicklungen im Quartier verant-
wortet und damit einen wertvollen Baustein des lebendigen und durch-
mischten Quartiers beisteuert.

www.instone.de 

Stadtquartier Carlina Park, Nürnberg-Maxfeld.
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Bayernstraße 155 - 90478 Nürnberg - Telefon 0911 400 7970 - info@landschaft-design.de

Bayernstraße 155 - 90478 Nürnberg  
Telefon 0911 400 7970 - info@landschaft-design.de

Wir wünschen InStone viel Erfolg
in den neuen Räumlichkeiten!

Binsenstr. 17a | 91088 Bubenreuth | 09131-630506
info@logo-designs.de | www.logo-designs.de

Seit 1995 sind wir spezialisiert auf die Herstellung und Montage 
von Digitaldrucken, Folienbeschriftungen und Werbeanlagen.

Ihr Spezialist für 
Bauzaunbanner und 

Bautafelsysteme
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MARIENBERG
C A M P U S

T U C H E R  O F F I C E S

In der Nürnberger Region dürfte es wohl keinen 
weiteren Entwickler und Betreuer von Liegenschaf-
ten geben, der auf über 500 Jahre zuverlässige und 
verantwortungsvolle Tätigkeit zurückblicken kann: So 
lange schon ist nämlich die Dr. Lorenz Tucher’sche 
Stiftung engagiert. Dazu macht sie den in Gene-

Nachhaltige Räume zur Entfaltung
CAMPUS MARIENBERG

rationen gereiften Erfahrungsschatz der erfolgrei-
chen fränkischen Patrizierfamilie für die heutige 
Zeit fruchtbar. Orientiert am Gründerwillen strebt 
die Stiftung mit dem Projekt TUCHER OFFICES am  
CAMPUS MARIENBERG Mietpartnerschaften an, die 
von einem langfristigen wechselseitigen Erfolgsinter-
esse geleitet sind und zur nachhaltigen Stärkung der 
Stadt Nürnberg und der ganzen Region beitragen. Für 
die Stiftung und alle ihre Geschäftspartner bedeutet 
das große und traditionsreiche Gelände am Marien-
berg eine hervorragende Chance, am Nordrand der 
Stadt im Grünen bei allerbesten Verkehrsanbindun-
gen arbeiten zu können und sich zu entfalten. 

Diese neue Arbeitswelt am Campus Marienberg, 
nur einen Kilometer vom Airport entfernt, ist fami-
lienfreundlich mit einer Kindertagesstätte, mit der 
Spielwelt Tucherland, mit attraktiven Erholungsmög-
lichkeiten im benachbarten TucherFit, Nürnbergs 
modernstem Premium Fitnessclub, mit nebenan ge-
legenen Park- und Sportanlagen, Biergärten und Re-
staurants. Das eigene Parkhaus am Campus Marien-
berg bietet schon heute insgesamt 622 Stellplätze für 
Mitarbeiter, Besucher und Kunden. 

Ein echter Hingucker: Das Gebäude am 
Campus Marienberg im Nürnberger Norden.

Moderne Büroräume laden zum  
Arbeiten ein.

©
  R

a
lf 

D
ie

te
r 

B
is

ch
o

ff



TUCHER OFFICES 
AM CAMPUS MARIENBERG

ZUKUNFT. SICHER. GESTALTEN.

EINZIGARTIG: 
IHR VERMIETER IST ZUGLEICH 
BAUHERR UND INVESTOR.

Das bedeutet für Sie, ein Ansprechpartner 
für alle Ihre Fragen, heute und auch in der 
Zukunft.

Die Dr. Lorenz Tucher’sche Stiftung schafft 
seit Jahrhunderten Zukunft für die Region 
und ihre Menschen. Sie entscheiden sich 
für ein Mietverhältnis, das wie kein ande-
res auf Verlässlichkeit und nachhaltiger 
Entwicklung beruht.

MARIENBERG
C A M P U S

T U C H E R  O F F I C E S

DIE ANTWORT 
AUF IHREN FLÄCHENBEDARF

BA IV ca. 7.400 m2 Mietfläche
Fertigstellung  voraussichtlich 4. Quartal 2022
Grundrisse  Teilflächen ab 230 m2 möglich,
 bis zu 1.150 m2 auf einer Ebene realisierbar

Die TUCHER OFFICES am Campus Marienberg stehen 
Ihnen offen. Gerne beraten wir Sie persönlich zu 
Ihren Möglichkeiten und Perspektiven. 
Sprechen Sie uns einfach an!

KONTAKT
INVESTOR / BAUHERR / VERMIETER

Dr. Lorenz Tucher‘sche Stiftung von 1503

Elbinger Str. 20 ∙  90491 Nürnberg

o�  ce@tucher-stiftung.de ∙ +49 911 569 226-0

BAUBEGINN FRÜHJAHR 2021
UNSER NÄCHSTER BAUABSCHNITT – BA IV –MIT CA. 7.400 m2 MIETFLÄCHE

WWW.CAMPUS-MARIENBERG.DE
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MARIENBERG
C A M P U S

T U C H E R  O F F I C E S

„Neben den bereits bestehenden und komplett be-
legten ersten drei Bauabschnitten der Tucher Offices 
wird 2021 auf unserem Campus der Bau des vierten 
Komplexes entstehen mit rund 7.400 Quadratme-
tern Mietflächen. Noch können zukünftige Mieter 
bei der Planung mitgestalten, da Flexibilität bei uns 

großgeschrieben wird“, berichtet Dr. Thomas Hörlba-
cher, Geschäftsführer der Stiftung. „Ein besonderer 
Pluspunkt ist die Konstellation, dass wir als Vermieter 
zugleich Bauherr und Investor sind. Der Eigentümer 
bleibt somit stets der gleiche und garantiert den Mie-
tern eine große Sicherheit. Diese haben mit uns auch 
immer nur einen Ansprechpartner vor Ort, angesie-
delt im historischen Tucher-Schlösschen in Schop-
pershof, der auch mit einer eigenen Hausverwaltung 
dienen kann“, ergänzt Dr. Hörlbacher. 

Weitere Vorzüge, mit denen die Tucher Offices glän-
zen: „Ganz ober auf unserer Agenda stand eine ver-
antwortungsvolle Nachhaltigkeit. Die Wärme wird 
in einem eigenen Biomasseheizkraftwerk erzeugt, 
mit Hackschnitzeln aus den Tucher’schen Wäldern, 
Wasserleitungen in den Raumdecken sorgen für zug-
luftfreie Kühlung, unterstützt durch Strom aus Photo-
voltaikanlagen auf den Dächern, und die grünen Au-
ßenanlagen werden bewässert über einen 20 Meter 
tiefen Brunnen auf dem Gelände.“ Sicherheit in die 
Zukunft bieten auch die weiteren Flächen am Campus 
Marienberg, die ganz flexibel für eine weitere Bebau-
ung genutzt werden können. Bis zu 30.000 Quadrat-
meter an hochwertigen Mietflächen wird dann der 
Campus mit seiner perfekten Infrastruktur aufweisen. 

Unsere Leistungen
• Elektroinstallation

• IT Netzwerk

• Gebäudeautomation

• Ausbildungsbetrieb

• Photovoltaik

• E-Mobilität

• Einbruchmeldeanlagen

• Brandmeldeanlagen

• Wartung – Inspektion – Service

Innovation durch 
Elektrotechnik

Wir planen und installieren elektrotechnischen Fortschritt. 

SAT Elektrotechnik GmbH, Isarstraße 36, 90451 Nürnberg, www.sat-elektro.de
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MARIENBERG
C A M P U S

T U C H E R  O F F I C E S

Wir gratulieren zur Fertigstellung Ihres  
gelungenen Bauprojektes und wünschen  
für die Zukunft alles Gute.

Bedanken möchten wir uns für Ihr 
Vertrauen und freuen uns, dass wir 
das Projekt durch unsere Sanitär-, 
Heizungs- und Kälteanlagen 
unterstützen durften. 

Grötsch Energietechnik GmbH 
Eichenhainstr. 17 
91217 Hersbruck 

Tel. 09151 / 8146-0 
www.groetsch-energietechnik.de

IHR MALER
IN NÜRNBERG UND UMGEBUNG

Grünberger Str. 37 | 90475 Nürnberg | 0911/830171 | www.roeschlein.de
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T O R  Z U R  W E LT : 
1 Kilometer bis zum internationalen Airport 
Nürnberg. 

F L E X I B I L I T ÄT :  
Komplett freie Gestaltung hochwertiger 
Flächen – von Büro bis Manufaktur passgenau 
für individuelle Abläufe und eine hochflexible 
Raumaufteilung mit maximaler Belichtung.

V E R N E T Z T : 
Flexible Elektro-Verkabelung 
im Hohlraumboden.

IHRE VORTEILE
AUF EINEN BLICK

TUCHER OFFICES – Ihre Arbeitswelt am Campus Marienberg

T O R  Z U R  W E LT : 
1 Kilometer bis zum internationalen Airport 
Nürnberg. 

F A M I L I E N F R E U N D L I C H :
Champini Kindertagesstätte

F R E I Z E I T U M F E L D :
Attraktive Erholungsmöglichkeiten im 
benachbarten TucherFit – Nürnbergs 
modernstem Premium Fitnessclub, nahe 
gelegenen Park- und Sportanlagen, Biergärten 
und Restaurants.

M O B I L I T ÄT : 
Sämtliche Fernverkehrsnetze nur wenige Minuten 
entfernt, Autobahn A3 in 6 Minuten erreichbar, 
öffentliche Verkehrsmittel (U-Bahn, Bus) in 
Gehweite, 620 Parkplätze im eigenen Parkhaus. 
Optimale Anbindung an das Radwegenetz der 
Stadt Nürnberg.
E-Bike-Ladestationen im Parkhaus. E-Tankstelle ab 
2021 am Standort.

Z U K U N F T S S P I E L R AU M :
Weitere Bauabschnitte in Planung.  
Hier kann Ihr Unternehmen flexibel wachsen.

N A H V E R S O R G U N G :   
Vielfältige nahe Einkaufsoptionen in Ziegelstein – 
von Apotheke und Tankstelle bis Supermarkt und 
alteingesessenem Metzger.N A C H H A LT I G : 

Beheizung durch Hackschnitzel aus den 
Tucher’schen Wäldern, zugluftfreie Kühlung – 
unterstützt durch Strom aus Photovoltaik, 
langfristig effizientes Nebenkosten- und 
Versorgungskonzept. Elektrischer, außenliegender 
Sonnenschutz. Bewässerung der Anlagen über 
einen 20 m tiefen Brunnen auf dem Gelände.
Errichtung der Bauabschnitte nach den strengen 
Vorgaben für KfW55 Eiffzienzgebäude.

Unsere Leistungen
• Elektroinstallation

• IT Netzwerk

• Gebäudeautomation

• Ausbildungsbetrieb

• Photovoltaik

• E-Mobilität

• Einbruchmeldeanlagen

• Brandmeldeanlagen

• Wartung – Inspektion – Service

Innovation durch 
Elektrotechnik

Wir planen und installieren elektrotechnischen Fortschritt. 

SAT Elektrotechnik GmbH, Isarstraße 36, 90451 Nürnberg, www.sat-elektro.de
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RICHTIG GROSS

Besondere Anlässe benötigen
ein besonderes Umfeld!

Sie haben ein Firmenjubiläum, weihen Ihren Neubau 
ein oder feiern ein besonderes Ereignis?
Mit einer Verlagssonderveröffentlichung im wich-
tigsten Wirtschaftsmagazin der Region in Mittelfran-
ken setzen wir Sie brillant in Szene.

Wir unterstützen Sie

9 mit einem Redakteur für aussagekräftigen Inhalt.
9 mit einem Fotografen für ausdrucksstarke Bilder.
9 mit einem Grafiker für ein ausgezeichnetes Layout.
9 Alles aus einer Hand.

Lassen Sie uns auch Ihre Geschichte erzählen.

Erfolg ist buchbar! 

Jetzt Angebot anfordern. Vereinbaren Sie gleich 
einen Beratungstermin unter Tel. 0911/5203-150 oder 
-358 bzw.  media@hofmann-infocom.de W I R T S C H A F T  I N  M I T T E L F R A N K E N

RAUSKOMMEN
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sicher noch länger erhalten, auf der anderen Seite 

werden Räume zur Kommunikation benötigt. Die 

Mitarbeiter nutzen gern die neu entstandenen Freiflä-

chen zum kreativen Austausch und zum Verschnau-

fen. Mit individuellen Grundriss-Vorschlägen nehmen 

die Standortentwickler, unterstützt durch erfahrene 

Architekten und Ingenieure des Planungsbereiches 

der Unternehmensgruppe, auch den aktuellen Trend 

‚New Work‘ vorweg. Modulare Konzepte lassen 

eine flexible Projektorganisation zu. Wir können da-

her zeitnah fast jede Aufteilung bzw. Ausstattung 

darstellen: Einzel- oder Teambüros, Vertrieb, Praxis, 

Labor, repräsentative Kanzlei, F & E, Kundendienst, 

Rechenzentren, E-Commerce und vieles mehr.“

In welchen Dimensionen müssen wir dabei denken?

„Wir haben zurzeit 240 ansässige Unternehmen, die 

für ihre rund 8000 Mitarbeiter 190.000 m2 Mietflä-

chen benötigen. Alle Branchen in der Unternehmens-

landschaft sind bei uns zu finden. Die Personal-Band-

breite reicht dabei vom Einmannbetrieb und Startups 

bis hin zu großen Unternehmen mit 1000 Mitarbei-

tern. Wir haben den klassischen Mittelstand und viele 

Firmen aus dem IT-Bereich. Da gibt es immer Verän-

derungen. Wegen der unterschiedlichen Konzepte 

und Anforderungen der Vielzahl an Mietern können 

wir laufend neu strukturieren. Und das ist die Chance, 

auch jedes Mal neu zu gestalten. Somit können wir 

immer Neubaustandard bieten.“ 

Herr Pfaller, welche Infrastruktur erwartet die 

Mieter im Südwestpark?

„Wir legen großen Wert darauf, dass sich die Leute 

hier wohlfühlen. Dazu gehört mit Sicherheit bei unse-

rer ‚Stadt in der Stadt‘ das viele Grün mit Erholungs-

flächen und Freizeitangeboten, der Nahversorgungs-

bereich mit den Geschäften, Hotel, Gastronomie, 

Fitnessangebote, Kinderbetreuung und Betriebsres-

taurant für alle. Die Verkehrsanbindung und Parksi-

tuation sind vorbildlich. Alle Firmen können in einem 

Pilotprojekt großer Telekommunikationsanbieter ein 

Hochgeschwindigkeits-Glasfasernetz zu Standard-

Tarifen nutzen. Außerdem sind wir mit unserem Ma-

nagement vor Ort und betreuen unsere Mieter ganz-

heitlich – von der Planung und Umsetzung innovativer 

Gebäudestrukturen über die Instandsetzung bis zu 

einem Rundum-Service der gesamten Haustechnik.“ 

Vielen Dank, Herr Pfaller, und alles Gute für die 

nächsten 30 Jahre.

Der Standort mit Profil:

- 190.000 m2 Mietflächen für

alle Branchen

- New Work - modernste 

Arbeitswelten

- 240 ansässige Unternehmen

- um die 8.000 Arbeitsplätze

- Einkaufs- und 

Dienstleistungsangebote

- Hotel, Tagungs- und 

Veranstaltungsräume

- Gastronomie-, Fitness- und 

Freizeitangebote

- Direktanbindung an 

Südwesttangente/A 73

- ca. 4.000 Parkplätze 

- eigener S-Bahnhof am 

Gelände, in 6 Min am Hbf.

- Fahrradpark und 

Mobilitätskonzepte

- attraktive Grün- und 

Erholungszonen

- Management und 

Serviceteams vor Ort…

- Nachhaltigkeit im Konzept

Das erste Jahrzehnt

Im Dialog mit der Kommune entsteht 1989 der Masterplan für das ehema-

lige Sandoz-Gelände (12 Hektar) neben dem Main-Donau-Kanal. In einem 

„Stangenwald“ zeugt ein verwaistes Gebäude von den schon 1985 einge-

stellten Testreihen des Pharma-Konzerns. Die neu formierte Südwestpark 

Management GmbH recycelt das Brachland. Im Februar 1990 wird der 

erste Spatenstich gefeiert und die Errichtung der kompletten Infrastruktur 

(Straßen, Energie, Daten) eingeleitet. Eine Ringstraße gewährleistet überall 

eine gleichwertige Lage-Qualität. Viele Stellplätze – insgesamt werden es 

4.000 - garantieren eine zügige Verkehrsberuhigung. Erste Bauabschnitte 

bringen 56 000 m2 in variabel beleg- und problemlos revitalisierbaren Ob-

jekten. Sie lassen kompakte Büros ebenso zu wie ganze Niederlassungen. 

In einer ersten Welle siedeln sich 160 Mieter bis hin zur Telekom oder zur 

PKI (Philips) an. Nach 33 Monaten arbeiten 1600 Menschen auf 74 000 m2.

Im Herbst 1994 entfallen 80  000 m2 auf Dienstleister, 35  000 m2 auf 

den Handel (davon 30 000 m2 im „Fashion Forum“) und 15 000 m2 auf 

klassisches Gewerbe. 1995 schärft der mit Glasfasern durchzogene Park 

Der Südwestpark – eine

Nürnberger Erfolgsgeschichte
30 JAHRE, DIE SICH SEHEN LASSEN KÖNNEN:

- Auszüge aus der Chronik -

Seit 1990 ein Standort der Zukunft.
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Die drei Jahrzehnte Südwestpark in Nürnberg sind eine beeindruckende 

Erfolgsgeschichte. Ein rauschendes Fest zum Dreißigsten soll es jetzt je-

doch nicht geben. Dazu erklärt Daniel Pfaller, Geschäftsführer des Jubi-

läums-Parks:

„Als Nürnbergs Top-Business-Standort bietet unser Park den perfekten Rah-

men für wirtschaftlichen Erfolg. Das haben die letzten 30 Jahre eindrucks-

voll bewiesen. Auf eine ursprünglich geplante große Feier möchten wir aber 

in der derzeitigen Situation mit all den Schwierigkeiten durch die Pandemie 

verzichten. Anstatt der Jubiläumsfeier planen wir Spenden an gemeinnützi-

ge Organisationen in der Region. Aber wir sind natürlich eine gute Portion 

stolz auf das, was wir mit dem Südwestpark geschaffen haben.“

Was macht den Unterschied zu anderen Business-Parks aus? 

„Dr. Johann Vielberth, Gründer der Regensburger DV Immobilien Grup-

pe, erkannte frühzeitig das Potential der heutigen Metropolregion und 

die Vorteile unseres Standorts. Das 

Konzept, in einem parkähnlich ange-

legten Areal mit perfekter Infrastruktur 

multifunktionale und variabel veränder-

bare Büroflächen als Mietobjekte anzubieten, war in den 90er Jahren zwar 

revolutionär, hat sich aber bestens bewährt und ist aktueller denn je. In 

Zeiten der Corona-Krise stehen Unternehmen vor der großen Herausfor-

derung, sich sehr schnell auf veränderte Flächenbedarfe und Nutzungs-

konzepte einzustellen. So benötigen zum Beispiel Arbeitsplätze aufgrund 

von Abstandsvorgaben mehr Raum, und der Mix aus Home-Office und 

Präsenz verlangt nach neuen flexiblen Lösungen.“ 

Diese zukunftsorientierte Umstrukturierung – auch durch die ver-

stärkte Digitalisierung der Arbeit – ruft also nach raschem Handeln?

„Die Flächenanforderungen haben sich stetig geändert, ebenso die Qua-

lität und die Nutzung. Auf der einen Seite bleibt uns das Home-Office 

Ideales Umfeld für New Work

im Südwestpark Nürnberg
DREI JAHRZEHNTE SÜDWESTPARK

Beratung & Mietangebot: 0911 - 9 67 87 0 | suedwestpark.de

DER SÜDWESTPARK

SEIT 30 JAHREN TOP-BUSINESS-STANDORT

Hier werden viele wirtschaftlich wertvolle Vorteile 

miteinander vereint:

Flexibilität

durch Mietfl ächen vom Einzelbüro über individuell angepasste 

Raumkonzepte bis hin zum kompletten Firmensitz

Networking 

240 Unternehmen mit 8.500 Beschäftigten auf 190.000 m

Vorausdenken

für umweltfreundliche nachhaltige Strukturen und günstige Betriebskosten

 Work-Life-Balance 

mit Nahversorgung, Dienstleistungen und Serviceangeboten: Fitnesscenter, 

Kantine, Hotel, Kinderkrippe uvm.

Mobilität

eigener S-Bahnhof, 4.000 Parkplätze, E-Laden mit PV-Strom, Fahrradpark

Sichern Sie sich Ihren Platz am 

TOP-BUSINESS-STANDORT SÜDWESTPARK! 

30 Jahre für Ihren Erfolg

Daniel Pfaller, 

Geschäftsführer Südwestpark.

Beratung & Mietangebot: 0911 - 9 67 87 0 | suedwestpark.de

Hier werden viele wirtschaftlich wertvolle Vorteile 

Hier werden viele wirtschaftlich wertvolle Vorteile 

miteinander vereint:

Flexibilität

durch Mietfl ächen vom Einzelbüro über individuell angepasste 

durch Mietfl ächen vom Einzelbüro über individuell angepasste 

Raumkonzepte bis hin zum kompletten Firmensitz

Raumkonzepte bis hin zum kompletten Firmensitz

Networking 

240 Unternehmen mit 8.500 Beschäftigten auf 190.000 m

240 Unternehmen mit 8.500 Beschäftigten auf 190.000 m

Vorausdenken

für umweltfreundliche nachhaltige Strukturen und günstige Betriebskosten

für umweltfreundliche nachhaltige Strukturen und günstige Betriebskosten

für umweltfreundliche nachhaltige Strukturen und günstige Betriebskosten

für umweltfreundliche nachhaltige Strukturen und günstige Betriebskosten

 Work-Life-Balance 

mit Nahversorgung, Dienstleistungen und Serviceangeboten: Fitnesscenter, 

mit Nahversorgung, Dienstleistungen und Serviceangeboten: Fitnesscenter, 

Kantine, Hotel, Kinderkrippe uvm.

Mobilität

eigener S-Bahnhof, 4.000 Parkplätze, E-Laden mit PV-Strom, Fahrradpark

eigener S-Bahnhof, 4.000 Parkplätze, E-Laden mit PV-Strom, Fahrradpark

Sichern Sie sich Ihren Platz am 

TOP-BUSINESS-STANDORT SÜDWESTPARK! 

30 Jahre für Ihren Erfolg
30 Jahre für Ihren Erfolg
30 Jahre für Ihren Erfolg
30 Jahre für Ihren Erfolg

für umweltfreundliche nachhaltige Strukturen und günstige Betriebskosten

für umweltfreundliche nachhaltige Strukturen und günstige Betriebskosten

Beratung & Mietangebot: 0911 - 9 67 87 0 | suedwestpark.de
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und realisieren wir bundesweit 

53 Projekte mit rund 13.000 

Wohnungen. In Nordbayern 

sind es hauptsächlich Projekte in 

der Metropolregion Nürnberg. 

Mit der steigenden Anzahl an 

Projekten wurde nun unser bis-

heriger Niederlassungssitz in Er-

langen-Tennenlohe zu klein. Im 

November bezieht unser Team 

daher neue Räumlichkeiten am 

Campus Marienberg, verkehrs-

technisch perfekt im Nürnber-

ger Norden gelegen. Der neue Standort ist nur etwa 

eine Viertelstunde vom ehema-

ligen Niederlassungssitz ent-

fernt und bietet dank bester 

ÖPNV-Anbindung und moder-

ner Raumkonzepte flexible Nut-

zungsmöglichkeiten. Mit dieser 

langfristigen Standortentschei-

dung unterstützen wir unsere 

personellen und projektbasierten Wachstumspläne in der Region und 

eröffnen uns neue Entwicklungsmöglichkeiten.“

ANZEIGE

Im beliebten Nürnberger Stadtteil Maxfeld, im Herzen des 

Stadtnordens, entsteht ein neues Wohnquartier an der Scho-

penhauerstraße auf dem ehemaligen Areal von Eschenbach 

Optik. „Aufgrund seiner Nahtstelle zwischen Stadtpark und 

Friedrich-Hegel-Schule, umliegender heterogener Umgebung 

sowie aufgrund des Zuschnitts ist das Grundstück keine allzu 

einfache Planungsaufgabe gewesen. Allerdings haben wir die 

Eckpunkte zur Tugend gemacht und ein spannendes Quartier 

für Nürnberg entwickelt“, erklärt Architekt Matthias Niemey-

er von der ‚Bermüller + Niemeyer Architekturwerkstatt‘. 

Fünf neue Baukörper, die sich äußerlich an den Grundstücks-

kanten orientieren und konsequent begrünt sind, schaffen 

durch ihre polygonalen Formen mit lebendigen Vor- und Rück-

sprüngen ausgesprochen spannende Durchwegungen und 

Sichtbeziehungen.  Kontakt:Frankenstraße 150 b  |  90461 Nürnberg

Tel: 0911- 31 04 56 0, niemeyer@bermueller-niemeyer.de

www.bermueller-niemeyer.de

BERMÜLLER + NIEMEYER ARCHITEKTURWERKSTATT

Der neue Carlina Park
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 REDEN WIR ÜBER ARCHITEKTUR ... 

Die Einwohnerzahl der Metropolregion Nürnberg wächst rapide – und 

somit auch die Nachfrage nach Wohnraum. Im Herzen Nürnbergs reali-

siert „Instone Real Estate“ zwei attraktive, neue Stadtquartiere und baut 

seine Aktivitäten in der Metropolregion Nürnberg weiter aus. Mit dem 

Umzug der Niederlassung Bayern Nord von Erlangen in die Noris setzt 

der Projektentwickler nun auch seine personellen Wachstumspläne fort.

Dazu ein Interview mit Andreas Zeitler, Niederlassungsleiter für Bayern 

Nord bei Instone Real Estate:
Was macht die Metropolregion Nürnberg so attraktiv?

„Die Stärke der Region liegt darin, dass sie wirtschaftlich breit aufgestellt 

ist. Sie ist nicht von einer Branche abhängig, stattdessen gibt es eine Viel-

zahl großer Arbeitgeber. 25.000 Unternehmen und Institutionen sind in 

der Stadt niedergelassen. Hinzu kommt die Bedeutung als Wissenschafts-

standort mit 20 Hochschulen und drei Universitäten. Die Bevölkerung 

und somit die Nachfrage an neuem Wohnraum wächst dadurch stetig. 

Diesem hohen Bedarf möchten wir mit durchdachten Quartiersentwick-

Die Metropolregion Nürnberg

wächst kontinuierlich

INSTONE REAL ESTATE: INTERESSANTE PROJEKTE FÜR MEHR WOHNRAUM

lungen begegnen. Verstärken dürfte sich in Zukunft auch die Nachfrage 

nach Wohnraum im Umland. Für diesen Trend sind allerdings Faktoren 

wie der ÖPNV und die weitere Infrastruktur entscheidend. Ich halte die 

Metropolregion Nürnberg insgesamt für eine sehr attraktive und stabile 

Region mit viel Potenzial für die Zukunft.“

Welche Projekte realisiert Instone Real Estate aktuell in Nürnberg

und was ist das Besondere daran?

„Da gibt es zum einen den SEETOR City Campus am östlichen Rand der 

Nürnberger Innenstadt in der Nähe des Wöhrder Sees. Wir realisieren 

dort insgesamt 200 Eigentumswohnungen, unter anderem im markanten 

Wohnturm SEETOR Tower. Es wird eine ausgewogene Mischung für alle 

Generationen, angefangen von 1- oder 2-Zimmer-Wohnungen über künf-

tige Familiendomizile mit maximal sieben Zimmern bis hin zum Penthouse. 

Die Fertigstellung des Gesamtprojekts SEETOR City Campus ist für 2023 

geplant. Zum anderen entsteht in Nürnberg-Maxfeld das neue Quartier 

Carlina Park, wo wir bis 2022 rund 100 Eigentumswohnungen in unmittel-

barer Nähe zum Stadtpark erstellen. Dazu werden insgesamt fünf ebäude-

einheiten errichtet, von denen eine als Bürogebäude geplant ist. Es ist gera-

de dieser reizvolle Mix der neuen ‚belebten Quartiere‘, der für mehr Wohn-, 

Arbeits- und Lebensqualität sorgt. Wir möchten bunt gemischte Quartiere 

schaffen, die verschiedenen modernen Lebenskonzepten Raum geben.“

Warum zieht die Niederlassung Bayern Nord von Erlangen nach Nürnberg?

 „Trotz der Größe unserer beiden Projekte in Nürnberg sind sie nur ein 

kleiner Ausschnitt aus dem gesamten Instone-Portfolio: Derzeit planen 
Andreas Zeitler, Niederlassungsleiter 

Bayern Nord bei Instone Real Estate. 
Mit dem SEETOR entstehen rund 200 stilvolle Eigentums-

wohnungen in unmittelbarer Nähe zum Wöhrder See 

und direkt gegenüber des Business Towers. Finden 

Sie hier Ihr neues Zuhause zwischen der  pulsierenden 

 Innenstadt Nürnbergs und einem der schönsten Freizeit- 

und Erholungsgebiete der Stadt.

Interessiert? Besuchen Sie uns in unserem Showroom:

Neudörferstraße 23/Ecke Bahnhofstraße, Nürnberg

 Sonntag, 14:00 – 16:00 Uhr 
Jetzt informieren unter:

Tel.: 0911 990094-57
www.seetor-nuernberg.de

Das Tor zu Ihrer Welt.

Vertriebs-start 
erfolgt!
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Im beliebten Nürnberger Stadtteil Maxfeld, im Herzen des 

Stadtnordens, entsteht ein neues Wohnquartier an der Scho-

penhauerstraße auf dem ehemaligen Areal von Eschenbach 

Optik. „Aufgrund seiner Nahtstelle zwischen Stadtpark und 

Friedrich-Hegel-Schule, umliegender heterogener Umgebung 

sowie aufgrund des Zuschnitts ist das Grundstück keine allzu 

einfache Planungsaufgabe gewesen. Allerdings haben wir die 

Eckpunkte zur Tugend gemacht und ein spannendes Quartier 

für Nürnberg entwickelt“, erklärt Architekt Matthias Niemey-

er von der ‚Bermüller + Niemeyer Architekturwerkstatt‘. 

Fünf neue Baukörper, die sich äußerlich an den Grundstücks-

kanten orientieren und konsequent begrünt sind, schaffen 

durch ihre polygonalen Formen mit lebendigen Vor- und Rück-

sprüngen ausgesprochen spannende Durchwegungen und 

Sichtbeziehungen.  Kontakt:Frankenstraße 150 b  |  90461 Nürnberg

Tel: 0911- 31 04 56 0, niemeyer@bermueller-niemeyer.de
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 REDEN WIR ÜBER ARCHITEKTUR ... 

Was macht die Metropolregion Nürnberg so attraktiv?

„Die Stärke der Region liegt darin, dass sie wirtschaftlich breit aufgestellt 

ist. Sie ist nicht von einer Branche abhängig, stattdessen gibt es eine Viel

zahl großer Arbeitgeber. 25.000 Unternehmen und Institutionen sind in 

der Stadt niedergelassen. Hinzu kommt die Bedeutung als Wissenschafts

standort mit 20 Hochschulen und drei Universitäten. Die Bevölkerung 

und somit die Nachfrage an neuem Wohnraum wächst dadurch stetig. 

Diesem hohen Bedarf möchten wir mit durchdachten Quartiersentwick

Tel.: 0911 990094-57
www.seetor-nuernberg.de
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VERLAGS-SONDERVERÖFFENTLICHUNG

MARIENBERGC A M P U S

T U C H E R  O F F I C E S

In der Nürnberger Region dürfte es wohl keinen 

weiteren Entwickler und Betreuer von Liegenschaf-

ten geben, der auf über 500 Jahre zuverlässige und 

verantwortungsvolle Tätigkeit zurückblicken kann: So 

lange schon ist nämlich die Dr. Lorenz Tucher’sche 

Stiftung engagiert. Dazu macht sie den in Gene-

Nachhaltige Räume zur Entfaltung
CAMPUS MARIENBERG

rationen gereiften Erfahrungsschatz der erfolgrei-

chen fränkischen Patrizierfamilie für die heutige Zeit 

fruchtbar. Orientiert am Gründerwillen strebt die 

Stiftung mit dem Projekt TUCHER OFFICES am CAM-

PUS MARIENBERG Mietpartnerschaften an, die von 

einem langfristigen wechselseitigen Erfolgsinteresse 

geleitet sind und zur nachhaltigen Stärkung der Stadt 

Nürnberg und der ganzen Region beitragen. Für die 

Stiftung und alle ihre Geschäftspartner bedeutet das 

große und traditionsreiche Gelände am Marienberg 

eine hervorragende Chance, am Nordrand der Stadt 

im Grünen bei allerbesten Verkehrsanbindungen ar-

beiten zu können und sich zu entfalten. 

Diese neue Arbeitswelt am Campus Marienberg, 

nur einen Kilometer vom Airport entfernt,  ist fami-

lienfreundlich mit einer Kindertagesstätte, mit der 

Spielwelt Tucherland, mit attraktiven Erholungsmög-

lichkeiten im benachbarten TucherFit, Nürnbergs 

modernstem Premium Fitnessclub, mit nebenan ge-

legenen Park- und Sportanlagen, Biergärten und Re-

staurants. Das eigene Parkhaus am Campus Marien-

berg bietet schon heute insgesamt 622 Stellplätze für 

Mitarbeiter, Besucher und Kunden. 

Ein echter Hingucker: Das Gebäude am 

Campus Marienberg im Nürnberger Norden.

Moderne Büroräume laden zum  

Arbeiten ein.
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TUCHER OFFICES 

AM CAMPUS MARIENBERG

ZUKUNFT : SICHER : GESTALTEN

EINZIGARTIG: 

IHR VERMIETER IST ZUGLEICH 

BAUHERR UND INVESTOR.

Das bedeutet für Sie, ein Ansprechpartner 

für alle Ihre Fragen, heute und auch in der 

Zukunft.

Die Dr. Lorenz Tucher’sche Stiftung schafft 

seit Jahrhunderten Zukunft für die Region 

und ihre Menschen. Sie entscheiden sich 

für ein Mietverhältnis, das wie kein ande-

res auf Verlässlichkeit und nachhaltiger 

Entwicklung beruht.

MARIENBERG
C A M P U S

T U C H E R  O F F I C E S

DIE ANTWORT 

AUF IHREN FLÄCHENBEDARF

BA IV ca. 7.400 m2 Mietfläche

Fertigstellung  voraussichtlich 4. Quartal 2022

Grundrisse  Teilflächen ab 230 m2 möglich,

 
bis zu 1.150 m2 auf einer Ebene realisierbar

Die TUCHER OFFICES am Campus Marienberg stehen 

Ihnen offen. Gerne beraten wir Sie persönlich zu 

Ihren Möglichkeiten und Perspektiven. 

Sprechen Sie uns einfach an!

KONTAKT

INVESTOR / BAUHERR / VERMIETER

Dr. Lorenz Tucher‘sche Stiftung von 1503

Elbinger Str. 20 ∙  90491 Nürnberg

o�  ce@tucher-stiftung.de ∙ +49 911 569 226-0

BAUBEGINN FRÜHJAHR 2021

UNSER NÄCHSTER BAUABSCHNITT – BA IV –MIT CA. 7.400 m2 MIETFLÄCHE

WWW.CAMPUS-MARIENBERG.DE
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Unternehmen

Smart City System: Innovationen für  
das Parkplatz-Management in den  
Innenstädten.
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Nivona: Der Hersteller von Kaffeevollau-
tomaten hat in wenigen Jahren zu den 
Traditionsmarken aufgeschlossen. 

107

 Das Bielefelder Bauunternehmen Goldbeck 

GmbH ist zufrieden mit dem Geschäftsjahr 

2019/2020 der Niederlassung Nürnberg, die ihren 

Sitz in Erlangen hat. Die rund 40 Beschäftigten 

haben nach eigenen Angaben 80 Mio. Euro um-

gesetzt. „Unsere Projekte liefen im Frühjahr 

während des Corona-Lockdowns wie geplant 

weiter, unter Einhaltung hoher Sicherheitsmaß-

nahmen“, wie Niederlassungsleiter Jürgen Taub-

mann erklärte. 

Ein besonderes Projekt sei derzeit das neue 

Parkhaus am Flughafen Nürnberg, das im kom-

menden Jahr zwei Monate früher als geplant 

übergeben werden soll. Ein weiteres Großprojekt 

der mittelfränkischen Niederlassung ist eine Lo-

gistikhalle mit 110 000 Quadratmetern Fläche in 

einem Gewerbepark nahe dem oberbayerischen 

GOLDBECK

Gute Geschäfte in der Metropolregion 

Kösching. Das Gebäude, das künftig vom Auto-

bauer Audi genutzt wird, soll im November fer-

tiggestellt werden. Außerdem entstehen aktuell 

im Auftrag der Sparkasse Erlangen-Höchstadt ein 

dreigeschossiges Bürogebäude sowie ein Park-

haus in Tennenlohe. 

	 www.goldbeck.de/standorte/nuernberg
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Goldbeck-Projekt in Nürnberg:  

Das Parkhaus am Flughafen mit 3 600 

Stellplätzen.

ENTDECKEN SIE  
WÖCHENTLICH

NEUE COUPONS 
IN UNSERER APP

JETZT KOSTENLOS DOWNLOADEN 
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SELGROS Cash & Carry  
Fürth
Hans-Vogel-Straße 113 
90765 Fürth
Tel.: 0911 95096-0 
Fax: 0911 95096-199 

Unsere Öffnungszeiten:
Mo. – Fr. 6 – 22 Uhr
Sa.             6 – 20 Uhr

SIE SICH DEN
BESTEN PREIS

SCHN          EN
SIE SICH DEN

SCHN          EN

08SCC20_821_ANZ_AppCoupon.indd   1 13.08.20   18:05
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Geschäftsführer Peter Wildner  

wartet auf einen frischgebrühten 

Kaffee aus einer Nivona-Maschine.
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Maschinen für die 
„schwarze Droge“ 
Mit seinen Kaffeevollautomaten spielt das Nürnberger  

Unternehmen in einer Liga mit den Traditionsmarken.

NIVONA

ie eine Ahnengalerie sieht die Vitrine aus, 

die bei der Nivona Apparate GmbH im Ein-

gangsbereich zu den Büroräumen steht. 

Sie zeigt der Reihe nach, wie sich die Kaffeevoll-

automaten seit der Gründung des Nürnberger Un-

ternehmens im Jahr 2005 entwickelt haben. Früher 

befand sich an dieser Stelle der Empfangsbereich 

für die Kunden, die ihre Maschinen zur Reparatur 

brachten. Nun geht man dafür ein paar Meter 

weiter den Gang entlang um die Ecke und biegt in 

die Service-Annahmestelle ein. Viele Geräte stehen 

dort nicht im Regal, auch nicht in der Werkstatt – 

für Geschäftsführer Peter Wildner ein Zeichen, dass 

die Qualität der Nivona-Produkte stimmt. Gleich 

nebenan gelangt man in den Schulungsraum, dort 

stehen die aktuellen Modelle, die mit ihren neuen 

Funktionen darauf warten, den Händlern präsen-

tiert zu werden. Wildner startet eine der Kaffee-

maschinen, die kurz darauf eine Tasse mit dem 

dunklen Heißgetränk und karamellbrauner Crema 

obendrauf füllt – die „schwarze Droge“, wie er den 

Wachmacher mit einem Schmunzeln nennt. 

„Zu Beginn wurden wir erstmal belächelt“, sagt 

er über die Anfänge des Unternehmens. Die Idee 

zur Firmengründung kam ihm und seinen beiden 

damaligen Mitgründern Thomas Meier und Hans 

Errmann im Herbst 2004. Die drei, die zuvor Kol-

legen beim Hausgerätehersteller Electrolux ge-
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wesen waren, entwickelten ein Geschäftskonzept 

und schon ein Vierteljahr später, Anfang 2005, war 

die Firma gegründet. Noch ein paar Monate später, 

im Mai, wurden schon die ersten Geräte gelie-

fert. Möglich wurde das, weil die Nivona-Pioniere 

auf Basis-Modelle von Eugster Frismag, einem 

Schweizer Hersteller von Haushaltsgeräten, zu-

rückgreifen und diese nach ihren eigenen Vorstel-

lungen anpassen konnten. Die Eidgenossen produ-

zieren auch heute noch die Geräte für Nivona. Mit 

der Anlieferung der ersten Generation von Vollau-

tomaten mussten die Gründer dann noch die Frage 

klären, wie sie ihre Produkte unters Volk bringen. 

Sie entschieden sich für die Strategie, die Kaffee-

maschinen ausschließlich über den Fachhandel zu 

vertreiben. „Wir haben unseren Fachhändlern ge-

sagt, dass sie sie als Geheimtipp verkaufen sollen“, 

berichtet der Nivona-Chef. So habe man das Un-

ternehmen in den vergangenen 15 Jahren in einer 

Marktnische positioniert und in eine Reihe mit Tra-

ditionsmarken wie Delonghi und dem Lokalwett-

bewerber Jura aufrücken lassen. 

Fachhandel als Geschäftsstrategie

Die Strategie, den Vertrieb über den Fachhandel 

laufen zu lassen, soll auch künftig beibehalten 

werden, auch wenn sich letzterer in nächster Zeit 

wandeln wird, wie Wildner vermutet: „Der Internet-

Handel war zur Zeit unserer Gründung vor 15 Jahren 

natürlich noch nicht so präsent“. Er schätzt, dass 

im Bereich der Kaffeevollautomaten künftig der 

hybride Handel, also die Kombination aus Online- 

und Ladenverkauf, zunehmen werde. Zudem ver-

treiben auch verstärkt Kaffeehändler die Geräte, 

die sonst eigentlich nichts mit Elektrogeräten zu 

tun haben. Dass der Fachhandel aussterben wird, 

glaubt Wildner aber nicht. Das habe sich auch in 

der Corona-Krise gezeigt: In der Zeit des Lockdowns 

hätten die Kunden gemerkt, dass ihnen ohne per-

sönliche Fachberatung doch etwas fehlt. 

Mit Blick auf die bisherigen Monate der Pandemie 

fällt die Bilanz bei Nivona eher positiv aus, die 

Krise habe sich nicht negativ ausgewirkt, berichtet 

Wildner. Er führt dies auf den Effekt des „Cocoo-

ning“ zurück, also den Trend zum Häuslichen, der 

sich mit Beginn der Corona-Krise eingestellt hat: 

Als die Leute verstärkt ins Homeoffice gingen, 

hätten sie ihren heimischen Arbeitsplatz mit den 

Kaffeevollautomaten aus Nürnberg nachgerüstet. 

Deshalb läuft das Geschäft trotz Corona gut, fast 

etwas zu gut, wie der Nivona-Chef vorsichtig zu 

bedenken gibt. Man wolle die Umsatzmarke von 

50 Mio. Euro knacken, nachdem 2019 rund 45 Mio. 

Euro erreicht wurden. Immerhin war für die Be-

schäftigten keine Kurzarbeit erforderlich, bezie-

hungsweise konnte diese nach zwei Tagen schon 

wieder abgeblasen werden. Zwar konnten die Au-

ßendienstmitarbeiter vorübergehend nicht ihrem 

gewohnten Geschäft nachgehen, jedoch habe man 

mit rollierender Besetzung im Haus und digitaler 

Teamarbeit die Lockdown-Zeit gut überstanden. 

Aktuell arbeiten rund 60 Beschäftigte für Nivona, 

wobei der vielbesagte Fachkräftemangel aktuell 

kein Thema ist – denn die Rekrutierung läuft meist 

über die Belegschaft selbst, per „Empfehlungsmar-

keting“, so Wildner.

Mit Vorlauf Trends aufspüren

In den nächsten Jahren möchte der Firmenchef 

den bisherigen Kurs beibehalten und weiter mo-

derat wachsen. Gleichzeitig komme es wie bei 

allen Produktentwicklern darauf an, den rich-

tigen Riecher für die Trends der nächsten Jahre 

zu haben. Bei den Kaffeevollautomaten beträgt 

die durchschnittliche Entwicklungszeit etwa drei 

Jahre, daher wird aktuell schon an den Geräten ge-

arbeitet, die 2023 auf den Markt kommen sollen. 

Auch Nivona sieht einen Trend hin zur Individua-

lisierung, beispielsweise mit persönlichen Bildern, 

die man sich auf den Displays der Apparate an-

zeigen lassen kann. Da spiele weniger die Funk-

tionalität eine Rolle, sagt der Geschäftsführer, 

vielmehr sei das Flair von Bedeutung, das die Auto-

maten mit diesen Funktionen verbreiten. Wildner 

zeigt auf den blau leuchtenden Wasserbehälter 

der Maschine, aus der er sich eben seinen Kaffee 

geholt hat: „Man kann sich jetzt fragen, wofür 

man das braucht, aber die Händler sagen, dass 

das bei den Kunden richtig gut ankommt.“ Viele 

weitere technische Innovationen sind denkbar, 

mit denen der Nutzer seinen Vollautomaten und 

seinen Kaffee individualisieren kann. 

Damit die Maschinen überhaupt so arbeiten, wie 

sie sollen, ist entsprechende Vorarbeit in der Ni-

vona-Entwicklungsabteilung vonnöten. „Die 

ideale Einstellung der Geräte ist eine Wissen-

schaft für sich“, sagt Peter Wildner und meint 

damit Faktoren wie das Mahlwerk und den Brüh-

druck. Zudem müssten die Automaten in der Bedie-

nung schlichtweg „idiotensicher“ sein: „Die Leute 

wollen das Gerät auspacken, aufstellen und den 

Kaffee genießen.“ Sollte aber doch einmal mehr 

Erklärung notwendig sein oder andere Probleme 

auftreten, stehen die Mitarbeiter vom Service-Te-

lefon für Fragen zur Verfügung. Rund 40 000 Telefo-

nate führen sie im Jahr. Ansonsten kommt es aber 

auch darauf an, womit man den Vollautomaten be-

füllt. Deshalb vertreibt das Unternehmen auf die 

Maschinen abgestimmte Kaffeeröstungen und  

-mischungen, die zusammen mit dem Cadolzburger 

Kaffeeröster Espressone entwickelt wurden. Für 

die Beschäftigten im Unternehmen ist der Kaffee – 

wenig überraschend für einen Vollautomatenher-

steller – übrigens kostenlos.� (jf.)

	 www.nivona.de
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Ein Nivona-Mitarbeiter bei der  

Reparatur eines Kaffeevollautomaten.

Bist Du #eReady?

*eVito Tourer: Stromverbrauch in kWh/100 km (kombiniert): 26,2; CO2-Emissionen in g/km (kombiniert): 0.2

1 Ein Leasingbeispiel der Mercedes-Benz Leasing GmbH, Siemensstraße 7, 70469 Stuttgart, für Gewerbekunden. Aktion für Neu- und Vorratsfahrzeuge für Bestellungen und Liefe rungen 
bis 31.12.2020. Alle Preise zzgl. gesetzlich geltender USt. Stand 08/2020.  2 Die angegebenen Wert wurden nach dem vorgeschriebenem Messverfahren ermittelt. Stromverbrauch und 
Reichweite wurden auf der Grundlage der VO 692/2008/EG ermittelt. Stromverbrauch und Reichweite sind abhängig von der Fahrzeugkonfiguration.  3 Listenpreis abzüglich Nachlass, 
zzgl. lokaler Überführungskosten.  4 Rückerstattungsmöglichkeit eines Teils der Leasing-Sonderzahlung in Höhe von 5.000,00 Euro als Innovationsprämie vom Bund nach Zulassungsnach-
weis (Antrag und Verwendungsnachweis beim BAFA, Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle, ist vom Leasingnehmer vorzunehmen). Die Innovationsprämie vom Bund in Höhe von 
5.000,00 Euro wird gewährt für förderfähige Elektrofahrzeuge mit Neuzulassungen nach dem 3. Juni 2020 und bis zum 31. Dezember 2021.  5 Gültig bei Kauf und Übernahme eines eVito, 
eVito Tourer und eSprinter bis zum 31.12.2020, solange der Vorrat reicht. Nur in der Niederlassung Nürnberg. Die Installationskosten der Wallbox sind vom Fahrzeughalter selbst zu tragen. 
Eine Barauszahlung ist nicht möglich.

Anbieter: Mercedes-Benz AG, Niederlassung Nürnberg, Neumeyerstraße 7-11, 90411 Nürnberg; E-Mail: verkauf-nuernberg@daimler.com;  
www.mercedes-benz-nuernberg.de

Die neuen Mercedes-Benz eSprinter,  
eVito und eVito Tourer*. Erlebe die Zukunft 
der Mobilität und überzeuge Dich bei einer  
Probefahrt, Telefon  0911 3160-173.

Leasingbeispiel1 für einen eSprinter Kastenwagen

Elektromotor mit 85 kW (116 PS) und 295 Nm Dreh-
moment. Batteriekapazität nutzbar: 47 kWh, Reichweite 
kombiniert: 168 km2

Listenpreis3 56.500,00 € 
Herstelleranteil Umweltbonus 5.000,00 € 
Kaufpreis 51.500,00 € 
Leasingsonderzahlung4 5.000,00 € 
Laufzeit in Monaten 48 
Gesamtlaufleistung 40.000 km

48 mtl. Raten à 399,00 €

Für Ladung ist gesorgt!  
Dank geschenkter Wallbox  
im Wert von 1.000 €.5

Jetzt Probe fahren!
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Bist Du #eReady?

*eVito Tourer: Stromverbrauch in kWh/100 km (kombiniert): 26,2; CO2-Emissionen in g/km (kombiniert): 0.2

1 Ein Leasingbeispiel der Mercedes-Benz Leasing GmbH, Siemensstraße 7, 70469 Stuttgart, für Gewerbekunden. Aktion für Neu- und Vorratsfahrzeuge für Bestellungen und Liefe rungen 
bis 31.12.2020. Alle Preise zzgl. gesetzlich geltender USt. Stand 08/2020.  2 Die angegebenen Wert wurden nach dem vorgeschriebenem Messverfahren ermittelt. Stromverbrauch und 
Reichweite wurden auf der Grundlage der VO 692/2008/EG ermittelt. Stromverbrauch und Reichweite sind abhängig von der Fahrzeugkonfiguration.  3 Listenpreis abzüglich Nachlass, 
zzgl. lokaler Überführungskosten.  4 Rückerstattungsmöglichkeit eines Teils der Leasing-Sonderzahlung in Höhe von 5.000,00 Euro als Innovationsprämie vom Bund nach Zulassungsnach-
weis (Antrag und Verwendungsnachweis beim BAFA, Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle, ist vom Leasingnehmer vorzunehmen). Die Innovationsprämie vom Bund in Höhe von 
5.000,00 Euro wird gewährt für förderfähige Elektrofahrzeuge mit Neuzulassungen nach dem 3. Juni 2020 und bis zum 31. Dezember 2021.  5 Gültig bei Kauf und Übernahme eines eVito, 
eVito Tourer und eSprinter bis zum 31.12.2020, solange der Vorrat reicht. Nur in der Niederlassung Nürnberg. Die Installationskosten der Wallbox sind vom Fahrzeughalter selbst zu tragen. 
Eine Barauszahlung ist nicht möglich.

Anbieter: Mercedes-Benz AG, Niederlassung Nürnberg, Neumeyerstraße 7-11, 90411 Nürnberg; E-Mail: verkauf-nuernberg@daimler.com;  
www.mercedes-benz-nuernberg.de

Die neuen Mercedes-Benz eSprinter,  
eVito und eVito Tourer*. Erlebe die Zukunft 
der Mobilität und überzeuge Dich bei einer  
Probefahrt, Telefon  0911 3160-173.

Leasingbeispiel1 für einen eSprinter Kastenwagen

Elektromotor mit 85 kW (116 PS) und 295 Nm Dreh-
moment. Batteriekapazität nutzbar: 47 kWh, Reichweite 
kombiniert: 168 km2

Listenpreis3 56.500,00 € 
Herstelleranteil Umweltbonus 5.000,00 € 
Kaufpreis 51.500,00 € 
Leasingsonderzahlung4 5.000,00 € 
Laufzeit in Monaten 48 
Gesamtlaufleistung 40.000 km

48 mtl. Raten à 399,00 €

Für Ladung ist gesorgt!  
Dank geschenkter Wallbox  
im Wert von 1.000 €.5

Jetzt Probe fahren!
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 Die PS-Pension Solutions GmbH in Erlangen hat 

ihre Bilanz für das Geschäftsjahr 2019/20 gezogen 

und ein Umsatzplus von 10,5 auf elf Mio. Euro ver-

zeichnet. Allerdings verfehlte das Beratungsunter-

nehmen für betriebliche Altersvorsorge das eigent-

lich gesetzte Ziel von 13 Mio. Euro. Dieses soll nun 

im laufenden Geschäftsjahr erreicht werden. Grund 

für das niedrigere Umsatzergebnis ist die Corona-

Krise, wegen der die Beratung der Kunden über 

mehrere Wochen hinweg nicht möglich war. Die 

neu vermittelten Betriebsrentenansprüche sanken 

gegenüber dem Vorjahr um sechs Prozent auf 480 

Mio. Euro, insgesamt beträgt das Volumen 4,4 Mrd. 

Euro. Für das angelaufene Geschäftsjahr 2020/2021 

zeigt sich Pension Solutions aber optimistisch, hier 

PENSION SOLUTIONS 

Zuversicht trotz Corona 
rechnet man mit neuen Betriebsrentenansprüchen 

in Höhe von rund 600 Mio. Euro. Der Bedarf an be-

trieblicher Altersvorsorge sei ungebrochen hoch. 

Fast 120 Mitarbeiter beschäftigte das Erlanger Unter-

nehmen Ende Juni, im Vorjahr waren es knapp über 

100. Trotz Corona würden zusätzliche Mitarbeiter ge-

sucht. Weiterhin will sich Pension Solutions künftig 

verstärkt dem Thema betriebliche Gesundheitsvor-

sorge widmen, das durch die Corona-Pandemie in 

den Vordergrund gerückt sei. Zudem verbuche das 

Neugeschäft mit betrieblicher Absicherung bei Be-

rufsunfähigkeit aktuell zweistellige Zuwachsraten.

	 www.pension-solutions.de

åDie Geschäftsführer  

Marc Sontowski (l.) und Tobias Bailer.
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 Unternehmen müssen bei Arbeitsmedizin und 

-sicherheit zahlreiche Vorgaben beachten. Zudem 

kommen durch die Corona-Pandemie immer 

wieder neue Bestimmungen zum Infektions- und 

Gesundheitsschutz hinzu. Hier fällt es schwer, die 

Übersicht zu behalten. Die Medic Assistance Busi-

ness Health GmbH in Nürnberg unterstützt Unter-

nehmen dabei, die Vorgaben zu Arbeitsmedizin, Ar-

beitssicherheit und Mitarbeitergesundheit zu 

erfüllen. Das soll nicht nur den Arbeits- und Ge-

sundheitsschutz fördern, sondern auch die Mitar-

beiterzufriedenheit steigern und kostspielige Aus-

fallzeiten senken. Zudem bietet Medic Assistance 

Business Health Seminare, Kurse für Erste Hilfe 

sowie Telearbeitsmedizin an. Das Unternehmen 

betreibt arbeitsmedizinische Zentren in Nürnberg, 

Berlin und Bergen auf Rügen sowie eine betriebs-

ärztliche Praxis im Universitätsklinikum Ulm. 

MEDIC ASSISTANCE BUSINESS HEALTH 

Für gesunde Beschäftigte 
Die Corona-Pandemie habe bei den Unternehmen 

das Bewusstsein für Gesundheitsschutz und Hy-

giene geschärft, erklärt Marketing-Manager Robin 

Meier. Es gebe sehr viele Rückfragen zum Corona-

Virus, viele Betriebe wollen wissen, wie sie Mitar-

beiter und Kunden schützen können. Hierfür stellt 

der Nürnberger Dienstleister u. a. Newsletter und 

Informationsmaterialien für die Kunden bereit 

und aktualisiert ständig die Gefährdungsbeurtei-

lungen. Zudem führt Medic Assistance Business 

Health mit den Unternehmen – natürlich digital – 

Arbeitsschutzsitzungen durch, an denen auch Be-

triebsärzte und Fachkräfte für Arbeitssicherheit 

teilnehmen. Nicht zuletzt werden auch Corona-

Rachenabstriche angeboten. 

Gegründet wurde das Unternehmen von Andre 

Kießling, Dr. Andreas Henco und Maximilian 

Büttner. Aktuell sind über 20 Mitarbeiter bei Medic 

Assistance Business Health beschäftigt, darunter 

Verwaltungsangestellte, Fachkräfte für Arbeits-

sicherheit, Sicherheitsingenieure, Arbeitsmedi-

ziner und Psychologen. Der Kundenkreis umfasst 

Firmen aus den Bereichen Automobilwirtschaft, 

Gesundheit, Bildung, Mode und Energie, aber 

auch kleine und mittlere Betriebe und Einrich-

tungen wie Arztpraxen, Seniorenheime und Kin-

dergärten. Im vergangenen Jahr erzielte der Nürn-

berger Dienstleister einen Umsatz von knapp 1,1 

Mio. Euro.

	 www.medicassistance.de

å

Die Geschäftsführer  

Andre Kießling (l.) und  

Maximilian Büttner.
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 Wer mit dem Auto in der Innenstadt auf Park-

platzsuche ist, fährt oft einige Minuten und meh-

rere Kilometer zusätzlich durch die Straßen. Das 

kostet Zeit, Geld und nicht zuletzt Nerven. Laut 

einer Studie des Verkehrsinformationsanbieters 

Inrix von 2017 verbringen die Deutschen im Durch-

schnitt 41 Stunden pro Jahr mit der Parkplatzsuche. 

Dies verursache Mehrkosten von rund 900 Euro pro 

Person. Fachleute schätzen, dass der Parksuchver-

kehr einen Anteil von 20 bis 30 Prozent des Gesamt-

verkehrs ausmacht. Mit dieser Problematik setzt 

sich die Smart City System GmbH auseinander, die 

Anfang 2017 von vier Studenten in Nürnberg ge-

gründet wurde und mittlerweile in Fürth sitzt. Das 

Start-up, das inzwischen auf über 40 Beschäftigte 

angewachsen ist, bietet Software sowie technische 

Infrastruktur zur digitalen Parkplatzverwaltung an. 

Das System funktioniert mit Sensoren, die auf den 

einzelnen Parkplätzen angebracht werden. Die Ge-

räte erkennen, wenn ein Auto über ihnen abgestellt 

wird und senden diese Informationen an die Daten-

SMART CITY SYSTEM

Parkplatzsuche leicht gemacht 
bank von Smart City System. Somit sehen die 

Nutzer des Systems, auf welchen Stellplätzen 

Autos parken sowie die Uhrzeit, von wann bis wann 

sie dort stehen.

Die größte Kundengruppe des Fürther Start-

ups sind Parkraumbetreiber und Supermärkte. 

Langfristig möchte sich das junge Unternehmen  

städtische Betreiber als Zielgruppe erschließen. 

„Bei Städten ist der Prozess bis zur Entscheidung, 

einen Parkplatz auszustatten, sehr viel länger als bei 

einem Unternehmen“, sagt Katharina Hentschel, 

die für die Unternehmensentwicklung zuständig 

ist. Es müssten deutlich mehr Beteiligte einge-

bunden werden und der Abstimmungsbedarf 

sei wesentlich höher. Das Interesse sei aber 

auf jeden Fall da und es gebe viele Smart-City- 

Initiativen. „Wir wollen alle Städte in Deutschland 

mit Sensorik ausstatten“, so Hentschel. 

	 www.smart-city-system.com
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Die Gründer Stefan Eckart, 

Michael Hopfengärtner, Christian 

Schlenk (hinten v. l.) und Andreas 

Jaumann (vorne) mit einem der 

Parkplatzsensoren.Fo
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WIR FÖRDERN 
IDEE UND UMSETZUNG
Bayerns Mittelstand ist stark in seiner Vielfalt. Als Förderbank für Bayern unterstützen wir Unternehmen 
darin, in innovative Technologien zu investieren und die Heraus forderungen der Digitalisierung zu 
meistern. Informieren Sie sich über unseren Innovationskredit 4.0 und profi tieren Sie von attraktiven 
Zins konditionen mit Tilgungszuschuss. Gerne beraten wir Sie kostenfrei. Tel. 089 / 21 24 - 10 00

www.lfa.de

DAMIT BAYERNS 

MITTELSTAND STARK 

BLEIBT – AUCH IN 

HERAUSFORDERNDEN 

ZEITEN



UNTERNEHMEN

108  WiM 10-11 | 2020

 Die in Köln ansässige Digitalberatung und 

-agentur Nexum AG erweitert ihre Niederlassung in 

Nürnberg. Vier Fachleute aus dem Digitalbereich 

verstärken das Team um Standortleiter Christian 

Lammers, der den Geschäftsbereich „Digital Busi-

ness & Company Building“ verantwortet. Der Di-

plom-Informatiker wird den Standort in Nürnberg 

weiter ausbauen und Unternehmen bei der Ent-

wicklung und Umsetzung neuer digitaler Ge-

schäftsmodelle unterstützen. Mit der personellen 

Verstärkung in Nürnberg reagiert Nexum auf die 

gesteigerte Nachfrage nach Dienstleistungen für 

Digitalprojekte.

NEXUM 

Expansion in Nürnberg 
Das Unternehmen, das im deutschsprachigen 

Raum über 220 Mitarbeiter beschäftigt, bietet 

für seine Kunden Dienstleistungen für Kommuni-

kation, Interaktion und Transaktion im digitalen 

Zeitalter. Damit betreut der Digitaldienstleister 

Firmen wie Adecco, Babyone, Fresenius, Lufthansa 

Miles & More, Melitta und Zwilling. Nexum ist mit 

weiteren Niederlassungen in Hamburg, München 

und Paderborn vertreten sowie im Ausland mit 

Standorten in Bern, Basel, Zürich, Valencia und 

Amsterdam. 

	 www.nexum.de

å
 Jubiläumsjahr bei der Invent Umwelt- und Ver-

fahrenstechnik AG in Erlangen: Das Unternehmen 

entwickelt seit 25 Jahren Technologien zur Reini-

gung von Wasser und Abwasser. Zur Produktpa-

lette für die biologische Abwasserreinigung ge-

hören u. a. Rührwerke, Rühr- und Begasungs- 

systeme, Belüftungssysteme, Wasserfilter und 

Strömungssimulationen. 

Die Ursprünge des Unternehmens liegen etwa 

zehn Jahre vor der Gründung im Jahr 1995, denn 

es begann als Projekt von Wissenschaftlern des 

Lehrstuhls für Strömungsmechanik der Friedrich-

Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg. Dort 

entwickelte man Produkte für die Wasser- und 

Abwasserreinigung, die sich der Strömungsme-

chanik bedienen. Damit gingen die Forscher um 

den heutigen Invent-Chef Dr.-Ing. Marcus Höfken 

in die freie Wirtschaft und expandierten in der 

kommunalen und industriellen Wasser- und Ab-

wasserreinigung. Die Akzeptanz für die neuar-

tige Technologie mussten sich die Firmengründer 

Ende der 90er Jahre hart erarbeiten. Der Grund: Die 

Abwasserreinigung stellte sich als sehr konserva-

tiver Markt heraus, in den man neue Produkte nur 

sehr mühsam einführen kann.

INVENT 

25 Jahre Technik für sauberes Wasser 
2003 wandelte sich die vormalige GmbH in eine 

AG um, um anschließend weiter weltweit zu ex-

pandieren. So wurden in den Folgejahren mehrere 

Tochterfirmen in den USA, Australien, Italien und 

den Vereinigten Arabischen Emiraten gegründet. 

Dazwischen, im Jahr 2008, wurde das neu errich-

tete Firmengebäude im Erlanger Stadtteil Elters-

dorf bezogen. 2016 erwarb Invent die Geppert 

Rührtechnik GmbH in der hessischen Gemeinde 

Erzhausen. Heute beschäftigt das Unternehmen 

weltweit etwa 120 Mitarbeiter.

Aufgrund zunehmender Umweltprobleme wird 

Invent auch künftig vor vielfältigen Aufgaben 

stehen. „Wir haben in den vergangenen Jahren 

zahlreiche neue Produkte entwickelt, die wir nun 

sukzessive in den Markt einführen, mit denen wir 

die nächsten Jahre viel Freude haben und auch 

mehr Umsätze erzielen werden“, so Höfken. Wei-

terhin will das Unternehmen in den nächsten 

Jahren noch drei Tochterfirmen für High-Speed-

Turbo-Gebläse, für Filtration und für Industrie-

rührwerke gründen, die jeweils zehn Mio. Euro 

zum Gruppenumsatz beitragen sollen.

	 www.invent-uv.de
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Invent-Vorstandsvorsitzender 

Dr.-Ing. Marcus Höfken.
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Bayerisches Staatsministerium für 
Familie, Arbeit und Soziales

Förderung von betrieblichen 
Ausbildungsstellen

Förderung von betrieblichen 

      Fit for Work

Fit for Work – Chance Ausbildung
mit diesem Ausbildungsplatz-Förderprogramm unterstützen 
wir bayerische Ausbildungsbetriebe, die jungen  Menschen eine 
Chance geben!

Sie haben Interesse?
Weitere Informationen � nden Sie im Internet unter dem Stichwort 
„Fit for Work – Chance Ausbildung“.

Noch Fragen?
Wenden Sie sich telefonisch an das  Zentrum Bayern Familie und 
Soziales. Die Hotline 0921 60 53 388 ist vormittags besetzt. Oder 
senden Sie eine E-Mail an esf@zbfs.bayern.de.

Förderer:
Medienpartner:

Programm
Herbst 
2020

SAMSTAG, 24.10.2020

Tom Appel & 
Häns Czernik
Veranstaltungsort: 
Schwarzachhalle, Schulstraße 1, 
90530 Wendelstein, 
Ortsteil Röthenbach b. St. Wolfgang

FREITAG, 13.11.2020 

Hofmeir & Mildner
Veranstaltungsort: 
Kath. Kirche St. Nikolaus Wendelstein, 
Sperbersloher Straße 6, 
90530 Wendelstein

SAMSTAG, 05.12.2020

Nick Woodland
Veranstaltungsort: 
Schwarzachhalle, Schulstraße 1, 
90530 Wendelstein, 
Ortsteil Röthenbach b. St. Wolfgang

FREITAG, 11.12.2020 

Tuija Komi
Veranstaltungsort: 
Evang. Kirche St. Georg Wendel-
stein, Kirchenstraße, 
90530 Wendelstein

SONNTAG, 27.12.2020 

Orchestra Mondo
Veranstaltungsort: 
Schwarzachhalle, Schulstraße 1, 
90530 Wendelstein, 
Ortsteil Röthenbach b. St. Wolfgang

Jegelscheune Wendelstein
Forststraße 2
www.jegelscheune-wendelstein.de 
Tickets: www.reservix.de

BMW NIEDERLASSUNG NÜRNBERG  

Neuer Vertriebsstandort 
nimmt Gestalt an

 Die neue BMW-Niederlassung im Nürnberger Stadtteil 

Schweinau nimmt Gestalt an. Auf dem 44 000 Quadratmeter 

(etwa sechs Fußballfelder) großen Grundstück nahe dem Nürn-

berger Fernsehturm entsteht ein Gebäudekomplex mit einer 

Fassadenlänge von 140 Metern. Dort will die Premiummarke ihr 

Produkt- und Dienstleistungsangebot bündeln: Werkstatt, Ser-

vice-Bereiche, Räder-Reifenzentrum sowie Showrooms für 90 

Automobile sowie 50 Motorräder. Die bisherigen Standorte in 

Nürnberg (Witschelstraße, Kilianstraße und Regensburger 

Straße) sollen geschlossen werden.

Peter Mey, Leiter BMW-Niederlassungen Deutschland, sieht 

die Investition von über 50 Mio. Euro als ein klares Bekenntnis 

der BMW Group zur Metropolregion Nürnberg. Baustart war 

im Sommer 2019. Laut Thomas Fischer, Leiter des Standorts 

Nürnberg, sei man trotz Corona im Zeitplan für die Eröffnung 

Mitte 2021. 

Bei der BMW-Niederlassung Nürnberg arbeiten aktuell 273 Be-

schäftigte und 47 Auszubildende. 2019 wurden über 3700 Neu- 

und fast ebenso viele Gebrauchtfahrzeuge ausgeliefert sowie 

400 Motorräder verkauft.

	 www.bmw-nuernberg.de

å

Eröffnung im Sommer 2021: Peter Mey (l.) und Thomas Fischer freuen 

sich auf die neue BMW-Niederlassung.
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 Die H-O-T Härte- und Oberflächentechnik GmbH 

& Co. KG in Nürnberg sieht sich weiter auf Wachs-

tumskurs. Bei dem Nürnberger Unternehmen, bei 

dem Metalloberflächen gehärtet, veredelt und be-

schichtet werden, lief die Produktion auch in Co-

rona-Zeiten weiter. Aktuell werden neue Beschich-

tungsanlagen im Werk im oberfränkischen 

Buttenheim installiert. Abgeschlossen wurde 

auch der Umzug des Allgäuer Service-Centers von 

Memmingen nach Heimertingen. 

H-O-T 

Härten, veredeln, beschichten 
Seit 2019 gehören zu H-O-T neun moderne Service-

Center für die Veredelung von Werkzeugen und 

Bauteilen; zudem gibt es einen zehnten Betrieb, 

in dem Anlagen für die Service-Center gebaut 

werden. 50 Mio. Bauteile und 35 Mio. Werkzeug-

teile werden jährlich bearbeitet, deren Gewicht 

zwischen einem Gramm und fünf Tonnen liegt. 

H-O-T arbeitet für zahlreiche Branchen, z. B. Auto-

mobilindustrie, Luft- und Raumfahrt, Maschinen- 

und Werkzeugbau, Kunststoffproduktion, Lebens-

mittel, Sportgeräte und Konsumgüter. Insgesamt 

arbeiten 450 Beschäftigte für H-O-T, darunter ein 

Dutzend Auszubildende im kaufmännischen Be-

reich, in der IT sowie in der Werkstoffprüfung, 

Fachrichtung Wärmebehandlungstechnik. Mit 

Ann-Kathrin und Florentien Bach, den Töchtern 

des Geschäftsführers Frank-Peter Bach, ist die 

Nachfolge in der Firmenführung bereits geregelt.

	 www.hot-online.de
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Neue Beschichtungsanlage:  

Werk von H-O-T im oberfränkischen 

Buttenheim.

 Was einer nicht schafft, das schaffen viele: Nach 

diesem Prinzip organisieren sich Unternehmen in 

der Rechtsform Genossenschaft. Mehrere Personen 

schließen sich zusammen, um ein gemeinsames 

wirtschaftliches Ziel zu verfolgen. Auch Genossen-

schaften untereinander können nach diesem Motto 

vorgehen und vereint an Projekten arbeiten, die 

sich im Zusammenschluss leichter umsetzen lassen. 

So etwas gibt es z. B. im Bereich der regenerativen 

Energien: In Mittelfranken kooperieren drei Bürge-

renergie-Genossenschaften, denen insgesamt über 

500 Mitglieder angehören: Bürgergenossenschaft 

Energiewende Erlangen und Erlangen-Höchstadt 

eG (Ewerg), Regional Versorgt – Energie und Nahver-

sorgung in Bürgerhand eG in Ippesheim und Bürge-

renergiegenossenschaft R-neuerbar eG in Roth. 

Die drei Kooperativen arbeiten beispielsweise bei 

Projekten wie Windkraftanlagen zusammen, bei 

denen die Investitionssumme für eine Genossen-

schaft alleine zu hoch wäre. Damit werde auch 

das unternehmerische Risiko gestreut, erklärt 

Ewerg-Vorstand Dieter Emmerich. Außerdem tau-

schen die drei Genossenschaften ihr Know-how 

untereinander aus. „Das funktioniert gut auf ge-

nossenschaftlicher Ebene, wo partnerschaftli-

ches Denken vorherrscht.“ Durch die Kooperation 

KOOPERATION VON ENERGIEGENOSSENSCHAFTEN

Gemeinsam mehr erreichen 
wolle man nach außen auch als Ansprechpartner 

für Gewerbetreibende auftreten, die beispiels-

weise eine Photovoltaik-Anlage auf dem Firmen-

gebäude anbringen wollen. Die Genossenschaften 

übernehmen Planung, Finanzierung und Betrieb 

der Anlage und können den Unternehmen somit 

durch preisgünstigen Photovoltaik-Strom einen 

wirtschaftlichen Vorteil bieten, so Emmerich. 

Maßgeblich für die Zusammenarbeit war die 10-H-Re-

gelung, die 2014 in Kraft trat und Mindestabstände 

für Windkraftanlagen vorschreibt. So taten sich die 

drei Genossenschaften, die auch vorher schon in 

regem Austausch standen, zusammen, um u. a. In-

formationsveranstaltungen zu organisieren und Öf-

fentlichkeitsarbeit zu betreiben. „Da wird sehr viel 

ehrenamtlich gemacht, daher ist eine Verteilung auf 

mehrere Schultern sehr hilfreich“, sagt Emmerich. 

Mit der Kooperation habe man schon eine Reihe von 

Zielen erreicht und konnte z. B. mehrere Solarparks 

realisieren. Künftig wolle man noch weitere Gewer-

betreibende für sich gewinnen und ihnen die Exper-

tise sowie Dienstleistungen beim Bau von Anlagen 

für erneuerbare Energien anbieten.

	 www.ewerg.de, www.regional-versorgt.de 

	 www.r-neuerbar.com
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Ein genossenschaftliches  

Photovoltaik-Projekt auf der  

Maukhalle in Spardorf.
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 Wäre der Slogan „Mach es zu deinem Projekt“ 

nicht schon von einer Baumarktkette belegt, wäre 

er wohl ein recht treffender Werbespruch für die 

GPM Deutsche Gesellschaft für Projektmanagement 

e. V. in Nürnberg. Der 1979 gegründete Fachverband 

ist ein Netzwerk für Projektmanagement-Experten 

aus Wirtschaft, Hochschulen und öffentlichen Ein-

richtungen. Die GPM bietet im Bereich Projektma-

nagement Möglichkeiten zur Aus- und Weiterbil-

dung wie Lehrgänge, Seminare und Kongresse, 

vergibt Zertifizierungen für Fachleute und zeichnet 

besondere Leistungen im Projektmanagement aus. 

Des Weiteren betreibt die GPM Regionalgruppen, 

die den Verband lokal vertreten. Sie bieten eine 

Plattform zum Netzwerken sowie zum Erfah-

rungsaustausch und führen Veranstaltungen zum 

Thema Projektmanagement durch. Auch in Mit-

telfranken gibt es seit 1989 eine Gruppe, die GPM 

Region Nürnberg. Sie versteht sich als Treffpunkt 

für Mitglieder des Fachverbands und für am Pro-

jektmanagement Interessierte aus der Metropol-

region. Die Nürnberger Regionalgruppe arbeitet 

mit den benachbarten Standorten Bamberg, 

Würzburg und Regensburg zusammen. Zudem 

kooperiert sie durch die räumliche Nähe eng mit 

der in Nürnberg ansässigen Hauptgeschäftsstelle. 

Viele der Veranstaltungen der Regionalgruppe 

GPM 

Forum für Projektmanager 
Nürnberg finden im dortigen Konferenzzentrum 

statt. Dadurch können sich die Veranstaltungs-

teilnehmer auch direkt mit den Mitarbeitern der 

Hauptgeschäftsstelle austauschen.

Für Fachleute im Projektmanagement, die jünger 

als 36 Jahre sind, gibt es in der Region zudem die 

„Young Crew Franken“. Dort werden junge Nach-

wuchskräfte beim Projektgeschäft, bei der Kar-

riereplanung oder beim Jobwechsel unterstützt. 

Die Gruppe in Franken besteht hauptsächlich aus 

Studenten und jungen Berufstätigen, die sich zum 

privaten und beruflichen Austausch treffen.

Über den Dachverband International Project Ma-

nagement Association (IPMA) ist die GPM welt-

weit vernetzt. So beteiligt sich die Gesellschaft 

auf internationaler Ebene an der Entwicklung 

von Normen und Standards im Bereich Projekt-

management. Daneben gibt es bei der GPM Fach-

gruppen, in denen sich Mitglieder und Interes-

senten ehrenamtlich mit spezifischen Aspekten 

des Projektmanagements befassen. Derzeit gibt es 

fast 40 Fachgruppen und sogenannte „Special In-

terest Groups“, darunter die „Young Crews“. Koor-

diniert werden sie vom Ausschuss für Facharbeit.  

	 www.gpm-ipma.de

å

Das PM Forum in Nürnberg ist ein 

Fachkongress für Projektmanage-

ment und eine von mehreren  

Veranstaltungsformaten der GPM.
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PLANUNG  –  PRODUKTION  –  MONTAGE

WOLF SYSTEM GMBH

94486 Osterhofen
Tel. 09932 37-0 
gbi@wolfsystem.de

WWW.WOLFSYSTEM.DE

INDUSTRIE | GEWERBE | STAHL

DER GENUSSFACHHÄNDLERDER GENUSSFACHHÄNDLER

Weinmarkt 14
90403 Nürnberg

delikatessen-nuernberg.de

DER FRÜHE VOGEL FÄNGT  
DEN WURM!

Heute schon an die  
Weihnachtseinkäufe denken!

Kompakt

Mehrere mittelfränkische Unternehmen betei-

ligen sich am Forschungsprojekt „Cosima“, das vom 

Helmholtz-Institut Erlangen-Nürnberg koordiniert 

wird. Dabei wird untersucht, wie man Photovoltaik-

Anlagen und deren Leistungsfähigkeit mit Drohnen 

aus der Luft prüfen kann. Beteiligt sind u. a. die  

N-Ergie AG und die Automatic Research GmbH in 

Nürnberg sowie die Ircam GmbH in Erlangen.  

äwww.n-ergie.de, www.automatic-research.de

     www.ircam.eu

Die Iso-Gruppe, ein Nürnberger IT-Dienst-

leister, hat ein neues Schwesterunternehmen ge-

gründet: Die Iso Public Services GmbH bietet Soft-

ware-Dienstleistungen wie Entwicklung, Betrieb 

und Tests für Einrichtungen der öffentlichen Ver-

waltung wie Arbeitsagenturen oder Ministerien an. 

äwww.iso-gruppe.com

Die Agentur Gernbotschaft Gesellschaft für 

Kommunikation mbH in Fürth hat umfirmiert 

und heißt jetzt Dyadic GmbH. Gesellschafter 

sind Firmengründer Bernhard Pluskwik (l.) und 

Kai Sievers, der seit 2016 Geschäftsführer ist. 

Die Umfirmierung soll nach eigenen Angaben 

zur schärferen Positionierung als Agentur für 

B2B-Kommunikation beitragen.

äwww.dyadic-agency.com

Das Bayerische Wirtschaftsministerium för-

dert das Technologieprojekt „Holmes3“. Dabei ar-

beiten der IT-Dienstleister Imbus AG in Möhren-

dorf, das Software Engineering Laboratory for 

Safe and Secure Systems (LaS³) der Ostbayeri-

schen Technischen Hochschule Regensburg (OTH) 

und die Elektronische Fahrwerksysteme GmbH 

im oberbayerischen Gaimersheim zusammen. 

Ziel ist es, Methoden zum Test und zur Absiche-

rung autonomer Fahrzeuge weiterzuentwickeln.  

äwww.imbus.de

Die Raumedic AG in Helmbrechts will ihre 

Produktionskapazitäten für medizinische 

Schläuche am Standort in Feuchtwangen stei-

gern. Hierfür mietet das Medizintechnikunter-

nehmen bei seiner Schwestergesellschaft Rehau 

eine zusätzliche Fläche von 4 000 Quadratmetern 

an. Mitte 2021 sollen die Umbaumaßnahmen in 

der Werkshalle beginnen und ab Ende 2022 die 

ersten Schläuche hergestellt werden. 

äwww.raumedic.com
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PHOTON ENERGY (Wachstum) 
Mit Ultrakurzpulslasern schnell unterwegs
Die aktuellste Neuentwicklung der PHOTON 
ENERGY ist der Picosekunden Laser. Die Pulsleis-
tung im Megawatt-Bereich mit einer Pulsdauer 
von unvorstellbar kurzen 0,000.000.000.010 Sek. 
sorgen für eine präzise und kalte Materialbe-
arbeitung. Dies ist vor allem wegen der neuen 
Gesetzgebung in der Medizintechnik sehr 
gefragt. PHOTON ENERGY ist Pionier bei diesen 
Medizinanwendungen.

Open-Xchange AG (Venture Capital) 
Die Datenhoheit sichern
Das Thema Datenhoheit bewegt Medien und 
Öffentlichkeit. Durch große Internetkonzerne 
verlieren die User zunehmend die Hoheit über 
ihre Daten. Dabei gibt es sichere Open-Source-
Alternativen – z. B. von Open-Xchange. Mit 250 
Mitarbeitern zählt die Nürnberger Software-
Schmiede zu den bedeutenden Anbietern von 
Büro-Software. Das belegt auch die Kundenliste, 
worunter sich zum Beispiel 1&1 oder
Vodafone finden.

MKV GmbH (Wachstum) 
Partner großer Namen
Das mittelfränkische Unternehmen MKV pro-
duziert Komplettanlagen im Bereich Galvano-
technik, sowie Anlagen zur zerstörungsfreien 
Bauteilprüfung. Dabei zählen „große“ Maschi-
nenbau- und Luftfahrttechnik-Unternehmen 
in aller Welt zu den Kunden der MKV GmbH, 
darunter zum Beispiel Liebherr, Airbus oder 
Rolls-Royce. 

BayBG – Wir investieren weiter 

Nutzen Sie Ihre Chancen. Mit Beteiligungskapital. Mit der BayBG. 089 122 280-100 www.baybg.de

FATH GmbH (Wachstum) 
Durchgängige Qualität aus einer Hand
Die mittelständische Unternehmensgruppe 
FATH ist spezialisiert auf die Entwicklung und 
Herstellung von Maschinenbaukomponenten 
und bietet  zukunftsweisende Lösungen für 
Lean Production. Das international erfolgreiche 
Unternehmen beschäftigt weltweit rund 350 
Mitarbeiter. Von der Produktidee über die Kons-
truktion, den Werkzeugbau und die Produktion 
bis hin zur Distribution. 
FATH bietet Qualität aus einer Hand.

GUBESCH Group (Wachstum) 
„Your Plus in Plastics“ 
Unter diesem Motto vereint der familiengeführ-
te Full-Service-Provider der Kunststoffverarbei-
tungsindustrie mit 500 Mitarbeitern sämtliche 
Leistungen im Herstellungszyklus – von der 
ersten Idee bis hin zur Serienfertigung – unter 
einem Dach. Darin inbegriffen sind Entwicklung 
und Konstruktion, der Prototypenbau, der Präzi-
sions-Werkzeugbau, die Kunststoffverarbeitung 
sowie die Oberflächenveredelung.

„Seit vielen Jahren begleiten wir den Mittelstand 
mit Beteiligungskapital. Als verlässlicher Partner des 
Mittelstands engagieren wir uns auch in schwierigen 
Zeiten. Ein paar Beispiele aus unserem breiten mittel-
fränkischen Portfolio stellen wir Ihnen hier vor.  
 
Gerne informieren wir Sie persönlich über konkrete 
Einsatzmöglichkeiten in Ihrem Unternehmen.“ 

Alois Bösl 
BayBG Leiter Bayern Nord  
Alois.Boesl@baybg.de 
089 12 22 80-312

Ruth Diringer  
Senior Investment Managerin  
Ruth.Diringer@baybg.de 
089 12 22 80-318

NÜRNBERG

ERLANGEN
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Astrum IT (Wachstum) 
Von Medizintechnik bis Besuchermanagement
Mit mehr als 150 Mitarbeitern steht Astrum IT 
für Softwareentwicklung auf höchstem Niveau. 
Das Besuchermanagementsystem visit.net bietet 
maximalen Schutz und Transparenz beim Um-
gang mit betriebsfremden Personen. Zahlreiche 
Engineering- und Consulting Projekte für die 
Industrie, die Medizintechnik sowie dem öf-
fentlichen Bereich werden mit den Kunden und 
Forschungsinstituten umgesetzt. Die Astrum IT 
betreibt auch Lösungen für zahlreiche lokale 
und überregionale Kunden im eigenen Haus.

SPALT

ALLERSBERG

OTTENSOOS

WILHELSMDORF

Anzeige.indd   6 20.05.2020   12:04:55



Medizin der kurzen Wege: 
Allgemeinmedizin 
Andrologie 
Apotheke im MMC 
Chirurgie 

Ernährungsmedizin 
Gastroenterologie 
Gynäkologie 
Hals-Nasen-Ohrenheilkunde 
Handchirurgie 
Innere Medizin  
Kardiologie 
Kinder- und Jugendmedizin 
Kinderorthopädie 
Labor für Mikrobiologie und  
Infektionsserologie 
Metropol Medical Clinic 
Netzwerk Schluckstörung 

Mit insgesamt rund 5 000 m2 Fläche ist das  
Metropol Medical Center eines der größten privaten 
Ärztezentren Deutschlands. Wir engagieren uns für 
Sie und in der Metropolregion Nürnberg.

Neurologie 
Osteopathie 
Phoniatrie und Pädaudiologie 
Radiologie 
RehaBilli im MMC Nürnberg 
Sanitätshaus Orthopädie Forum 
Sportmedizinisches Zentrum –  
Leistungsdiagnostik 
Sportmedizinisches Zentrum –  
Sporttraumatologie 
Urologie 
Wundmanagement 
Zentrum für Orthopädie,  
Neuro- und Unfallchirurgie

www.mmc-nuernberg.de

Das Metropol Medical Center ist das private  
medizinische Zentrum in der Metropolregion Nürnberg.

Metropol Medical Center · Virnsberger Straße 75 -79 · 90431 Nürnberg · Telefon 0911 99904-0

Immer. Für Sie. Da.

MMC_Okt 2020_WIM_RZ.qxp_210X297  06.10.20  16:24  Seite 1
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BEKANNTMACHUNGEN 

Prüfungsordnung für die Durchführung von Abschluss- und 
Umschulungsprüfungen der IHK Nürnberg für Mittelfranken

Auf Grund des Beschlusses des Berufsbildungsausschusses vom 16. Juni 2020 

gemäß den Richtlinien des Hauptausschusses für Berufsbildung vom 14. Ap-

ril 2020 (BAnz AT 27. Mai 2020 S1) erlässt die Industrie- und Handelskammer 

Nürnberg für Mittelfranken als zuständige Stelle nach § 47 Absatz 1 Satz 1 

und § 79 Absatz 4 Satz 1 des Berufsbildungsgesetzes in der Fassung der Be-

kanntmachung vom 4. Mai 2020 (BGBl. I S. 920) die folgende Prüfungsordnung 

für die Durchführung von Abschluss- und Umschulungsprüfungen:

Sie wurde vom Bayerischen Staatsministerium für Wirtschaft, Landesent-

wicklung und Energie im Benehmen mit dem Bayerischen Staatsministe-

rium für Familie, Arbeit und Soziales am 2. September 2020 (Aktenzeichen:  

36-4911g/69/1) genehmigt.

INHALTSVERZEICHNIS

Erster Abschnitt: Prüfungsausschüsse und Prüferdelegationen

§ 1	 Errichtung

§ 2	 Zusammensetzung und Berufung von Prüfungsausschüssen

§ 2a	 Prüferdelegationen

§ 3	 Ausschluss von der Mitwirkung

§ 4	 Vorsitz, Beschlussfähigkeit, Abstimmung

§ 5	 Geschäftsführung

§ 6	 Verschwiegenheit

Zweiter Abschnitt: Vorbereitung Prüfung

§ 7	 Prüfungstermine

§ 8	� Zulassungsvoraussetzungen für die Abschluss- und Umschulungsprü-

fung

§ 9	� Zulassungsvoraussetzungen für die Abschlussprüfung in zwei zeitlich 

auseinanderfallenden Teilen

§ 10	� Zulassung von Absolventen schulischer und sonstiger Bildungsgänge

§ 11	 Zulassungsvoraussetzungen in besonderen Fällen

§ 12	 Zulassung zur Prüfung

§ 13	 Entscheidung über die Zulassung

Dritter Abschnitt: Durchführung der Prüfung

§ 14	 Prüfungsgegenstand

§ 15	 Gliederung der Prüfung

§ 16	 Besondere Verhältnisse von Menschen mit Behinderung 

§ 17	� Befreiung von vergleichbaren Prüfungsbestandteilen bei der Umschu-

lungsprüfung

§ 18	 Prüfungsaufgaben

§ 19	 Nichtöffentlichkeit

§ 20	 Leitung, Aufsicht und Niederschrift

§ 21	 Ausweispflicht und Belehrung

§ 22	 Täuschungshandlungen und Ordnungsverstöße

§ 23	 Rücktritt, Nichtteilnahme

Vierter Abschnitt: Bewertung, Feststellung und Beurkundung des Prüfungs- 

ergebnisses

§ 24	 Bewertungsschlüssel

§ 25	 Bewertungsverfahren, Feststellung der Prüfungsergebnisse

§ 26	� Ergebnisniederschrift, Mitteilung über das Bestehen oder Nichtbestehen

§ 27	 Prüfungszeugnis

§ 28	 Bescheid über nicht bestandene Prüfung

Fünfter Abschnitt: Wiederholungsprüfung

§ 29	 Wiederholungsprüfung

Sechster Abschnitt: Schlussbestimmungen

§ 30	 Rechtsbehelfsbelehrung

§ 31	 Prüfungsunterlagen

§ 32	 Prüfung von Zusatzqualifikationen

§ 33	 Inkrafttreten

Erster Abschnitt: Prüfungsausschüsse und Prüferdelegationen

§ 1 Errichtung

(1)	� Die zuständige Stelle errichtet für die Durchführung der Abschluss- und 

Umschulungsprüfungen Prüfungsausschüsse (§ 39 Absatz 1 Satz 1/§ 62 

Absatz 3 Satz 1 BBiG). 

(2)	� Prüfungsausschüsse oder Prüferdelegationen nach § 42 Absatz 2 BBiG 

nehmen die Prüfungsleistungen ab.

(3)	� Für einen Ausbildungsberuf können bei Bedarf, insbesondere bei einer 

großen Anzahl von Prüfungsbewerbern und bei besonderen Anforde-

rungen in der Ausbildungsordnung, mehrere Prüfungsausschüsse er-

richtet werden.

(4)	� Mehrere zuständige Stellen können bei einer von ihnen gemeinsame 

Prüfungsausschüsse errichten (§ 39 Absatz 1 Satz 2 BBiG).

§ 2 Zusammensetzung und Berufung von Prüfungsausschüssen

(1)	� Der Prüfungsausschuss besteht aus mindestens drei Mitgliedern. Die 

Mitglieder müssen für die Prüfungsgebiete sachkundig und für die Mit-

wirkung im Prüfungswesen geeignet sein (§ 40 Absatz 1 BBiG).

(2)	� Dem Prüfungsausschuss müssen als Mitglieder Beauftragte der Arbeitge-

ber und der Arbeitnehmer in gleicher Zahl sowie mindestens eine Lehrkraft 

einer berufsbildenden Schule angehören. Mindestens zwei Drittel der Ge-

samtzahl der Mitglieder müssen Beauftragte der Arbeitgeber und der Ar-

beitnehmer sein (§ 40 Absatz 2 Satz 1 und 2 BBiG). 

(3)	� Die Mitglieder werden von der zuständigen Stelle für eine einheitliche Pe-

riode, längstens für fünf Jahre berufen (§ 40 Absatz 3 Satz 1 BBiG). 

(4)	� Die Beauftragten der Arbeitnehmer werden auf Vorschlag der im Bezirk 

der zuständigen Stelle bestehenden Gewerkschaften und selbststän-

digen Vereinigungen von Arbeitnehmern mit sozial- oder berufspoliti-

scher Zwecksetzung berufen (§ 40 Absatz 3 Satz 2 BBiG). 

(5)	� Lehrkräfte von berufsbildenden Schulen werden im Einvernehmen mit 

der Schulaufsichtsbehörde oder der von ihr bestimmten Stelle berufen 

(§ 40 Absatz 3 Satz 3 BBiG).

(6)	� Werden Mitglieder nicht oder nicht in ausreichender Zahl innerhalb 

einer von der zuständigen Stelle gesetzten angemessenen Frist vorge-

schlagen, so beruft die zuständige Stelle insoweit nach pflichtgemä-

ßem Ermessen (§ 40 Absatz 3 Satz 4 BBiG).

(7)	� Die Mitglieder der Prüfungsausschüsse können nach Anhörung der an 

ihrer Berufung Beteiligten aus wichtigem Grunde abberufen werden  

(§ 40 Absatz 3 Satz 5 BBiG). 

(8)	� Die Mitglieder der Prüfungsausschüsse haben Stellvertreterinnen/

Stellvertreter (§ 40 Absatz 2 Satz 3 BBiG). Die Absätze 3 bis 7 gelten für 

sie entsprechend. 
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(9)	� Die für die Berufung von Prüfungsausschussmitgliedern Vorschlagsbe-

rechtigten sind über die Anzahl und die Größe der einzurichtenden Prü-

fungsausschüsse sowie über die Zahl der von ihnen vorzuschlagenden 

weiteren Prüfenden zu unterrichten. Die Vorschlagsberechtigten werden 

von der zuständigen Stelle darüber unterrichtet, welche der von ihnen 

vorgeschlagenen Mitglieder, Stellvertreter und Stellvertreterinnen sowie 

weiteren Prüfenden berufen wurden. 

(10)	� Die Tätigkeit im Prüfungsausschuss ist ehrenamtlich. Für bare Auslagen 

und für Zeitversäumnis ist, soweit eine Entschädigung nicht von ande-

rer Seite gewährt wird, eine angemessene Entschädigung zu zahlen, 

deren Höhe von der zuständigen Stelle mit Genehmigung der obersten 

Landesbehörde festgesetzt wird. Die Entschädigung für Zeitversäum-

nis hat mindestens im Umfang von § 16 des Justizvergütungs- und -ent-

schädigungsgesetzes in der jeweils geltenden Fassung zu erfolgen (§ 40 

Absatz 6 BBiG). 

(11) 	� Von den Absätzen 2 und 8 darf nur abgewichen werden, wenn andern-

falls die erforderliche Zahl von Mitgliedern des Prüfungsausschusses 

nicht berufen werden kann (§ 40 Absatz 7 BBiG).

§ 2a Prüferdelegationen

(1)	 �Die zuständige Stelle kann im Einvernehmen mit den Mitgliedern des Prü-

fungsausschusses die Abnahme und die abschließende Bewertung von 

Prüfungsleistungen auf Prüferdelegationen übertragen.

(2)	� Für die Zusammensetzung von Prüferdelegationen ist § 2 Absätze 1 und 

2 entsprechend anzuwenden (§ 42 Absatz 2 Satz 2 BBiG). Die Mitglieder 

der Prüferdelegationen haben Stellvertreter/ Stellvertreterinnen (§ 42 

Absatz 2 Satz 2 BBiG).

(3)	� Mitglieder von Prüferdelegationen können die Mitglieder der Prüfungs-

ausschüsse, deren Stellvertreter und Stellvertreterinnen sowie weitere 

Prüfende sein, die durch die zuständige Stelle nach § 40 Absatz 4 BBiG 

berufen worden sind. Für die Berufungen gilt § 2 Absätze 3 bis 8 entspre-

chend. Die Berufung weiterer Prüfender kann auf bestimmte Prüf- oder 

Fachgebiete beschränkt werden.

(4)	� Die Mitwirkung in einer Prüferdelegation ist ehrenamtlich. § 2 Absatz 10 

gilt entsprechend.

(5) 	� Die zuständige Stelle hat vor Beginn der Prüfung über die Bildung von 

Prüferdelegationen, über deren Mitglieder sowie über deren Stellvertre-

ter und Stellvertreterinnen zu entscheiden. Prüfende können Mitglieder 

mehrerer Prüferdelegationen sein. Sind verschiedene Prüfungsleistun-

gen derart aufeinander bezogen, dass deren Beurteilung nur einheitlich 

erfolgen kann, so müssen diese Prüfungsleistungen von denselben Prü-

fenden abgenommen werden.

§ 3 Ausschluss von der Mitwirkung

(1)	� Bei der Zulassung und Prüfung dürfen Angehörige der Prüfungsbewer-

ber nicht mitwirken. Angehörige im Sinne des Satz 1 sind:

	 1.	 Verlobte,

	 2.	 Ehegatten,

	 3.	 eingetragene Lebenspartner,

	 4.	 Verwandte und Verschwägerte gerader Linie,

	 5.	 Geschwister,

	 6.	 Kinder der Geschwister,

	 7.	 Ehegatten der Geschwister und Geschwister der Ehegatten,

	 8.	 Geschwister der Eltern,

	 9.	 �Personen, die durch ein auf längere Dauer angelegtes Pflegever-

hältnis mit häuslicher Gemeinschaft wie Eltern und Kind mitein-

ander verbunden sind (Pflegeeltern und Pflegekinder).

	� Angehörige sind die im Satz 2 aufgeführten Personen auch dann, wenn

	 1.	� in den Fällen der Nummern 2, 3, 4 und 7 die die Beziehung begrün-

dende Ehe oder die Lebenspartnerschaft nicht mehr besteht;

	 2.	� in den Fällen der Nummern 4 bis 8 die Verwandtschaft oder 

Schwägerschaft durch Annahme als Kind erloschen ist;

	 3.	� im Falle der Nummer 9 die häusliche Gemeinschaft nicht mehr 

besteht, sofern die Personen weiterhin wie Eltern und Kind mitei-

nander verbunden sind.

(2)	� Hält sich ein Prüfungsausschussmitglied oder ein Mitglied einer Prüfer-

delegation nach Absatz 1 für ausgeschlossen oder bestehen Zweifel, ob 

die Voraussetzungen des Absatzes 1 gegeben sind, ist dies der zustän-

digen Stelle mitzuteilen, während der Prüfung dem Prüfungsausschuss 

oder der Prüferdelegation. Die Entscheidung über den Ausschluss von 

der Mitwirkung trifft die zuständige Stelle, während der Prüfung der 

Prüfungsausschuss oder die Prüferdelegation. Im letzteren Fall darf das 

betroffene Mitglied nicht mitwirken. Ausgeschlossene Personen dürfen 

bei der Beratung und Beschlussfassung nicht zugegen sein.

(3)	� Liegt ein Grund vor, der geeignet ist, Misstrauen gegen eine unpartei-

ische Ausübung des Prüfungsamtes zu rechtfertigen, oder wird von 

einem Prüfling das Vorliegen eines solchen Grundes behauptet, so hat 

die betroffene Person dies der zuständigen Stelle mitzuteilen, während 

der Prüfung dem Prüfungsausschuss oder der Prüferdelegation. Absatz 

2 Satz 2 bis 4 gelten entsprechend.  

(4)	 �Ausbilderinnen/Ausbilder des Prüflings sollen, soweit nicht besondere 

Umstände eine Mitwirkung zulassen oder erfordern, nicht mitwirken.

(5)	� Wenn in den Fällen der Absätze 1 bis 3 eine ordnungsgemäße Besetzung 

des Prüfungsausschusses nicht möglich ist, kann die zuständige Stelle 

die Durchführung der Prüfung einem anderen oder einem gemeinsamen 

Prüfungsausschuss übertragen. Erforderlichenfalls kann eine andere zu-

ständige Stelle ersucht werden, die Prüfung durchzuführen. Das Gleiche 

gilt, wenn eine objektive Durchführung der Prüfung aus anderen Grün-

den nicht gewährleistet erscheint. Wenn in den Fällen der Absätze 1 bis 3 

eine ordnungsgemäße Besetzung der Prüferdelegationen nicht möglich 

ist, kann der Prüfungsausschuss die Prüfung selber durchführen oder 

die Durchführung der Prüfung auf eine andere Prüferdelegation über-

tragen.

§ 4 Vorsitz, Beschlussfähigkeit, Abstimmung

(1)	� Der Prüfungsausschuss wählt ein Mitglied, das den Vorsitz führt und 

ein weiteres Mitglied, das den Vorsitz stellvertretend übernimmt. Der 

Vorsitz und das ihn stellvertretende Mitglied sollen nicht derselben Mit-

gliedergruppe angehören (§ 41 Absatz 1 BBiG).

(2)	� Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn zwei Drittel der Mit-

glieder, mindestens drei, mitwirken. Die Regelung in § 25 Abs. 3 bleibt 

davon unberührt. Er beschließt mit der Mehrheit der abgegebenen 

Stimmen. Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des vorsitzenden Mit-

glieds den Ausschlag (§ 41 Absatz 2 BBiG).

(3)	� Für Prüferdelegationen gilt Absatz 2 Satz 1 und Satz 2 entsprechend.

§ 5 Geschäftsführung

(1)	� Die Geschäftsführung des Prüfungsausschusses liegt in Abstimmung 

mit dem Prüfungsausschuss bei der zuständigen Stelle. Einladungen 

(Vorbereitung, Durchführung, Nachbereitung), Protokollführung und 

Durchführung der Beschlüsse werden im Einvernehmen mit dem Vor-

sitz des Prüfungsausschusses geregelt. 

(2)	 �Zu den Sitzungen des Prüfungsausschusses sind die ordentlichen Mit-

glieder rechtzeitig einzuladen. Stellvertretende Mitglieder werden in 

geeigneter Weise unterrichtet. Kann ein Mitglied an einer Sitzung nicht 

teilnehmen, so soll es dies unverzüglich der zuständigen Stelle mittei-

len. Für ein verhindertes Mitglied ist ein stellvertretendes Mitglied ein-

zuladen, welches derselben Gruppe angehören soll. 

(3)	 Absatz 2 gilt für Prüferdelegationen entsprechend. 

(4)	� Die Sitzungsprotokolle sind von der protokollführenden Person und 

dem Vorsitz zu unterzeichnen. § 26 Absatz 1 bleibt unberührt. 

(5)	� Bei Prüferdelegationen sind die Sitzungsprotokolle von allen Mitglie-

dern zu unterzeichnen. § 26 Absatz 1 bleibt unberührt. 
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§ 6 Verschwiegenheit

Unbeschadet bestehender Informationspflichten, insbesondere gegenüber 

dem Berufsbildungsausschuss, haben die Mitglieder des Prüfungsausschus-

ses, der Prüferdelegation und sonstige mit der Prüfung befassten Personen 

über alle Prüfungsvorgänge Verschwiegenheit gegenüber Dritten zu wahren. 

Zweiter Abschnitt: Vorbereitung der Prüfung

§ 7 Prüfungstermine

(1)	� Die zuständige Stelle bestimmt in der Regel zwei für die Durchführung 

der Prüfung maßgebende Zeiträume im Jahr. Diese Zeiträume sollen auf 

den Ablauf der Berufsausbildung und des Schuljahres abgestimmt sein. 

Die zuständige Stelle setzt die einzelnen Prüfungstage fest. 

(2)	� Die zuständige Stelle gibt die Zeiträume im Sinne des Absatz 1 Satz 1 

einschließlich der Anmeldefristen in geeigneter Weise öffentlich min-

destens einen Monat vor Ablauf der Anmeldefrist bekannt. Wird die An-

meldefrist überschritten, kann die zuständige Stelle die Annahme des 

Antrags verweigern. 

(3)	� Werden für schriftlich durchzuführende Prüfungsbereiche einheitliche 

überregionale Aufgaben verwendet, sind dafür entsprechende überre-

gional abgestimmte Prüfungstage anzusetzen. 

§ 8 Zulassungsvoraussetzungen für die Abschluss- und Umschulungsprüfung

(1)	 Zur Abschlussprüfung ist zuzulassen (§ 43 Absatz 1 BBiG), 

	 1.	� wer die Ausbildungsdauer zurückgelegt hat oder wessen Ausbil-

dungsdauer nicht später als zwei Monate nach dem Prüfungster-

min endet, 

	 2.	� wer an vorgeschriebenen Zwischenprüfungen teilgenommen so-

wie einen vom Ausbilder und Auszubildenden unterzeichneten 

Ausbildungsnachweis nach § 13 Satz 2 Nummer 7 BBiG vorgelegt 

hat und

	 3.	� wessen Berufsausbildungsverhältnis in das Verzeichnis der Be-

rufsausbildungsverhältnisse eingetragen oder aus einem Grund 

nicht eingetragen ist, den weder die Auszubildenden noch deren 

gesetzliche Vertreterinnen/Vertreter zu vertreten haben.

(2)	� Menschen mit Behinderung sind zur Abschlussprüfung auch zuzulas-

sen, wenn die Voraussetzungen des Absatz 1 Nummer 2 und 3 nicht vor-

liegen (§ 65 Absatz 2 Satz 2 BBiG). 

(3)	� Die Zulassungsvoraussetzungen für die Umschulungsprüfung richten 

sich nach der Umschulungsordnung oder der Umschulungsprüfungsre-

gelung der zuständigen Stelle (§§ 58, 59 BBiG).

§ 9 Zulassungsvoraussetzungen für die Abschlussprüfung in zwei zeitlich 

auseinanderfallenden Teilen

(1)	� Sofern die Abschlussprüfung in zwei zeitlich auseinanderfallenden Tei-

len durchgeführt wird, ist über die Zulassung jeweils gesondert zu ent-

scheiden (§ 44 Absatz 1 BBiG).

(2)	� Zum ersten Teil der Abschlussprüfung ist zuzulassen (§ 44 Absatz 2 in 

Verbindung mit § 43 Absatz 1 Nummer 2 und 3 BBiG),

	 1. 	� wer die in der Ausbildungsordnung vorgeschriebene, erforderli-

che Ausbildungsdauer zurückgelegt hat,

	 2. 	� wer einen vom Ausbilder und Auszubildenden unterzeichneten 

Ausbildungsnachweis nach § 13 Satz 2 Nummer 7 BBiG vorgelegt 

hat und

	 3. 	� wessen Berufsausbildungsverhältnis in das Verzeichnis der Be-

rufsausbildungsverhältnisse eingetragen oder aus einem Grund 

nicht eingetragen ist, den weder die Auszubildenden noch deren 

gesetzliche Vertreterinnen/Vertreter zu vertreten haben.

(3)	 Zum zweiten Teil der Abschlussprüfung ist zuzulassen, wer

	 1.	� über die Voraussetzungen in § 43 Absatz 1 BBiG hinaus am ersten 

Teil der Abschlussprüfung teilgenommen hat,

	 2.	� auf Grund einer Rechtsverordnung nach § 5 Absatz 2 Satz 1 Num-

mer 2b BBiG von der Ablegung des ersten Teils der Abschlussprü-

fung befreit ist oder

	 3.	� aus Gründen, die er nicht zu vertreten hat, am ersten Teil der Ab-

schlussprüfung nicht teilgenommen hat.

		�  Im Fall des Satzes 1 Nummer 3 ist der erste Teil der Abschlussprü-

fung zusammen mit dem zweiten Teil abzulegen.

§ 10 Zulassung von Absolventen schulischer und sonstiger Bildungsgänge

Zur Abschlussprüfung ist ferner zuzulassen,

1.	� wer in einer berufsbildenden Schule oder einer sonstigen Berufsbil-

dungseinrichtung ausgebildet worden ist, wenn dieser Bildungsgang 

der Berufsausbildung in einem anerkannten Ausbildungsberuf ent-

spricht. Ein Bildungsgang entspricht der Berufsausbildung in einem 

anerkannten Ausbildungsberuf, wenn er

	 a) 	� nach Inhalt, Anforderung und zeitlichem Umfang der jeweiligen 

Ausbildungsordnung gleichwertig ist, 

	 b)	� systematisch, insbesondere im Rahmen einer sachlichen und zeit-

lichen Gliederung durchgeführt wird und

	 c)	� durch Lernortkooperation einen angemessenen Anteil an fach-

praktischer Ausbildung gewährleistet (§ 43 Absatz 2).

2.	� wer einen Bildungsgang absolviert hat, welcher nach der Rechtsverord-

nung eines Landes die Voraussetzungen nach Nummer 1 erfüllt.

§ 11 Zulassungsvoraussetzungen in besonderen Fällen

(1)	� Auszubildende können nach Anhörung der Ausbildenden und der Be-

rufsschule vor Ablauf ihrer Ausbildungszeit zur Abschlussprüfung zuge-

lassen werden, wenn ihre Leistungen dies rechtfertigen (§ 45 Absatz 1 

BBiG). 

(2)	� Zur Abschlussprüfung ist auch zuzulassen, wer nachweist, dass er 

mindestens das Eineinhalbfache der Zeit, die als Ausbildungsdauer 

vorgeschrieben ist, in dem Beruf tätig gewesen ist, in dem die Prüfung 

abgelegt werden soll. Als Zeiten der Berufstätigkeit gelten auch Ausbil-

dungszeiten in einem anderen, einschlägigen Ausbildungsberuf. Vom 

Nachweis der Mindestzeit nach Satz 1 kann ganz oder teilweise abgese-

hen werden, wenn durch Vorlage von Zeugnissen oder auf andere Weise 

glaubhaft gemacht wird, dass die Bewerberin/der Bewerber die beruf-

liche Handlungsfähigkeit erworben hat, die die Zulassung zur Prüfung 

rechtfertigt. Ausländische Bildungsabschlüsse und Zeiten der Berufstä-

tigkeit im Ausland sind dabei zu berücksichtigen (§ 45 Absatz 2 BBiG). 

(3)	� Soldatinnen/Soldaten auf Zeit und ehemalige Soldatinnen/Soldaten 

sind nach Absatz 2 Satz 3 zur Abschlussprüfung zuzulassen, wenn das 

Bundesministerium der Verteidigung oder die von ihm bestimmte Stelle 

bescheinigt, dass die Bewerberin/der Bewerber berufliche Fertigkeiten, 

Kenntnisse und Fähigkeiten erworben hat, welche die Zulassung zur 

Prüfung rechtfertigen (§ 45 Absatz 3 BBiG).

§ 12 Zulassung zur Prüfung

(1)	� Die Anmeldung zur Prüfung hat nach den von der zuständigen Stelle be-

stimmten Anmeldefristen und -formularen durch die dazu bevollmäch-

tigten Ausbildenden/Umschulenden mit Zustimmung der Auszubilden-

den/Umschüler zu erfolgen.

(2)	� In den Fällen der §§ 10 und 11 Absatz 2 und 3 ist der Antrag auf Zulassung 

zur Prüfung von den Prüfungsbewerbern einzureichen.

(3)	� Örtlich zuständig für die Zulassung ist die zuständige Stelle, in deren 

Bezirk

	 1.	� in den Fällen der §§ 8, 9 und 11 Absatz 1 die Ausbildungs- oder Um-

schulungsstätte liegt,

	 2.	� in den Fällen der §§ 10, 11 Absatz 2 und 3 die auf die Prüfung vor-

bereitende Bildungsstätte oder der gewöhnliche Aufenthalt der 

Prüfungsbewerber liegt,
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	 3.	� in den Fällen des § 1 Absatz 4 der gemeinsame Prüfungsausschuss 

errichtet worden ist. 

(4)	 Dem Antrag auf Zulassung sind beizufügen: 

	 a)	 in den Fällen von § 8 Absatz 1 und 2, § 9 Absatz 3

		�  – Bescheinigung über die Teilnahme an vorgeschriebenen Zwi-

schenprüfungen oder am ersten Teil der Abschlussprüfung, 

		�  – einen vorgeschriebenen, vom Ausbilder und Auszubildenden un-

terzeichneten Ausbildungsnachweis nach § 13 Satz 2 Nummer 7 

BBiG, 

	 b)	 in den Fällen des § 9 Absatz 2

		�  – einen vorgeschriebenen, vom Ausbilder und Auszubildenden un-

terzeichneten Ausbildungsnachweis nach § 13 Satz 2 Nummer 7 

BBiG, 

	 c)	 im Fall des § 11 Absatz 1

		�  – zusätzlich zu den Unterlagen nach Buchstabe a oder Buchstabe 

b das letzte Zeugnis oder eine aktuelle Leistungsbeurteilung der 

zuletzt besuchten berufsbildenden Schule, 

	 d)	 in den Fällen des § 10

		�  – Bescheinigung über die Teilnahme an dem schulischen oder 

sonstigen Bildungsgang und in den Fällen des § 10 Nummer 1 zu-

sätzlich

		  �– Bescheinigung über die Teilnahme an der fachpraktischen Aus-

bildung im Rahmen des schulischen oder sonstigen Bildungs-

ganges, 

	 e)	 in den Fällen des § 11 Absatz 2 Satz 1 und 2

		�  – Tätigkeitsnachweis und gegebenenfalls Nachweis der Dauer der 

Berufsausbildung in dem oder in einem anderen einschlägigen Aus-

bildungsberuf und gegebenenfalls glaubhafte Darlegung über den 

Erwerb der beruflichen Handlungsfähigkeit, 

	 f)	 in den Fällen des § 11 Absatz 2 Satz 3 und Absatz 3

		�  – glaubhafte Darlegung über den Erwerb der beruflichen Hand-

lungsfähigkeit oder Bescheinigung über den Erwerb der berufli-

chen Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten. 

(5)	� Für Wiederholungsprüfungen genügt die form- und fristgerechte An-

meldung zur Prüfung.

§ 13 Entscheidung über die Zulassung

(1)	� Über die Zulassung zur Abschluss- und Umschulungsprüfung entschei-

det die zuständige Stelle. Hält sie die Zulassungsvoraussetzungen nicht 

für gegeben, so entscheidet der Prüfungsausschuss (§ 46 Absatz 1 und  

§ 62 Absatz 3 BBiG). 

(2)	� Sofern eine Umschulungsordnung (§ 58 BBiG) oder eine Umschulungs-

prüfungsregelung (§ 59 BBiG) der zuständigen Stelle Zulassungsvoraus-

setzungen vorsieht, sind ausländische Bildungsabschlüsse und Zeiten 

der Berufstätigkeit im Ausland zu berücksichtigen (§ 61 BBiG). 

(3)	� Die Entscheidung über die Zulassung ist den Prüfungsbewerbern recht-

zeitig unter Angabe des Prüfungstages und -ortes einschließlich der 

erlaubten Arbeits- und Hilfsmittel schriftlich mitzuteilen. Die Entschei-

dung über die Nichtzulassung ist dem Prüfungsbewerber schriftlich mit 

Begründung bekannt zu geben. 

(4)	� Die Zulassung kann von der zuständigen Stelle im Einvernehmen mit 

dem Prüfungsausschuss bis zur Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses 

widerrufen werden, wenn sie aufgrund von gefälschten Unterlagen 

oder falschen Angaben ausgesprochen wurde.

Dritter Abschnitt: Durchführung der Prüfung

§ 14 Prüfungsgegenstand

(1)	� Durch die Abschlussprüfung ist festzustellen, ob der Prüfling die beruf-

liche Handlungsfähigkeit erworben hat. In ihr soll der Prüfling nachwei-

sen, dass er die erforderlichen beruflichen Fertigkeiten beherrscht, die 

notwendigen beruflichen Kenntnisse und Fähigkeiten besitzt und mit 

dem im Berufsschulunterricht zu vermittelnden, für die Berufsausbil-

dung wesentlichen Lehrstoff vertraut ist. Die Ausbildungsordnung ist 

zugrunde zu legen (§ 38 BBiG).

(2)	� Der Gegenstand der Umschulungsprüfung ergibt sich aus der jeweili-

gen Umschulungsordnung oder Umschulungsprüfungsregelung der 

zuständigen Stelle.

(3)	� Sofern sich die Umschulungsordnung oder die Umschulungsprüfungs-

regelung der zuständigen Stelle auf die Umschulung für einen aner-

kannten Ausbildungsberuf richtet, sind das Ausbildungsberufsbild, der 

Ausbildungsrahmenplan und die Prüfungsanforderungen zugrunde zu 

legen (§ 60 BBiG). 

(4)	� Die Prüfungssprache ist Deutsch soweit nicht die Ausbildungsordnung, 

die Umschulungsordnung oder die Prüfungsregelung der zuständigen 

Stelle etwas anderes vorsieht.

(5)	� Auf Antrag des Prüflings kann in berechtigten Fällen ein unkommentier-

tes, zweisprachiges Wörterbuch in gedruckter gebundener Form in der 

gewählten Fremdsprache in der Prüfung verwendet werden. Dies gilt 

nicht für Prüfungen, in denen Prüfungsgegenstand eine Fremdsprache 

ist. Der Antrag nach Satz 1 ist mit dem Antrag auf Zulassung zur Prüfung 

(§ 12) zu stellen.

§ 15 Gliederung der Prüfung

Die Gliederung der Prüfung richtet sich nach der Ausbildungsordnung oder 

der Umschulungsordnung oder -prüfungsregelung der zuständigen Stelle.

§ 16 Besondere Verhältnisse von Menschen mit Behinderung 

Bei der Durchführung der Prüfung sollen die besonderen Verhältnisse von 

Menschen mit Behinderung berücksichtigt werden. Dies gilt insbesonde-

re für die Dauer der Prüfung, die Zulassung von Hilfsmitteln und die Inan-

spruchnahme von Hilfeleistungen Dritter wie Gebärdensprachdolmetscher 

für Menschen mit Hörbehinderung (§ 65 Absatz 1 BBiG). Die Art der Behinde-

rung ist mit dem Antrag auf Zulassung zur Prüfung (§ 12) nachzuweisen.

§ 17 Befreiung von vergleichbaren Prüfungsbestandteilen bei der Umschu-

lungsprüfung

Bei der Umschulungsprüfung (§§ 58, 59 BBiG) ist der Prüfling auf Antrag von 

der Ablegung einzelner Prüfungsbestandteile durch die zuständige Stelle zu 

befreien, wenn er eine andere vergleichbare Prüfung vor einer öffentlichen 

oder staatlich anerkannten Bildungseinrichtung oder vor einem staatlichen 

Prüfungsausschuss erfolgreich abgelegt hat und die Anmeldung zur Um-

schulungsprüfung innerhalb von zehn Jahren nach der Bekanntgabe des Be-

stehens der anderen Prüfung erfolgt (§ 62 Absatz 4 BBiG).

§ 18 Prüfungsaufgaben

(1)	� Der Prüfungsausschuss beschließt auf der Grundlage der Ausbildungs-

ordnung oder der Umschulungsordnung oder -prüfungsregelung der 

zuständigen Stelle die Prüfungsaufgaben. 

(2)	� Überregional oder von einem Aufgabenerstellungsausschuss bei der 

zuständigen Stelle erstellte oder ausgewählte Aufgaben sind vom Prü-

fungsausschuss zu übernehmen, sofern diese Aufgaben von Gremien 

erstellt oder ausgewählt und beschlossen wurden, die entsprechend 

§ 2 Absatz 2 zusammengesetzt sind und die zuständige Stelle über die 

Übernahme entschieden hat. 

(3)	� Sind an einem Tag ausschließlich schriftliche Prüfungsleistungen zu er-

bringen, soll die Dauer der Prüfung 300 Minuten nicht überschreiten.

§ 19 Nichtöffentlichkeit 

Die Prüfungen sind nicht öffentlich. Vertreterinnen/Vertreter der obersten 

Bundes- oder Landesbehörden, der zuständigen Stelle sowie die Mitglieder des 

Berufsbildungsausschusses der zuständigen Stelle können anwesend sein. Der 

Prüfungsausschuss oder die Prüferdelegation kann im Einvernehmen mit der 

zuständigen Stelle andere Personen als Gäste zulassen. An der Beratung über 
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das Prüfungsergebnis dürfen nur die Mitglieder des Prüfungsausschusses oder 

der Prüferdelegation beteiligt sein.

§ 20 Leitung, Aufsicht und Niederschrift

(1)	� Die Prüfung wird unter Leitung des Vorsitzes vom gesamten Prüfungs-

ausschuss unbeschadet der Regelungen in § 25 Absatz 2 und 3 durchge-

führt. 

(2)	� Die zuständige Stelle regelt im Einvernehmen mit dem Prüfungsaus-

schuss die Aufsichtsführung, die sicherstellen soll, dass die Prüfungs-

leistungen selbstständig und nur mit erlaubten Arbeits- und Hilfsmit-

teln durchgeführt werden. 

(3)	 Über den Ablauf der Prüfung ist eine Niederschrift zu fertigen.

§ 21 Ausweispflicht und Belehrung

Die Prüflinge haben sich über ihre Person auszuweisen. Sie sind vor Beginn der 

Prüfung über den Prüfungsablauf, die zur Verfügung stehende Zeit, die erlaub-

ten Arbeits- und Hilfsmittel, die Folgen von Täuschungshandlungen und Ord-

nungsverstößen, Rücktritt und Nichtteilnahme zu belehren.

§ 22 Täuschungshandlungen und Ordnungsverstöße

(1)	� Unternimmt es ein Prüfling, das Prüfungsergebnis durch Täuschung 

oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen oder 

leistet er Beihilfe zu einer Täuschung oder einem Täuschungsversuch, 

liegt eine Täuschungshandlung vor. 

(2)	 �Wird während der Prüfung festgestellt, dass ein Prüfling eine Täu-

schungshandlung begeht oder einen entsprechenden Verdacht her-

vorruft, ist der Sachverhalt von der Aufsichtsführung festzustellen 

und zu protokollieren. Der Prüfling setzt die Prüfung vorbehaltlich der 

Entscheidung des Prüfungsausschusses über die Täuschungshand-

lung fort. 

(3)	� Liegt eine Täuschungshandlung vor, wird die von der Täuschungshand-

lung betroffene Prüfungsleistung mit „ungenügend“ (= 0 Punkte) bewer-

tet. In schweren Fällen, insbesondere bei vorbereiteten Täuschungs-

handlungen, kann der Prüfungsausschuss den Prüfungsteil oder die 

gesamte Prüfung mit „ungenügend“ (= 0 Punkte) bewerten. Soweit Prü-

fungsleistungen einer Prüferdelegation zur Abnahme und abschließen-

den Bewertung übertragen worden sind, kann die Prüferdelegation die 

Prüfungsleistung mit „ungenügend“ (= 0 Punkte) bewerten. 

(4)	� Behindert ein Prüfling durch sein Verhalten die Prüfung so, dass die Prü-

fung nicht ordnungsgemäß durchgeführt werden kann, kann er von der 

Teilnahme ausgeschlossen werden. Die Entscheidung hierüber kann 

von der Aufsichtsführung oder den mit der Prüfungsabnahme beauf-

tragten Prüfenden getroffen werden. Die endgültige Entscheidung über 

die Folgen für den Prüfling hat der Prüfungsausschuss unverzüglich zu 

treffen. Gleiches gilt bei Nichtbeachtung der Sicherheitsvorschriften. 

(5)	� Vor einer endgültigen Entscheidung des Prüfungsausschusses oder der 

Prüferdelegation nach den Absätzen 3 und 4 ist der Prüfling zu hören.

§ 23 Rücktritt, Nichtteilnahme

(1)	� Der Prüfling kann nach erfolgter Anmeldung vor Beginn der Prüfung 

durch schriftliche Erklärung zurücktreten. In diesem Fall gilt die Prü-

fung als nicht abgelegt. 

(2)	� Versäumt der Prüfling einen Prüfungstermin, so werden bereits er-

brachte selbstständige Prüfungsleistungen anerkannt, wenn ein wich-

tiger Grund für die Nichtteilnahme vorliegt. Selbstständige Prüfungs-

leistungen sind solche, die thematisch klar abgrenzbar und nicht auf 

eine andere Prüfungsleistung bezogen sind sowie eigenständig bewer-

tet werden. 

(3)	� Erfolgt der Rücktritt nach Beginn der Prüfung oder nimmt der Prüfling 

an der Prüfung nicht teil, ohne dass ein wichtiger Grund vorliegt, so 

wird die Prüfung mit 0 Punkten bewertet. 

(4)	� Bei den zeitlich auseinanderfallenden Teilen einer Abschlussprüfung 

gelten die Absätze 1 bis 3 für den jeweiligen Teil. 

(5)	� Der wichtige Grund ist unverzüglich mitzuteilen und nachzuweisen. Im 

Krankheitsfall ist die Vorlage eines ärztlichen Attestes erforderlich.

Vierter Abschnitt: Bewertung, Feststellung und Beurkundung des Prü-

fungsergebnisses

§ 24 Bewertungsschlüssel

Die Prüfungsleistungen sind wie folgt zu bewerten:

Punkte Note als  
Dezimalzahl

Note in  
Worten

Definition

100 1,0

sehr gut

eine Leistung, die 
den Anforderungen 
in besonderem Maß 
entspricht 

98 und 99 1,1

96 und 97 1,2

94 und 95 1,3

92 und 93 1,4

91 1,5

gut
eine Leistung, die 
den Anforderungen 
voll entspricht 

90 1,6

89 1,7

88 1,8

87 1,9

85 und 86 2,0

84 2,1

83 2,2

82 2,3

81 2,4

79 und 80 2,5

befriedigend

eine Leistung, die 
den Anforderungen 
im Allgemeinen 
entspricht 

78 2,6

77 2,7

75 und 76 2,8

74 2,9

72 und 73 3,0

71 3,1

70 3,2

68 und 69 3,3

67 3,4

65 und 66 3,5

ausreichend

eine Leistung, 
die zwar Mängel 
aufweist, aber 
im Ganzen den 
Anforderungen noch 
entspricht

63 und 64 3,6

62 3,7

60 und 61 3,8

58 und 59 3,9

56 und 57 4,0

55 4,1

53 und 54 4,2

51 und 52 4,3

50 4,4

48 und 49 4,5

mangelhaft

eine Leistung, die 
den Anforderungen 
nicht entspricht, 
jedoch erkennen 
lässt, dass gewisse 
Grundkenntnisse 
noch vorhanden sind

46 und 47 4,6

44 und 45 4,7

42 und 43 4,8

40 und 41 4,9

38 und 39 5,0

36 und 37 5,1

34 und 35 5,2

32 und 33 5,3

30 und 31 5,4
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25 bis 29 5,5

ungenügend

eine Leistung, die 
den Anforderungen 
nicht entspricht und 
bei der selbst Grund-
kenntnisse fehlen

20 bis 24 5,6

15 bis 19 5,7

10 bis 14 5,8

5 bis 9 5,9

0 bis 4 6,0

Der Hundert-Punkte-Schlüssel ist der Bewertung aller Prüfungsleistungen so-

wie der Ermittlung von Zwischen- und Gesamtergebnissen zugrunde zu legen.

§ 25 Bewertungsverfahren, Feststellung der Prüfungsergebnisse

(1)	 Der Prüfungsausschuss fasst die Beschlüsse über 

	 1. 	� die Noten zur Bewertung einzelner Prüfungsleistungen, die er 

selbst abgenommen hat, 

	 2.	 die Noten zur Bewertung der Prüfung insgesamt sowie 

	 3.	 das Bestehen oder Nichtbestehen der Abschlussprüfung. 

	� Für die Beschlussfassung erhält der Ausschuss die Ergebnisnieder-

schriften nach § 26. 

(2)	� Nach § 47 Absatz 2 Satz 2 BBiG erstellte oder ausgewählte Antwort-

Wahl-Aufgaben können automatisiert ausgewertet werden, wenn das 

Aufgabenerstellungs- oder Aufgabenauswahlgremium festgelegt hat, 

welche Antworten als zutreffend anerkannt werden. Die Ergebnisse 

sind vom Prüfungsausschuss zu übernehmen. 

(3)	� Der Prüfungsausschuss oder die Prüferdelegation kann einvernehmlich 

die Abnahme und Bewertung einzelner schriftlicher oder sonstiger Prü-

fungsleistungen, deren Bewertung unabhängig von der Anwesenheit 

bei der Erbringung erfolgen kann, so vornehmen, dass zwei seiner oder 

ihrer Mitglieder die Prüfungsleistungen selbstständig und unabhängig 

bewerten. Weichen die auf der Grundlage des in der Prüfungsordnung 

vorgesehenen Bewertungsschlüssels erfolgten Bewertungen der bei-

den Prüfenden um nicht mehr als 10 Prozent der erreichbaren Punkte 

voneinander ab, so errechnet sich die endgültige Bewertung aus dem 

Durchschnitt der beiden Bewertungen. Bei einer größeren Abweichung 

erfolgt die endgültige Bewertung durch ein vorab bestimmtes weiteres 

Mitglied des Prüfungsausschusses oder der Prüferdelegation. 

(4)	� Sieht die Ausbildungsordnung vor, dass Auszubildende bei erfolgrei-

chem Abschluss eines zweijährigen Ausbildungsberufs vom ersten Teil 

der Abschlussprüfung eines darauf aufbauenden drei- oder dreiein-

halbjährigen Ausbildungsberufs befreit sind, so ist das Ergebnis der 

Abschlussprüfung des zweijährigen Ausbildungsberufs vom Prüfungs-

ausschuss als das Ergebnis des ersten Teils der Abschlussprüfung des 

auf dem zweijährigen Ausbildungsberufs aufbauenden drei- oder drei-

einhalbjährigen Ausbildungsberufs zu übernehmen. 

(5)	� Prüfungsausschüsse oder Prüferdelegationen nach § 42 Absatz 2 BBiG 

können zur Bewertung einzelner, nicht mündlich zu erbringender Prü-

fungsleistungen gutachterliche Stellungnahmen Dritter, insbesondere 

berufsbildender Schulen, einholen. Im Rahmen der Begutachtung sind 

die wesentlichen Abläufe zu dokumentieren und die für die Bewertung 

erheblichen Tatsachen festzuhalten. Die Beauftragung erfolgt nach den 

Verwaltungsgrundsätzen der zuständigen Stelle. Personen, die nach § 3 

von der Mitwirkung im Prüfungsausschuss auszuschließen sind, sollen 

nicht als Gutachter tätig werden.

§ 26 Ergebnisniederschrift, Mitteilung über Bestehen oder Nichtbestehen

(1)	� Über die Feststellung der einzelnen Prüfungsergebnisse ist eine Nieder-

schrift auf den von der zuständigen Stelle genehmigten Formularen zu 

fertigen. Sie ist von den Mitgliedern des Prüfungsausschusses bzw. der 

Prüferdelegation zu unterzeichnen und der zuständigen Stelle ohne 

schuldhaftes Zögern (unverzüglich) vorzulegen.

(2)	 �Dem Prüfling soll unmittelbar nach Feststellung des Gesamtergebnis-

ses der Prüfung mitgeteilt werden, ob er die Prüfung „bestanden“ oder 

„nicht bestanden“ hat. Hierüber erhält der Prüfling eine vom Vorsitz zu 

unterzeichnende Bescheinigung. Kann die Feststellung des Prüfungser-

gebnisses nicht am Tag der letzten Prüfungsleistung getroffen werden, 

so hat der Prüfungsausschuss diese ohne schuldhaftes Zögern (unver-

züglich) zu treffen und dem Prüfling mitzuteilen.

(3)	� Sofern die Abschlussprüfung in zwei zeitlich auseinanderfallenden 

Teilen durchgeführt wird, ist das Ergebnis der Prüfungsleistungen im 

ersten Teil der Abschlussprüfung dem Prüfling schriftlich mitzuteilen (§ 

37 Absatz 2 Satz 3 BBiG). Der erste Teil der Abschlussprüfung ist nicht 

eigenständig wiederholbar (§ 37 Absatz 1 Satz 3 BBiG).

(4)	� Dem Ausbildenden werden auf Verlangen die Ergebnisse der Zwi-

schen- und Abschlussprüfung des Auszubildenden übermittelt (§§ 37 

Absatz 2 Satz 2 und 48 Absatz 1 Satz 2 BBiG).

§ 27 Prüfungszeugnis

(1)	 �Über die Prüfung erhält der Prüfling von der zuständigen Stelle ein 

Zeugnis (§ 37 Absatz 2 BBiG). Der von der zuständigen Stelle vorgeschrie-

bene Vordruck ist zu verwenden. 

(2)	 Das Prüfungszeugnis enthält

	 – �die Bezeichnung „Prüfungszeugnis nach § 37 Absatz 2 BBiG“ oder „Prü-

fungszeugnis nach § 62 Absatz 3 in Verbindung mit § 37 Absatz 2 BBiG“, 

	 – die Personalien des Prüflings (Name, Vorname, Geburtsdatum), 

	� – die Bezeichnung des Ausbildungsberufs mit Fachrichtung oder prü-

fungsrelevantem Schwerpunkt; weitere in der Ausbildungsordnung 

ausgewiesene prüfungsrelevante Differenzierungen können aufge-

führt werden, 

	� – die Ergebnisse (Punkte) der Prüfungsbereiche und das Gesamtergebnis 

(Note), soweit ein solches in der Ausbildungsordnung vorgesehen ist, 

	 – das Datum des Bestehens der Prüfung, 

	� – die Namenswiedergaben (Faksimile) oder Unterschriften des Präsiden-

ten und des Hauptgeschäftsführers der zuständigen Stelle mit Siegel.

Die Zeugnisse können zusätzliche nicht amtliche Bemerkungen zur Informa-

tion (Bemerkungen) enthalten, insbesondere über die Einordnung des erwor-

benen Abschlusses in den Deutschen Qualifikationsrahmen oder auf Antrag 

der geprüften Person über während oder anlässlich der Ausbildung erwor-

bene besondere oder zusätzliche Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten.

(3)	� Im Fall des § 5 Absatz 2 Satz 1 Nummer 2a BBiG enthält das Prüfungs-

zeugnis

	 – die Bezeichnung „Prüfungszeugnis nach § 37 Absatz 2 BBiG“, 

	 – die Personalien des Prüflings (Name, Vorname, Geburtsdatum), 

	 �– die einleitende Bemerkung, dass der Prüfling aufgrund der in Teil 1 der 

Abschlussprüfung eines zu benennenden drei- oder dreieinhalbjähri-

gen Ausbildungsberufs erbrachten Prüfungsleistungen den Abschluss 

des zu benennenden zweijährigen Ausbildungsberufs erworben hat, 

	 – die Ergebnisse (Punkte) der Prüfungsbereiche von Teil 1,

	� – ggf. das Ergebnis von zu benennenden Prüfungsbereichen aus Teil 2 

der Abschlussprüfung, wenn die Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkei-

ten der Abschlussprüfung des zweijährigen Ausbildungsberufs die Fer-

tigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten der Teil 1-Prüfung des drei- oder 

dreieinhalbjährigen Ausbildungsberufs nicht hinreichend abdecken 

und die fehlenden Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten durch ge-

eignete Prüfungsbereiche von Teil 2 der Abschlussprüfung abgedeckt 

werden können, und

	� – die Feststellung, dass in Teil 1 der Abschlussprüfung und den Prü-

fungsbereichen mit den fehlenden Fertigkeiten, Kenntnissen und Fä-

higkeiten von Teil 2 der Abschlussprüfung ausreichende Leistungen ent-

sprechend der Bestehensregelungen im zweijährigen Beruf erbracht 

wurden, 

	 – das Datum von Teil 2 der Abschlussprüfung und
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	 �– die Namenswiedergaben (Faksimile) oder Unterschriften des Prä-

sidenten und des Hauptgeschäftsführers der zuständigen Stelle mit 

Siegel. 

(4)	� Dem Zeugnis ist auf Antrag des Auszubildenden eine englischsprachi-

ge und eine französischsprachige Übersetzung beizufügen. Auf Antrag 

des Auszubildenden ist das Ergebnis berufsschulischer Leistungsfest-

stellungen auf dem Zeugnis auszuweisen. Der Auszubildende hat den 

Nachweis der berufsschulischen Leistungsfeststellungen dem Antrag 

beizufügen (§ 37 Absatz 3 BBiG).

§ 28 Bescheid über nicht bestandene Prüfung

(1)	 �Bei nicht bestandener Prüfung erhalten der Prüfling und seine ge-

setzlichen Vertreter von der zuständigen Stelle einen schriftlichen 

Bescheid. Darin ist anzugeben, welche Prüfungsleistungen in ei-

ner Wiederholungsprüfung nicht mehr wiederholt werden müssen 

(§ 29 Absatz 2 bis 3). Die von der zuständigen Stelle vorgeschriebenen 

Formulare sind zu verwenden.

(2)	� Auf die besonderen Bedingungen der Wiederholungsprüfung gemäß  

§ 29 ist hinzuweisen.

§ 29 Wiederholungsprüfung

(1)	� Eine nicht bestandene Abschlussprüfung kann zweimal wiederholt 

werden (§ 37 Absatz 1 Satz 2 BBiG). Es gelten die in der Wiederholungs-

prüfung erzielten Ergebnisse. 

(2)	 �Hat der Prüfling bei nicht bestandener Prüfung in einer selbstständigen 

Prüfungsleistung (§ 23 Absatz 2 Satz 2) mindestens ausreichende Leis-

tungen erbracht, so ist dieser auf Antrag des Prüflings nicht zu wieder-

holen, sofern der Prüfling sich innerhalb von zwei Jahren – gerechnet 

vom Tag der Feststellung des Ergebnisses der nicht bestandenen Prü-

fung an – zur Wiederholungsprüfung anmeldet. Die Bewertung in einer 

selbstständigen Prüfungsleistung (§ 23 Absatz 2 Satz 2) ist im Rahmen 

der Wiederholungsprüfung zu übernehmen. 

(3)	� Die Prüfung kann frühestens zum nächsten Prüfungstermin (§ 7) wie-

derholt werden.

Sechster Abschnitt: Schlussbestimmungen

§ 30	 Rechtsbehelfsbelehrung

Maßnahmen und Entscheidungen der Prüfungsausschüsse der zustän-

digen Stelle sind bei ihrer schriftlichen Bekanntgabe an den Prüfungs-

bewerber bzw. den Prüfling mit einer Rechtsbehelfsbelehrung gemäß  

§ 70 der Verwaltungsgerichtsordnung zu versehen.

§ 31	 Prüfungsunterlagen

Auf Antrag ist dem Prüfling binnen der gesetzlich vorgegebenen Frist zur Einle-

gung eines Rechtsbehelfs Einsicht in seine Prüfungsunterlagen zu gewähren. 

Die schriftlichen Prüfungsarbeiten sind ein Jahr, die Niederschriften gemäß  

§ 26 Abs. 1  60 Jahre aufzubewahren. Die Aufbewahrungsfrist beginnt mit dem 

Zugang des Prüfungsbescheides nach § 27 Abs. 1 bzw. § 28 Abs. 1. Der Ablauf der 

vorgenannten Fristen wird durch das Einlegen eines Rechtsmittels gehemmt. 

Die Aufbewahrung kann in Papierform oder durch geeignete Datenträger (ins-

besondere elektronisch) erfolgen. Landesrechtliche Vorschriften zur Archivie-

rung bleiben unberührt.

§ 32 Prüfung von Zusatzqualifikationen 

Die Vorschriften dieser Prüfungsordnung gelten entsprechend für die Ab-

nahme von Prüfungen gemäß § 49 BBiG (Zusatzqualifikationsprüfungen). Das 

Ergebnis der Prüfung nach § 37 BBiG bleibt unberührt.

§ 33	 Inkrafttreten

Diese Prüfungsordnung tritt am Tag der Veröffentlichung im IHK-Magazin 

„WiM – Wirtschaft in Mittelfranken“ der IHK Nürnberg für Mittelfranken in 

Kraft. Gleichzeitig tritt die bisherige Abschluss-/Umschulungsprüfungsord-

nung außer Kraft. Die Prüfungsordnung wurde am 2. September 2020 gemäß 

§ 47 Absatz 1 BBiG vom Bayerischen Staatsministerium für Wirtschaft und 

Medien, Energie und Technologie im Benehmen mit dem Bayerischen Staats-

ministerium für Arbeit und Soziales, Familien und Integration genehmigt.

Nürnberg, 17. Juli 2020

Industrie- und Handelskammer Nürnberg für Mittelfranken

Präsident				    Hauptgeschäftsführer

Dr. Armin Zitzmann			   Markus Lötzsch

Die vorstehende Prüfungsordnung für die Durchführung von Abschluss- und 

Umschulungsprüfungen der Industrie- und Handelskammer Nürnberg für 

Mittelfranken wird hiermit ausgefertigt und im IHK-Magazin „WiM – Wirt-

schaft in Mittelfranken“ veröffentlicht.

Nürnberg, 28. September 2020

Industrie- und Handelskammer Nürnberg für Mittelfranken

Präsident				    Hauptgeschäftsführer

Dr. Armin Zitzmann			   Markus Lötzsch

Prüfungsordnung für die Durchführung der  
Fortbildungsprüfungen der IHK Nürnberg für Mittelfranken

Auf Grund des Beschlusses des Berufsbildungsausschusses vom 16. Juni 2020 

gemäß den Richtlinien des Hauptausschusses für Berufsbildung vom 14. Ap-

ril 2020 (BAnz AT 25. Mai 2020 S1) erlässt die Industrie- und Handelskammer 

Nürnberg für Mittelfranken als zuständige Stelle nach § 56 Absatz 1 Satz 2 

in Verbindung mit  § 47 Absatz 1 Satz 1 und § 79 Absatz 4 Satz 1 des Berufsbil-

dungsgesetzes in der Fassung der Bekanntmachung vom 4. Mai 2020 (BGBl. I  

S. 920) die folgende Prüfungsordnung für die Durchführung von Fortbildungs-

prüfungen, die für die Durchführung von Prüfungen nach den aufgrund des 

§ 30 Absatz 5 BBiG erlassenen Rechtsverordnungen über den Nachweis über 

den Erwerb berufs- und arbeitspädagogischer Fertigkeiten, Kenntnisse und 

Fähigkeiten – AEVO-Prüfungen – entsprechend anzuwenden ist:

Sie wurde vom Bayerischen Staatsministerium für Wirtschaft, Landesent-

wicklung und Energie im Benehmen mit dem Bayerischen Staatsministe-

rium für Familie, Arbeit und Soziales am 2. September 2020 (Aktenzeichen  

36-4911g/69/1) genehmigt.

INHALTSVERZEICHNIS

Erster Abschnitt: Prüfungsausschüsse 

§ 1	 Errichtung

§ 2	 Zusammensetzung und Berufung von Prüfungsausschüssen

§ 2a	 Prüferdelegationen

§ 3	 Ausschluss von der Mitwirkung

§ 4	 Vorsitz, Beschlussfähigkeit, Abstimmung

§ 5	 Geschäftsführung

§ 6	 Verschwiegenheit

Zweiter Abschnitt: Vorbereitung der Fortbildungsprüfung

§ 7	 Prüfungstermine
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§ 8 	 Zulassung zur Fortbildungsprüfung

§ 9	 Befreiung von vergleichbaren Prüfungsbestandteilen

§ 10	 Entscheidung über die Zulassung und über Befreiungsanträge

§ 11	 Prüfungsgebühr

Dritter Abschnitt: Durchführung der Fortbildungsprüfung

§ 12	 Prüfungsgegenstand, Prüfungssprache

§ 13	 Gliederung der Prüfung

§ 14	 Prüfungsaufgaben

§ 15	 Nachteilsausgleich für Menschen mit Behinderung

§ 16 	 Nichtöffentlichkeit

§ 17	 Leitung, Aufsicht und Niederschrift

§ 18	 Ausweispflicht und Belehrung

§ 19	 Täuschungshandlungen und Ordnungsverstöße

§ 20	 Rücktritt, Nichtteilnahme

Vierter Abschnitt: Bewertung, Feststellung und Beurkundung des Prüfungs- 

ergebnisses

§ 21	 Bewertungsschlüssel

§ 22	 Bewertungsverfahren, Feststellung der Prüfungsergebnisse

§ 23	� Ergebnisniederschrift, Mitteilung über das Bestehen oder Nichtbestehen

§ 24	 Prüfungszeugnis

§ 25	 Bescheid über nicht bestandene Prüfung

Fünfter Abschnitt: Wiederholungsprüfung

§ 26	 Wiederholungsprüfung 

Sechster Abschnitt: Schlussbestimmungen

§ 27	 Rechtsbehelfsbelehrung

§ 28	 Prüfungsunterlagen

§ 29	 Inkrafttreten

Erster Abschnitt: Prüfungsausschüsse und Prüferdelegationen

§ 1 Errichtung

(1) �Für die Durchführung von Prüfungen im Bereich der beruflichen Fortbil-

dung errichtet die Industrie- und Handelskammer Nürnberg für Mittel-

franken (IHK) Prüfungsausschüsse (§ 56 Abs. 1 S. 1 BBiG). Mehrere zustän-

dige Stellen können bei einer von ihnen gemeinsame Prüfungsausschüsse 

errichten (§ 39 Abs. 1 S. 2 BBiG).

(2) �Prüfungsausschüsse oder Prüferdelegationen nach § 42 Abs. 2 BBiG neh-

men die Prüfungsleistungen ab.

(3) �Soweit die Fortbildungsordnungen (§ 53 Abs. 1 BBiG), die Anpassungsfort-

bildungsordnungen (§ 53e Abs. 1 BBiG) oder die Fortbildungsprüfungsre-

gelungen nach § 54 BBiG selbstständige Prüfungsteile beinhalten, können 

zur Durchführung  der Teilprüfungen eigene Prüfungsausschüsse oder 

Prüferdelegationen gebildet werden.

§ 2 Zusammensetzung und Berufung von Prüfungsausschüssen

(1) �Der Prüfungsausschuss besteht aus mindestens drei Mitgliedern. Die Mit-

glieder von Prüfungsausschüssen sind hinsichtlich der Beurteilung der Prü-

fungsleistungen unabhängig und nicht an Weisungen gebunden. Die Mit-

glieder müssen für die Prüfungsgebiete sachkundig und für die Mitwirkung 

im Prüfungswesen geeignet sein (§ 40 Abs. 1 BBiG).

(2) �Dem Prüfungsausschuss müssen als Mitglieder Beauftragte der Arbeitge-

ber und der Arbeitnehmer in gleicher Zahl sowie mindestens eine Person, 

die als Lehrkraft im beruflichen Schul- oder Fortbildungswesen tätig ist, 

angehören. Mindestens zwei Drittel der Gesamtzahl der Mitglieder müs-

sen Beauftragte der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer sein (§ 40 Abs. 2  

S. 1 und 2 BBiG). 

(3) �Die Mitglieder werden von der zuständigen Stelle für eine einheitliche Pe-

riode, längstens für fünf Jahre berufen (§ 40 Abs. 3 S. 1 BBiG).

(4) �Die Beauftragten der Arbeitnehmer werden auf Vorschlag der im Bezirk 

der zuständigen Stelle bestehenden Gewerkschaften und selbstständi-

gen Vereinigungen von Arbeitnehmern mit sozial- oder berufspolitischer 

Zwecksetzung berufen (§ 40 Abs. 3 S. 2 BBiG).

(5) �Lehrkräfte im beruflichen Schul- oder Fortbildungswesen werden im Ein-

vernehmen mit der Schulaufsichtsbehörde oder der von ihr bestimmten 

Stelle berufen (§ 40 Abs. 3 S. 3 BBiG entsprechend). Soweit es sich um Lehr-

kräfte von Fortbildungseinrichtungen handelt, werden sie von den Fort-

bildungseinrichtungen benannt.

(6) �Werden Mitglieder nicht oder nicht in ausreichender Zahl innerhalb einer 

von der zuständigen Stelle gesetzten angemessenen Frist vorgeschlagen, 

so beruft die zuständige Stelle insoweit nach pflichtgemäßem Ermessen 

(§ 40 Abs. 3 S. 4 BBiG).

(7) �Die Mitglieder der Prüfungsausschüsse können nach Anhörung der an ih-

rer Berufung Beteiligten aus wichtigem Grunde abberufen werden (§ 40 

Abs. 3 S. 5 BBiG).

(8) �Die Mitglieder der Prüfungsausschüsse haben Stellvertreter oder Stellver-

treterinnen (§ 40 Abs. 2 S. 3 BBiG). Die Absätze 3 bis 7 gelten für sie entspre-

chend.

(9) �Die für die Berufung von Prüfungsausschussmitgliedern Vorschlagsberech-

tigten sind über die Anzahl und die Größe der einzurichtenden Prüfungs-

ausschüsse sowie über die Zahl der von ihnen vorzuschlagenden weiteren 

Prüfenden zu unterrichten. Die Vorschlagsberechtigten werden von der 

zuständigen Stelle darüber unterrichtet, welche der von ihnen vorgeschla-

genen Mitglieder, Stellvertreter und Stellvertreterinnen sowie weiteren 

Prüfenden berufen wurden (§ 40 Abs. 5 BBiG).

(10) �Die Tätigkeit im Prüfungsausschuss ist ehrenamtlich. Für bare Auslagen 

und für Zeitversäumnis ist, soweit eine Entschädigung nicht von ande-

rer Seite gewährt wird, eine angemessene Entschädigung zu zahlen, 

deren Höhe von der zuständigen Stelle mit Genehmigung der obersten 

Landesbehörde festgesetzt wird. Die Entschädigung für Zeitversäum-

nis hat mindestens im Umfang von § 16 des Justizvergütungs- und Ent-

schädigungsgesetzes in der jeweils geltenden Fassung zu erfolgen (§ 40 

Abs. 6 BBiG).

(11) �Von den Absätzen 2 und 8 darf nur abgewichen werden, wenn andernfalls 

die erforderliche Zahl von Mitgliedern des Prüfungsausschusses nicht 

berufen werden kann (§ 40 Abs. 7 BBiG).

§ 2a Prüferdelegationen

(1) �Die zuständige Stelle kann im Einvernehmen mit den Mitgliedern des Prü-

fungsausschusses die Abnahme und die abschließende Bewertung von 

Prüfungsleistungen auf Prüferdelegationen übertragen.

(2) �Für die Zusammensetzung von Prüferdelegationen ist § 2 Absätze 1 und 

2 entsprechend anzuwenden (§ 42 Abs. 2 Satz 2 BBiG). Die Mitglieder der 

Prüferdelegationen haben Stellvertreter/Stellvertreterinnen (§ 42 Abs. 2 

Satz 2 BBiG).

(3) �Mitglieder von Prüferdelegationen können die Mitglieder der Prüfungs-

ausschüsse, deren Stellvertreter und Stellvertreterinnen sowie weitere 

Prüfende sein, die durch die zuständige Stelle nach § 40 Absatz 4 BBiG 

berufen worden sind. Für die Berufungen gilt § 2 Absätze 3 bis 7 entspre-

chend. Die Berufung weiterer Prüfender kann auf bestimmte Prüf- oder 

Fachgebiete beschränkt werden.

(4) �Die Mitwirkung in einer Prüferdelegation ist ehrenamtlich. § 2 Absatz 10 

gilt entsprechend.

(5) �Die zuständige Stelle hat vor Beginn der Prüfung über die Bildung von 

Prüferdelegationen, über deren Mitglieder sowie über deren Stellvertre-

ter und Stellvertreterinnen zu entscheiden. Prüfende können Mitglieder 

mehrerer Prüferdelegationen sein. Sind verschiedene Prüfungsleistungen 
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derart aufeinander bezogen, dass deren Beurteilung nur einheitlich erfol-

gen kann, so müssen diese Prüfungsleistungen von denselben Prüfenden 

abgenommen werden.

§ 3 Ausschluss von der Mitwirkung

(1) �Bei der Zulassung und Prüfung dürfen Angehörige der Prüfungsbewerbe-

rinnen/Prüfungsbewerber nicht mitwirken. Angehörige im Sinne des Satz 

1 sind:

	 1. Verlobte,

	 2. Ehegatten,

	 3. eingetragene Lebenspartner,

	 4. Verwandte und Verschwägerte gerader Linie,

	 5. Geschwister,

	 6. Kinder der Geschwister,

	 7. Ehegatten der Geschwister und Geschwister der Ehegatten,

	 8. Geschwister der Eltern,

	 9. �Personen, die durch ein auf längere Dauer angelegtes Pflegeverhält-

nis mit häuslicher Gemeinschaft wie Eltern und Kind miteinander ver-

bunden sind (Pflegeeltern und Pflegekinder). 

	� Angehörige sind die im Satz 2 aufgeführten Personen auch dann, wenn

	� 1. in den Fällen der Nummern 2, 3, 4 und 7 die die Beziehung begründen-

de Ehe oder die Lebenspartnerschaft nicht mehr besteht;

	� 2. in den Fällen der Nummern 4 bis 8 die Verwandtschaft oder Schwäger-

schaft durch Annahme als Kind erloschen ist;

	� 3. im Falle der Nummer 9 die häusliche Gemeinschaft nicht mehr be-

steht, sofern die Personen weiterhin wie Eltern und Kind miteinander 

verbunden sind.

(2) �Hält sich ein Prüfungsausschussmitglied oder ein Mitglied einer Prüferde-

legation nach Absatz 1 für ausgeschlossen oder bestehen Zweifel, ob die 

Voraussetzungen des Absatzes 1 gegeben sind, ist dies der zuständigen 

Stelle mitzuteilen, während der Prüfung dem Prüfungsausschuss oder 

den anderen Mitgliedern der Prüferdelegation. Die Entscheidung über 

den Ausschluss von der Mitwirkung trifft die zuständige Stelle, während 

der Prüfung der Prüfungsausschuss oder die Prüferdelegation. Im letzte-

ren Fall darf das betroffene Mitglied nicht mitwirken. Ausgeschlossene 

Personen dürfen bei der Beratung und Beschlussfassung nicht zugegen 

sein.

(3) �Liegt ein Grund vor, der geeignet ist, Misstrauen gegen eine unparteiische 

Ausübung des Prüfungsamtes zu rechtfertigen, oder wird von einer zu 

prüfenden Person das Vorliegen eines solchen Grundes behauptet, so hat 

die betroffene Person dies der zuständigen Stelle mitzuteilen, während 

der Prüfung dem Prüfungsausschuss oder der Prüferdelegation. Absatz 2 

Sätze 2 bis 4 gelten entsprechend.

(4) �Personen, die gegenüber der zu prüfenden Person Arbeitgeberfunktionen 

innehaben, sollen, soweit nicht besondere Umstände eine Mitwirkung zu-

lassen oder erfordern, nicht mitwirken.

(5) �Wenn in den Fällen der Absätze 1 bis 3 eine ordnungsgemäße Besetzung 

des Prüfungsausschusses nicht möglich ist, kann die zuständige Stelle 

die Durchführung der Prüfung einem anderen oder einem gemeinsamen 

Prüfungsausschuss übertragen. Erforderlichenfalls kann eine andere zu-

ständige Stelle ersucht werden, die Prüfung durchzuführen. Das Gleiche 

gilt, wenn eine objektive Durchführung der Prüfung aus anderen Gründen 

nicht gewährleistet erscheint. Wenn in den Fällen der Absätze 1 bis 3 eine 

ordnungsgemäße Besetzung der Prüferdelegation nicht möglich ist, kann 

der Prüfungsausschuss in Abstimmung mit der IHK die Durchführung der 

Prüfung auf eine andere Prüferdelegation übertragen oder die Prüfung 

selbst abnehmen.

§ 4 Vorsitz, Beschlussfähigkeit, Abstimmung

(1) �Der Prüfungsausschuss wählt ein Mitglied, das den Vorsitz führt, und ein 

weiteres Mitglied, das den Vorsitz stellvertretend übernimmt. Der Vorsitz 

und das ihn stellvertretende Mitglied sollen nicht derselben Mitglieder-

gruppe angehören (§ 41 Abs. 1 BBiG).

(2) �Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn zwei Drittel der Mitglie-

der, mindestens drei, mitwirken. Er beschließt mit der Mehrheit der abge-

gebenen Stimmen. Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des vorsitzen-

den Mitgliedes den Ausschlag (§ 41 Abs. 2 BBiG). Die Regelungen aus § 22 

Absatz 4 bleiben unberührt.

(3) Für Prüferdelegationen gelten Absatz 2 Sätze 1 und 2 entsprechend. 

§ 5 Geschäftsführung

(1) �Die Geschäftsführung des Prüfungsausschusses liegt in Abstimmung mit 

dem Prüfungsausschuss bei der zuständigen Stelle. Einladungen (Vorbe-

reitung, Durchführung, Nachbereitung), Protokollführung und Durchfüh-

rung der Beschlüsse werden im Einvernehmen mit dem Vorsitz des Prü-

fungsausschusses geregelt.

(2) �Zu den Sitzungen des Prüfungsausschusses sind die ordentlichen Mitglie-

der rechtzeitig einzuladen. Stellvertretende Mitglieder werden in geeig-

neter Weise unterrichtet. Kann ein Mitglied an einer Sitzung nicht teilneh-

men, so soll es dies unverzüglich der zuständigen Stelle mitteilen. Für ein 

verhindertes Mitglied ist ein stellvertretendes Mitglied einzuladen, wel-

ches derselben Gruppe angehören soll.

(3) �Die Sitzungsprotokolle sind von der protokollführenden Person und dem 

Vorsitz zu unterzeichnen. § 23 Abs. 1 bleibt unberührt.

(4) �Absatz 2 gilt für Prüferdelegationen entsprechend. Die Sitzungsprotokol-

le sind von allen Mitgliedern der Prüferdelegation zu unterzeichnen. § 23 

Abs. 1 bleibt unberührt.

§ 6 Verschwiegenheit

Unbeschadet bestehender Informationspflichten, insbesondere gegenüber 

dem Berufsbildungsausschuss, haben die Mitglieder des Prüfungsausschus-

ses, der Prüferdelegation und sonstige mit der Prüfung befasste Personen 

über alle Prüfungsvorgänge Verschwiegenheit gegenüber Dritten zu wahren.

Zweiter Abschnitt: Vorbereitung der Fortbildungsprüfung

§ 7 Prüfungstermine

(1) �Die zuständige Stelle legt die Prüfungstermine je nach Bedarf fest. Die Ter-

mine sollen nach Möglichkeit mit den betroffenen Fortbildungseinrich-

tungen abgestimmt werden.

(2) �Die zuständige Stelle gibt die Prüfungstermine einschließlich der Anmel-

defristen in geeigneter Weise öffentlich mindestens einen Monat vor Ab-

lauf der Anmeldefrist bekannt. Wird die Anmeldefrist überschritten, kann 

die zuständige Stelle die Annahme des Antrags verweigern.

(3) �Werden für schriftlich durchzuführende Prüfungsbereiche einheitliche 

überregionale Aufgaben verwendet, sind dafür entsprechende überregi-

onal abgestimmte Prüfungstage anzusetzen.

§ 8 Zulassung zur Fortbildungsprüfung

(1) �Der Antrag auf Zulassung zur Prüfung ist nach den von der zuständigen 

Stelle bestimmten Fristen und Formularen zu stellen. Dem Antrag auf Zu-

lassung sind beizufügen.

	 1. Angaben zur Person und

	� 2. Angaben über die in den Absätzen 2 bis 4 genannten Voraussetzungen.

(2) �Örtlich zuständig für die Zulassung zur Fortbildungsprüfung ist die zu-

ständige Stelle, in deren Bezirk die Prüfungsbewerberin/der Prüfungsbe-

werber

	 a) an einer Maßnahme der Fortbildung teilgenommen hat oder

	 b) in einem Arbeitsverhältnis steht oder selbstständig tätig ist oder

	 c) seinen/ihren Wohnsitz hat.

(3) �Zur Fortbildungsprüfung ist zuzulassen, wer die Zulassungsvoraussetzun-

gen einer Fortbildungsordnung (§ 53 Abs. 1 BBiG), einer Anpassungsfort-
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bildungsordnung (§ 53e Abs. 1 BBiG) oder einer Fortbildungsprüfungsrege-

lung nach § 54 BBiG erfüllt.

(4) �Sofern die Fortbildungsordnung (§ 53 Abs. 1 BBiG), die Anpassungsfortbil-

dungsordnung (§ 53e Abs. 1 BBiG) oder eine Fortbildungsprüfungsrege-

lung nach § 54 BBiG Zulassungsvoraussetzungen vorsieht, sind auslän-

dische Bildungsabschlüsse und Zeiten der Berufstätigkeit im Ausland zu 

berücksichtigen (§ 55 BBiG).

§ 9 Befreiung von vergleichbaren Prüfungsbestandteilen

(1) �Die zu prüfende Person ist auf Antrag von der Ablegung einzelner Prüfungs-

bestandteile durch die zuständige Stelle zu befreien, wenn sie eine andere 

vergleichbare Prüfung vor einer öffentlichen oder staatlich anerkannten 

Bildungseinrichtung oder vor einem staatlichen Prüfungsausschuss er-

folgreich abgelegt hat, die den Anforderungen der betreffenden Prüfungs-

bestandteile entspricht und die Anmeldung zur Fortbildungsprüfung 

innerhalb von zehn Jahren nach Bekanntgabe des Bestehens der anderen 

Prüfung erfolgt (§ 56 Abs. 2 BBiG). 

(2) �Anträge auf Befreiung von Prüfungsbestandteilen sind zusammen mit der 

Anmeldung schriftlich bei der zuständigen Stelle zu stellen. Die Nachweise 

über Befreiungsgründe im Sinne von Abs. 1 sind beizufügen.

§ 10 Entscheidung über die Zulassung und über Befreiungsanträge

(1) �Über die Zulassung sowie über die Befreiung von Prüfungsbestandteilen 

entscheidet die zuständige Stelle. Hält sie die Zulassungsvoraussetzun-

gen oder die Befreiungsgründe nicht für gegeben, so entscheidet der Prü-

fungsausschuss (§ 46 Abs. 1 BBiG).

(2) �Die Entscheidungen über die Zulassung und die Befreiung von Prüfungs-

bestandteilen sind der Prüfungsbewerberin/dem Prüfungsbewerber 

rechtzeitig unter Angabe des Prüfungstages und -ortes einschließlich 

der erlaubten Arbeits- und Hilfsmittel mitzuteilen. Die Entscheidungen 

über die Nichtzulassung und über die Ablehnung der Befreiung sind der 

Prüfungsbewerberin/dem Prüfungsbewerber schriftlich mit Begründung 

bekannt zu geben.

(3) �Die Zulassung und die Befreiung von Prüfungsbestandteilen können von 

der zuständigen Stelle bis zur Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses wi-

derrufen werden, wenn sie aufgrund gefälschter Unterlagen oder falscher 

Angaben ausgesprochen wurde.

§ 11 Prüfungsgebühr

Die zu prüfende Person hat die Prüfungsgebühr nach Aufforderung an die 

zuständige Stelle zu entrichten. Die Höhe der Prüfungsgebühr bestimmt sich 

nach der Gebührenordnung der zuständigen Stelle. Die Teilnahme an der 

Prüfung kann verweigert werden, wenn die Prüfungsgebühr nicht rechtzei-

tig entrichtet wurde.

Dritter Abschnitt: Durchführung der Fortbildungsprüfung

§ 12 Prüfungsgegenstand, Prüfungssprache

(1) �Sofern für einen Fortbildungsabschluss weder eine Fortbildungsordnung 

(§ 53 Abs. 1 BBiG) noch eine Anpassungsfortbildungsordnung (§ 53e Abs. 1 

BBiG) erlassen worden ist, regelt die zuständige Stelle die Bezeichnung 

des Fortbildungsabschlusses, Ziel, Inhalt und Anforderungen der Prüfun-

gen, die Zulassungsvoraussetzungen sowie das Prüfungsverfahren durch 

Fortbildungsprüfungsregelungen nach § 54 BBiG.

(2) �Die Prüfungssprache ist Deutsch soweit nicht die Fortbildungsordnung (§ 53 

Abs. 1 BBiG), die Anpassungsfortbildungsordnung (§ 53e Abs. 1 BBiG) oder die 

Fortbildungsprüfungsregelung nach § 54 BBiG etwas anderes vorsieht.

§ 13 Gliederung der Prüfung

Die Gliederung der Prüfung ergibt sich aus den Fortbildungsordnungen (§ 

53 Abs. 1 BBiG), den Anpassungsfortbildungsordnungen (§ 53e Abs. 1 BBiG) 

oder den Fortbildungsprüfungsregelungen nach § 54 BBiG (Prüfungsanfor-

derungen).

§ 14 Prüfungsaufgaben

(1) �Der Prüfungsausschuss beschließt auf der Grundlage der Prüfungsanfor-

derungen die Prüfungsaufgaben.

(2) �Überregional oder von einem Aufgabenerstellungsausschuss bei der zu-

ständigen Stelle erstellte oder ausgewählte Aufgaben sind vom Prüfungs-

ausschuss zu übernehmen, sofern diese Aufgaben von Gremien erstellt 

oder ausgewählt und beschlossen wurden, die entsprechend § 2 Abs. 2 

zusammengesetzt sind und die zuständige Stelle über die Übernahme 

entschieden hat.

§ 15 Nachteilsausgleich für Menschen mit Behinderung

Bei der Durchführung der Prüfung sollen die besonderen Verhältnisse von 

Menschen mit Behinderung berücksichtigt werden. Dies gilt insbesonde-

re für die Dauer der Prüfung, die Zulassung von Hilfsmitteln und die Inan-

spruchnahme von Hilfeleistungen Dritter wie Gebärdensprachdolmetscher 

für Menschen mit Hörbehinderung (§ 65 Abs. 1 BBiG). Die Art der Behinderung 

ist mit der Anmeldung zur Prüfung (§ 8 Abs. 1) nachzuweisen.

§ 16 Nichtöffentlichkeit

Die Prüfungen sind nicht öffentlich. Vertreter und Vertreterinnen der 

obersten Bundes- und Landesbehörden, der zuständigen Stelle sowie die 

Mitglieder des Berufsbildungsausschusses der zuständigen Stelle können 

anwesend sein. Der Prüfungsausschuss oder die Prüferdelegation kann im 

Einvernehmen mit der zuständigen Stelle andere Personen als Gäste zulas-

sen. An der Beratung über das Prüfungsergebnis dürfen nur die Mitglieder 

des Prüfungsausschusses oder der Prüferdelegation beteiligt sein.

§ 17 Leitung, Aufsicht und Niederschrift

(1) �Die Prüfung wird unter Leitung des Vorsitzes vom gesamten Prüfungsaus-

schuss durchgeführt.

(2) �Die zuständige Stelle regelt im Einvernehmen mit dem Prüfungsausschuss 

die Aufsichtsführung, die sicherstellen soll, dass die Prüfungsleistungen 

selbstständig und nur mit erlaubten Arbeits- und Hilfsmitteln durchge-

führt werden.

(3) �Störungen durch äußere Einflüsse müssen von der zu prüfenden Person 

ausdrücklich gegenüber der Aufsicht, dem Vorsitz oder den mit der Prü-

fungsabnahme beauftragten Prüfenden gerügt werden. Entstehen durch 

die Störungen erhebliche Beeinträchtigungen, entscheidet der Prüfungs-

ausschuss, die Prüferdelegation oder die mit der Prüfungsabnahme be-

auftragten Prüfenden über Art und Umfang von geeigneten Ausgleichs-

maßnahmen. Bei der Durchführung von schriftlichen Prüfungen kann die 

Aufsicht über die Gewährung einer Zeitverlängerung entscheiden.

(4) Über den Ablauf der Prüfung ist eine Niederschrift zu fertigen.

§ 18 Ausweispflicht und Belehrung

Die zu prüfenden Personen haben sich über ihre Person auszuweisen. Sie 

sind vor Beginn der Prüfung über den Prüfungsablauf, die zur Verfügung 

stehende Zeit, die erlaubten Arbeits- und Hilfsmittel, die Folgen von Täu-

schungshandlungen, Ordnungsverstößen, Rücktritt und Nichtteilnahme zu 

belehren. Zu prüfende Personen, deren Identität nicht festgestellt werden 

kann, können vom Vorsitz oder der Aufsichtsführung von der Prüfung zurück-

gewiesen werden.

§ 19 Täuschungshandlungen und Ordnungsverstöße

(1) �Unternimmt es eine zu prüfende Person, das Prüfungsergebnis durch Täu-

schung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen 

oder leistet sie/er Beihilfe zu einer Täuschung oder einem Täuschungsver-

such, liegt eine Täuschungshandlung vor. 

(2) �Wird während der Prüfung festgestellt, dass eine zu prüfende Person eine 

Täuschungshandlung begeht oder einen entsprechenden Verdacht her-

vorruft, ist der Sachverhalt von der Aufsichtsführung festzustellen und 

zu protokollieren. Die zu prüfende Person setzt die Prüfung vorbehaltlich 

der Entscheidung des Prüfungsausschusses über die Täuschungshand-

lung fort.

(3) �Liegt eine Täuschungshandlung vor, wird die von der Täuschungshand-

lung betroffene Prüfungsleistung mit „ungenügend“ (= 0 Punkte) bewer-

tet. In schweren Fällen, insbesondere bei vorbereiteten Täuschungs-

handlungen, kann der Prüfungsausschuss oder die Prüferdelegation den 

Prüfungsteil oder die gesamte Prüfung mit „ungenügend“ (= 0 Punkte) be-
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werten. Soweit Prüfungsleistungen einer Prüferdelegation zur Abnahme 

und abschließenden Bewertung übertragen worden sind, kann die Prüfer-

delegation die Prüfungsleistung mit „ungenügend“ (= 0 Punkte) bewerten. 

(4) �Behindert eine zu prüfende Person durch ihr Verhalten die Prüfung so, 

dass die Prüfung nicht ordnungsgemäß durchgeführt werden kann, kann 

sie von der Teilnahme ausgeschlossen werden. Die Entscheidung hierü-

ber kann von der Aufsichtsführung oder den mit der Prüfungsabnahme 

beauftragten Prüfenden getroffen werden. Die endgültige Entscheidung 

über die Folgen für die zu prüfende Person hat der Prüfungsausschuss 

unverzüglich zu treffen. Gleiches gilt bei Nichtbeachtung der Sicherheits-

vorschriften.

(5) �Vor einer endgültigen Entscheidung des Prüfungsausschusses oder der 

Prüferdelegation nach den Absätzen 3 und 4 ist der Prüfling zu hören.

§ 20 Rücktritt, Nichtteilnahme

(1) �Die zu prüfende Person kann nach erfolgter Anmeldung vor Beginn der 

Prüfung (bei schriftlichen Prüfungen vor Bekanntgabe der Prüfungsauf-

gaben) durch schriftliche Erklärung zurücktreten. In diesem Fall gilt die 

Prüfung als nicht abgelegt.

(2) �Versäumt die zu prüfende Person einen Prüfungstermin, so werden be-

reits erbrachte selbstständige Prüfungsleistungen anerkannt, wenn ein 

wichtiger Grund für die Nichtteilnahme vorliegt. Selbstständige Prüfungs-

leistungen sind solche, die thematisch klar abgrenzbar und nicht auf eine 

andere Prüfungsleistung bezogen sind sowie eigenständig bewertet wer-

den.

(3) �Erfolgt der Rücktritt nach Beginn der Prüfung oder nimmt die zu prüfende 

Person an der Prüfung nicht teil, ohne dass ein wichtiger Grund vorliegt, 

so wird die Prüfung mit „ungenügend“ (= 0 Punkte) bewertet.

(4) �Der wichtige Grund ist unverzüglich mitzuteilen und nachzuweisen. Im 

Krankheitsfall ist die Vorlage eines ärztlichen Attestes erforderlich.

Vierter Abschnitt: Bewertung, Feststellung und Beurkundung des Prü-

fungsergebnisses

§ 21 Bewertungsschlüssel

Punkte Note als  
Dezimalzahl

Note in  
Worten

Definition

100 1,0

sehr gut

eine Leistung, die 
den Anforderungen 
in besonderem Maß 
entspricht 

98 und 99 1,1

96 und 97 1,2

94 und 95 1,3

92 und 93 1,4

91 1,5

gut
eine Leistung, die 
den Anforderungen 
voll entspricht 

90 1,6

89 1,7

88 1,8

87 1,9

85 und 86 2,0

84 2,1

83 2,2

82 2,3

81 2,4

79 und 80 2,5

befriedigend

eine Leistung, die 
den Anforderungen 
im Allgemeinen 
entspricht 

78 2,6

77 2,7

75 und 76 2,8

74 2,9

72 und 73 3,0

71 3,1

70 3,2

68 und 69 3,3

67 3,4

65 und 66 3,5

ausreichend

eine Leistung, 
die zwar Mängel 
aufweist, aber 
im Ganzen den 
Anforderungen noch 
entspricht

63 und 64 3,6

62 3,7

60 und 61 3,8

58 und 59 3,9

56 und 57 4,0

55 4,1

53 und 54 4,2

51 und 52 4,3

50 4,4

48 und 49 4,5

mangelhaft

eine Leistung, die 
den Anforderungen 
nicht entspricht, 
jedoch erkennen 
lässt, dass gewisse 
Grundkenntnisse 
noch vorhanden sind

46 und 47 4,6

44 und 45 4,7

42 und 43 4,8

40 und 41 4,9

38 und 39 5,0

36 und 37 5,1

34 und 35 5,2

32 und 33 5,3

30 und 31 5,4

25 bis 29 5,5

ungenügend

eine Leistung, die 
den Anforderungen 
nicht entspricht und 
bei der selbst Grund-
kenntnisse fehlen

20 bis 24 5,6

15 bis 19 5,7

10 bis 14 5,8

5 bis 9 5,9

0 bis 4 6,0

Der Hundert-Punkte-Schlüssel ist der Bewertung aller Prüfungsleistungen 

sowie der Ermittlung von Zwischen- und Gesamtergebnissen zugrunde zu 

legen.

§ 22 Bewertungsverfahren, Feststellung der Prüfungsergebnisse

(1) 	 Der Prüfungsausschuss fasst die Beschlüsse über

	� 1. die Noten zur Bewertung einzelner Prüfungsleistungen, die er selbst 

abgenommen hat, 

	 2. die Noten zur Bewertung der Prüfung insgesamt sowie

	 3. das Bestehen oder Nichtbestehen der Abschlussprüfung.

	� Für die Beschlussfassung erhält der Ausschuss die Ergebnisnieder-

schriften nach § 24.

(2) 	� Bei der Feststellung von Prüfungsergebnissen bleiben Prüfungsleistun-

gen, von denen befreit worden ist (§ 9), außer Betracht.
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(3) 	� Nach § 47 Absatz 2 Satz 2 BBiG erstellte oder ausgewählte Antwort-

Wahl-Aufgaben können automatisiert ausgewertet werden, wenn das 

Aufgabenerstellungs- oder Aufgabenauswahlgremium festgelegt hat, 

welche Antworten als zutreffend anerkannt werden. Die Ergebnisse 

sind vom Prüfungsausschuss zu übernehmen.

(4) 	� Der Prüfungsausschuss oder die Prüferdelegation kann einvernehmlich 

die Abnahme und Bewertung einzelner schriftlicher oder sonstiger Prü-

fungsleistungen, deren Bewertung unabhängig von der Anwesenheit 

bei der Erbringung erfolgen kann, so vornehmen, dass zwei seiner oder 

ihrer Mitglieder die Prüfungsleistungen selbständig und unabhängig 

bewerten. Weichen die auf der Grundlage des in der Prüfungsordnung 

vorgesehenen Bewertungsschlüssels erfolgten Bewertungen der bei-

den Prüfenden um nicht mehr als 10 Prozent der erreichbaren Punkte 

voneinander ab, so errechnet sich die endgültige Bewertung aus dem 

Durchschnitt der beiden Bewertungen. Bei einer größeren Abweichung 

erfolgt die endgültige Bewertung durch ein vorab bestimmtes weiteres 

Mitglied des Prüfungsausschusses oder der Prüferdelegation.

(5) 	� Prüfungsausschüsse oder Prüferdelegationen nach § 42 Absatz 2 BBiG kön-

nen zur Bewertung einzelner, nicht mündlich zu erbringender Prüfungs-

leistungen gutachterliche Stellungnahmen Dritter einholen.

(6) 	� Im Rahmen der Begutachtung sind die wesentlichen Abläufe zu dokumen-

tieren und die für die Bewertung erheblichen Tatsachen festzuhalten. Die 

Beauftragung erfolgt nach den Verwaltungsgrundsätzen der zuständigen 

Stelle. Personen, die nach § 3 von der Mitwirkung im Prüfungsausschuss 

auszuschließen sind, sollen nicht als Gutachter tätig werden.

§ 23 Ergebnisniederschrift, Mitteilung über Bestehen oder Nichtbestehen

(1) 	� Über die Feststellung der einzelnen Prüfungsergebnisse ist eine Nieder-

schrift auf den Formularen der zuständigen Stelle zu fertigen. Sie ist von 

den Mitgliedern des Prüfungsausschusses bzw. der Prüferdelegation zu 

unterzeichnen und der zuständigen Stelle unverzüglich vorzulegen.

(2) 	� Die Prüfung ist vorbehaltlich der Fortbildungsregelungen nach §§ 53, 53 e, 

54 BBiG insgesamt bestanden, wenn in jedem der einzelnen Prüfungsbe-

standteile mindestens ausreichende Leistungen erbracht worden sind.

(3) 	� Der zu prüfenden Person soll unmittelbar nach Feststellung des Ge-

samtergebnisses der Prüfung mitgeteilt werden, ob sie die Prüfung 

„bestanden“ oder „nicht bestanden“ hat. Kann die Feststellung des Prü-

fungsergebnisses nicht am Tag der letzten Prüfungsleistung getroffen 

werden, so hat der Prüfungsausschuss diese ohne schuldhaftes Zögern 

(unverzüglich) zu treffen und der zu prüfenden Person mitzuteilen.

(4) 	� Über das Bestehen eines Prüfungsteils erhält die zu prüfende Person 

Bescheid, wenn für den Prüfungsteil ein eigener Prüfungsausschuss ge-

mäß § 1 Abs. 3 gebildet werden kann.

§ 24 Prüfungszeugnis

(1) 	� Über die Prüfung erhält die zu prüfende Person von der zuständigen 

Stelle ein Zeugnis (§ 37 Abs. 2 BBiG). 

(2) 	� Das Prüfungszeugnis enthält die in der jeweiligen Fortbildungsord-

nung (§ 53 Abs. 1 BBiG), Anpassungsfortbildungsordnung (§ 53e Abs. 1 

BBiG) oder Fortbildungsprüfungsregelung nach § 54 BBiG vorgesehenen 

Angaben. Die Zeugnisse können zusätzliche nicht amtliche Bemerkun-

gen zur Information (Bemerkungen) enthalten, insbesondere über die 

Zuordnung des erworbenen Abschlusses in den Deutschen Qualifikati-

onsrahmen oder auf Antrag der geprüften Person über während oder 

anlässlich der Ausbildung erworbene besondere oder zusätzliche Fer-

tigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten.

(3) 	� Dem Zeugnis ist auf Antrag der zu prüfenden Person eine englischspra-

chige und eine französischsprachige Übersetzung beizufügen (§ 37 Abs. 

3 Satz 1 BBiG).

§ 25 Bescheid über nicht bestandene Prüfung

(1) 	� Bei nicht bestandener Prüfung erhält die zu prüfende Person von der 

zuständigen Stelle einen schriftlichen Bescheid. Darin ist anzugeben, 

welche Prüfungsleistungen in einer Wiederholungsprüfung nicht mehr 

wiederholt werden müssen (§ 26 Abs. 2 bis 3). Die von der zuständigen 

Stelle vorgeschriebenen Formulare sind zu verwenden.

(2) 	� Auf die besonderen Bedingungen der Wiederholungsprüfung gemäß  

§ 26 ist hinzuweisen.

Fünfter Abschnitt: Wiederholungsprüfung

§ 26 Wiederholungsprüfung

(1) 	� Eine Fortbildungsprüfung, die nicht bestanden ist, kann zweimal wie-

derholt werden. Ebenso können Prüfungsteile, die nicht bestanden 

sind, zweimal wiederholt werden, wenn ihr Bestehen Voraussetzung 

für die Zulassung zu einem weiteren Prüfungsteil ist. Es gelten die in 

der Wiederholungsprüfung erzielten Ergebnisse.

(2) 	� Hat die zu prüfende Person bei nicht bestandener Prüfung in einer 

selbstständigen Prüfungsleistung (§ 20 Abs. 2 Satz 2) mindestens aus-

reichende Leistungen erbracht, so ist diese auf Antrag der zu prüfenden 

Person nicht zu wiederholen, sofern die zu prüfende Person sich inner-

halb von zwei Jahren – gerechnet vom Tage der Feststellung des Ergeb-

nisses der nicht bestandenen Prüfung an – zur Wiederholungsprüfung 

anmeldet. Die Bewertung einer selbstständigen Prüfungsleistung (§ 20 

Abs. 2 Satz 2) ist im Rahmen der Wiederholungsprüfung zu übernehmen. 

Entsprechendes gilt für Wiederaufnahmen.

(3) 	� Die Prüfung kann frühestens zum nächsten Prüfungstermin (§ 7) wie-

derholt werden.

Sechster Abschnitt: Schlussbestimmungen

§ 27 Rechtsbehelfsbelehrung

Maßnahmen und Entscheidungen der Prüfungsausschüsse sowie der zustän-

digen Stelle sind bei ihrer schriftlichen Bekanntgabe an die Prüfungsbewer-

berin/den Prüfungsbewerber bzw. die zu prüfende Person mit einer Rechts-

behelfsbelehrung gemäß § 70 VwGO zu versehen.

§ 28 Prüfungsunterlagen

(1) 	� Auf Antrag ist der zu prüfenden Person binnen der gesetzlich vorgege-

benen Frist zur Einlegung eines Rechtsbehelfs Einsicht in ihre Prüfungs-

unterlagen zu gewähren. Die schriftlichen Prüfungsarbeiten sind ein 

Jahr, die Niederschriften gemäß § 23 Absatz 1 15 Jahre aufzubewahren. 

Die Aufbewahrungsfrist beginnt mit dem Zugang des Prüfungsbeschei-

des nach § 24 Absatz 1 bzw. § 25 Absatz 1. Der Ablauf der vorgenannten 

Fristen wird durch das Einlegen eines Rechtsmittels gehemmt.

(2) 	� Die Aufbewahrung kann auch elektronisch erfolgen. Landesrechtliche 

Vorschriften zur Archivierung bleiben unberührt.

§ 29 Inkrafttreten

Diese Prüfungsordnung tritt am Tag der Veröffentlichung im IHK-Magazin „WiM 

– Wirtschaft in Mittelfranken“ in Kraft. Gleichzeitig tritt die bisherige Fortbil-

dungsprüfungsordnung außer Kraft. Die Prüfungsordnung wurde am 2. Septem-

ber 2020 gemäß § 47 Absatz 1 BBiG vom Bayerischen Staatsministerium für Wirt-

schaft und Medien, Energie und Technologie im Benehmen mit dem Bayerischen 

Staatsministerium für Arbeit und Soziales, Familien und Integration genehmigt.

Nürnberg, 17. Juli 2020

Industrie- und Handelskammer Nürnberg für Mittelfranken

Präsident				    Hauptgeschäftsführer

Dr. Armin Zitzmann			   Markus Lötzsch

Die vorstehende Prüfungsordnung für die Durchführung von Fortbildungs-

prüfungen der Industrie- und Handelskammer Nürnberg für Mittelfranken 

wird hiermit ausgefertigt und im IHK-Magazin „WiM – Wirtschaft in Mittel-

franken“ veröffentlicht.

Nürnberg, 28. September 2020

Industrie- und Handelskammer Nürnberg für Mittelfranken

Präsident				    Hauptgeschäftsführer

Dr. Armin Zitzmann			   Markus Lötzsch
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Ausbildungsregelung für die Ausbildung von Menschen mit  
Behinderung zum/zur Fachpraktiker/-in im Verkauf

Die Industrie- und Handelskammer Nürnberg für Mittelfranken erlässt auf-

grund des Beschlusses des Berufsbildungsausschusses vom 16. Juni 2020  als 

zuständige Stelle nach § 66 Abs. 1 in Verbindung mit § 79 Abs. 4 Berufsbil-

dungsgesetz (BBiG) vom 23. März 2005 (BGBI. 1 S. 931), zuletzt geändert durch 

Artikel 1 des Gesetzes vom 12. Dezember 2020 (BGBI. 1 S. 2522) folgende Aus-

bildungsregelung für die Ausbildung von Menschen mit Behinderung

zum Fachpraktiker im Verkauf/zur Fachpraktikerin im Verkauf.

Sie wurde vom Bayerischen Staatsministerium für Wirtschaft, Landesent-

wicklung und Energie im Benehmen mit dem Bayerischen Staatsministe-

rium für Familie, Arbeit und Soziales am 2. September 2020 (Aktenzeichen  

36-4911g/69/1) genehmigt.

§ 1 Ausbildungsberuf

Die Berufsausbildung zum Fachpraktiker im Verkauf/zur Fachpraktikerin im 

Verkauf erfolgt nach dieser Ausbildungsregelung.

§ 2 Personenkreis

Diese Ausbildungsregelung regelt die Berufsausbildung gemäß § 66 BBiG für 

Personen im Sinne des § 2 SGB IX.

§ 3 Dauer der Berufsausbildung

Die Ausbildung dauert zwei Jahre.

§ 4 Ausbildungsstätten

Die Ausbildung findet in ausbildungsrechtlich geeigneten Ausbildungsbe-

trieben und Ausbildungseinrichtungen statt.

§ 5 Eignung der Ausbildungsstätte

(1) 	� Behinderte Menschen dürfen nach dieser Ausbildungsregelung nur in dafür 

geeigneten Betrieben und Ausbildungseinrichtungen ausgebildet werden.

(2) 	� Neben den in § 27 BBiG festgelegten Anforderungen muss die Ausbil-

dungsstätte hinsichtlich der Räume, Ausstattung und Einrichtung den 

besonderen Erfordernissen der Ausbildung von Menschen mit Behinde-

rung gerecht werden.

(3) 	� Es müssen ausreichend Ausbilderinnen/Ausbilder zur Verfügung stehen. 

Die Anzahl der Ausbilderinnen/Ausbilder muss in einem angemessenen 

Verhältnis zur Anzahl der Auszubildenden stehen. Dabei ist ein Ausbilder-

schlüssel von in der Regel höchstens eins zu acht anzuwenden.

§ 6 Eignung der Ausbilder/Ausbilderinnen

(1) 	� Ausbilderinnen/Ausbilder die im Rahmen einer Ausbildung nach § 66 

BBiG erstmals tätig werden, müssen neben der persönlichen, berufsspe-

zifisch fachlichen sowie der berufs- und arbeitspädagogischen Eignung 

(AEVO u. a.) eine mehrjährige Erfahrung in der Ausbildung sowie zusätz-

liche behindertenspezifische Qualifikationen nachweisen.

(2) 	 Anforderungsprofil

	� Ausbilderinnen/Ausbilder müssen eine rehabilitationspädagogische 

Zusatzqualifikation nachweisen und dabei folgende Kompetenzfelder 

abdecken:

	 - Reflexion der betrieblichen Ausbildungspraxis

	 - Psychologie

	 - Pädagogik, Didaktik

	 - Rehabilitationskunde

	 - Interdisziplinäre Projektarbeit

	 - Arbeitskunde/Arbeitspädagogik

	 - Recht

	 - Medizin

Um die besonderen Anforderungen des § 66 BBiG zu erfüllen, soll ein Qualifi-

zierungsumfang von 320 Stunden sichergestellt werden.

(3) 	� Von dem Erfordernis des Nachweises einer rehabilitationspädagogi-

schen Zusatzqualifikation soll bei Betrieben abgesehen werden, wenn 

die Qualität der Ausbildung auf andere Weise sichergestellt ist. Die Qua-

lität ist in der Regel sichergestellt, wenn eine Unterstützung durch eine 

geeignete Ausbildungseinrichtung erfolgt.

(4)	� Ausbilderinnen/Ausbilder die im Rahmen einer Ausbildung nach § 66 

BBiG bereits tätig sind, haben innerhalb eines Zeitraumes von höchs-

tens fünf Jahren die notwendigen Qualifikationen gemäß Absatz 2 

nachzuweisen. Die Anforderungen an Ausbilderinnen/ Ausbilder gemäß 

Absatz 2 gelten als erfüllt, wenn die behindertenspezifischen Zusatz-

qualifikationen auf andere Weise glaubhaft gemacht werden können.

§ 7 Struktur der Berufsausbildung

(1) 	� Findet die Ausbildung in einer Ausbildungseinrichtung statt, sollen 

mindestens 20 Wochen außerhalb dieser Einrichtung in einem geeigne-

ten Ausbildungsbetrieb oder in mehreren geeigneten Ausbildungsbe-

trieben durchgeführt werden.

(2) 	� Von der Dauer der betrieblichen Ausbildung nach Absatz 1 kann nur 

in besonders begründeten Einzelfällen abgewichen werden, wenn die 

jeweilige Behinderung oder betriebspraktische Besonderheiten die Ab-

weichung erfordern.

(3) 	 Die Berufsausbildung gliedert sich in

	� 1. Berufsprofilgebende Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten als 

Pflichtqualifikationen nach § 8 Absatz 2 Abschnitt A und integrative 

Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten nach § 8 Absatz 2 Abschnitt C 

sowie

	� 2. eine im Ausbildungsvertrag festzulegende Wahlqualifikation nach § 8 

Absatz 2 Abschnitt B, die aus vier Wahlqualifikationen ausgewählt wer-

den kann.

§ 8 Ausbildungsrahmenplan, Ausbildungsberufsbild

(1) 	� Gegenstand der Berufsausbildung sind mindestens die im Ausbildungs-

rahmenplan (Anlage 1) aufgeführten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fä-

higkeiten (berufliche Handlungsfähigkeit).

Eine von dem Ausbildungsrahmenplan abweichende Organisation der Aus-

bildung ist insbesondere zulässig, soweit die jeweilige Behinderung der 

Auszubildenden oder betriebspraktische Besonderheiten die Abweichung 

erfordern.

(2) 	� Die Berufsausbildung zum Fachpraktiker im Verkauf/zur Fachpraktike-

rin im Verkauf gliedert sich wie folgt (Ausbildungsberufsbild):

ABSCHNITT A

Berufsprofilgebende Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten:

	 1. 	 Warensortiment

	 2. 	 Grundlagen von Beratung und Verkauf:

	 2.1 	 kunden- und dienstleistungsorientiertes Verhalten

	 2.2 	 Kommunikation mit Kunden

	 2.3 	 Beschwerde und Reklamation

	 3. 	 Servicebereich Kasse

	 4. 	 Marketinggrundlagen:

	 4.1 	 Werbemaßnahmen

	 4.2 	 Warenpräsentation
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	 4.3 	 Kundenservice

	 4.4 	 Preisbildung

	 5. 	 Warenwirtschaft:

	 5.1 	 Grundlagen der Warenwirtschaft

	 5.2 	 Bestandskontrolle, Inventur

	 5.3 	 Wareneingang, Warenlagerung

	 6. 	 Rechenvorgänge in der Praxis, Kalkulationsgrundlagen

ABSCHNITT B

Weitere berufsprofilgebende Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten der 

Wahlqualifikationen:

	 1. 	 Warenannahme, Warenlagerung:

	 1.1 	 Bestandssteuerung

	 1.2 	 Warenannahme und -kontrolle

	 1.3 	 Warenlagerung

	 2. 	 Beratung und Verkauf:

	 2.1 	 Beratungs- und Verkaufsgespräche

	 2.2 	 Verhalten in schwierigen Gesprächssituationen

	 3. 	 Kasse:

	 3.1 	 Service an der Kasse

	 3.2 	 Kassensystem und Kassieren

	 4. 	 Marketingmaßnahmen:

	 4.1 	 Werbung

	 4.2 	 visuelle Verkaufsförderung

	 4.3 	 Kundenbindung, Kundenservice

ABSCHNITT C

Integrative Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkeiten:

	 1. 	 Der Ausbildungsbetrieb :

	 1.1 	 Bedeutung und Struktur des Einzelhandels

	 1.2 	 Stellung des Ausbildungsbetriebes am Markt

	 1.3 	 Organisation des Ausbildungsbetriebes

	 1.4 	 Berufsbildung, arbeits- und sozialrechtliche Vorschriften

	 1.5 	 Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Arbeit

	 1.6 	 Umweltschutz

	 2. 	 Information und Kommunikation:

	 2.1 	 Informations- und Kommunikationssysteme

	 2.2 	 Teamarbeit und Kooperation, Arbeitsorganisation

§ 9 Zielsetzung und Durchführung der Berufsausbildung

(1) 	� Die in dieser Ausbildungsregelung genannten Fertigkeiten, Kenntnisse 

und Fähigkeiten (berufliche Handlungsfähigkeit) sollen so vermittelt wer-

den, dass die Auszubildenden zur Ausübung einer qualifizierten berufli-

chen Tätigkeit im Sinne von § 1 Abs. 3 des Berufsbildungsgesetzes befähigt 

werden, die selbstständiges Planen, Durchführen und Kontrollieren (beruf-

liche Handlungskompetenz) einschließt.

Diese Befähigung ist auch in den Prüfungen nach dem § 10 für die Zwischenprü-

fung und den §§ 11 bis 13 für die Abschlussprüfung nachzuweisen.

(2) 	� Die Ausbildenden haben unter Zugrundelegung des Ausbildungsrah-

menplanes für die Auszubildenden einen individuellen Ausbildungs-

plan zu erstellen.

(3) 	� Die Auszubildenden haben einen schriftlichen Ausbildungsnachweis zu 

führen. Ihnen ist Gelegenheit zu geben, den schriftlichen Ausbildungs-

nachweis während der Ausbildungszeit zu führen. Die Ausbildenden ha-

ben den schriftlichen Ausbildungsnachweis regelmäßig durchzusehen 

und abzuzeichnen. Die Auszubildende/Der Auszubildende kann nach 

Maßgabe von Art oder Schwere/Art und Schwere ihrer/seiner Behinde-

rung von der Pflicht zur Führung eines schriftlichen Ausbildungsnach-

weises entbunden werden.

§ 10 Zwischenprüfung

(1) 	� Zur Ermittlung des Ausbildungsstandes ist eine Zwischenprüfung 

durchzuführen. Sie soll zu Beginn des zweiten Ausbildungsjahres statt-

finden.

(2) 	� Die Zwischenprüfung erstreckt sich auf die in der Anlage 2 für das erste 

Ausbildungsjahr aufgeführten Fertigkeiten, Kenntnisse und Fähigkei-

ten sowie auf den im Berufsschulunterricht entsprechend dem Rah-

menlehrplan zu vermittelnden Lehrstoff, soweit er für die Berufsausbil-

dung wesentlich ist.

(3) 	 Die Zwischenprüfung findet in den Gebieten

	 1. Verkauf und Warenlagerung,

	 2. berufsbezogenes  Rechnen,

	 3. Wirtschafts- und Sozialkunde 

	 statt.

(4) 	 Für die Zwischenprüfung bestehen folgende Vorgaben:

	 1. Der Prüfling soll nachweisen, dass er

		  a) Waren annehmen, lagern und verkaufen,

		  b) berufsbezogene Berechnungen vornehmen,

		  c) wirtschaftliche und soziale Aspekte darstellen 

	 kann.

	 2. Der Prüfling soll berufstypische Aufgaben schriftlich bearbeiten.

	 3. Die Prüfungszeit beträgt 90 Minuten.

§ 11 Abschlussprüfung

(1) 	� Durch die Abschlussprüfung ist festzustellen, ob der Prüfling die berufli-

che Handlungsfähigkeit erworben hat. In der Abschlussprüfung soll der 

Prüfling nachweisen, dass er die dafür erforderlichen beruflichen Fertig-

keiten beherrscht, die notwendigen beruflichen Kenntnisse und Fähig-

keiten besitzt und mit dem im Berufsschulunterricht zu vermittelnden, 

für die Berufsausbildung wesentlichen Lehrstoff vertraut ist. Die Ausbil-

dungsregelung ist zugrunde zu legen.

(2) 	 Die Abschlussprüfung besteht aus den Prüfungsbereichen:

	 1. Verkauf  und Marketing,

	 2. Warenwirtschaft und berufsbezogenes Rechnen

	 3. Wirtschafts- und Sozialkunde,

	 4. Verkaufsorientierte Handlungssituatioon.

(3) 	� Für den Prüfungsbereich Verkauf und Marketing bestehen folgende 

Vorgaben:

	 1. Der Prüfling soll nachweisen, dass er

		�  a) �praxisbezogene Aufgaben oder Fälle aus den Gebieten Verkauf 

und Marketing sowie Warenpräsentation und Werbung lösen,

		�  b) �verkaufsbezogene und verkaufsfördernde Aufgaben durchfüh-

ren und

		  c) in Gesprächssituationen kundenorientiert handeln kann.

	 2. Der Prüfling soll berufstypische Aufgaben schriftlich bearbeiten.

	 3. Die Prüfungszeit beträgt 90 Minuten.
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(4) 	� Für den Prüfungsbereich Warenwirtschaft und berufsbezogenes Rech-

nen bestehen folgende Vorgaben:

	 1. Der Prüfling soll nachweisen, dass er

		�  a) �praxisbezogene Aufgaben oder Fälle aus den Gebieten Wa-

renannahme und -lagerung, Bestandsführung und -kontrolle 

sowie berufsbezogenes Rechnen bearbeiten,

	 	 �b) �Sachverhalte und Einflussfaktoren dieser Gebiete berücksichti-

gen,

		�  c) �Aufgaben der Steuerung und Kontrolle der Warenbewegungen 

beschreiben und

		�  d) berufsbezogene Rechenvorgänge bearbeiten

	 kann.

	 2. Der Prüfling soll berufstypische Aufgaben schriftlich bearbeiten.

	 3. Die Prüfungszeit  beträgt 90 Minuten.

(5) 	 �Für den Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde bestehen fol-

gende Vorgaben:

	 �1. Der Prüfling soll nachweisen, dass er wirtschaftliche und gesellschaftli-

che Zusammenhänge der Berufs- und Arbeitswelt beschreiben kann;

	 2. praxisbezogene Aufgaben oder Fälle bearbeiten kann.

	 3. Der Prüfling soll Aufgaben schriftlich bearbeiten.

	 4. Die Prüfungszeit beträgt 60 Minuten.

(6) 	 �Für den Prüfungsbereich Verkaufsorientierte Handlungssituation be-

stehen folgende Vorgaben:

	 1. Der Prüfling soll nachweisen, dass er

	 	 �a) �kunden- und serviceorientiert handeln und warenkundliche 

Kenntnisse in einer Gesprächssituation nachweisen kann. 

Dabei ist die festgelegte Wahlqualifikation Grundlage für die 

Aufgabenstellung; der im schriftlichen Ausbildungsnachweis 

dokumentierte Warenbereich ist zu berücksichtigen.

	 2. Der Prüfling soll ein fallbezogenes Fachgespräch durchführen.

	 �3. Der Prüfling soll aus zwei ihm vom Prüfungsausschuss zur Wahl ge-

stellten Aufgaben eine auswählen, die Grundlage für das fallbezogene 

Fachgespräch ist.

	 �4. Die Prüfungszeit beträgt 20 Minuten. Dem Prüfling ist eine Vorberei-

tungszeit von 15 Minuten einzuräumen.

§ 12 Gewichtungsregelung

Die Prüfungsbereiche sind wie folgt zu gewichten:

1. 	 Prüfungsbereich Verkauf und Marketing:� 20 Prozent

2. 	 Prüfungsbereich Warenwirtschaft und berufsbezogenes Rechnen:	

� 20 Prozent

3. 	 Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde:� 10 Prozent

4. 	 Prüfungsbereich Verkaufsorientierte Handlungssituation:	 �50 Prozent

§ 13 Bestehensregelung

(1) 	 Die Abschlussprüfung ist bestanden, wenn die Leistungen

	 1. im Gesamtergebnis mit mindestens „ausreichend“,

	 �2. im Prüfungsbereich Verkaufsorientierte Handlungssituation mit min-

destens „ausreichend“,

	� 3. in mindestens zwei der übrigen Prüfungsbereiche mit mindestens 

„ausreichend“ und

	 �4. in keinem Prüfungsbereich mit „ungenügend“ bewertet worden sind.

(2) 	� Auf Antrag des Prüflings ist die Prüfung in einem der mit schlechter als 

„ausreichend“ bewerteten Prüfungsbereiche, in denen Prüfungsleistun-

gen mit eigener Anforderung und Gewichtung schriftlich zu erbringen 

sind, durch eine mündliche Prüfung von etwa 15 Minuten zu ergänzen, 

wenn dies für das Bestehen der Prüfung den Ausschlag geben kann. Bei 

der Ermittlung des Ergebnisses für diesen Prüfungsbereich sind das bis-

herige Ergebnis und das Ergebnis der mündlichen Ergänzungsprüfung 

im Verhältnis von 2:1 zu gewichten.

§ 14 Übergang

Ein Übergang von einer Berufsausbildung nach dieser Ausbildungsregelung 

in eine entsprechende Ausbildung nach § 4 BBiG ist von der/dem Auszubil-

denden und der/dem Ausbildenden kontinuierlich zu prüfen. Hierfür kom-

men insbesondere die Berufsausbildungen zum/zur Verkäufer/Verkäuferin 

und Kaufmann/-frau im Einzelhandel in Betracht.

§ 15 Bestehende Berufsausbildungsverhältnisse

Berufsausbildungsverhältnisse, die bei Inkrafttreten dieser Ausbildungs-

regelung bestehen, können unter Anrechnung der bisher zurückgelegten 

Ausbildungszeit nach den Vorschriften dieser Regelung fortgesetzt werden, 

wenn die Vertragsparteien dies vereinbaren.

§ 16 Prüfungsverfahren

Für die Zulassung zur Abschlussprüfung und das Prüfungsverfahren gilt die 

Prüfungsordnung für die Durchführung von Abschluss- und Umschulungs-

prüfungen der IHK Nürnberg für Mittelfranken entsprechend.

§ 17 Abkürzung und Verlängerung der Ausbildungszeit

Soweit die Dauer der Ausbildung abweichend von dieser Ausbildungsrege-

lung verkürzt oder verlängert werden soll, ist § 8 Abs. 1 und 2 BBiG entspre-

chend anzuwenden.

§ 18 Inkrafttreten

Diese Ausbildungsregelung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung im Mit-

teilungsblatt der Industrie- und Handelskammer Nürnberg für Mittelfranken 

„WiM – Wirtschaft in Mittelfranken” in Kraft.

Nürnberg, 17. Juli 2020

Industrie- und Handelskammer Nürnberg für Mittelfranken

Präsident	 	 	 	 Hauptgeschäftsführer

Dr. Armin Zitzmann	 	 	 Markus Lötzsch

Die vorstehende Ausbildungsregelung für die Ausbildung von Menschen mit 

Behinderung zum Fachpraktiker im Verkauf/zur Fachpraktikerin im Verkauf 

wird hiermit ausgefertigt und im IHK-Magazin „WiM – Wirtschaft in Mittel-

franken“ veröffentlicht.

Nürnberg, 28. September 2020

Industrie- und Handelskammer Nürnberg für Mittelfranken

Präsident	 	 	 	 Hauptgeschäftsführer

Dr. Armin Zitzmann	 	 	 Markus Lötzsch
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